
















E r st er Act.

A n ni u t h i g c G e g e ii d.

Faust a»s blumigen Rasen gebettct, ermüdet, unruhig, schlaf¬
suchend.

D ä ni m c r » n g,
Geister - Kreis schwebend bewegl, annnithige ileine Ge¬

stalten.

Arie l.
tGesang von AcvlSharscnbegleitet.)

Wenn der Blüthcn Frühlings-Rege»
Ucbcr Alle schwebend sinkt.
Wenn der Felder grüner Segen
Allen Erdgebornen blinkt.
Kleiner Elfen Gcistergröße
Eilet wo sie helfe» kann,
Ob er heilig? ob er böse?
Iannncrt sie der Unglücksniann.

Die ibr dicß Hanpt umschwebt im lnft'gen Kreise,
Erzeigt euch hier nach edler Elfen Weise,
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Besänftiget des Herzens grimmen Strauß;

Entfernt des Vorwurfs glühend bittre Pfeile,

Sein Innres reinigt von erlebtem Graus.

Bier sind die Pansen nächtiger Weile,

Nnn ohne Säumen füllt sie freundlich aus.

Erst senkt sein Haupt anfts kühle Polster nieder,

Dann badet ihn im Than ans Lethe's Flnth;

Gelenk sind bald die krampferstarrtcn Glieder,

Wenn er gestärkt dem Tag entgegen ruht.

Bollbringt der Elfen schönste Pflicht,

Gebt ihn zurück dein heiligen Licht.

Chor.

'V

(Einzeln, zu zweym »»fielen, abwechselnd und gesammel!,)

Wenn sich lau die Lüste füllen

Um den grünumschränkten Plan,

Süße Düste, Nebelhüllen

Senkt die Dämmerung heran;

Lispelt leise süßen Frieden,

Wiegt das Herz in Kindcsruh,

Und den Augen dieses Müden

Schließt des Tages Pforte zu.

Nacht ist schon hereingcsunken.

Schließt sich heilig Stern an Stern;

Große Lichter, kleine Funken,

Glitzern nah und glänzen fern;
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Glitzern hier im See sich spiegelnd.

Glänzen droben klarer Nacht;

Tiefsten Ruhens Gluck besiegelnd

Herrscht des Mondes volle Pracht.

Schon verloschen sind die Stunden,

Hingeschwunden Schmerz und Gluck;

Fühl' es vor! Du wirst gesunden;

Traue neuem Tagesblick.

Thaler grünen, Hügel schwellen,

Büschen sich zu Schatten - Ruh ;

Und in schwanken Silbcrwcllcn

Wogt die Saat der Ernte zu.

Wunsch um Wünsche zu erlangen

Schaue nach dem Glänze dort!

Leise bist du nur umfangen.

Schlaf ist Schale, wirf sie fort!

Saume nicht dich zu erdreisten

Wenn die Menge zaudernd schweift;

Alles kann der Edle leisten.

Der versteht und rasch ergreift.

(Ungehenr-ö Getöse verkündet taS -herannahen ter Sonn'-)

Arie l.

Horchet! horcht! dem Sturm der Hören,

Tönend wird für Geistes-Ohren

Schon der neue Tag geboren.

Fclfcnthorc knarren rasselnd,

Phöbus Räder rollen prasselnd;
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Welch Getöse bringt das Licht!

Es trommctet, es posaunet,

Auge l'linzt und Ohr erstaunet.

Unerhörtes hört sich nicht.

Schlüpfet zu den Blumenkronen,

Tiefer tiefer, still zu wohnen.

In die Felsen, unter's Laub;

Trifft eS euch so scpd ihr taub.

F a u st.

Des Lebens Pulse schlagen frisch lebendig,

Acthcrische Dämm'rung milde zu begrüsien;

Du Erde warst auch diese Nacht beständig.

Und athmcst neu erquickt zu meinen Fußen,

Beginnest schon mit Lust mich zu umgeben.

Du regst und rührst ein kräftiges Beschließen,

Zum höchsten Daseyn immerfort zu streben. —

In Dammcrschcin liegt schon die Welt erschlossen.

Der Wald ertönt von tausendstimmigem Leben,

Thal aus, Thal ein ist Nebclstrcif ergossen;

Doch senkt sich Himmclsklarhcit in die Tiefen,

Und Zweig und Acste, frisch erquickt, entsprossen

Dein duft'gen Abgrund wo versenkt sie schliefen;

Auch Färb' an Farbe klärt sich los vom Grunde,

Wo Blum' und Blatt von Zitterperlc triefen.

Ein Paradies wird um mich her die Nnudc.

Hinaufgsschaut! — Der Berge Gipselricsen

Verkünden schon die feierlichste Stunde;
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Sie dürft« früh de- ewige« Lichts genieße»
Das später sich zu uus hcruicder weudet.
Jetzt zu der Alpe grüttgeseuktc«Wiese«
Wird «euer Glanz u«d Deutlichkeit gespendet
Und stttfcuwcis herab ist es gelungen; —
Sie tritt hervor! — und. leider schon geblendet,
Kehr' ich mich weg, vom Angenschmcrzdurchdrungen.

So ist es also, wenn ei» sehnend Hoffen
Dem höchsten Wunsch sich traulich zugcrnngcn,
Erfüllnngspforten findet slügclossen;
Nun aber bricht ans jenen ewigen Gründen
Ein Flammen-Ucbcrmaß, wir steh» betroffen;
Des Lebens Fackel wollten wir entzünden.
Ein Fenermeer umschlingt uns, welch' ei» Feuer!
Ist's Lieb? Ist's Has? die glühend uns umwinden.
Mit Schmerz und Freuden wechselnd ungcbcucr.
So daß wir wieder nach der Erde blicken.
Zu bergen uns in jugendlichstem Schleier.

So bleibe denn die Sonne mir im Rücken!
Der Wasscrsturz, daS Felsenriff durchbrausend.
Ihn schau' ich an mit wachsendem Entzücken.
Von Sturz zu Sturze» wälzt er jetzt in tausend
Dann aber tausend Strömen sich ergießend.
Hoch in die Lüste Schaum an Schäume sausend.
Allein wie herrlich diesen, Sturm ersprießcnd.
Wölbt sich des bunten Vogens Wechsel - Dauer,
Bald rein gezeichnet, bald in Lust zerfließend.



Umher verbreitend duftig kühle Schauer.
Der spiegelt ab das menschliche Bestreben.
Ihm sinne nach und du begreifst genauer:
Am farbigen Abglanz haben wir das Leben»

Kaiserliche Pfalz.

Saal des ThroneS.
Staatsrath in Erwartung des Kaisers.

Trompete».
Hofgesinde <aller Art p-ächtig gekleidet tutt ein).

Der Kaiser (gelangt aus den Thron; zu seiner Rechten ter
Nflrolog).

Kaiser.
Ich grüße die Getreuen. Lieben.
Versammelt aus der Nah' und Weite; —
Dxn Weisen seh' ich mir zur Seite,
Allein wo ist der Narr geblieben?

Junker.

Gleich hinter deiner Mantel-Schleppe
Stürzt' er zusammen auf der Treppe.
Man trug hinweg das Fett-Gewicht.
Todt oder trunken? weiß man nicht.



Zweyter Junker.

Sogleich unk wunderbarer Schnelle

Drangt sich ein andrer an die Stelle;

Gar köstlich ist er anfgcputzt.

Doch fratzenhaft daß jeder stutzt;

Die Wache hält ihm an der Schwelle

Kreuzwcis die Hellebarden vor —

Da ist er doch der kühne Thor!

Mephistophelcs
(am Throns knieend).

Was ist verwünscht und stets willkommen?

Was ist ersehnt und stets verjagt?

Was immerfort in Schutz genommen?

Was hart gescholten und verklagt?

Wen darfst du nicht herbcibcrufen?

Wen höret jeder gern genannt?

Was naht sich deines Thrones Stufen?

Was hat sich selbst hinweggebannt?

Kaiser.

Für diesmal spare deine Worte l

Hier sind die Rathsel nicht am Orte,

Das ist die Sache dieser Herrn. —

Da löse du! das hört' ich gern.

Mein alter Narr ging, fürcht' ich, weit in's Weite;

Nimm seinen Platz und komm an meine Seite.

Mcphistophelcs
(sieigt hinaus und siellt sich zur Linken).
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Gemurmel der Menge.

Ein neuer Narr — Zu neuer Pein —

Wo kommt er her — Wie kam er ein

Der alte siel — der hat verthan —

Es war ein Faß — Nun ist's ei» Span —

Kaiser.

Und also ihr Getreuen, Lieben,
Willkommen aus der Näh' und Ferne;

Ihr sammelt euch mit günstigem Sterne;

Da droben ist uns Glück und Heil geschrieben.

Doch sagt warum in diesen Tagen,

Wo wir der Sorgen uns entschlagen,

Schdubärtc mnmmenschänzlich tragen

Und Heitres nur genießen wollten.

Warum wir uuS rathschlagcnd quäle» sollten?

Doch weil ihr meint es ging nicht anders au.

Geschehen ist's, so sey's getham

Canzle r.

Die höchste Tugend, wie ein Heiligen-Schein,

Umgibt des Kaisers Haupt, nur er allein

Vermag sie gültig auszuüben :

Gerechtigkeit! — Was alle Menschen lieben.

Was alle fordern, wünschen, schwer entbehren,

Es liegt an ihm dem Volk' es zu gewähren.

Doch ach! Was hilft dem Mcnschcngcist Verstand,

Dem Herzen Güte, Willigkeit der Hand,

Wcnn's fieberhaft durchaus im Staate wüthet,

Und Ucbcl sich in Ucbcln überbrütet.
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Wer schaut hinab vo» diesem hohen Raum
Jn's weite Reich, ihm scheint's ein schwerer Traum,
Wo Mißgestalt in Mißgestalten schaltet.
Das Ungesctz gesetzlich übermaltet.
Und eine Welt des Jrrtlmms sich entfaltet.

Der raubt sich Heerde», der ein Weib,
Kelch, Kreuz und Leuchter rom Altäre,
Berühmt sich dessen manche Jahre
Mit heiler Haut, mit unverletztem Leib.
Jcht drangen Kläger sich zur Halle,
Der Richter prunkt auf hohem Pfühl,
Indessen wogt, in grimmigem Schwalle
Des Aufruhrs wachsendesGewühl.
Der darf auf Schand' und Frevel pochen
Der auf Mitschuldigste sich stützt.
Und: Schuldig; Horst du ausgesprochen
Wo Unschuld nur sich selber schützt.
So will sich alle Welt zerstückeln.
Vernichtige» was sich gebührt;
Wie soll sich da der Sinn entwickeln
Der einzig uns zum Rechten führt ?
Zuletzt ein wohlgesinnter Mann
Neigt sich dein Schmeichler, dein Bestechet';
Ein Richter, der nicht strafen kann.
Gesellt sich endlich zum Verbrecher;
Ich malte schwarz, doch dichter» Flor
Zog ich dkl» Bilde s-xhzxchor.

(Pause.)



Entschlüsse sind nicht zn vermeiden.
Wenn alle schädigen, alle leiden.
Geht selbst die Majestät zn Raab.

Heermeister.

Wie tobt'S in diesen wilden Tagen!
Ein jeder schlagt nnd wird erschlagen.
Und für's Cvmmando bleibt man tanb.
Der Bürger hinter seinen Mancrn,
Der Ritter ans dem Felsennest,
Verschwuren sich nnS anSzndanern
Und halten ihre Kräfte fest.
Der Miethsoldat wird nngcdnlbig.
Mit Ungestüm verlangt er seinen Lohn,
Und wären wir ihm nichts mehr schuldig
Er liefe ganz und gar davon.
Verbiete wer was Alle wollten.
Der hat ins Wespennest gestört;
Das Reich das sie beschützen sollten.
Es liegt geplündert und verheert.
Man läßt ihr Toben, wüthend Hausen,
Schon ist die halbe Welt verthan;
Es sind noch Könige da draußen.
Doch keiner denkt es ging' ihn irgend an.

S ch a lz m ei st er.

Wer Wird Bilkbsgmojsm pochen l
Subsidicn die man uns versprochen.
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Wie Röhrenwasscr bleiben aus.

Auch Herr, in deinen weiten Stauten

An wen ist der Besitz gcrathcu Z

Wohin man kommt da hält ein Neuer Hans,

lind unabhängig will er leben;

Zusehen musi man wie cr's treibt;

Wir haben so viel Rechte hingegeben.

Daß uns auf nichts ein Recht mehr übrig bleibt.

Auch ans Partcycn, wie sie heißen,

Ist heut zu Tage kein Verlaß;

Sie mögen schelten oder preisen.

Gleichgültig wurden Lieb und Haß.

Die Ghibcllinen wie die Guclfcn

Verbergen sich um ausznruhn;

Wer jetzt Witt seinem Nachbar helfen?

Ein jeder hat für sich zu thun.

Die Goldespfortcn sind verrammelt.

Ein jeder kratzt und scharrt und sammelt

Und unsrc Casscn bleiben leer.

M a r s ch a l k.

Welch Unheil muß auch ich erfahren;

Wir wollen alle Tage sparen

Und brauchen alle Tage mehr.

Und täglich wächst mir neue Pein.

Den Köchen thut kein Mangel wehe;

Wildschweine, Hirsche, Hasen, Rehe,

Welschhühner, Hühner, Gans und Enten,

Die Deputate, sichre Renten,



11

Sie gehen noch sc> ziemlich ein.
Jedoch am Ende fehlt's an Wein.
Wenn sonst im Keller Fast an Faß sich häufte.
Der besten Berg' nnd Jahrcslauftc.
So schlürft nncndlichcs Gesaufte
Der edlen Herrn den letzten Tropfen ans.
Der Stadtrath mnst sein Lager ancy verzapfen.
Man greift zu Hnmpcn. greift zu Näpfen.
Und unterm Tische liegt der Schulaus.
Nun soll ich zahlen. alle lohnen;
Der Jude wird mich nicht verschonen.
Der schafft Anticipationcn.
Die speisen Jahr um Jahr voraus.
Die Schweine kommen nicht zu Fette.
Verpfändet ist der Pfühl im Bette.
Und auf den Tisch kommt vorgcgesscn Brod.

Kaiser
(nach einigem Nachdenke»zu MepWopheleS).

Sag. weißt du Narr nicht auch noch eine Noth?

Mephistoph c les.
Ich keineswegs. Den Glanz umherzuschauen.
Dich und die deinen! — Mangelte Vertrauen.
Wo Majestät unweigerlich gebeut ?
Bereite Macht Feindseligeszerstreut.
Wo guter Wille, kräftig durch Verstand
Und Thätigkcit. vielfältige, zur Hand?
Was könnte da zum Unheil sich vereinen.
Zur Finstcrniß. wo solche Sterne scheinen?
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G c in Ii r in c l.
Das ist ein Schalk - der's wohl versteht —
Er lügt sich ein — So laug' es geht —
Ich weiß schon — was dahinter stcekt —
Und was denn weiter? — Ein Projcct —

» Mcphistopheles.

Wo fehlt's nicht irgendwo ans dieser Welt?
Dem dicß , dein das, hier aber fehlt das Geld.
Woni Estrich zwar ist es nicht aufzuraffen;
Doch Weisheit weiß das Tiefste bcrzufchaffen.
In Bcrgcsadcrn, Maiiergründcn
Ist Gold gemünzt und uiigeniüilzt zu finden.
Und fragt ihr mich wer es zu Tage schafft:
Begabten Mann's Natur- und Geisteskraft.

Canzlcr.
Natur und Geist — so spricht man nicht zu Christen.
Deshalb verbrennt man Atheisten
Weil solche Reden höchst gefährlich sind.
Natur ist Sünde, Geist ist Teufel;
Sie hegen zwischen sich den Zweifel,
Ihr iiiisigcstaltct Zwitterkind.
Uns nicht so! — Kaisers alten Landen
Sind zwcy Geschlechter nur entstanden,
Sie stützen würdig seinen Thron:
Die Heiligen sind es und die Ritter;
Sie stehen jedem Ungcwittcr
Und nehmen Kirch' und Staat zum Lohn.
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Dem Pöbelst»» vcrwvrr'ner Geister

Entwickelt sich ein Widerstand,

Die Ketzer sind's! die Herenmeistcr!

Und sie verderben Stadt und Land.

Die willst du nun mit frechen Scherzen

In diese hohen Kreise schwärzen,

Ihr hegt euch an verderbtem Herzen,
Dem Narren sind sie nah verwandt.

Mephistophcles.

Daran erkenn' ich den gelehrten Herrn!

Was ihr nicht tastet, steht euch mcilenfern;

Was ihr nicht faßt, das fehlt euch ganz upd gar;

Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr seh nicht wahr;

Was ihr nicht wägt, hat für euch kein Gewicht;

Was ihr nicht münzt, das, meint ihr, gelte nicht.

Kaife r.

Dadurch sind unsre Mängel nicht erledigt.

Was willst du jetzt mit deiner Fastenpredigt?

Ich habe satt das ewige Wie und Wenn;

Es fehlt an Geld, nun gut, so schaff' eS denn!

Mcphistophelcs.

Ich schaffe was ihr wollt und schaffe mehr;

Zwar ist es leicht, doch ist das Leichte schwer.

Es liegt schon da, doch um es zu erllangen

Das ist die Kunst, wer weiß e§ anzufangen?

Bedenkt doch nur: in jenen Schreckensläusten,

Wo Menschenffuthen Land und Volk ersäuften.



Wie der und der, so sehr es ihn erschreckte.

Sein Liebstes da- und dortwohin versteckte;

- So war's von je in mächtiger Wmcr Zeit.

Und so fortan bis gestern, ja bis heut.
Das alles liegt im Boden still begraben.

Der Boden ist des Kaisers, der soll's haben.

Schaymeiste r.

Für einen Narren spricht er gar nicht schlecht.

Das ist fürwabr des alten Kaisers Recht.

Sanzle r.

Der Satan legt euch golbgcwirkte Schlingen.

Es geht nicht zu mit frommen rechten Dingen.

Marschalk.

Schafft er uns nur zu Hof willkommnc Gaben.

Ich wollte gern ein bißchen Unrecht habe».

Heermcister.

Der Narr ist klug, verspricht was jedem frommt;

Fragt der Soldat doch nicht woher es kommt.

Mephistophelcs.

Und glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen;

Hier steht ei» Mann l da! fragt den Astrologen.

In Kreis' um Kreise kennt er Stund' und Haus,

So sage denn: wie sieht's am Himmel aus?

G c m u r m c l.

Zwei) Schelme sind'» — Berstchn sich schon —

Narr und Phantast — So nah dem Thron —

Ein mattgcsungen — alt Gedicht —

Der Thor blast ein — der Weise spricht —

Gocthe's Faust. II. Tb. 2
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Astrolog

(spricht, Mephlstophcleö bläst ein).

Die Sonne selbst sie ist ei« lautres Gold,

Mcrcur der Bote dient um Gunst und Sold,

Fron Venns hat's euch alle» angcthan.

So früh als spat blickt sie euch lieblich an;

Die keusche Lnna lannct grillenhaft,

Mars trifft er nicht, so dräut euch seine Kraft.

Und Jupiter bleibt doch der schönste Schein,

Saturn ist groß, dem Auge fern und klein.

Ihn als Metall verehren wir nicht sehr.

An Werth gering, doch im Gewichte schwer.

Ja! wenn zu Sol sich Lnna fein gesellt,

Zum Silber Gold, dann ist es heitre Welt;

Das Uebrige ist alles zu erlangen:

Palaste, Gärten, Brüstlcin, rothe Wangen,

Das alles schafft der hochgelahrte Mann,

Der das vermag was unser keiner kann.

Kaiser.

Ich höre doppelt was er spricht.

Und dennoch überzeugt's mich nicht.

Gemurmel.

Was soll uns das — Gedrvschncr Spaß —

Calcnderey — Chymisterey —

Das hdrt' ich oft — Und falsch gehofft —

Und kommt er auch — So ist's eiu Gauch
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Mephistophelcs.

Da stehen sie umher und staunen,

Vertrauen nicht dem hohen Fund;

Der eine faselt von Alraunen,

Der andre von dein schwarzen Hund,

Was soll es daß der eine witzelt.

Sin andrer Zaubcrcy verklagt.

Wenn ihm doch auch einmal die Sohle kitzelt.

Wenn ihm der sichre Schritt versagt.

Ihr alle fühlt geheimes Wirken

Der ewig waltenden Natur,

Und aus den untersten Bezirken

Schmiegt sich herauf lebend'ge Spur.

Wenn es in allen Gliedern zwackt.

Wenn es unheimlich wird am Platz,

Nur gleich entschlossen grabt und hackt.

Da liegt der Spiclmann, liegt der Schatz!

Gcmnr m c l.

Mir liegt's im Fnß wie Bleigewicht —

Mir krampft'S im Arme — das ist Gicht

Mir krabbelt's an der großen Zeh' —

Mir thut der ganze Rücken weh —

Nach solchen Zeichen wäre hier

Das allerreichste Schatzrevicr.

Kai scr.

Nur eilig! du entschlüpfst nicht wieder.

Erprobe deine Lügcnschäume,

Und zeig uns gleich die edeln Räume.
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Ich lege Schwert und Seepter nieder.
Und will mit eignen hohen Hunden.
Wenn du nicht lügst, das Werk vollenden.
Dich, wenn du lügst, zur Holle senden l

Mephistophclcs.
Den Weg dahin wüßt' allenfalls zu finden
Doch kann ich nicht genug verkünden
Was überall befchlos harrend liegt.
Der Bauer, der die Furche pflügt.
Hebt einen Goldtopf mit der Scholle,
Salpeter hofft er von der Lcimenwand
Und findet golden-goldne Rolle.
Erschreckt, erfreut in kümmerlicher Hand.
Was für Gewölbe find zu sprengen.
In welchen Klüften, welchen Gangen
Muß sich der Schaybewußtc drangen.
Zur Nachbarschaft der Unterwelt!
In weiten, allverwahrten Kellern.
Von goldncn Humpen. Schüsseln, Tellern,
Sieht er sich Reihen aufgestellt;
Pokale stehen aus Rubinen,
Und will er deren sich bedienen
Daneben liegt uraltes Naß.
Doch — werdet ihr dein Kundigen glaube»
Verfault ist längst das Holz der Dauben.
Der Weinstein schuf dem Wein ein Faß.
Essenzen solcher edlen Weine.
Gold und Juwelen nicht alleine.
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Umhüllen sich mit Nacht und Graus.

Der Weise forscht hier unverdrossen.

Am Tag' erkennen das sind Possem

Im Finstcrn sind Mysterien zu Haus.

Kaiser.

Die laß ich dir! Was will das Düstre frommen?

Hat etwas Werth, es muß zn Tage kommen.

Wer kennt den Schelm in tiefer Nacht genau?

Schwarz sind die Kühe, so die Katzen grau.

Die Töpfe drunten, voll von Goldgcwicht;

Zieh' deinen Pstug, und ack're sie an's Licht.

Mephistoph elcs.

Nimm Hack' und Spaten, grade selber.

Die Bauernarbcit macht dich groß.

Und eine Heerde goldncr Kälber

Sie reißen sich vom Boden los.

Dann ohne Zaudern, mit Entzücken.

Kannst du dich selbst, wirst die Geliebte schmücken

Ein leuchtend Färb - und Glanzgestein erhöht

Die Schönheit wie die Majestät.

Kaiser.

Nur gleich, nur gleich! Wie lange soll es währen

Astrolog (wie oben).

Herr, mäßige solch dringendes Begehren!

Laß erst vorbei das bunte Freudcnspiel;

Zerstreutes Wesen führt uns nicht zum Ziel,
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Erst müssen wir in Fassung uns versühnen.

Das Untre durch das Obere verdiene».

Wer Gutes will, der fey erst gut;

Wer Freude will, besänftige sein Blut;

Wer Wein verlangt, der kcltre reife Trauben;

Wer Wunder hofft, der starke seinen Glauben.

Kaiser.

So sey die Zeit in Fröhlichkeit vcrthan l

Und ganz erwünscht kommt Aschermittwoch an.

Indessen feiern wir, auf jeden Fall,

Nur lustiger das wilde Carneval.
(Trompeten. Lxeunt.)

Mcphistophelcs.

Wie sich Verdienst und Glück verketten

Das fallt den Thoren niemals ei»;

Wenn sie den Stein der Weisen hatten

Der Weise mangelte dem Stein.

Weitläufiger Saal, mit Nebengcmächern, verziert und auf-
gexutzt zur Mummenschanz.

Herold.

Denkt nicht ihr seyd in deutschen Gränzcn

Von Teufels-, Narren- und Todtentanzen;



Ein heitres Fest erwartet euch.

Der Herr, auf seinen Romcrzügen,

Hat, sich zn Nutz, euch zum Vergnügen,

Die hohen Alpen überstiegen.

Gewonnen sich ein heitres Reich.

Der Kaiser, er, an heiligen Solen

Erbat sich erst das Recht zur Macht,

Und als er ging die Krone sich zu holen.

Hat er uns auch die Kappe mitgebracht.

Nun sind wir alle neugeboren;

Ein jeder weltgewandte Mann

Zieht sie behaglich über Kopf und Ohren;

Sie ähnelt ihn verrückten Thoren,

Er ist darunter weise wie er kann.

Ich sehe schon wie sie sich schaarcn.

Sich schwankend sondern, traulich paaren;

Zudringlich schließt sich Chor an Chor.

Herein, hinaus, nur unverdrossen;

Es bleibt doch endlich nach wie vor.

Mit ihren hunderttausend Possen,

Die Welt ein einz'gcr großer Thor.

Gärtnerinnen.

(Gesang begleitet von Mandvlimn.)

Euren Beifall zu gewinnen

Schmückten wir uns diese Nacht,

Junge Florcntineriunen,

Folgten deutschen Hofes Pracht;
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Tragen wir in braunen Locken

Mancher heitern Blnine Zier;

Scidenfadcn, Seidcnflockcn

Spielen ihre Rolle hier.

Denn wir halten es verdienstlich,

Lobenswürdig ganz und gar;

Unsere Blumen, glänzend künstlich,

Brühen fort das ganze Jahr.

Allerlei gefärbten Schnitzeln

Ward spmmetrifch Recht getha»;

Mögt ihr Stück für Stück bewitzeln.

Doch das Ganze zieht euch an.

Nieblich sind wir anzuschauen,

Gärtnerinnen und galant;

Denn das Naturell der Frauen

Ist so nah mit Kunst verwandt.

Herold.

Laß die reichen Körbe sehen

Die ihr auf den Häuptcn traget.

Die sich bunt am Arme blähen;

Jeder wähle was behaget.

Eilig! daß in Laub und Gängen

Sich ein Garten offenbare.

Würdig sind sie zu umdrängen
Kräimrinncn wie die Waarc.
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Gärtnerinnen.

Feilschet nnn ain heitern Orte,

Doch kein Markten finde statt!
Und mir sinnig kurzem Worte

Wisse jeder was er hat.

Olivcnzwcig mit Früchten.

Keinen Blumenflor bcneid' ich,

Allen Widerstreit vermeid' ich;

Mir ist'S gegen die Natur:

Bin ich doch das Mark der Lande,

Und, zum sichern Unterpfands,

Friedcnszcichen jeder Flur,

Heute, hoff' ich, soll mir'S glücken

Würdig schönes Haupt zu schmücken.

U chrenk r a n z G-ldem.

Ceres Gaben, euch zu putzen.

Werden hold und lieblich stchn:

Das Erwünschteste dem Nutzen

Sei? als eure Zierde schön.

Phantasickranz.

Bunte Blumen, Malvcn ähnlich.

Aus dem Moos ein Wundcrstor!

Der Natur ist's nicht gewöhnlich.

Doch die Mode bringt's hervor.

P Hantasiestra uß.

Meinen Namen euch zu sagen

Würde Theophrast nicht wagen.



Und doch hoff' ich, wo nicht allen.

Aber mancher z» gefallen.

Der ich mich Wohl eignen möchte.

Wenn sie mich in's Haar verflöchte.

Wenn sie sich entschließen kbnnte.

Mir am Herzen Platz vergönnte.

Ausfoberung.

Mögen bnnte Phantasien

Für des Tages Mode blühen,

Wunder seltsam seyn gestaltet

Wie Natur sich nie entfaltet;

Grüne Stiele, goldnc Glocken

Blickt hervor aus reichen Locken i —

Doch wir

Roscnknospen

halten uns versteckt.

Glücklich, wer uns frisch entdeckt.

Wenn der Sommer sich verkündet

Rosenknospe sich entzündet.

Wer mag solches Glück entbehren?

Das Versprechen, das Gewähren,

Das beherrscht, in Florens Reich,

Blick und Sinn und Herz zugleich.

(Unter grünen Laubgängen putzen die Gärtnerinnen zierlich ihren
Kram auf.)



Gärtner.

(Gesang begleitet von Tbcorbcn.l

Blumen sehet ruhig sprießen.

Reizend euer Haupt umziercn,

Früchte wollen nicht verführen.

Kostend mag man sie genießen.

Bieten bräunliche Gesichter

Kirschen. Psirschcn. Konigspflaumcn.

Kauft! denn gegen Zung' und Gaumen

Hält sich Auge schlecht als Richter.

Kommt! von allcrrcifstcn Früchten

Mir Geschmack und Lust zu speisen;

Ucber Rosen läßt sich dichten.

In die Aepfel muß man beiße».

Sey's erlaubt uns anzupaaren

Eurem reichen Jugendflor,

Und wir putzen reifer Maaren

Fülle nachbarlich empor.

Unter lustigen Gewinden.

In geschmückter Lauben Bucht.

Alles ist zugleich zu finden:

Knospe. Blätter, Blume. Frucht.

(Unter Wechselgesang, begleitet von Guiiarren und Theorben.
fahren beide Chöre fort ihre Waaren stusenweiS in die Höhe zu

schmücken und auözubieien.)
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Mutter »nd Tochter.
Mutter.

Mädchen als du kamst an'S Licht
Schmückt ich dich im Häubchen,
Warst so lieblich von Gesicht.
Und so zart am Leibchen.
Dachte dich sogleich als Braut.
Gleich dem Reichsten angetraut.
Dachte dich als Weibchen.

Ach! nun ist schon manches Jahr
Ungenützt verflogen.
Der Sponsircr bunte Schaar
Schnell vorbei gezogen;
Tanztest mit dem Einen flink.
Gabst dem Andern stillen Wink
Mit dem Ellenbogen.

Welches Fest man auch ersann.
Ward umsonst begange»;
Pfanderspiel und dritter Mann
Wollten nicht verfangen;
Heute sind die Narren los,
Liebchen öffne deinen Schoos.
Bleibt wohl einer hangen.

Gespielinnen
(jung und schön gesellen sich hinzu, ein vertrauliches Geplauder

wird laut).
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Fischer und Vogelsteller
(mit Nctzen, Angel und Leimruthen, auch sonstigem Geräthe,
ereten auf, niischen steh unter die schönen Kinder. Wechsel¬
seitige Versuche zu gewinnen, z» fangen, zu entgehen und
festzuhaltengeben zu den angenehmsten Dialogen Gelegenheit),

Holzhauer
(treten ein ungestüm und ungeschlacht).

Nur Plaiz! nur Blöße!

Wir brauche« Räume,

Wir fälle» Bäume

Die krachend schlagen:

Und wenn wir tragen

Da gibt es Stöße.

Zu unscrm Lobe

Bringt dicß in's Reine;
Denn wirkten Grobe

Nicht auch im Lande,
Wie kämen Feine

Für sich zu Stande,

So sehr sie Wilsten?

Des seyb belehret;

Denn ihr erfröret

Wenn wir nicht schwitzten.

Pnlcincllc
(täppisch, fast läppisch).

Ihr seyd die Thoren

Gebückt geboren;
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Wir sind die Klugen

Die nie was trugen:

Denn uusrc Kappe»,

Jacken und Lappen

Sind leicht zu trage»;

Und mit Behage»

Wir immer müßig,

Pantoffclfüßig,

Durch Markt und Haufen

Einher zu laufen.

Gaffend zu stehen

Uns anzukrähen;

Auf solche Klange

Durch Drang und Menge

Aalgleich zn schlüpfen,

Gesammt z» hüpfen.

Vereint zu toben.

Ihr mögt ntts loben,

Ihr mögt uns schelten.

Wir lassen's gelten.

Parasiten

(schmeichelnd - lüstern).

Ihr wackcrn Trager

Und eure Schwager

Die Kohlenbrenner,

Sind nnsre Männer;
Denn alles Bücken,

Bejah'Ndes Nicke»,
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Gewundnc Phrase»,

Das Doppelblascn,

Das wärmt und kühlet

Wic's einer fühlet.

Was könnt' es frommen

Es möchte Feuer

Selbst ungeheuer

Bona Himmel kommen.

Gab' es nicht Scheite

Und Kohlcntrachten,

Die Hcrdcsbrcite

Zur Gluth entfachten.

Da brat's und prudclt's.

Da kocht's und strudelt's

Der wahre Schmeekcr,

Der Tellcrleeker,

Er riecht den Braten,

Er ahnet Fische;

Das regt zu Thatcn

An Gönners Tische.

Trunkener (unbewußt)

Scy mir heute nichts zuwider!

Fühle mich so frank und frei;

Frische Lust und heitre Lieder

Holt' ich selbst sie doch herbei.

Und so trink ich! Trinke, trinke!

Stoßet an ihr! Tinke, tinke!

Du dort hinten komm heran!

Stoßet an, so ist's gethan.
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Schrie mein Weibchen doch entrüstet.

Rümpfte diesem bnnten Nock,

Und, wie sehr ich mich gebrüstct.

Schalt mich einen Maskenstock.

Doch ich trinke! Trinke, trinke!

Angeklungen! Tinke, tinkc!

Maskenstbcke stoßet an!

Wenn es klingt, so ist'S gcthan.

Saget nicht daß ich verirrt bin.

Bin ich doch wo mir's behagt.

Borgt der Wirkst nicht, borgt die Wirtstin,

Und am Ende borgt die Magd.

Immer trink' ich! Trinke, trinke!

Ans ihr Andern! Tinke, tinke!

Jeder jedem! so fortan!

Dünkt mich's doch es sey gcthan.

Wie und wo ich mich vergnüge

Mag es immerhin gcschchn;

Laßt mich liegen wo ich liege.

Denn ich mag nicht länger steh».

Sho r.

Jeder Brnder trinke, trinke!

Toastet frisch ein Tinkc, Tinke!

Sitzet fest auf Bank und Span,

Unterm Tisch Dem ist's gcthan.
Der
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Der Herold.

(Kündigt verschiedene Poeten an, Naturdichter, Hof- und Rite
tersänger, zärtliche so wie Enthusiasten, Im Gedräng von
Minoerbern aller Art lägt keiner den andern zum Vortrag

kommen. Einer schleichtmit wenigen Worten vorüber),

Satyriker.

Wißt ihr was mich Poeten

Erst recht erfreuen sollte?

Dürft ich singen und reden

Was niemand hören wollte.

(Die Nacht- und Grabdichter lassen sich entschuldigen,weil sie
so eben im interessantestenGespräch mit eineni frischerstande¬
nen Vamphrcn begriffen sehen, woraus elne neue Dichtart sich
vielleicht entwickeln konnte; der Herold muß eö gelten lassen
und ruft indessen die griechische Mythologie hervor, die, selbst in

moderner MaSke, weder Charakter noch Gefälliges verliert,)

Die Grazien.

A g l a i a.
Anmuth bringen wir ins Leben;

Leget Anmuth in das Geben.

Hegcnio n e.

Leget Anmuth in's Empfangen,

Lieblich ist's den Wunsch erlangen.

E n p h r o s y n e.

Und in stiller Tage Schranken

Höchst anmuthig scy das Danke».

Goethe'S Faust, II. Th,
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Die Parzen.

AtropoS,

Mich die älteste zum Spinnen

Hat man diesmal eingeladen;

Biel zu denken, viel zu stnncn

Gibt's beim zarten Lcbcnsfadcn.

Daß er cnch gclcnk nnd weich scp

Wüßt' ich feinsten Flachs zn sichte»;

Daß er glatt nnd schlank nnd gleich scy>

Wird der klnge Finger schlichten.

Wolltet ihr bei Lust und Tänzen

Allzu üppig cnch erweisen.

Denkt an dieses Fadens Kränzen,

Hütet euch! er möchte reißen!

K l o t l, o.

Wißt! in diesen letzten Tagen

Ward die Schccrc mir vertraut;
Denn man war von dem Betragen

Unsrer Alten nicht crbant.

Zerrt unnützeste Gcspinnste

Lange sie an Licht und Luft.

Hoffnung herrlichster Gewinnste

Schleppt sie schneidend zu der Gruft.



Doch auch ich im Jugend-Walten
Irrte mich schon hundertmal;
Heute mich im Zaum zu halten
Schecre steckt im Futteral.

Und so bin ich gern gebunden.
Blicke freundlich diesem Ort;
Ihr in diese» freien Stunden
Schwärmt nur immer fort und fort.

LachesiS.
Mir, die ich allein verständig.
Blieb das Ordnen zngcthcilt;
Meine Weife, stets lebendig.
Hat noch nie sich übereilt.

Fäden kommen, Fäden weifen.
Jeden lenk' ich feine Bahn,
Keinen laß ich übcrschwcifcn,
Fug' er sich im Kreis heran.

Könnt' ich einmal mich vergessen
War" es um die Welt mir bang;
Stunden zählen, Jahre messen.
Und der Weber nimmt den Strang.

Herold.

Die jeho kommen werdet ihr nicht kennen,
Wär't ibr noch so gelehrt in alten Schriften;
Sie anznsel»,, die so viel Uebel stiften,
Ihr würdet sie wMommne Gäste nennen.
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Die Fnrien sind es, niemand wird uns glauben,

Hübsch, wohlgestaltet, freundlich, jung von Jahren;

Laßt euch mit ihnen ein, ihr sollt erfahren

Wie schlangcnhast verletzen solche Tauben.

Zwar sind sie tückisch, doch am heutige» Tage,

Wo Zeder Narr sich rühmet seiner Mangel,

Auch sie verlangen nicht den Nnhm als Engel,

Bekennen sich als Stadt- und Landesplagc.

Alectv.

Was Hilst es euch, ihr werdet nnS vertrauen,

Denn wir sind hübsch und jung und Schmeichelkätzchen;

Hat einer unter euch ein Liebe - Schatzchcn,

Wir werden ihm so lang' die Ohren krancn.

Vis wir ihm sagen dürfen, Aug' in Auge:

Daß sie zugleich auch Dem und Jenem winke.

Im Kopfe dumm, im Nücke» krumm, und hinke.

Und, wcnr sie seine Braut ist, gar nichts tauge.

So wissen wir die Braut auch zu bedrängen:

Es hat sogar der Freund, vor wenig Wochen,

Verächtliches von ihr zu Der gesprochen!

Vcrsthnt man sich so bleibt doch etwas hangen.

Mcgar a.

Das ist nur Spaß! denn, sind sie erst verbunden.

Ich nehm' es auf, und weiß, in allen Fällen,

Das schönste Glück durch Grille zu vergällen;

Der Mensch ist ungleich, ungleich sind die Stunden.
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Und niemand hat Erwünschtes fest in Armen,

Der sich nicht nach Erwünschter»! thdrig sehnte.

Vom höchsten Glück, woran er sich gewöhnte;

Die Sonne flieht er, will den Frost erwärmen.

Mit diese»! allen weiß ich zn gebahrc».

Und führe her Asmodi, den getreuen.

Zu rechter Zeit Unseliges auszustreuen,

«Verderbe so das Mcnschcnvolk in Paaren.

T i si p h o n c.

Gift und Dolch., statt böser Zungen,

Misch' ich, scharf' ich dem Verrather;

Liebst du andre, früher, spater

Hat Verderben dich durchdrungen.

Muß der Augenblicke Süßtcs

Sich zu Gischt und Galle wandeln!

Hier kein Markten, hier kein Handeln,

Wie er es beging', er büstt es.

Singe keiner vom Vergeben!

Felsen klag' ich meine Sache;

Echo, horch! erwiebert: Rache!

Und wer wechselt soll nicht leben.

Herold.

Belieb' es euch zur Seite wegzuwcichen.

Denn was jetzt kommt ist nicht von eures Gleichen,

Ihr seht wie sich ein Berg herangedrängt.

Mit bunten Teppichen die Weichen stolz behängt;



Ein Haupt mit langen Zahnen, Schlangenrüssel,
Gcheimniswoll, doch zeig' ich euch den Schlüssel.
Im Nacken ficht ihm zierlich - zarte Frau,
Mit feinem Stäbchen lenkt sie ihn genau;
Die andre drobenstehcndherrlich-hehr
Umgibt ein Glanz der blendet mich zu sehr.
Zur Seite geh» gekettet edle Frauen,
Die eine bang, die andre froh zu schauen;
Die eine wünscht, die andre fühlt sich frei.
Verkünde jede wer sie sey.

F u r ch t.
Dunstige Fackeln, Lampen, Lichter,
Dämmern durch's vcrworrne Fest,
Zwischen diese Truggesichtcr
Bannt mich, ach! die Kette fest.

Fort, ihr lächerlichen Lacher!
Euer Grinsen gibt Verdacht;
Alle meine Widersacher
Drangen mich in dieser Nacht.

Hier! ein Freund ist Feind geworden,
Seine Maske kenn' ich schon;
Jener wollte mich ermorden.
Nun entdeckt schleicht er davon.

Ach wie gern in Zeder Richtung
Flöh' ich zu der Welt hinaus;
Doch von drüben droht Vernichtung,
Halt mich zwischen Dunst und Graus.
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Hoffnung.
Seyd gegrüßt, ihr lieben Schwestern.
Habt ihr euch schon heut und gestern
In Bermummnngen gefallen.
Weiß ich doch gewiß von allen
Morgen wollt ihr euch enthüllen.
Und wenn wir bei Fackelscheine
Uns nicht sonderlich behagen.
Werden wir in heitern Tagen,
Ganz nach unser», eignen Willen,
Bald gesellig, bald allcine
Frei durch schöne Fluren wandeln.
Nach Belieben ruhn und Händeln
Und in sorgenfreiem Leben,
Nie entbehren, stets erstreben.
Ueberall willkouunnc Gäste
Treten wir getrost hinein:
Sicherlich es muß das Beste
Irgendwo zu finden sehn.

Klugheit.
Zwei? der größten Menschenfeinde,
Furcht und Hoffnung, angekettet
Halt' ich ab von der Gemeinde;
Platz gemacht! ihr seyd gerettet.

Den lebendigen Coloffcn
Führ' ich, seht ihr, thurmbeladen,
Und er wandelt unverdrossen
Schritt vor Schritt auf steilen Pfaden.
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Droben aber auf der Zinne

Jene Göttin, mit behenden

Breiten Flügeln, zum Gewinne

Allerseits sich hinzuwenden.

Rings umgibt sie Glanz und Glorie

Leuchtend fern nach allen Seiten z

Und sie nennet sich Bictorie,

Göttin aller Tätigkeiten.
i

Z o i l o - Th er si te s.

Hu! Hu! da komm' ich eben recht.

Ich schclt' euch allzusammcn schlecht!

Doch was ich mir zum Ziel ersah

Ist oben Frau Victoria.

Mit ihrem weißen Flügclpaar,

Sie dünkt sich wohl sie scy ein Aar,

Und wo sie sich nur hingewandt

Gehör' ihr alles Volk und Land;

Doch, wo was Rühmliches gelingt

Es mich sogleich in Harnisch bringt.

Das Tiefe hoch, das Hohe tief.

Das Schiefe grad, das Grade schief.

Das ganz allein macht mich gesund.

So will ich's auf dem Erdenrund.

Herold.

So treffe dich, du Lumpenhund,

Des frommen Stabes Mcistcrstrcich!

Da krümm' und winde dich sogleich! —
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Wie sich die Doppelzwerggestalt

So schnell zum eklen Klumpen ballt! —

- Doch Wunder! — Klumpe» wird zum Et?,

Das bläht sich auf und platzt cntzwey;

Nun fallt ei» Zwillingspaar heraus.
Die Otter und die Fledermaus;

Die eine fort im Staube kriecht.

Die andre schwarz zur Decke fliegt;

Sie eilen draußen zum Verein,

Da mocht' ich nicht der Dritte sey».

Gen, urmcl.

Frisch! dahinten tanzt man schon —

Nein! ich wollt' ich war' davon —

Fühlst du, wie uns das umflicht.

Das gespenstische Gezücht?

Saust es mir doch über's Haar —

Ward ich's doch am Fuß gewahr —

Keiner ist von uns verletzt —

Alle doch in Furcht gesetzt —

Ganz verdorben ist der Spaß —

Und die Bestien wollten das.

Herold.

Seit mir sind bei Maskeraden

Heroldspflichtcn aufgeladen.

Wach' ich ernstlich an der Pforte,

Daß euch hier am lustigen Orte

Nichts Verderbliches erschleiche;

Weder wanke, weder weiche.



Doch ich fürchte, durch die Fenster
Ziehen lustige Gespenster,
Und von Spur und Zaubercyen
Wüßt' ich euch nicht zu befreien.
Mochte sich der Zwerg verdächtig.
Nun dort hinten strömt es machtig.
Die Bedeutung der Gestalten
Mdcht' ich amtsgcmäß entfalten.
Aber was nicht zu begreifen
Wüßt' ich auch nicht zu erklären,
Helfet alle mich belehren! —
Seht ihr's durch die Menge schweifen?
Bierbcspaunt ein prächtiger Wagen
Wird durch alles durchgctragcn;
Doch er theilet nicht die Menge,
Nirgend seh' ich ein Gedränge;
Farbig glitzert's in der Ferne,
Irrend leuchten bunte Sterne,
Wie von magischer Laterne,
Schnaubt 'S heran mit Stnrmgewalt.
Platz gemacht! mich schaudert's!

Knabe (Wagenlenker).
Halt!

Rosse hemmet eure Flügel,
Fühlet den gewohnten Zügel,
Meistert euch wie ich euch mcistrc.
Rauschet hin wenn ich bcgeistre —
Diese Räume laßt uns ehren!
Schaut umher wie sie sich mehren
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Die Bewundrer, Kreis um Kreise.

Herold auf! nach deiner Weise,

Ehe wir von euch entfliehen.

Uns zu schildern uns zu nennen;
Denn wir sind Allegorien

Und so solltest du uns kennen.

Herold.

Wüßte nicht dich zu benennen.

Eher könnt' ich dich beschreibe».

Knabe Lenker.

So probir's!

Herold.

Ma» muß gesteh«:

Erstlich bist du jung und schön.

Halbwüchsiger Knäbe bist du; doch die Frauen

Sie möchten dich ganz ausgewachsen schauen.

Du scheinest mir ei» künftiger Sponsircr.

Recht so von Haus aus ei» Verführer.

Knabe Lenker.

Das läßt sich höre»! fahre fort.

Erfinde dir des Rathsels heitres Wort.

H ervld.

Der Augen schwarzer Blitz, die Nacht der Locken

Erheitert von juwelncm Band!

Und welch ein zierliches Gewand

Fließt dir von Schultern zu den Socken,

Mit Purpursaum und Glitzcrtand!
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Man könnte dich ein Mädchen schelten?-

Doch würdest du, zu Wohl und Weh,

Auch jeizo schon bei Mädchen gelten t

Sie lehrten dich das A. B. C.
Knabe Lenker.

Und dieser, der als Prachtgebildc

Hier auf dem Wagenthronc prangt?

Herold.

Er scheint ein König, reich und milde,

Wohl dem der seine Gunst erlangt!

Er hat nichts weiter zu erstreben;

Wo's irgend fehlte späht sein Blick,

Und seine reine Lust zu geben

Ist größer als Besch und Glück.
Knabe Lenker.

Hicbei darfst du nicht stehen bleiben.

Du mußt ihn recht genau beschreiben,

Herold.

Das Würdige beschreibt sich nicht.

Doch das gesunde Mondgesicht,

Ein voller Mund, erblühte Wangen,

Die unterm Schmuck des Turbans prangen;

Im Faltcnkleid ein reich Behagen!

Was soll ich von dem Anstand sagen?

Als Herrscher scheint er mir bekannt.
Knabe Lenker.

Plutus, des Rcichthums Gott genannt;

Derselbe kommt in Prunk daher.

Der hohe Kaiser wünscht ihn sehr.
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Herold.

Sag' vc>» dir selber auch das Was und Wie?

Knabe Lenker.

Bin die Verschwendung, bin die Poesie;

Bin der Poet, der sich vollendet

> Wenn er sein cigcnst Gut verschwendet.

Auch ich bin unermeßlich reich

Und schätze mich dem Plntns gleich.

Beleb' und schmuck' ihm Tanz und Schmaus,

Das was ilun fehlt das theil' ich aus.

H crol d.

Das Prahlen steht dir gar zu schön.

Doch laß uns deine Künste sehn.

Knabe Lenker.

Hier seht mich nur ein Schnippchen schlagen.

Schon glänzt's und glitzert's um den Wagen.

Da springt eine Perlenschnur hervor.
(Immerfort umherschnippcnd.)

Nehmt gvldne Spange für Hals und Ohr;

Auch Kamm und Krönchcn ohne Fehl;

In Ringen köstlichstes Juwel;

Auch Flämmchcn spcnd' ich dann und wann,

Erwartend wo es zünden kann.

Herold.

Wie greift und hascht die liebe Menge!

Fast kommt der Geber ins Gedränge.
W » ,
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Kleinode schnippt er wie im Tronin.
Und olles hascht im weiten Raum.
Doch da erleb' ich neue Pfiffe:
Was einer noch so emsig griffe
Dcß Hot er wirklich schlechten Lohn,
Die Gobe flattert ihm davon.
Es löst sich onf dos Perlenband,
Ilnn krabbeln Käfer in der Hand,
Er wirst sie weg der arme Tropf
Und sie limsnmmcn ihm den Kopf.
Die andern, flott solider Dinge,
Erhaschen frevle Schmetterlinge.
Wie doch der Schelm so viel verheißt.
Und nur verleiht was golden gleißt!

Knabe Lenker.

Zwar Masken, merk' ich, weißt du zu verkünden.
Allein der Schale Wesen zu ergründen
Sind Herolds Hofgcschaftenicht;
Das fordert schärferes Gesicht.
Doch hüt' ich mich vor Zeder Fehde;
An dich, Gebieter, wenb' ich Frag' und Rede.

(Zu PlutuS gewendet.)
Host du mir nicht die Windesbraut
Des Viergespannes anvertraut?
Lenk' ich nicht glücklich wie du leitest?
Bin ich nicht da wohin du deutest?
Und wüßt' ich nicht auf kühnen Schwingen
Für dich die Palme zu erringen?
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Wie oft ich auch für dich gefachten.
Mir ist es jederzeit geglückt;
Wenn Lorbeer deine Stirnc schmückt,
Hab' ich ilni nicht mit Sinn und Hand gestechten?

Plntns.
Wenn's ndthig ist daß ich dir Zeugnis, leiste.
So sag' ich gern: bist Geist von meinem Geiste.
Du handelst stets nach meinem Sinn,
Bist reicher als ich selber bin.
Ich schätze, deinen Dienst zu lohnen.
Den grünen Zweig vor allen meinen Kronen,
Ein wahres Wort vcrkünd' ich allen:
Mein lieber Sohn an dir Hab' ich Gefallen.

Knabe Lenker (zur Menge,.
Die größten Gaben meiner Hand,
Seht! Hab' ich rings umher gesandt;
Auf dem und jenem Kopfe glüht
Ein Flämmchen das ich angesprüht.
Von einem zu dem andern hüpft's.
An diesem halt sich's, den, entschlüpft's.
Gar selten aber stammt's empor
Und leuchtet rasch in kurzen; Flor;
Doch vielen, eh' man's noch erkannt.
Verlischt es, traurig ausgebrannt.

Wcibcr - Gckla tsch.
Da droben auf dem Viergespann
Das ist gewiß ein Charlatan;
Gekauzt da hintendranf Hanswurst,
Doch abgezehrt von Hunger und Durst,
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Wie man ihn niemals noch erblickt;

Er fühlt wohl nicht wenn man ihn zwickt.

Der Abgemagerte.

Vom Leibe mir ekles Weibsgeschlccht!

Ich weiß dir komm' ich niemals recht. —

Wie noch die Fran den Herd versah.

Da hieß ich Avaritia;

Da stand es gnt nm nnser Hans:

Nnr viel herein, nnd nichts hinans!

Ich eiferte für Kist' nnd Schrein;

Das sollte wohl gar ein Laster sepn!

Doch als in allcrnensten Jahren

Das Weib nicht mehr gewohnt zn sparen.

And. wie ein jeder böser Zahler.

Weit mehr Begierden hat als Thaler,

Da bleibt dem Manne viel zn dnlden.

Wo er nnr hinsteht da sind Schulden;

Sic wendet's, kann sie was crspnlen.

An ihren Leib, an ihren. Buhlen;

Auch spcis't sie besser, trinkt noch mehr

Mit der Sponsircr leidigem Heer;

Das steigert mir des Goldes Reiz:

Bin männlichen Geschlechts, der Geiz!

Ha » ptwci b.

Mit Drachen mag der Drache geizen.

Ist's doch am Ende Lug nnd Trug!

Er kommt die Manner aufzureizen,

Sie sind schon unbcgucm genug.
W c i
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Weiber iu Masse.

Der Strohmann! Reich' ihm eine Schlappe!

Was will das Marterholz uns dräu'n?

Wir sollen seine Fratze schcun!

Die Drachen sind von Hol; und Pappe,

Frisch an und dringt auf ihn hinein!

Herold.

Bei meinem Stabe! Ruh gehalten! —

Doch braucht es meiner Hülfe kaum;

Seht wie die grimmen Ungestaltet!,

Bewegt im rasch gewonnenen Raum,

Das Doppel-Flügclpaar entfalten!

Entrüstet schütteln sich der Drachen

Umschuppte, feuerspeiende Rachen;

Die Menge sticht, rein ist der Platz.

Plutus steigt vom Wagen.

Herold.

Er tritt herab, wie königlich!

Er winkt, die Drachen rühren sich;»

Die Kiste haben sie vom Wagen

Mit Gold und Geiz herangetragen,

Sie steht zu seinen Füßen da:

Ein Wunder ist es wic's geschah.

Plutus (zum Lenker;.

"Nun bist du los der allznlästigcn Schwere,

Bist frei und frank, nun frisch zu deiner Sphäre!

Hier ist sie nicht! Verworren, schattig, wild

Umdrängt uns hier ein fratzenhaft Gebild.

Goeiye's Faust. II. Th. 4



50

Nur wo du klar in's holde Klare schaust.

Dir angehörst und dir allein vertraust.

Dorthin wo Schönes, Gutes nur gefällt.

Zur Einsamkeit! — Da schaffe deine Welt.

Knabe Lenker.

So acht' ich mich als werthcn Abgesandten,

So lieb' ich dich als nächsten Anverwandten.

Wo du verweilst ist Fülle, wo ich bin

Fühlt jeder sich im herrlichsten Gewinn;

Auch schwankt er oft im widersinnigen Leben:

Soll er sich dir? soll er sich mir ergeben?

Die Deinen freilich können müßig ruh».

Doch wer mir folgt hat immer was zu thun.

Nicht insgeheim vollführ' ich meine Thaten,

Ich athme nur und schon bin ich vcrrathcn.

So lebe wohl! Dn gönnst mir ja mein Glück;

Doch lisple lcis und gleich bin ich zurück.
(Ab wie er kam.s

P ln t u s.

Nun ist es Zeit die Schätze zu entfesseln!

Die Schlösser trcss' ich mit des Herolds Ruthe.

Es thut sich auf! schaut her! in ehrnen Kesseln

Entwickelt sich's und wallt von goldnem Blute;'

Zunächst der Schmuck von Kronen, Ketten, Ringen

Es schwillt und droht ihn schmelzend zu verschlingen.

Wechsclgcschrci der Menge.

Seht hier, o hin! wic's reichlich quillt.

Die Kiste bis zum Rande füllt. —
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Gefäße goldne schmelzen sich.
Gemünzte Rollen wälzen sich, —
Ducatcn hüpfen wie geprägt,
O wie mir das den Busen regt —
Wie schau' ich alle mein Begehr!
Da kollern sie am Boden her. —
Man lnctct's euch, benutzt's nur gleich
Und l'üekt euch nur und werdet reich. —
Wir andern, rüstig wie der Blitz,
Wir nehmen den Koffer in Besitz.

H erol d.
Was soll'S, ihr Thoren? soll mir das?
Es ist ja nur ein Maskenspaß.
Heut Abend wird nicht mehr begehrt;
Glaubt ihr man gcb' euch Gold und Werth?
Sind doch für euch in diesem Spiel
Selbst Rechenpfennige zu viel.
Ilm Täppische»! ein artiger Schein
Soll gleich die plumpe Wahrheit sepn.
Was soll euch Wahrheit? — Dumpfen Wahn
Packt ihr an allen Zipfeln an. —
Vermummter Plutus, MaSkcnhcld,
Schlag' dieses Volk mir aus dem Feld.

Plutu s.
Dein Stab ist wohl dazu bereit,
Verleih' ihn mir auf kurze Zeit. —
Ich tauch' ihn rasch in Sud und Glttth. —
Nun! Masken scyd auf eurer Hut.
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Der Stab schon ist er angcglüht.

Wer sich zu nah herangedrängt

Ist unbarmherzig gleich versengt —

Jetzt fang' ich meinen Umgang an.

Geschrei und Gcdräng.

O weh! Es ist um uns gcthan. —

Entfliehe wer entfliehen kann! —

Zurück, zurück du Hintermann! —

Mir sprüht es heiß in'S Angesicht. —

Mich drückt des glühenden Stabs Gewicht

Verloren sind wir all und all. —

Zurück, zurück zn MaSkenschwall!

Zurück, zurück, unsinniger Haus —

O! hätt' ich Flügel fldg' ich auf. —

Plntus.

Schon ist der Kreis zurückgedrängt

Und niemand glaub' ich ist versengt.

Die Menge weicht,

Sic ist verscheucht. —

Doch solcher Ordnung Unterpfand

Zieh' ich ein unsichtbares Band.

Herold.

Du hast ein herrlich Werk vollbracht.

Wie dank' ich deiner kluge» Macht!

P l u t u s.

Noch braucht es, edler Freund, Geduld:

Es droht »och mancherlei Tumult.
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Geiz.
So kann man doch, wenn cs beliebt.
Vergnüglich diesen Kreis beschatten;
Denn immerfort sind vorncn an die Franc»
Wo's was zu gaffen, was zu naschen gicbt.
Noch bin ich nicht so völlig cingcroftet!
Ein schönes Weib ist immer schön;
Und heute, weil cS mich nichts kostet.
So wollen wir getrost sponsircn geh».
Doch weil am überfüllten Orte
Nicht jedem Ohr vernehmlich alle Worte,
Versuch' ich klug und hoff' cs soll mir glücken»
Mich pantomimisch deutlich auszudrücken.
Hand, Fuß, Gebärde reicht mir da nicht hin.
Da muß ich mich um einen Schwank bcmühn.
Wie feuchten Thon will ich das Gold behandeln.
Denn dicß Metall laßt sich in alles wandeln.

Herold.
Was fangt der an der magre Thor!
Hat so ein Hungermann Humor?
Er knetet alles Gold zu Teig,
Ihm wird cs untern Händen weich;
Wie er es drückt lind wie es ballt
Bleibt's immer doch nur ungeflalt.
Er wendet sich zu den Weibern dort,
Sic schreien alle, möchten fort,
Gebärden sich gar widerwärtig;
Der Schalk crwcis't sich übclfertig.
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Ich fürchte daß er sich ergeht
Wenn er die Sittlichkeit verletzt.
Dazu darf ich nicht schweigsambleiben.
Gib meinen Stab ihn zu vertreiben.

Plutus.
Er ahnet nicht was uns von außen droht;
Laß ihn die Narrcnthcidung treiben.
Ihm wird kein Raum für seine Possen bleibe!
Gesetz ist mächtig, machtiger ist die Roth.

Getümmel und Gesang.
Das wilde Heer es kommt zumal
Von Bergeshöh' und Waldes Thal,
Unwiderstehlich schreitet's an:
Sie feiern ihren großen Pan.
Sic wissen doch was keiner weiß
Und drangen in den leeren Kreis.

Plutus.
Ich kenn' euch wohl und euren großen Pan!
Zusammen habt ihr kühnen Schritt gcthan.
Ich weiß recht gut was nicht ein Zeder weiß.
Und öffne schuldig diesen engen Kreis.
Mag sie ein gut Geschick begleiten!
Das wunderlichste kann gcschchn;
Sie wissen nicht wohin sie schreiten,
Sie haben sich nicht vorgeseh».

Wilds csan g.
Geputztes Volk du, Flitterschau!
Sic kommen roh, sie kommen rauh,
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In hohem Sprung in raschem Lauft

Sie treten derb und tüchtig auf.

Faune n.

Die Fanneuschaar

Im. lustigen Tanz,

Den Eichcnkranz

Im krausen Haar,

Ein feines zugespitztes Ol,r

Dringt an dem Lockcnkopf hervor.

Ein stumpfes Naschen, ein breit Gesicht,

Das schadet alles bei Frauen nicht.
Dem Faun, wenn er die Patsche reicht.

Versagt die Schönste den Tanz nicht leicht.

Satp r.

Der Satyr hüpft nun hinterdrein

Mit Zicgenfnß und dürrem Bei»,

Ihm sollen sie mager und sehnig scyn.

Und gemsenartig auf Bergcshöhn

Belustigt er sich umherzuschn.

In Freiheitsluft erquickt alsdann

Verhöhnt er Kind und Weib und Mann,

Die tief, in Thales Dampf und Rauch,

Behaglich meinen sie lebten auch.

Da ihm doch, rein und ungestört.

Die Welt dort oben allein gehört.

Gno m e u.

Da trippelt ei» die kleine Schaar,

Sie hält nicht gern sich Paar und Paar;
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Bewegt sich's durcheinander schnell.
Wo jedes für sich selber schafft.
Wie Leuchtameisenwimmclhaft;
Und wuselt emsig hin und her.
Beschäftigt in die Kren; und Quer.

Den frommen Gütchen nah verwandt.
Als Felschirnrgcn wohl bekannt;
Die hohen Berge schröpfen wir.
Aus vollen Adern schöpfen wir;
Metalle stürzen wir zu Häuf
Mit Gruß getrost: Glück auf; Glück auf
Das ist von Grund ans wohl gemeint.
Wir sind der guten Menschen Freund.
Doch bringen wir das Gold zu Tag
Damit man stehlen und kuppeln mag;
Nicht Eisen fehle dein stolzen Manu
Der allgemeinen Mord ersann.
Und wer die drei) Gebot vcracht't
Sich auch nichts aus den andern macht.
Das alles ist nicht unsrc Schuld,
Drum habt sofort wie wir Geduld.

Riesen.
Die wilden Männer sind's genannt.
Am Harzgcbirgc wohl bekannt;
Natürlich nackt in alter Kraft,
Sic kommen sammtlich riesenhaft.
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Dm Fichtenstamm in rechter Hand ,

Und um den Leib ei» wulstig Band;

Den derbsten Schurz von Zweig und Blatt,

Leibwache wie her Papst nicht hat.

Nymphen im Chor.
(Sie umschließen den großen Pan.)

Auch kommt er an!
Das All der Welt

Wird vorgestellt

Im großen Pan.

Ihr Heitersten umgebet ihn.

Im Gaukeltanz umschwebet ilm;

Denn weil er ernst und gut dabei,

So will er daß man fröhlich scy.

Auch unterm blauen Wolbedach

Verhielt er sich beständig wach;

Doch rieseln ihm die Bache zu.

Und Lüftlein wiegen ihn mild in Ruh,

Und wenn er zu Mittage schlaft

Sich nicht das Blatt am Zweige regt;

Gesunder Pflanzen Balsambuft

Erfüllt die schweigsam stille Lust;

Die Nymphe darf nicht munter scyn

Und wo sie stand da schlaft sie ein.
Wenn unerwartet mit Gewalt

Dann aber seine Stimm' erschallt.

Wie Blitzes Knattern, Mccrgcbraus,

Dann niemand weiß wo ei» noch aus.



58

Zerstreut stch tapfres Heer im Feld
Und im Getümmel bebt der Held.
So Ehre dem, dem Ehre gebührt!
Und Heil ihm der uns hergeführt!

Deputation der Gnomen.
(An den großen Pan.)

Wen» das glänzend reiche Gute
Fadcnweis durch Klüfte streicht.
Nur der klugen Wünschclruthe
Seine Labyrinthe zeigt,

Wölben wir in dnnklcn Grüften
Troglvdytisch unser Haus,
Und an reinen Tageslüften
Thcilst du Schatze gnädig aus.

Nun entdecken wir hienebcn
Sine Quelle wunderbar.
Die bequem verspricht zu gebe»
Was kaum zu erreichen war.

Dieß vermagst du zu vollends»,
Nimm es Herr in deine Hut!
Jeder Schatz in deinen Händen
Kommt der ganzen Welt zu gut.

Plntus zum Herold.

Wir müsen uns im hohen Sinne fassen
Und was geschiehtgetrost geschehen lassen.
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Dl! bist ja sonst des stärksten Mttthcs voll.
Nun wird sich gleich ein Grünlichstes cräugnen:
Hartnäckig wird es Welt und Nachwelt laugncn;
Du schreib' es treulich in dein Protokoll.

Herold
(den Stab anfassend, welchen PlutuS in der Hand behält).

Die Zwerge führen den großen Pan
Zur Feucrguelle sacht heran;
Sie siedet ans vom tiefsten Schlund.
Dann sinkt sie wieder hinab zum Grund.
Und finster steht der offne Mund;
Wallt wieder auf in Gluth und Sud.
Der große Pan steht wohlgemuth.
Freut sich des wundersamen DingS.
Und Pcrlenschaum sprüht rechts und links.
Wie mag er solchen Wesen traun?
Er bückt sich tief hinein zu schaun. —
Nun aber fällt sein Bart hinein l —
Wer mag das glatte Kinn wohl ftyn?
Die Hand verbirgt es unserm Blick.
Nu» folgt ein großes Ungeschick.
Der Bart entstammt und fliegt zurück.
Entzündet Kranz und Haupt und Brust.
Zu Leiden wandelt sich die Lust. —
Zu löschen läuft die Schaar herbei.
Doch keiner bleibt von Flammen frei.
Und wie es patscht und wie es schlägt
Wird »enes Flammen aufgeregt;
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Verflochten in das Element

Ein ganzer Maskenklnmp verbrennt.

Was aber hör' ich wird uns kund

Von Ohr zu Ohr, von Mund zu Mund

O ewig unglückselige Nacht

Was hast du uns für Leid gebracht!

Verkünden wird der nächste Tag

Was niemand willig hören mag;

Doch hör' ich aller Orte schrei»

„Der Kaiser", leidet solche Pein.

O Ware doch ein andres wahr!

Der Kaiser brennt und seine Schaar.

Sie scy verflucht die ihn verführt.

In harzig Reis sich eingeschnürt.

Zu toben her mit Brüll-Gesang

Zu allerssitigcm Untergang.

O Jugend, Jugend wirst du nie

Der Freude reines Maß bezirken?

O Hoheit, Hoheit wirst du nie

Vernünftig wie allmächtig wirke»?

Schon geht der Wald in Flammen auf,

Sie züngeln leckend spitz hinauf.

Zum holzverschränktcn Dcckcnband,

Uns droht ein allgemeiner Brand.

Des Jammers Maß ist übervoll.

Ich weiß nicht wer uns retten soll.

Ein Aschenhaufcn einer Nacht

Liegt morgen reiche Kaiserpracht.
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Plnt u s.
Schrecken ist genug verbreitet.
Hülfe fty nun eingeleitet! —
Schlage heiligen Stabs Gewalt,
Daß der Boden bebt und schallt!
Dn geräumig weite Luft
Fülle dich mit kühlem Duft.
Zieht heran, umherzuschweifen,
Nebelbünste, schwangre Streifen,
Deckt ei» flammendes Gewühl;
Nieselt, säuselt, Wölkchen kräuselt.
Schlüpfet wallend, leise dämpfet.
Löschend überall bekämpfet,
Ihr, die lindernden, die feuchten.
Wandelt in ein Wetterleuchten
Solcher eitlen Flamme Spiel. —
Drohen Geister uns zu schädigen
Soll sich die Magie bethätigen.

Lustgarten.

M o r g e » s o n » c.
Der Kaiser, dessen Hofstaat, Manner und Frauen,
Faust, Mephistophelcs (anständig,nicht auffallend,

nach Sitte gekleidet; beide knien).
Faust.

Vei zeihst dn Herr das Flammengankclspiel?
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(zum Aufsehen winkend).

Ich wünsche mir dergleichen Scherze viel. —
Ans einmal sah ich mich in glühender Sphäre,
Es schien mir fast als ob ich Pluto Ware.
Aus Nacht und Kohlen lag ein Felscngruud,
Bon Flammchcn glühend. Dem und jenem Schlund
Aufwirbelten viel tausend wilde Flammen,
Und flackerten in Ein Gcwölb zusammen.
Zum höchsten Dome züngelt es empor.
Der immer ward und immer sich verlor.
Dnrch fernen Naum gewundncr Feuersaulen
Sah ich bewegt der Völker lange Zeilen,
Sie drängten sich im weiten Kreis heran.
Und huldigten, wie sie es stets gcthan.
Bon meinem Hof erkannt' ich ein und andern.
Ich schien ein Fürst von tausend Salamandern.

M c ph isto p h elcs.
Das bist du Herr! Weil jedes Element
Die Majestät als unbedingt erkennt.
Gehörsinn Feuer hast du nun erprobt.
Wirf dich in's Meer wo es am wildsten tobt.
Und kaum betrittst dn perlenrcichcn Grund,
So bildet wallend sich ein herrlich Rund;
Siehst ans und ab lichtgrünc schwanke Weilen,
Mit Pnrpursaum, zu schönster Wohnung schwellen.
Um dich, den Mittelpunkt. Bei jedem Schritt
Wohin du gehst geh« die Paläste mit.
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Die Wände selbst erfreuen sich des Lebens,
Pfeilschnellen Winunlens, Hin- und Wicdcrstrcbens.
Mecrwunder drängen sich zum neuen milden Echem,
Sie schießen an, und keines darf herein.
Da spielen farbig goldbcschnppteDrachen,
Der Haifisch klafft, du lachst ihm in den Rachen.
Wie sich auch jetzt der Hof um dich entzückt.
Hast du doch nie ein solch Gcbräng erblickt.
Doch bleibst du nicht vom Lieblichste»geschieden.
Es nahen sich neugierige Nereiden
Der prächtigen Wohnung in der ewigen Frische,
Die jüngsten scheu und lüstern wie die Fische,
Die spatern klug; schon wird es Thctis kund.
Dem zwcptcn Pelcus reicht sie Hand und Mund. —
Den Sitz alsdann auf des Olymps Revier! —

Kaise r.
Die lustigen Räume die erlaß ich dir;
Noch früh genug besteigt man jenen Thron.

Mcpliistopheles.
Und, höchster Herr! die Erde hast du schon.

Kaise r.
Welch gut Geschick hat dich hierher gebracht?
Unmittelbar aus Tausend Einer Nacht.
Gleichst du an Fruchtbarkeit Schchcrazadcn,
Bcrsichr' ich dich der höchsten aller Gnaden.
Ten stets bereit, wenn eure Tagcswelt,
Wic's oft geschieht, mir widerlichst mißfällt.
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Marschalk (tritt eilig auf).

Durchlauchtigster, ich dacht' i« inciuem Leben

Vom schönsten Glück Bcrküudung nicht zu geben

Als diese, die mich hoch beglückt.

In deiner Gegenwart entzückt:

Rechnung für Rechnung ist berichtigt.

Die Wnchcrklaucn sind beschwichtigt,

Los bin ich solcher Hbllcnpcinz

Im Himmel kann's nicht heitrer scyn.

Hccrmcistcr (eligt eilig).

Abschlaglich ist der Sold entrichtet.

Das ganze Heer auf's nen verpflichtet.

Der Lanzknecht fühlt sich frisches Blut,

Und Wirth und Dirne» habcn's gut.

Kaiser.

Wie athmet eure Brust erweitert!

Das faltige Gesicht erheitert!

Wie eilig tretet ihr heran!

Schatzmeister
(der siÄ einfindet).

Befrage diese die das Werk gethan.

Faust.

Dem Canzler ziemt's die Sache vorzutragen.

Canzler
(der langsam herankommt).

Beglückt genug in meinen alten Tagen. —



65

So hbrt und schaut das schicksalschwcre Blatt.
Das alles Weh in Wohl verwandelt hat.

(Er liest.)
„Zu wissen fty es jedem der's begehrt:
Der Zettel hier ist tausend Krone» Werth.
Ihm liegt gesichert, als gewisses Pfand,
Unzahl vergrabncn Guts im Kaiscrland.
Nun ist gesorgt, damit der reiche Schal).
Sogleich gehoben. diene zum Ersah."

Kaiser.

Ich ahne Frevel. ungeheuren Trug l
Wer fälschte hier des Kaisers NamcnSzug?
Ist solch Verbrechen ungestraft gzcbliebcn?

S ch ahmcistc r.
Srinnrc dich! hast selbst es unterschrieben;
Erst heute Nacht. Du standst als großer Pan,
Der Kanzler sprach mit uns zu dir heran:
..Gewähre dir daS hohe Fcstvergnügcu.
Des Volkes Heil, mit wenig Fcdcrzügen."
Du zogst sie rein. dann ward's in dieser Nacht
Durch Tausendkünstler schnell vertausendfacht.
Damit die Wohlthat allen gleich gedeihe.
So stempelten wir gleich die ganze Reihe.
Zehn, Droyßig. Fünfzig. Hundert sind parat.
Ihr denkt euch nicht wie wohl's dem Volke that.
Seht eure Stadt, sonst halb im Tob verschimmelt.
Wie alles lebt und lnstgcnießendwimmelt!

Er-th-'s Faust. II. Th. 6
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Dbschon dein Name längst die Welt beglütn.
Man hat ihn nie so freundlich angeblickt.
Das Alphabet ist nun erst überzählig.
In diesem Zeiche» wird nun jeder selig.

Kaiser.
Und meinen Leuten gilt's für gutes Gold?
Dem Heer, dein Hose gnügt'S zu vollein Sold?
So sehr mich's wundert muß ich's gelten lassen.

Mars ch a l k.
Unmdglich war'S die Flüchtigen cinzufasscn;
Mit Blitzcswink zerstreute ssch's im Lauf.
Die Wechsler - Bänke stehen sperrig auf.
Man honorirt daselbst ein jedes Blatt
Durch Gold und Silber, freilich mit Rabatt.
Nun geht's von da zum Fleischer, Bäcker. Schenken?
Die halbe Welt scheint nur an SchmauS zu denken.
Wen» sich die andre neu in Kleidern blakt.
Der Krämer schneidet aus. der Schneider näht.
Bei: ..Hoch dein Kaiser!" sprudelt's in den Kellern.
Dort kocht'S und brät'S und klappest" Mit den Tellers.

M cphist o pH elcS.
Wer die Terrassen einsam abspaziert.
Gewahrt die Schdnstc. herrlich aufgcziert.
Ein Aug' verdeckt vom stolzen Pfattcnwedcl.
Sie schmunzeltuns und blicktnach solcher Schtdel;
Und hurtiger als durch Witz und Redekunst

Vermittelt sich die reichste Liebesgunfl.
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Man wird sich nicht mit Börs' und Beutel plagest.
Ein Blättchcn ist inr Busen leicht zu tragen.
Mit Licbcsbrieflein paart'S bequem sich hier.
Der Priester trägt's andächtig im Brevier,
Und der Soldat, um rascher sich zu wenden.
Erleichtert schnell den Gürtel seiner Lenden.
Die Majestät verzeihe wenn ins Kleine
Das hohe Werk ich zu crniedern scheine.

F a n st.
Das Uebcrmas,der Schätze, das, erstarrt.
In deinen Landen tief im Boden harrt.
Liegt ungenutzt. Der weiteste Gedanke
Ist solches Ncichthums kümmerlichste Schranke;
Die Phantasie, in ihrem höchsten Flug,
Sic strengt sich an und tyut sich nie genug;
Doch fassen Geister, würdig tief zu schauen,
Zum Gränzenlosen gränzenlos Vertrauen.

M c p h istophele s.
Ein solch Papier, an Gold und Perlen Statt,
Ist so bequem, man weis, doch was man hat;
Man braucht nicht erst zu markten noch zu tauschen.
Kann sich nach Lust in Lieb und Wein berauschen.
Will man Metall, ein Wechsler ist bereit.
Und fehlt es da, so gräbt man eine Zeit.
Pokal und Kette wird vcrauctionirt.
Und das Papier, sogleich amortisirt.
Beschämt den Zweifler der uns frech verhöhnt.
Man will nichts anders, ist daran gewöhnt.



So bleibt von nun an allen Kaiser-Landen
An Kleinod, Gold, Papier genug vorhanden,

Kaiser.
Das hohe Wohl verdankt euch nnscr Reich,
Wo mdglich sey der Lohn dem Dienste gleich.
Vertraut sey euch des Reiches innrer Boden,
Ihr scyd der Schätze würdigste Cnstoden.
Ihr kennt den weiten wohlverwahrten Hort,
Und wenn man gräbt, so sey's auf euer Wort.
Vereint euch nun ihr Meister nnsrcS Schatzes,
Erfüllt mit Lust die Würbe» eures Platzes,
Wo mit der ober» sich die Unterwelt,
In Einigkeit beglückt, zusammenstellt.

S ch a tz m eiste r.
Soll zwischennnS kein fernster Zwist sich regen
Ich liebe mir den Zanbrer zum College».

(Ab mit Faust)

Kaiser.
Beschenk' ich nun bei Hofe Mann für Mann.
Gesteh' er mir wozu er'S brauchen kann.

P age (kmrfangendZ.
Ich lebe lustig, heiter, guter Dinge.

Ein Andrer (gleichfalls).
Ich schasse gleich dem LiebchenKett' und Ringe

K ä m m erer (annehmend).
Bon nun an trink' ich doppelt bess're Flasche.

Ein Andrer (zl-lchsallS).
Die Würfel jucken mich schon in der Tasche.
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B >1»ncrherrv (mit Bedacht).
Mein Schloß Uttd Feld ich mach' es schuldenfrei.

Ein Andrer (gNichfallk,.
ES ist ein Schatz, den leg' ich Schätzen l>ci.

Kaise r.
Ich hoffte Lust und Much zu neuen Thatcn;
Doch wer euch kennt, der wird euch leicht errathcn.
Ich merk' es wohl, bei aller Schätze Flor
Wie ihr gewesen bleibt ihr nach wie vor.

N a r r (berbelkommend).
Ihr spendet Gnaden, gönnt auch mir davon.

Ka i scr.
Und lebst du wieder? du vertrinkst sie schon.

N a r r.
Die Zauber - Blätter i ich versteh'» nicht recht.

Kaiser.
Das glaub' ich wohl, denn du gebrauchst sie schlecht.

Narr.
Da fallen andre, weiß nicht was ich thu'.

Kaiser.
Nimm sie nur hin, sie sielen dir ja zn.

(Ab.,
Narr.

Fünf tausend Kronen wären mir zn Händen!
Mc p h i st o p h e l e s.

Zwcybeinigcr Schlauch bist wieder auferstanden?
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Nar v.

Geschieht mir oft. doch nicht so gut als jetzt.

M e ph i st o p h el e s.

Du freust dich so, daß dich's in Schweiß versetzt.
N a v r.

Da seht nur her. ist das wohl Geldes Werth?

M cp h i st o p h e l c s.

Dn hast dafür was Schlund und Bauch begehrt.
N a r r.

Und kaufen kann ich Acker. Haus und Vieh?

Mephistopheles.

Versteht ficht biete nur. das fehlt dir nie.
Narr.

Und Schloß, mit Wald und Jagd und Fischbach?

M e p h i st o p h c l c §.
Traun

Ich möchte dich gestrengen Herrn Wohl schaun t
N a r r.

Heut Abend wieg' ich mich im Grundbesitz! —
kW.)

Mcphtstophcles (-vlu-).

Wer zweifelt noch an unsrcs Narren Witz!
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Finstere G a l l e r i e.

Faust. MephistophcleS.
Mcphistophcle s.

Was ziehst du mich iu diese düstcrn Glinge ?
> Ist nicht da drinucu Lust genug.

Im dichten, bunten Hofgedrängc
Gelegenheit zu Spaß und Trug?

F a u st.
Sag' mir das nicht, du hast's iu alten Tagen
Längst an den Sohlen abgetragen;
Doch jetzt. dein Hin - und Wiedergehn
Ist nur um mir nicht Wort zn steh».
Ich aber bin gequält zu rhu»,
Der Marschalk und der Kämm'rcr treibt mich nun.
Der Kaiser will, es muß sogleich geschchu.
Will Helena und Paris vor sich sehn;
Das Musterbild der Männer, so der Frauen.
In deutlichen Gestalten will er schauen.
Geschwindan's Werk! ich darf mein Wort nicht brechen

Mephisto p H c l e s.'
Ansinnig war's leichtsinnigzu versprechen.

r Faust.
Du hast. Geselle, nicht bedacht
Wohin uns deine Künste führen;
Erst haben wir ihn reich gemacht.
Nun sollen wir ihn amüsircn.
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M ephistophelcs.

Du wähnst es füge sich sogleich;
Hier stehen wir vor steiler» Stnfcn,
Greifst in ein fremdestes Bereich/
Machst frevelhaft am Ende neue Schuldem
Denkst Helenen so leicht licrvorznrnfcn
Wie das Papicrgefpenst der Gulden. —
Mit Heren - Fcren, mit Gespenst - Gespinnsien,
Kielkrbpfigen Zwergen steh' ich gleich zu Diensten;
Doch Teufels - Liebchen, wenn auch nicht zn schelten.
Sie können nicht für Heroinen gelten.

F a n st.
Da haben wir den alten Leyerton!
Bei dir gerath man stets in's Ungewisse.
Der Vater bist dn aller Hindernisse/
Für jedes Mittel willst dn neuen Lohn.
Mit wenig Murmeln, weiß ich, ist's gethan.
Wie man sich nmschant bringst dn sie zur Stelle.

Mephistophclcs.
Das Heidenvolk geht mich nichts an.
Es hans't in feiner eignen Holle;
Doch gibt's ein Mittel.

Faust.
Sprich, und ohne Sanmniß!

Mephi st ophele s.
Ungern entdeck' ich libhcres Gchcimniß. —
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Göttinnen thronen hehr in Einsamkeit,

Um sie kein Ort, noch weniger eine Zeit;

Von ihnen sprechen ist Verlegenheit.
Die Mütter sind est

Faust (aufgeschreckt).

Mütter!

Mephistophele §.

Schaudert's dich?

Faust.

Die Mütter! Mütter! -" 's klingt so wunderlich!

M e p h i st o p h c l c s.

Das ist es auch. Göttinnen, nngekannt

Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt.

Nach ihrer Wohnung magst in's Tiefste schürfen?

Du selbst bist Schuld daß ihrer wir bedürfen.

F a n st.

Wohin der Weg?

M c p h i st o p h c l e s.

Kein Weg! In's Unbetretene,

Nicht zu Betretende; ein Weg an's Uncrbetenc

Nicht zu Erbittende. Bist du bereit? —

Nicht Schlösser sind, nicht Riegel wegzuschieben,

Von Einsamkeiten wirst umhcrgetricbcn.

Hast du Begriff von Oed' und Einsamkeit?
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F a » st.
Du spartest dächt' ich solche Sprüche.
Hier wittert's nach der Hexenküche,.
Nach einer längst vergangnen Zeit.
Musit' ich nicht mit der Welt verkehren?
Das Leere lernen. Leeres lehren? —
Sprach ich vernünftig, wie ich'S angeschaut,
Erklang der Widerspruch gedoppelt laut;
Mußt' ich sogar vor widerwärtigen Streichen
Znr Einsamkeit, zur Wilderniß entweichen;
Und, um nicht ganz versäumt, allein zu lebe».
Mich doch zuletzt dem Teufel übergeben.

Mephistopheles.
Und hattest du den Oeean durchschwömmen,
Das Gränzenlosedort geschaut.
So sähst du dort doch Welt' auf Welle komm«;.
Selbst wenn es dir vor'm Untergange graut.
Du sahst doch etwas. Sahst wohl in der Grüne
Gestillter Meere streichende Delphine;
Sähst Wolken ziehen, Sonne, Mond und Sterne
Nichts wirst du sehn in ewig leerer Ferne,
Den Schritt nicht hören den du thust.
Nichts Festes finden wo du ruhst.

F a u st.
Du sprichst als erster aller Mystagogcn,
Die treue Ncophyten je betrogen;
Nur umgekehrt. Du sendest mich in's Leere,
Damit ich dort so Kunst als Kraft vermehre;
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Behandelst mich, das, ich, wie jene Katze,
Dir die Kastanie» aus den Glutheu kratze.
Nur immer zu! wir wollen cS ergründen,
2» deinem Nichts hoff' ich das M zn finden.

Mcphistophcle §.
Ich rühme dich eh' dn dich von mir trennst.
Und sehe wohl, das- dn den Teufel kennst;
Hier diesen Schlüssel nimm,

Fanst.
Das kleine Ding!

Mcphistophele §.
Erst faß ihn an und schätz' ihn nicht gering.

Fanst.
Er wächst in meiner Hand! er leuchtet, blitzt!

Mephistophcles.
Merkst du nun bald was man an ihm besitzt!
Der Schlüssel wird die rechte Stelle wittern.
Folg' ihm hinab, er führt dich zu den Müttern.

Faust (schaudernd).
Den Müttern! Trifft's mich immer wie ein Schlag!
Was ist das Wort das ich nicht höre» mag?

McphistophclcS.
Bist dn beschrankt, daß neues Wort dich stört?
Willst dn nur hören, was dn schon gehört?
Dich störe nichts, wie es auch weiter klinge.
Schon längst gewohnt der wunderbarsten Dinge.
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F a u st.
Doch im Erstarren such' ich nicht mcin Heist
Das Schändern ist der Menschheit bestes Thcil;
Wie anch die Welt ihm das Gefühl vcrthenre.
Ergriffen, fühlt er tief das Ungeheure.

Mephistophcle §.
Versinke denn! Ich könnt' anch sagen: steige!
's ist einerlei. Entfliehe dein Entstand»«,.
In der Gebilde loSgcbnndncRäume;
Ergötze dich am längst nicht mehr Borhandnen;
Wie Wolkenzüge schlingt stch das Getreide.
Den Schlüssel schwinge, halte sie vom Leibe.

Faust kbegkistnt),
Wohl! fest ihn fassend fünl' ich »ene Stärke.
Die Brust erweitert. hin zum großen Werke.

M c p h istoph c l es.
Ein glühndcr Dreyfnß thnt dir endlich knnb
Du feyst in, tiefsten, allerliefstcn Grund.
Bei seinem Schein wirst du die Mütter sehn;
Die einen sitzen, andre steh,, und geh«.
Wic's eben kommt. Gestaltung, Umgestaltung.
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung.
Umschwebt von Bildern aller Crcatnr;
Sie sehn dich nicht, denn Schemen sehn sie nnr.
Da faß ein Herz. denn die Gefahr ist groß,
lind gehe grad' auf jenen Dreyfnfi los.
Berühr' ihn mit dem Schlüssel! '
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Faust
« (mach! eine einschieben gcbictcntc Atiiiude inir dem Schlüssel).

McphistopheleS
(ihn betrachtend).

So ist'S recht!
Er schließt sich an. er folgt als treuer Knecht;

? Gelassen steigst dn. dich erhebt das Glück.
Und eh' sie's merken bist mit ihm zurück.
Und hast du ihn einmal hierher gebracht.
So rufst du Held und Heldin aus der Nacht.
Der erste der sich jener That erdreistet;

' Sie ist gethan und du hast es geleistet.
Dann muß fortan, nach magischem Behandeln,
Der Weihranchsnebel sich in Götter wandeln.

Faust.
Und nun was jetzt?

Mcphistopheles.
Dein Wesen strebe nieder;

' Versinke stampfend, stampfend steigst du wieder.
Faust

(siampst und versink!).

M ephistophcles.
Wenn ihm der Schlüssel nur zum besten frommt!

> Neugierig bin ich ob er wieder kommt?



Kaiser und F n rstcn, Hof in Bewegung.
K ä in in crer

(zu Mephlstophekch.
Ihr sehd uns »och die Geisterscene schuldig;
Macht euch daran! der Herr ist ungeduldig.

Marschall.
So eben fragt der Gnädigste darnach;
Ihr! zaudert nicht der Majestät zur Schmach.

Mephistopheles.
Ist mein Cun'.pan doch deshalb weggegangen.
Er weist schon wie es anzufangen.
Und laborirt verschlossen still;
Mnß ganz besonders sich besteigen,
Denn wer den Schah, das Schöne, heben will,
Bedarf der höchsten Kunst, Magie der Weisen.

M a r schal l.
Was ihr für Künste braucht ist einerlei.
Der Kaiser will daß alles fertig fem

Blondine
(zu MtPWoxhelci.).

Ein Wort, mein Herr! Ihr seht eil! klar Gesicht,
Jedoch so ist's im leidigen Sommer nicht!
Da sprossen hundert bräunlich rothe Flecken,
Die zum Bcrdrnst die weiße Haut bedecken.
Ein Mittel!
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Mcphistophclcs.
Schade! so ein leuchtend Schachen,

Im Mai getupft wie eure Pantherkalzchcn.
Nehmt Froschlaich/ Krotcnzungc», cohobirt.
Im vollsten Mondlicht sorglich distillirt;
Und, wenn er abnimmt/ reinlich ausgestrichen.
Der Frühling kommt, die Tupfen sind entwichen.

B r a u n c.
Die Menge drangt heran euch zu nmschranzcn.
Ich bitt' um Mittel! Ein crfrorncr Fuß
Verhindert mich am Wandeln wie am Tanzen.
Selbst ungeschickt beweg' ich mich zum Gruß.

M e p h istophele S.
Erlaubet cinrn Tritt von meinem Fuß.

B r a U n c.
Nun das geschieht wohl unter Liebcslcntcn.

McphistophcIeS.
Mein Fußtritt, Kind! hat Grdßrcs zi> bedeuten.
Zu GleichemGleiches, was auch einer litt;
Fuß bellet Fuß, so ist's mit allen Gliedern.
Heran! Gebt Acht! Ihr sollt cS nicht crwiedcrn.

Braune (fthk-lcnd).
Weh! Weh! das.brennt! das war ein harter Tritt,
Wie Pferdehuf.

Mephisto phcles.
Die Heilung nehmt ihr mit.

Du kannst nunmehr den Tanz nach Lust verübe»
Bei Tafel schwelgend füßlc mit dem Lieben,
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D a in c

(heranbringend!.
Laßt mich hindurch! zu groß sind meine Schmerzen,
Sie wühlen siedend mir im tiefsten Herzen;
Bis gestern sucht Er Heil in meinen Blicken,
Er schwatzt mit ihr und wendet mir den Rücken,

Mcphistophcles.
Bedenklich ist es, aber höre mich.
An ihn heran mußt du dich leise drücken ;
Nimm diese Kohle, streich' ihm einen Strich
Auf Aermcl. Mantel, Schulter wie sich's macht;
Er fühlt im Herzen lwlden Rcucstich.
Die Kohle doch mußt du sogleich verschlingen.
Nicht Wein, nicht Wasser an die Lippen bringen;
Er seufzt vor deiner Thür' noch heute Nacht.

Dame.
Ist doch kein Gift?

M c p h i st o p h e l c s
cenleüstei).

Ncspcct wo sich's gebührt!
Weit müßtet ihr nach solcher Kohle laufen;
Sie kommt von einem Scheiterhaufen
Den wir sonst emsiger angeschürt.

Page.
Ich bin verliebt, man hält mich nicht für voll.

Mephiftophcles
(bei Sein;.

Ich weiß nicht mehr, wohin ich hbrcn soll.
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(Zum Pagen.)
Müßt euer Glück nicht auf die jüngste setzen.
Die Angejahrten wissen euch zu schätzen.—

('Untere drängen sich herzu.)
Schon wieder Neue! welch ein harter Strauß!
Ich helfe mir zuletzt mit Wahrheit aus;
Der schlechteste Behelf! die Noth ist groß. —
O Mütter, Mütter! laßt nur Fausten los!

(Uniherschauend.)
Die Lichter brenne» trübe schon im Saal,
Der ganze Hof bewegt sich auf einmal.
Anständig seh' ich sie in Folge zieh».
Durch lange Gänge, ferne Galerien.
Nun! sie versammeln sich im weiten Raum
Des alten Rittersaals, er faßt sie kaum.
Auf breite Wände Teppiche spcndirt,
Mit Rüstung Eck und Nischen ausgcziert.
Hier braucht es, dächt' ich, keine Zauberworte;
Die Geister finden sich von selbst zum Orte.

Tscth-'s Fauß. II. Th. V



Rittersaal.

Dämmernde Beleuchtung
Kaiser und Hof sind eingezogen.

Herold.
Mein alt Geschäft, das Schauspiel anzukünden.
Verkümmert mir der Geister heimlich Walte«;
Vergebens wagt mau aus verständigen Gründen
Sich zu erklären das vcrworrne Schalten.
Die Sessel sind, die Stühle schon zur Hand;
Den Kaiser scyt man grade vor die Wand;
Auf den Tapeten mag er da die Schlachten
Der großen Zeit bcqucmlich sich betrachten.
Hier ssyt nun alles, Herr und Hof im Runde,
Die Bänke drängen sich im Hintergründe;
Auch Liebchen hat, in düstcrn Geisterstunden,
Zur Seite Liebchens lieblich Raum gefunden.
Und so, da alle schicklichPlay genommen.
Sind wir bereit, die Geister mögen kommen!

(Posaunen.)
Astrolog.

Beginne gleich das Drama seinen Lauf,
Der Herr befiehlt's, ihr Wände thut euch auf!
Nichts hindert mehr, hier ist Magie zur Hand,
Die Teppiche schwinden, wie gerollt vom Brand
Die. Mauer spaltet sich, sie kehrt sich um.
Ein tief Theater scheint sich auszustellen,
Gehcimnißvoll ein Schein uns zu erhellen,
Und ich besteige das Proftenium.



M ep h i.st op h c l e s
(aus dein Soufleurloche auftauchend).

Von hier aus hoff' ich allgemeine Gunst.
Zinbläscrcycn sind des Teufels Redekunst.

<Zum Astrologen.)

Du kennst den Taet in dem die Sterne gcyn.
Und wirst mein Flüstern meisterlich versteh».

Astrolog.
Durch Wundcrkrast erscheint allhicr zur Schau
Massiv genug, ein alter Tempclbau.
Dem Atlas gleich der einst den Himmel trug.
Steh«, reihcnwcis. der Säulen hier genug;
Sie möge» wohl der Fclscnlast genügen.
Da zwcpe schon ein groß Gebäude trugen.

Architekt.
Das wär' antik! ich wüßt' es nicht zu preisen.
Es sollte plump und übcrlästig heißen.
Roh nennt man edel, unbehülflich groß.
Schmal - Pfeiler lieb'ich, strebend, gränzcnlos;
Spiybögiger Zenitb erhebt den Geist;
Solch ein Gebäu erbaut uns allermeist.

Astrolog.
Empfangt mit Ehrfurcht sterngcgbnntc Stunden;
Durch magisch Wort scy die Vernunft gebunden;
Dagegen weit heran bewege frei
Sich herrliche verwegne Phantascp.
Mit Augen schaut nun was ihr kühn begehrt.
Unmöglichist's, drum eben glaubenswcrth.
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Faust.
cstclgt ans tec ante:» Seite dcö ProscenwmS heraufl.

A str olog.
Im Priestcrkleid, bekränzt, ei» Wunden»»»»,
Der »uu vollbringt was er getrost begann.
Ein Drcpfnß steigt mit ihm aus hohler Gruft,
Schon ahn' ich aus der Schale Weihranchduft.
Er rüstet sich das hohe Werk zu segnen.
Es kann fortan nur glückliches begegnen.

Faust (großartig).
I» eurem Namen, Mütter, die ihr thront
Im Gränzenlvscn, ewig einsam wohnt.
Und doch gesellig. Euer Haupt umschweben
Des Lebens Bilder, regsam, ohne Leben.
Was einmal war, in allem Glanz und Schein,
Es regt sich dort; denn es will ewig scpn.
Und ihr vcrtheilt es, allgewaltige Machte,
Zum Zelt des Tages, zum Gewolb der Nachte.
Die einen faßt des Lebens holder Lauf,
Die andern sucht der kühne Magier auf;
In reicher Spende läßt er, voll Vertrauen
Was jeder wünscht, daS Wnnderwürdige schauen.

Astrolog.
Der- glühnde Schlüssel rührt die Schale kaum.
Ein dunstiger Nebel deckt sogleich den Raum,
Er schleicht sich ein, er wogt nach Wolkcnart,
Gedehnt, geballt, verschränkt, getheilt, gepaart.
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Und NUN erkennt ein Geister-Meister-Stück!

So wie sie wandeln machen sie Musik.

Aus luftigen Tonen quillt ein Weißnichtwie.

Indem sie zieh» wird alles Melodie.

Der Säulenschaft, auch die Triglyphe klingt.

Ich glaube gar der ganze Tempel singt.

Das Dunstige senkt sich; ans dem leichten Flor

Ein schöner Jüngling tritt im Tact hervor.

Hier schweigt mein Amt, ich brauch' ihn nicht zu nennen«,

Wer sollte nicht den holden Paris kennen l

D a m c.

O! welch ein Glanz auf blühnder Iugendkraft!

Z w e l) t c.

Wie eine Pfirsiche frisch und voller Saft!

Dritte.

Die fein gezognen, süß gcschwollnen Lippen!

Vierte.

Du möchtest wohl an solchem Becher nippen?

Fünfte.

Er ist gar Hübsich. wenn auch nicht eben fein.

Sechste.

Ein bißchen könnt' er doch gewandter scyn.
Ritter.

Den Schaferknecht glaub' ich allhicr zu spüren;

Vom Prinzen nichts und nichts von Hofmanicren.
Andre r.

Eh nun! halb nackt ist wohl der Junge schön.

Doch mühten wir ihn erst im Harnisch sehn!
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D ci in e.

Er setzt sich nieder, weichlich, angenehm.
Ritter.

Ans seinem Schöße war' euch wohl bequem?
A ndre.

Er lehnt den Arm so zierlich über's Haupt.
K ä m m ere r.

Die Flegelei)! das sind' ich unerlaubt!
D a m e.

Ihr Herren wißt an allem was zu mäkeln.
Derselbe.

In Kaisers Gegenwart sich hinzuräckcln!
D a m e.

Er stellt's nur vor ! Er glaubt sich ganz allein.

Derselbe.

Das Schauspiel selbst, hier sollt' es höflich seyn.

D a m e.

Sanft hat der Schlaf deu Holden übernommen.

Derselbe.

Er schnarcht nun gleich, natürlich ist's, vollkommen.

Junge Dame (entzückt).

Zum Wcihrauchsdampf was duftet so gemischt.

Das mir das Herz zum innigsten erfrischt?

A c l t c r e.

Fürwahr! es bringt ein Hauch tief in's Gcmüthe,

Er kommt von ihm!

Acltcstc.

Es ist des Wachsthums Blüthe,
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Im Jüngling als Ambrosia bereitet.
Und atmosphärischrings nmhcr verbreitet.

Helena (h-rvsrtrctcnd),

M e p h i st o p h c l e ö.
Das wär' sie denn! Bor dieser hätt' ich Ruh';
Hübsch ist sie wohl, doch sagt sie mir nicht zn.

Astrolog.
Für mich ist dießmal weiter nichts zn thun.
Als Ehrenmann gesteh', bekenn' ich'S min.
Die Schöne kommt, und hätt' ich Fenerzungen! —
Von Schönheit ward von jeher viel gesungen —
Wem sie erscheint wirb aus sich selbst entrückt.
Wem sie gehörte ward z» hoch beglückt.

Fan st.
Hab' ich noch Augen? Zeigt sich tief im Sinn
Der Schönheit Quelle volle» Stroms ergossen?
Mein Schreckensgang bringt seligsten Gewinn.
Wie war die Welt mir nichtig, unerschlosscn!
Was ist sie nun seit meiner Priesterschast?
Erst wünschenswerth, gegründet, dauerhast!
Verschwindemir des Lebens Athemkraft,
Wenn ich mich je von dir zurückgewöhne!—
Die Wohlgestalt die mich voreinst entzückte.
In Zaubcrspiegelung beglückte.
War nur ein Schaumbild solcher Schöne! —
Du bist's der ich die Regung aller Kraft,
Den Inbegriff der Leidenschaft,
Dir Neigung, Lieb', Anbetung, Wahnsinn zolle.
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MephistopheleS
(aus dem Mafien'.

So faßt euch hoch und fallt nicht ans der Rolle!
Aeltere Dame.

Groß, wohlgestaltet, nur der Kopf zu klein.
I st nger e.

Seht nur den Fuß! Wie könnt' er plumper sehn t
Diplom a t.

Fürstinnen Hab' ich dieser Art gcsehn.
Mich däncht sie ist vom Kopf zum Fuße schön.

Hof m a n ».
Sic nähert sich dem Schläfer listig mild.

D a m c.
Wie häßlich neben jugcndreincm Bild!

Poet.
Von ihrer Schönheit ist er angestrahlt.

' D a m e.
Endhmion undLuna! wiegemahlt!

Derselbe.
Ganz recht! die Göttin scheint herabzusinken,
Sie neigt sich stber, seinen Hauch zu trinken;
Beneidenswerth! - Ein Kuß! — Das Maß ist voll.

Duen n a.
Vor allen Leuten! Das ist doch zu toll!

F a u st.
Furchtbare Gunst dem Knaben ! —

Mep histophele s.
Ruhig! still!

Laß das Gespenst doch machen was es will.
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Hof m a n >i.

Sie schleicht sich weg, leichtfüßig; er erwacht.!
D a in c.

Sie sieht sich um! das Hab' ich wohl gedacht.

Hof m a n ii.

Erstaunt! Ein Wunder ist's was ihm geschieht.
D am e.

Ihr ist kein Wunder was sie vor sich sieht.

Hof m a n n.

Mit Anstand kehrt sie sich zu ihm herum.

D a m c.

Ich merke schon sie nimmt ihn in die Lehre;

In solchem Fall sind alle Männer dumm.

Er glaubt wohl auch daß er der erste wäre.

Ritter.

Laßt mir sie gelten! Majestätisch fein! —

Dame.

Die Buhlerin! Das nenn' ich doch gemein!

Page.

Ich mdchte wohl an seiner Stelle sciin!

Hof in a n n.

Wer würde nicht in solchem Ney gefangen?

D a in c.

Das Kleinod ist durch manche Hand gegangen.

Auch die Bcrgttldung ziemlich abgebraucht.
A n d r c.

Vom zehnten Jahr an hat sie nichts getaugt.
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Ritter.
Gelegentlich nimmt jeder sich das Beste;
Ich hielte mich an diese schonen Reste.

Gelahrte r.
Ich seh' sie deutlich, doch gesteh' ich frei.
Zu zweifeln ist ob sie die rechte sey.
Die Gegenwart verführt in's Ucbcrtricbne.
Ich halte mich vor allem an's Geschriebne.
Da les' ich denn : sie habe wirklich allen
Graubärtcn Troja's sonderlich gefallen;
Und wie mich dünkt, vollkommen paßt das hier.
Ich bin nicht jung und doch gefällt sie mir.

Astrvlog.
Nicht Knabe mehr! Ein kühner Hcldenmann
Umfaßt er sie, die kaum sich wehren kann.
Gestärkten Arms hebt er sie hoch empor.
Entführt er sie wohl gar?

F a n st.
Verwegner Thor!

Du wagst! Du Horst nicht! halt! das ist zu viel.

Mephistopheles.

Machst du's doch selbst das Frayengeisterspiel!

Astro log.
Nnr noch ein Wort! Nach allem was geschah
Nenn ich das Stück: den Raub der Helena.
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Kaust.

Was Raub! Bin ich für nichts an dieser Stelle!

Ist dieser Schlüssel nicht in meiner Hand!

Er führte mich, durch Graus und Wog' und Welle
Der Einsamkeiten, her zum festen Stand.

Hier faß ich Fuß! Hier sind cS Wirklichkeiten,

Von hier aus darf der Geist mit Geistern streiten.

Das Doppelreich, das große, sich bereiten.

So fern sie war, wie kann sie näher scyn!

Ich rette sie nnd sie ist doppelt mein.

Gewagt! Ihr Mütter! Mütter müßt's gewahren!

Wer sie erkennt der darf sie nicht entbehren.

A st r o l o g.

Was thust du Fauste! Fauste! — Mit Gewalt

Faßt er sie au, schon trübt sich die Gestalt.

Den Schlüssel kehrt er nach dem Jüngling zu.

Berührt ihn! — Weh uns. Wehe! Nu! im Nu!
(Explosion, Fans: liegt an, Voten. Die Geister gehen

in Dunst ans.)

M e p h i st o p h c l c s
(der Fausten ans die Schulter nimmt).

Da habt ihr's nun! mit Narren sich beladen

Das kommt zuletzt dem Teufel selbst zu Schaden.
(FInstcirttii, Tumult.)



I w e y t er Act.

Hochgewölbtes, enges, gothisches Zim¬
mer, ehemals Faustens, unverändert.

M c p h i st o p h e l e s
(hinter einem Vorhang b-rvortreien?, Intcm er ihn aufhebt
und zurücksieht, erbiicki mg» Fausten hingestreckt auf einem alt!

vaterilcknn Veite).

Hier lieg'. Unseliger! verführt

Zn schwergclöstein Licbesbande!

Wen Helena paralyssrt

Der kommt so leicht nicht zu Verstände.
(Sich umschauend.)

Blick' ich hinauf, hierher, hinüber,

Allnnvcrändcrt ist es, unversehrt;

Die bunten Scheiben sind, so dünkt mich, trüber.

Die Spinneweben haben sich vermehrt;

Die Dintc starrt, vergilbt ist das Papier;
Doch alles ist am Play geblieben;

Sogar die Feder liegt noch hier.

Mit welcher Faust dem Teufel sich verschrieben.
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Ja! tiefer in dein Rohre stockt
Ein Tröpflcin Blut, wie ich's ihm abgelockt.
Zu einem solchen einzige» Stück
Wünscht' ich dem größten Sammler Glück.
Auch hängt der alte Pelz am alten Haken,
Erinnert mich an jene Schnaken
Wie ich den Knaben einst belehrt.
Woran er noch vielleicht als Jüngling zehrt.
Es kommt mir wahrlich das Gelüsten,
Nauhwarmc Hülle, dir vereint.
Mich als Docenr noch einmal zu erbrüstcn.
Wie man so völlig recht zu haben meint.
Gelehrte wisscn's zu erlangen.
Dem Teufel ist es längst vergangen.

(Er schüuelt dcu hnabgenomnxuen Pefl, Eicatcn,
str und FarfarrUcn fahren heraus.)

Chor der Jnsccten.
Willkommen! willkommen
Du alter Patron,
Wir schwebenund summen
Und kennen dich schon.
Nur einzeln im Stillen
Du hast uns gepflanzt.
Zu Tausenden kommen wir.
Bater, getanzt.
Der Schalk in dem Busen
Verbirgt sich so sehr.
Vom Pelze die Lauschen
Enthüllen sich ch'r.
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M e p h i st o p h e l e s.
Wie überraschend mich die junge Schöpfung freut!
Mau säe nur, man erntet mit der Zeit.
Ich schüttle noch einmal den alten Flaust
Noch eines flattert hier und dort hinaus. —
Hinauf! umher! in hunderttausend Ecken
Eilt euch ihr Liebchen zu verstecken.
Dort wo die alten Schachteln stchn.
Hier im bcbräuntcn Pergamcn.
In staubigen Scherben alter Töpfe,
Dem Hohlaug' jener Todten köpfe.
In solchem Wust und Modcrlcben
Musi es für ewig Grillen geben.

(Schlüpft in den Pelz.)
Komm, decke mir die Schultern noch einmal!
Heut bin ich wieder Prinzipal.
Doch hilft eS nichts mich so zu nennen.
Wo sind die Leute die mich anerkennen!

(Sr zieht die Glocke eie einen gellenden, durchdringenden
Ton erschalle» läßt, wovon die Hallen erbeben
und die Thür,» aufspringen.)

F a m ulus
fden langen finster» Gang herwankend)-

Welch ein Tönen! welch ein Schauer!
Treppe schwankt, es bebt die Mauer;
Durch der Fenster buntes Zittern
Seh' ich wctte'rleuchtcnd Wittern.
Springt das Estrich, und von Oben
Rieselt Kalk und Schutt verschoben.
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Und die Thüre, fest verriegelt,
Ist durch Wunderkraft entsiegelt. —
Dort! Wie fürchterlich! Ein Riefe
Steht in Fanstcns altem Vließe!
Seinen Blicken, seinem Winken,
Mögt' ich in die Kniee sinken.
Soll ich fliehen? Soll ich steh»?
Ach wie wird es mir ergeh»!

Mephistophcles (winkend),
Heran, mein Freund! — Ihr heißet Nicodcmns.

F a m u l n s.
Hochwnrdigcr Herr! so ist mein Nam' — vremus

M c p h i st o p h e l e S.
Das lassen wir!

F a m n l n s.
Wie froh! daß ihr mich kennt.
M c p h i st o p h c l c s.

Ich weiß es wohl, bejahrt und noch Student,
Bemooster Herr! Auch ein gelehrter Mann
Studirt so fort, weil er nicht anders kann.
So baut man sich ein mäßig Kartenhaus,
Der größte Geist bant's doch nicht völlig aus.
Doch euer Meister, das ist ein Beschlagner:
Wer kennt ihn nicht den edlen Doctor Wagner,
Den erste» jetzt in der gelehrten Welt!
Er ist's allein der sie zusammenhält.
Der Weisheit täglicher Vcrmchrer.
Allwißbegierige Horcher, Hörer
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Versammeln sich mn ihn zu Hanf.

Er leuchtet einzig vom Katheder;

Die Schlüssel übt er wie Sanct Peter,

Das Untre so das Obre schliesit er auf.

Wie er vor Allen glüht und funkelt.

Kein Ruf, kein Ruhm hält weiter Stand;

Selbst Fanstus Name wird verdunkelt.

Er ist es, der allein erfand.

F a m u l u s.

Verzeiht! Hochwürdiger Herr! wenn ich euch sage.

Wenn ich zu widersprechen wage:

Von allem dem ist nicht die Frage;

Bescheidenheit ist sein beschiedcn Thcil.

In's unbegreifliche Verschwinden

Des hohen Manns weiß er sich nicht zu finde»;

Won dessen Wiederkunft ersteht er Trost und Heil.

Das Zimmer, wie zu Doctor Fausins Tagen,

Noch unberührt seitdem er fern.

Erwartet seinen alten Herrn.

Kaum wag' ich's mich hercinzuwagen.

Was muß die Sterncnstunde styn? —

Gemäuer scheint mir zu crbangen;

Thürpfosten bebten, Riegel sprangen.

Sonst kamt ihr selber nicht herein.

M e p h i st o p h c l c s.

Wo hat der Mann sich hingethan?

Führt mich zu ihm, bringt ihn heran.
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F a m u l n s.
Ach! sein Verbot ist gar zu scharf.
Ich weiß nicht ob ich's wagen darf.
Monate lang. des große» Werkes willen.
Lebt' er im allerstillsic» Stillen.
Der zarteste gelehrter Männer
Er sieht aus wie ein Kohlenbrenner.
Geschwärzt vom Ohre bis zur Nase».
Die Augen roth vom Fcuerblasen;
So lechzt er jedem Augenblick.
Geklirr der Zange gibt Musik.

Mephisiopheles.
Sollt' er den Zutritt mir verneinen?
Ich bin der Mann das Glück ihm zu beschlcunen.

(Der Famulus geht ab. Mepbistvpheles stßt sich gravi¬
tätisch nieder.)

Kaum Hab' ich Posto hier gefaßt
Regt sich dort hinten, mir bekannt, ein Gast.
Doch dießmal ist er von den Neusten;
Er wird sich gränzenlos crdrcnsten.

BaccaIaurcus
(den Gang herstürmend).

Thor und Thüre find' ich offen!
Nun. da läßt sich endlich hoffen.
Daß nicht, wie bisher, im Moder.
Der Lebendige wie ein Todtcr
Sich verkümm're. sich verderbe.
Und am Lebe» selber sterbe.

G-eth-'ö Faust. II. Th. 7



Doch was soll ich heul erfuhren!

War's nicht hier, vor so viel Jahren,

Wo ich, ängstlich und beklommen.

War als guter FuchS gekommen?

Wo ich diesen Bärtigen traute.

Mich an ihrem Schnack erbaute.

AuS den alten Bücherkrustcn

Logen sie mir waS sie wußten;

Was sie wußten selbst nicht glaubten.

Sich und mir das Leben raubten.

Wie? — Dort hinten in der Zelle

Sitzt noch Einer dunkel-helle!

Nahend seh' ich'S mit Erstaunen,

Sitzt er noch im Pelz, dem braunen.

Wahrlich wie ich ihn verließ.

Noch gehüllt im rauhen Vließ!

Damals schien er zwar gewandt.

Als ich ihn noch nicht verstand.

Heute wird es nichts verfangen.

Frisch an ihn herangegangen!

Diese Mauern, diese Wände

Neigen, senken sich zum Ende;

Und wenn wir nicht bald entweichen

Wird unS Fall und Sturz erreichen.

Bin verwegen, wie nicht einer.

Aber weiter bringt mich keiner.
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Wenn, alter Herr, nicht Lothes trübe Finthen
Das schiefgcsenktc, kahle Haupt durchschwömmen.
Seht anerkennend hier den Schüler kämmen,
Entwachsen akademischen Ruthe».
Ich find' euch noch wie ich euch sah;
Ein Andrer bin ich wieder da.

M e p h i st o p h e l c s.
Mich freut daß ich euch hcrgclantct.
Ich schätzt' euch damals nicht gering;
Die Raupe schon, die Chrysalidc deutet
Den künftigen bunten Schmetterling.
Am Lockcnkopf und Spitzenkragen
Empfandet ihr ein kindliches Behagen. —
Ihr trugt wohl niemals einen Zopf? —
Heut schau' ich euch im Schwcdcnkopf.
Gau; resolut und wacker seht ihr aus.
Kommt nur nicht absolut nach HanS.

Baccalanreus.
Mein alter Hcrr i Wir find am alten Orte;
Bedenkt jedoch erneuter Zeiten Lauf
Und sparet doppelsinnige Worte;
Wir passen nun ganz anders auf.
Ihr hänseltet den guten treuen Jungen;
Das ist euch ohne Kunst gelungen.
Was heut zu Tage niemand wagt.

Mcphistophelcs.
Wenn man der Jugend reine Wahrheit sagt.
Die gelben Schnabel» keineswegs behagt.

/



Sie aber hinter drein nach Jahren
DaS alles derb an eigner Haut erfahren,
Dan» dunkeln sie, eS kam' ans eignem Schopf;
Da beißt es denn: der Meister war ei» Tropf.

Baccalanreus.
Ein Schelm vielleicht! — denn welcher Lehrer spricht
Die Wahrheit uns direct in's Angesicht?
Ein jeder weiß zu mehren wie zn mindern.
Bald ernst, bald heiter klug, zu frommen Kindern.

MephistopheleS.
Zum Lernen gibt es freilich eine Zeit;
Zum Lehren seyd ihr, merk' ich, selbst bereit.
Seit manchen Monden, einigen Sonnen,
ErfahrungSfülle habt ihr wohl gewonnen.

Baccal a u r cuS.
ErfahrnngSwefcn! Schaum und Dust!
Und mit dem Geist nicht ebenbürtig.
Gesteht! was man von je gewußt
ES ist durchaus nicht wissenswürdig.

MephistopheleS (nach ein« Lause).
Mich daucht es langst. Ich war ein Thor,
Nun komm' ich mir recht schaal »nd albern vor,

Baccalanrcii sü
Da§ freut mich sehr! Da hdr' ich doch Verstand;
Der erste Greis, den ich vernünftig fand!

MephistopheleS.
Ich suchte nach verborgen - goldncm Schatze,
Und schauerliche Kohlen trug ich fort.



Ba cc ala ureus.
Gesteht nur, euer Schädel, eure Glaize
Ist nicht inelw Werth als jene hohlen dort?

Mcphistophcles cgemüthlich).
Du weiht wohl nicht, mein Freund, wie grob d» bist

Baccalaurc » s.
Im Deutschen lügt man, wenn man höflich ist.

Mephistophclc §
(der mit seinem Rollßuhle immer näher in'S Preftenium

rückt, ,nm Parterre).
Hier oben wird mir Licht und Lust benommen.
Ich finde wohl bei euch ein Unterkommen'S

Baccala » rcns.
Anmaßlich find' ich, dasi znr schlechtsten Frist
Man etwas set)N Witt, wo man nichts mehr ist.
Des Menschen Leben lebt iin Blut, und wo
Bewegt das Blut sich wie im Jüngling so?
Das ist lebendig Blut in frischer Kraft,
Das neues Leben fich ans Leben schafft.
Da regt fich alles, da wird was gethan.
Das Schwache fällt, das Tüchtige tritt heran.
Indessen wir die halbe Welt gewonnen
Was habt ihr denn gethan? genickt, gesonnen.
Geträumt, erwogen, Plan und immer Plan.
Gewiß! das Alter ist ein kaltes Fieber
Im Frost von grillenhafter Noll);
Hat einer dreyßig Jahr' vorüber.
So ist er schon so gut wie todt.
Am besten wär's, euch zeitig todtzufchlagcn^



Mcphisto phelcs.
Der Teufel Hut hier weiter nichts zu sagen,

Baccalanrc n s.
Wen» ich nicht will, so darf kein Teufel sehn.

Mephist 0 phclcs (abseitö).
Der Teufel stellt dir nächstens doch ein Bein.

Vaccalaurcu s.
Dicß ist der Jugend edelster Beruf!
Die Welt sie war nicht eh' ich sie erschuf;
Die Sonne führt' ich aus dein Meer hcranf;
Mit mir begann der Mond des Wechsels Lauf;
Da schmückte sich der Tag auf meinen Wegen,
Die Erde grünte, blühte mir entgegen.
Auf meinen Wink, in jener ersten Nacht,
Entfaltete sich aller Sterne Pracht.
Wer, außer mir, entband euch aller Schranken
Philisterhaft einklemmenderGedanken-
Ich aber frei, wie mir's im Geiste spricht.
Verfolge froh mein innerliches Licht,
Und wandle rasch, im eigensten Entzücken,
Das Helle vor mir, Finsternis im Nücke».

kW.)

Mcphistopheles.
Original fahr' hin in deiner Pracht! —
Wie würde dich die Einsicht kränken:
Wer kann was Dummes, wer was Kluges denken
Das nicht die Borwclt schon gedacht? —
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Doch sind wir auch mit diesem nicht gefährdet
In wenig Jahren wird cS anders scyn
Wenn sich der Most auch ganz absurd gebärdet.
Es gibt zuletzt doch noch n' Wein.

(Au dem jüngrm Parterre das nicht apptaudirt.)
Ihr bleibt bei meinem Worte kalt.
Euch guten Kindern laß ich's gehen;
Bedenkt: der Teufel der ist alt.
So werdet alt, ihn zu verstehen!

Laboratorium

Nu Sinne des Mittelalters, weitläufige, »nbehülfliche
Apparate, zu phaulastischen Zwecken.

Wagner (am Herds).
Die Glocke tont, die fürchterliche
Durchschauert die berußte» Mauern,
Mcht länger kann das Ungewisse
Der ernstesten Erwartung dauern.
Schon hellen sich die Finsternisse;
Schon in der innersten Phiole
Erglüht es wie lebendige Kohle,
Ja wie der herrlichste Karfunkel,
Berstrahlend Blitze durch das Dunkel.
Ein Helles weißes Licht erscheint!
O daß ich's dießma! nicht verliere! —
Ach Gott! was rasselt a» der Thürc?
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Mcphistophcles (eintretend).
Willkommen I es ist gut gemeint.

Wagner (ängstlich!.
Willkommen! zu dem Stern der Stunde.

(Leise.)
Doch haltet Wort lind Atstem fest im Munde.
Ein herrlich Werk ist gleich zn Stand gebracht.

M e p h i st o p h e l e § (leiser).
Was gibt es denn?

Wagner (leiser).
Es wird ein Mensch gemach

M e p h i st o p h e l c §.
Ein Mensch? Und welch verliebtes Paar
Habt ihr in's Ranchloch eingeschlossen?

Wagner.
Behüte Gott! wie sonst das Zeugen Mode war
Erklären wir für eitel Possen.
Der zarte Pnnct ans dem das Leben sprang.
Die holde Kraft die ans dem Innern drang
lind nahm und gab. bestimmt sich selbst zu zeichnen,.
Erst Nächstes, dann sich Fremdes anzueignen.
Die ist von ihrer Würde nun entsetzt;
Wenn sich das Thier noch weiter dran ergötzt.
So muß der Mensch mit seinen großen Gaben
Doch künftig reincrn. hbhcrn Ursprung haben.

(Znm Gerd gewendet.)

Es leuchtet! seht! — Nun läßt sich wirklich hoffen.
Daß. wenn wir aus viel hundert Stoffen



Durch Mischling — denn aufMischung kommt eS an —

Den Mcnschenstoff gemächlich comvouiren.

In einen Kolben verlutircn

Und ihn gehörig cohobircn.

So ist dos Werk im Stillen abgcthan.
(Mieter zum -Herd gewendet.)

Es wird! die Masse regt sich klarer!

Die Ucberzcugung wahrer, wahrer!
Was man an der Natur Geheimnißvollcs pries,

Das wagen wir verstandig zu probircn,

Und was sie son storganisircn ließ.

Das lassen wir kryflallisircn.

M e p h i st o p h e l c s.

Wer lange lebt hat viel erfahren.

Nichts Neues kann für ihn auf dieser Welt gcfcheh»;

Ich habe schon, in meinen Wandcrjahren,

Krystallisirtes Menschenvolk gesehn.

Wagner
(bisher immer aufmerisam auf die Phiole).

Es steigt, es blitzt, es haust sich an.

Im Augenblick ist es gethan!

Ein großer Borsatz scheint im Anfang toll;

Doch wollen wir des Zufalls künftig lachen.

Und so ein Hirn, das trefflich denken soll.

Wird künftig auch ein Denker machen.

(Entzückt die Phiole betrachtend.)
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Das Glas erklingt von licl'lichcr Gewalt,
Es trübt, es klärt sich; also muß es werden!
Ich seh' in zierlicher Gestalt
Ei» artig Mannte!» sich gebärden.
Was wollen wir, was will die Welt nun mehr?
Denn das Geheimnis! liegt am Tage:
Gebt diesem Laute nur Gehör,
Er wird zur Stimme, wird zur Sprache.

H o m unculuS
ein der Nhlole zu Wagner).

Nun Väterchen! wie steht's? cS war kein Scherz!
Komm, drücke mich recht zärtlich an dein Herz!
Doch nicht zu fest, damit das Glas nicht springe.
Das ist die Eigenschaft der Dinge:
Natürlichem genügt das Weltall kaum.
Was künstlich ist, verlangt gcschloss'nen Raum.

(Zu Mephistophelek.)
Du aber Schalk, Herr Vetter, bist du hier?
Im rechten Augenblick, ich danke dir.
Ein gut Geschick führt dich zu uns herein;
Dicweil ich bin, muß ich auch thälig scpn.
Ich möchte mich sogleich zur Arbeit schürzen.
Du bist gewandt die Wege mir zu kürzen.

Wagne r.
Nur noch ein Wort! bisher mußt' ich mich schämen.
Denn Alt und Jung bestürmt mich mit Problemen.
Zum Beispiel nur: noch niemand könnt' es fassen
Wie Sccl' und Leib so schön zusammenpassen.
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So fest sich halten als um nie zu scheiden.
Und doch den Tag sich immmerfort verleiden.
Sodann —

M c p h i st o p h c lc §.
Halt ei»! ich wollte lieber fragen:

t Warum sich Mann und Frau so schlecht vertragen?
Du kommst, mein Freund, hierüber nie in's Reine.
Hier gibt's zu thun. das eben will der Kleine.

H o in N ucul u s.
Was gibt's zu thun?

Mcphistopheles
(auf eine Scitentbüre deutend).

Hier zeige deine Gabel

Wagner
(immer In die Phiole schauend).

Fürwahr, du bist ein allerliebster Knabe!
(Die Eeitcnthür öffnet sich, man fleht Faust au

dem Lager hingestreckt.)

H o m tt nculns (erstaunt).
Bedeutend! —

(Die Phiole entschlüpft aui Wagnerö Händen,
I schwibt über Faust und beleuchtetihn.)

Schb» umgeben! — Klar Gewässer
Im dichten Haine, Frau'n die sich entkleiden;
Die allerliebsten! — das wird immer besser.
Doch eine läßt sich glänzend unterscheiden.
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Aus höchstem Helden-, wohl uns Götterstamme.
Sic setzt den Fuß iu das durchsichtige Helle;
Des edlen Körpers holde Lcbcnsflainmc
Kühlt sich im schmiegsamen Krystall der Welle. —
Doch welch Getöse rasch bewegter Flügel,
Welch Sause», Plätschern wühlt im glatten Spiegel
Die Mädchen fliclm rerschüchtert; doch allein
Die Königin sie blickt gelassen drein.
Und sieht, mit stolzem, weiblichem Vergnügen,
Der Schwane Fürsten ihrem Knie sich schmiegen.
Zudringlich zahm. Er scheint sich zu gewöhnen. —
Aus einmal aber steigt ein Dunst empor.
Und deckt mit dichtgewcbtcm Flor
Die lieblichste von allen Sccncn.

Mcp histophclc s.
Was dlt nicht alles zu erzählen hast!
So klein du bist, so groß bist du Phantast.
Ich sehe nichts —

H o m u ncul u s.
Das glaub' ich. Du aus Norden,

Im Nebclalter jung geworden.
Im Wust ron Nitterthum und Pfäffercp,
Wo Ware da dein Auge frei!
Im Düster» bist du nur zu Hause.

(Umberschaucnd,)
Verbrannt Gestein, bemodcrt, widrig,
Spitzbögig, schnörkclhaftcst, niedrig! —
Erwacht uns dieser, gibt es neue Noth,
Er bleibt gleich auf der Stelle todt.
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Waldgnelle», Schwane, nackte Schöne»,
Das war sein ahnungsvoller Traum;

? Wie wollt' er sich hierher gewöhnen!
Ich, der begucmstc, duld' e,s kaum.
Nim fort mit ihm.

Mcphistovheles.
Der Ausweg soll mich freuen.

H o m u ncnl n s.
Befiehl den Krieger in die Schlacht,
Das Mädchen führe du zum Reihen,
So ist gleich alles al'gcmacht.
Jetzt eben, wie ich schnell bedacht,
Ist classische Walpurgisnacht;
Das Beste was begegnen könnte
Bringt ihn zu seinem Elemente.

Mephistophclcs.
Dergleichen Hab' ich nie vernommen.

H o in u n c u l u s.
Wie wollt' es auch zu euren Ohren kommen?
RomantischeGespenster kennt ihr nur allein,
Ein acht Gespenst auch classisch hat's zu scpn.

M e p h i st o p h c I c s.
Wohin denn aber soll die Fahrt sich regen?
Mich widern schon antikischc College«.

äz o m u ncnl u s.
Nordwestlich, Satan, ist dein Lustrevicr;
Südöstlich diesmal aber segeln wir —
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An großer Fläche stießt Pencios frei,
Umbuscht, umbanmt, in still' und feuchte» Buchten
Die Ebne dehnt sich zu der Berge Schluchten, —
Und oben liegt Pharsalus alt und neu.

M e p h i st op h e l e S.
O weh! hinweg! und laßt nur jene Streite
Von Tyrann«) und Sklaverei) bei Seite.
Mich langcweilt's; denn kann, ist's adgcthan.
So fangen sie von vorne wieder an;
Und keiner »rerkt: er ist doch nur geucckt
Vom Asmodeus der dahinter steckt.
Sie streiten sich, so heißt's, um Frciheitsrechte,
Genau desehn sind's Knechte gegen Knechte.

H o m u ncul u S.
Den Menschen laß ihr widerspenstig Wesen,
Ein jeder muß sich wehren wie er kann.
Vom Knaben auf, so wird'S zuletzt ein Mai^n.
Hier fragt sich's nur wie dieser kann genesen?
Hast du ein Mittel so erprob' es hier.
Vermagst du's nicht, so überlast es mir.

M c p h i st o p h e l c s.
Manch Brockcnstückchcn wäre durchzuproben.
Doch Hcidcnricgel find' ich vorgeschoben.
Das Gricchcnvolk cS taugte nie recht viel!
Doch blcudet's euch mit freiem Sinnen - Spiel,
Verlockt des MenschenBrust zu heitern Sünden,
Die unser» wird man immer düster finden.
Und nun was soll's?
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H o in u ncul u §.
Du bist ja sonst nicht blöde;

Und wenn ich von Thcssalischcn Heren rede.
So denk' ich Hab' ich was gesagt.

M c ph i sto p h e l c s llüst-rn).
Thessalische Hexen! Wohl! das sind Personen
Nach denen Hab' ich lang' gefragt.
Mit ihnen Nacht für Nacht z» wohnen
Ich glaube nicht daß es bchagt;
Doch zum Besuch, Versuch, —

H o in n ncnl n s.
Den Mantel her,

lind »in den Ritter umgeschlagen!
Der Lappen wird euch, wie bisher.
Den einen mit dem andern tragen.
Ich leuchte vor.

Wagner (ängstlich).
Und ich?

H o m u ncul» s.
Eh nun.

Du bleibst zu Hause Wichtigstes zu thun.
Entfalte du die alten Pergamente,
Nach Borschrift sammle Lebens-Elemente
Und füge sie mit Borsicht eins an's andre.
Das Was bedenke, mehr bedenke Wie?
Indessen ich ein Stückchen Welt durchwandre
Entdeck' ich wohl das Tüpfchen auf das I.
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Dan» ist der große Zweck erreicht;
Solch einen Lohn verdient ein solches Streben:
Gold, Ehre, Ruhm, gesundes langes Leben,
Und Wissenschaftund Tugend — auch vielleicht.
Leb' wohl!

Wagner (benübt).
Leb' wohl! Das drückt das Herz mir nieder.

Ich fürchte schon ich seh' dich niemals wieder.
M eph i stophclc s.

Nun zum Peneios frisch hinab,
Herr Vetter ist nicht zu verachten.

(As EpectatoieS,)
Am Ende hängen wir doch ab
Von Crcature» die wir machten.

C l st ssi sch e W st I p u r g i s ii a cht.

P h a r s a l i s ch e Felder.
Finsternis!.

Erichtho.
Zum Schanderfeste dieser Nacht, wie öfter schon,
Trct' ich einher, Erichtho, ich die düstre;
Nicht so abscheulich wie die leidigen Dichter mich
Im Uebermaß verlästern... Endigen sie doch nie
In Lob und Tadel... Ucberblcicht erscheint mir schon

Bon
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Won grauer Zelten Woge weit das Thal dahin.
Als Nachgcsicht der sorg - und grauenvollsten Nacht.
Wie oft schon wiederholt sich's l Wird sich immerfort
An's Ewige wiederholen... Keiner gönnt das Reich
Dem Andern, dem gönnt's keiner dcr's mit Kraft erwarb
Und kräftig herrscht. Denn jeder, der sein innres Selbst
Nicht zu regieren weiß, regierte gar zn gern
Des Nachbars Willen, eignem stolzem Sinn gemäß...
Hier aber ward ein großes Beispiel durchgekämpft:
Wie sich Gewalt Gewaltigen» entgegenstellt.
Der Freiheit holder, tansendblnmigcr Kranz zerreißt.
Der starre Lorbeer sich um's Haupt des Herrschers biegt.
Hier träumte Magnus früher Größe Blüthentag,
Dem schwanken Zünglein lauschendwachte Cäsar dort!
Das wird sich messen. Weiß die Welt doch wcm's gelang.

Wachftucr glühen, rothe Flammen spendende;
Der Boden haucht vergoss'ncn Blutes Wiederschcin,
Und angelockt twn seltnem Wundcrglanz der Nacht,
Versammelt sich hellenischer Sage Legion.
Um alle Feuer schwankt unsicher, oder sitzt
Behaglich, alter Tage fabelhaft Gebild...
Der Mond, zwar unvollkommen, aber leuchtend hell.
Erhebt sich, milden Glanz verbreitend überall;
Der Zelten Trug verschwindet, Feuer brennen blau.

Doch, über mir! welch unerwartet Meteor?
Es leuchtet und beleuchtet körperlichen Ball.
Ach wittre Leben. Da geziemen will mir's Nicht

G»>thr's Faust. II. Th. z
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Lebendigem zu nahen, dem ich schädlich bin;
Das bringt mir bdsen Rnf nnd frommt mir nicht.
Schon sinkt es nieder. Weich' ich aus mit Wohlbedacht,

(Entfernt sich.)
(Die Luftfahrer oben.)

äz o m u nc»l u s.
Schwebe noch einmal die Runde
Ueoer Flamm - und Schattdergranen;
Ist es doch in Thal und Grunde,
Gar gespenstisch anzuschauen.

Meph ist o ph elc s.
Seh' ich, wie durch's alte Fenster,
In des Nordens Wust und Grans
Ganz abscheuliche Gespenster;
Bin ich hier wie dort zu Haus.

äz o m u ncul u s.
Sieh! da schreitet eine Lange
Weiten Schrittes vor nns hin.

M e p h i sto p h e lcs.
Ist es doch als war' ihr bange.
Sab nns durch die Lüste zieh».

äz o m u n c u l u s.
Laß sie schreiten! setz' ihn nieder
Deinen Ritter, und sogleich
Kehret ihm das Leben wieder.
Denn er sucht's im Fabclrcich.

Faust (den Boten berührend).
Wo ist sie? —
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H o in » »cur» s.
Wüfitcn's nicht zu sitzen.

Doch hier wahrscheinlichzu erfragen.
In Eile mazst du, eh' es tagt.
Von Flamin' zn Flamme spurend gehen:
Wer zu den Müttern sich gewagt
Hat weiter nichts zu überstehen.

Mephistophcle s.
Auch ich bin hier an meinem Theil;
Doch wüßt' ich bess'rcs nicht zu nnserm Heil,
Als: Zeder möge durch die Feuer
Versuchen sich sein eigen Abenteuer.
Dann, um uns wieder zu vereinen.
Laß deine Leuchte, Kleiner, tdncnd scheinen.

H o in n ncul u s.
So soll es blitzen, soll es klingen.

(Das Glas dröhnt und leuchtet gewaltig,)

Nun frisch zu nencn Wunderdingen!

Faust (allein).

Wo ist sie? — Frage jetzt nicht weiter nach...
War's nicht die Scholle die sie trug.
Die Welle nicht die ihr entgegen schlug.
So ist's die Luft die ihre Sprache sprach.
Hier! durch ein Wunder, hier in Griechenland!
Ich fühlte gleich den Boden wo ich stand.
Wie mich, den Schläfer , frisch ein Geist durchglühte.
So steh' ich, ein Antaus an Gemüthc.
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Und sind' ich hier das Seltsamste beisammen,
Durchforsch' ich ernst dieß Labyrinth der Flammen.

(Entfernt sich.)

Mcphistopheles cumh-rspür-nd).
Und wie ich diese Fcuerchcn dnrchschwcife.
So sind' ich mich doch ganz und gar entfremdet,
Fast alles nackt, nur hie nnd da bchemdct:
Die Sphinxe schamlos, unverschämt die Greife,
Und was nicht alles, lockig und beflügelt,
Bon vorn und hinten sich im Auge spiegelt . . .
Zwar sind auch wir von Herzen unanständig.
Doch das Antike find' ich zu lebendig;
Das mußte man mit neustem Sinn bcmeistcrn
Und mannichfaltig modisch überklcistcrn ....
Ein widrig Volk ! doch darf mich's nicht verdrießen
Als neuer Gast anständig sie zu grüßen ....
Glück zui den schönen Frau'n, den klugen Greisen.

Greif (schnarrend).
Nicht Greise»! Greifen! — Niemand hört es gern
Daß man ihn Greis nennt. Jedem Worte klingt
Der Ursprung nach wo es sich her bedingt:
Grau, grämlich, griesgram, gräulich, Gräber, grimmig
Etymologisch gleicherweisestimmig,
Berstimmen uns.

MephiflopheleS.
Und doch, nicht abzuschweifen.

Gefällt das Gr ei im Ehrentitel Greifen.



Greif
(wie eben und immer so fort).

Natürlich! die Verwandtschaft ist erprobt.
Zwar oft gescholten, mehr jedoch gelobt;
Man greife nun nach Mädchen, Kronen, Gold,
Dem Greifenden ist meist Fortuna hold.

Ameise u
(von der kolvssalen Art).

Ihr sprecht von Gold, wir hatte» viel gesammelt.
In Fels und Höhlen heimlich cingcrammclt;
Das Arimaspen - Volk hat's ausgespürt,
Sie lachen dort, wie weit slc's weggeführt.

Greife.
Wir wollen sie schon zum Geständnis, bringen.

Ar im aspcn.
Nur nicht in freier Jubclnacht.
Bis morgen ist's alles durchgcbracht.
Es wird uns diesmal wohl gelinge».

Mephistophcles
<hat hch jwischcn die Sphinxe gesetzt).

Wie leicht und gern ich mich hieher gewöhne.
Denn ich verstehe Mann für Mann.

Sphin p.
Wir hauchen unsre Gcistertöne
Und ihr verkörpert sie alsdann.
Jetzt nenne dich bis wir dich weiter kennen.

Mcphistopheles.
Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen —
Sind Britten hier? Sie reisen sonst so viel.
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Schlachtfeldern nachzuspüren, Wasserfalles

Gestürzten Mauern, elastisch dumpfen Stellen;

Das wäre hier für sie ein würdig Ziel.

Sic zeugten auch : im alten Bühnen - Spiel

Sah man mich dort als »lä Inignitv.

Sphin r.

Wie kam man drauf?

Mephistopl> eles.

Ich weiß es sechst nicht wie.

Sphi n r.

Mag sehn! Hast du von Sternen einige Kunde?

Was sagst du zu der gegenwärtigen Stunde?

M ephistopheles (ausschauend),

Stern schießt nach Stern, beschnittner Mond scheint helle

Und mir ist wohl an dieser trauten Stelle,

Ich wärme mich an deinem Lowenfcllc.

Hinauf sich zu versteigen war' zum Schaden,

Gib Rathscl auf, gib allenfalls Sharadc».

Sphin r.

Sprich nur dich selbst aus, wird schon Räthscl seyn.

Versuch einmal dich innigst aufzulösen:

„Dem frommen Manne nöthig wie dem bösen.

Dein ein Plastron, ascetisch zu rapircn,

Cumpan dem andern. Tolles zu vollführen.

Und beybes nur, um Zeus zu amüsiren."

Erster Greif (schnarrend).

Den mag ich nicht!



Zwepter Greif (stärker schnarrend).
Was will u»S der?

Beide.
Der Garstige gehöret nicht hierher!

MephistopheleS chrutal).
Dn glaubst vielleicht des Gastes Nagel krauen
Nicht auch so gut wie deine scharfe» Klaue«'?
Versuch's einmal

Sphinx (miste).
Du magst nur immer bleiben.

Wird dich's doch selbst aus unsrcr Mitte treiben;
In deinem Lande thust dir was zu Gute,
Doch, irr' ich nicht, hier ist dir schlecht zu Muthc.

MephistopheleS.
Dn bist recht appetitlich oben anzuschauen.
Doch unten hin. die Bestie macht mir Grauen.

Sphin x.
Du Falscher kommst zu deiner bitter» Buße.
Denn unsrc Tatzen sind gesund;
Dir mit vcrschrumpftcm Pferdefüße
Bchagt es nicht in unserm Bund.

Sirenen (präindlren oben).

MephistopheleS.
Wer sind die Vögel in den Aesten
Der Stromes-Pappeln hingcwiegt?

Sphin x.
Gewahrt euch nur! die Allerbesten
Hat solch ein Sing - Sang^.schon besiegt.
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Sirene n.
Ach waS wollt ihr euch verwöhnen
In dein häßlich Wunderbaren!
Horcht, wir kommen hier zu Schaar«?
Und in wohlgcstiimutc» Tönen,
So geziemet es Sirenen.

Sphinxe
(sie verspottendin derselben Melodie).

Nöthigt sie herabzusteigen!
Sic verbergen in den Zweigen
Ihre garstigen Habichtskrallcn,
Euch verderblich anzufallen.
Wenn ihr euer Ohr verleiht.

Sirene n.
Weg! das Hassen weg! das Neiden,
Sammeln wir die klarsten Freude»,
Unterm Himmel ausgestreut!
Auf dem Wasser, auf der Erde,
Scy's die heiterste Gebärde
Die man dem Willkommncn beut.

Mcphistopheles.
Das sind die säubern Neuigkeiten
Wo aus der Kehle, von de» Saiten
Gin Ton sich um den andern sticht,

Das Trällern ist bei mir verloren.
Es krabbelt wohl mir um die Ohren
Allein zum Herzen dringt es nicht.
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Sphinxe.
Sprich nicht vom Herzen! das ist eitel;
Ein lederner verschrnmpftcr Beutel
Das paßt dir eher zu Gesicht.

Fan st (herantretend).
Wie wunderbar! das Anschaun thnt mir Gnüge,
Im Widerwärtigen große tüchtige Züge.
Ich ahne schon ein günstiges Geschick;
Wohin versetzt mich dieser ernste Blick?

(Auf die Sphinxe deutend.)
Vor solchen hat einst Ocdipus gestanden;

(Auf die Sirenen deutend.)

Vor solchen krümmte sich Ulyß in hänfnen Banden
(Auf die Ameisen deutend.)

Von solchen warb der höchste Schatz gespart;
(Auf die Greife deutend.)

Von diesen treu und ohne Fehl bewahrt.
Vom frischen Geiste fühl' ich mich durchdrungen.
Gestalten groß, groß die Erinnerungen.

M c p h i st o p h e l e s.
Sonst hättest du dergleichen weggeflucht.
Doch jctzo scheint es dir zu frommen;
Denn wo man die Geliebte sucht
Sind Ungeheuer selbst willkommen.

Faust (zu iri, Sxhmsem'
Ihr Frauenbildcr müßt mir Rede steh«:
Hat eins der Euren Helena gesehn?
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Wir reichen nicht hinauf zn ihren Tagen,
Die letztesten hat Hercules erschlagen.
Bon Chiron könntest du's erfragen;
Der sprengt herum in dieser Geistcrnacht,
Wenn er dir steht so hast du's weit gebracht.

Sircn en.
Sollte dir's doch auch nicht fehlen! . .
Wie Ulpfi bei uns verweilte.
Schmähend nicht vorübcrcilte,
Wüßt' er vieles zn erzählen z
Würden alles dir vertrauen.
Wolltest du zu unscrn Gauen
Dich an's grüne Meer verfügen.

Sphin x,
Laß dich Edler nicht betrügen.
Statt daß Ulyß sich binden ließ.
Laß unfern guten Rath dich binden;
Kannst du den hohen Chiron finden.
Erfährst du was ich dir verhieß.

Faust (entfernt sich).
Mcphistophcles kverdrießllch).

Was krächzt vorbei mit Flügelschlag?
So schnell baß man's nicht sehen mag.
Und immer eins dem andern nach,
Den Jäger würden sie ermüden.

Sphi n r.
Dem Sturm des Winlcrwinds vergleichbar.
Alcidcs Pfeilen kaum erreichbar.



Es sind die raschen Stymphalidcn.
Und wohlgemeint ihr Krächzegruß,
Mit Gcyerschuavclund Gänsefuß.
Sie möchten gern in unfern Kreisen
Als Stammverwandte sich erweisen.

M e p h i st o p h c l e s
(wie verschüchtert).-

Noch andres Zeug zischt zwischen driun.
Sphin r.

Vor diesen scy euch ja nicht hange,
ES stich die Köpfe der Scrnäifchcn Schlange,
Vom Rumpf getrennt und glauben was zu sehn. —
Doch sagt was soll nur aus euch werden?
Was für unruhige Gebärden?
Wo wollt ihr hin? Begebt euch fort! . .
Ich sehe, jener Chorus dort
Macht euch zum Wendehals. Bezwingt euch nicht.
Geht hin! begrüßt manch reizendes Gesicht.
Die Lamicn sind'S, lusifcinc Dirnen,^
Mit Lächelmund und frechen Stirnen
Wie sie dem Satyrvolk behagen;
Ein Boctsfuß darf dort alles wagen.

M e p h i st o p h c l e s.
Ihr bleibt doch hier? daß ich euch wiederfinde.

Spl> i n r.
Ja! Mische dich zum luftigen Gesinde.
Wir, von Egypten her, sind längst gewohnt
Daß unsereins in tausend Jahre thront.



Und respcctirt mir unsre Lage,

So regeln wir die Mond- und Sonnentage.

Sitzen vor den Pyramiden,

Zu der Völker Hochgericht,

Ucbcrschwcmmnng, Krieg und Frieden

Und verziehen kein Gesicht.

Pcneios

umgeben von Gewässern und Nymphe».

P c n c i o s.

Rege dich du Schilfgcflüstcr!

Hauche leise Rohrgcschwistcr,

Säuselt leicht? Weidenstrauchc,

Lispelt Pappelzitterzwcige

Untcrbrochncn Träumen zu!

Weckt mich doch ein grauslich Wittern,

Heimlich allbewegend Zittern

Aus dem Wallesirom und Ruh.

Faust
(an den Flnh tretend).

Hör' ich recht, so muß ich glauben:

Hinter den verschränkten Lauben

Dieser Zweige, dieser Stauden

Tönt ein mcnschcnähnlichs Lauten.

Scheint die Welle doch ein Schwätze»,

Lüstlcin wie — ein Scherzcrgötzc».
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Nymphen <z» FaustV
Am besten geschah' dir
Dn legtest dich nieder.
Erholtest im Kühlen
Ermüdete Glieder,
Genössest der immer
Dich meidenden Ruh;
Wir säuseln, wir rieseln.
Wir flüstern dir zu.

Faust.

Ich wache ja! O laßt sie walten
Die unvergleichlichenGestalten
Wie sie dorthin mein Auge schickt.
So wunderbar bin ich durchdrungen!
Sind's Träume? Sind's Erinnerungen?
Schon einmal warst dn so beglückt.
Gewässer schleichen durch die Frische
Der dichten, sanft bewegten Büsche,
Nicht rauschen sie, sie rieseln kaum;
Von allen Seiten hundert Quellen
Vereinen sich, im reinlich hellen.
Zum Bade flach vertieften Raum.
Gcsnnde Zunge Francnglieder
Vom feuchten Spiegel doppelt wieder
Ergötztem Angc zugebracht!
Gesellig dann und fröhlich badend.
Erdreistet schwimmend, furchtsam watend
Geschrei zuletzt und Wasserschlacht.



Begnüge» sollt' ich mich an diesen.
Mein Angc sollte hier gemessen.
Doch immer weiter strebt mein Sinn.
Der Blick dringt scharf nach jener Hülle,
Das reiche Laub der grünen Fülle
Verbirgt die hohe Königin.

Wundersam! auch Schwäne kommen
Ans den Buchten hergcschwommcn.
Majestätisch rein bewegt.
Ruhig schwebend, zart gesellig.
Aber stolz und selbstgefällig
Wie sich Haupt und Schnabel regt ....
Einer aber scheint vor alle»
Brüstend kühn sich zu gefallen.
Segelnd rasch durch alle fort;
Sein Gefieder bläbt sich schwellend.
Welle selbst auf Wogen wellend.
Dringt er zu dem heiligen Ort ....
Die andern schwimmen hin und wieder
Mit rulsig glänzendem Gefieder,
Bald auch in regem prächtigen Streit
Die scheuen Mädchen abzulenken,
Dafi sie an ihre» Dienst nicht denke».
Rur an die eigne Sicherheit.

N y m p h e n.
. Leget Schwestern euer Ohr

An deS UfcrS grüne Stufe;
Hdr' ich recht so kommt mir's vor
Als der Schall von PfcrdcS Hufe,
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Wüßt' ich nur, wer dieser Nacht
Schnelle Botschaft zugebracht.

Faust.
Ist mir doch als dröhnt die Erde
Schallend unter eiligem Pferde.

Dorthin mein Blick!
Ein günstiges Geschick
Soll es mich schon erreichen?
O Wunder ohne Gleichen!

Ei» Reiter kommt herangetrabt.
Er scheint von Geist und Muth begabt.
Von blendend-weißem Pferd getragen . . .
Ich irre nicht, ich kenn' ihn schon.
Der Philyra berühmter Sohn! —
Halt Chiron! halt! Ich habe dir zu sagen , . .

Chiron.
Was gibt's? WaS ist's?

Faust.
Bezähme deinen Schritt!

Chiro n.
Ich raste nicht.

Faust.
So bitte! Nimm mich mit!

Chiron.
Eiy' auf! so kann ich nach Belieben fragen:
Wohin des Wegs? D» stehst am Ufer hier.
Ich bin bereit dich durch den Fluß zu tragen.

Faust (auWcndZ.
Wohin du willst. Für ewig dank' ich's dir ....



izz

Der große Mann, der edle Padagog.
Der. sich zum Ruhm , ein Hcldenvolk erzog.
Den schönen Kreis der edlen Argonauten,
lind alle die des Dichters Welt erbauten.

Chiron.
Das lassen wir an seinem Ort!
Selbst Pallas kommt als Mentor nicht zu Ehren;
Am Ende treiben sie's nach ihrer Weise fort
Als wenn sie nicht erzogen wären.

F a u st.
Den Arzt der jede Pflanze nennt.
Die Wurzeln bis in's Tiefste kennt.
Dem Kranken Heil, dein Wnnden Linbrung schafft.
Umarm' ich hier in Geist- und Körpcrkraft!

Chiro n.
Ward neben mir ein Held verletzt.
Da wüßt' ich Hüls' und Rath zn schaffen;
Doch ließ ich meine Kunst zuletzt
Den Wurzelweibern und de» Pfaffen.

Faust.
Du bist der wahre große Mann
Der Lobeswort nicht hören kann.
Er sucht bescheiden auszuweichen
Und thut als gab' es Seinesgleichen.

Chiro n.
D» scheinest mir geschickt zn heucheln,
Dem Fürsten wie dem Volk zu schmeicheln.

Fau
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Fan st.
So wirst dn mir denn doch gesteh» :
Du hast die Größten deiner Zeit gefclm.
Dem Edelsten in Tyatc» nachgestrebt,
Harbgöttlich-ernst die Tage durchgelebt.
Doch nuter de» heroischen Gestalten
Wen hast du für den Tüchtigsten gehalten?

Chiron,
Im hehre» Argonantenkreise
War jeder brav nach seiner eignen Weise,
Und, nach der Kraft die ihn beseelte.
Könnt' er genügen wo's den andern fehlte.
Die Dioskurc» haben stets gesiegt
Wo Jngendfüll' und Schönheit überwiegt.
Entschlußund schnelle That zu andrer Heil,
Den Boreaden ward's zum schönen Theil.
Nachsinnend, kräftig, klug, im Rath bequem,
So herrschte Jason, Franc» angenehm.
Dann Orpheus, zart und immer still bedachtig
Schlug er die Leyer Allen übermächtig»
Scharfsichtig Lpnccus, der, bei Tag und Nacht,
Das heilige Schiff durch Klipp' und Strand gebracht.
Gesellig nur laßt sich Gefahr erproben:
Wenn einer wirkt, die andern alle loben.

Fan st.
Bon Hercules willst nichts erwähnen?

Chiro n.
O weht errege nicht mein Sehnen...

Goctbc'S Faust. II, Th. ö



Ich hatte Phöbus nie gcsehn.

Noch Ares/ Hermes, wie sie heißen;

Da sah ich mir vor Augen stchn

Was alle Menschen göttlich preisen.

So war er ein geborner Konig,

Ms Jüngling herrlichst anznschaun;

Dem ültern Bruder nnterthanig

Und anch den allerliebsten Fraun.

Den zweytcn zeugt nicht Gaa wieder;

Nicht führt ihn Hebe himmelein;

Vergebens mühen sich die Lieder,

Vergebens quälen sie den Stein.

Faust.

So sehr auch Bildner auf ihn pochen.

So herrlich kam er nie zur Schau.

Vom schönsten Mann hast du gesprochen.

Nun sprich anch ron der schönsten Frau!

Chiron.

Was!.. Franc» - Schönheit will nichts heißen,

Ist gar zu oft ein starres Bild;

Nur solch ein Wesen kann ich preisen

Das froh und lebenslustig quillt.

Die Schöne bleibt sich selber selig;

Die Anmuth macht unwiderstehlich.

Wie Helena, da ich sie trug.

F a n st.

Du trugst sie?

Chiro n.

Ja, auf diesem Rücken.
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Fan st.
Bin ich nicht schon verwirrt genug.
Und solch ein Sitz innß mich beglücken!

Chiro n.
Sie faßte so mich in das Haar
Wie dn es thnst.

Faust.
O ganz und gar

Verlier' ich mich! Erzähle wie?
Sie ist mein einziges Begehren!
Woher, wohin, ach, trugst dn sie?

Chiro n.
Die Frage läßt sich leicht gewähren.
Die Dioskurcn hatten jener Zeit
Das Schwesterchen aus Ränbcrfanst befreit.
Doch diese, nicht gewohnt besiegt zn scyn.
Ermannte» sich und stürmten hinterdrein.
Da hielten der Geschwister eiligen Lauf
Die Sümpfe bei Elcnsis auf;
Die Brüder wateten, ich patschte, schwamm hinüber;
Da sprang sie ab und streichelte
Die feuchte Mähne, schmeichelte
Und dankte lieblich-klug und selbstbewußt.
Wie war sie reizend! jung, dcS Alten Lust!

F a u st.
Erst sieben Jahr! . . .

Chiro n.
Ich seh' die Philologen,

Sie haben dich so wie sich selbst betrogen.
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Ganz eigen ist'S mit mythologischerFrau:
Der Dichter bringt sie, wie er's braucht, zur Schau;
Nie wirb sie mündig, wird nicht alt,
StctS appetitlicher Gestalt,
Wird jung entführt, im Alter noch mnfrcit;
G'nug, den Poeten bindet keine Zeit.

F a » st.
So sey auch sie durch keine Zeit gebunden!
Hat doch Achill auf Phcra sie gefunden
Selbst außer aller Zeit. Welch seltnes Glück:
Errungen Liebe gegen das Geschick!
Und sollt' ich nicht, sehnsüchtigsterGewalt.
Jn'S Leben zieh» die einzigste Gestalt?
Das ewige Wesen, Gottern ebenbürtig.
So groß als zart, so hehr als liebenswürdig.
Du sahst sie einst, heut Hab' ich sie gcsehn.
So schön wie reizend, wie ersehnt so schön.
Nun ist mein Sinn, mein Wesen streng umfangen.
Ich lebe nicht, kann ich sie nicht erlangen.

C h i r o n.
Mein fremder Mann! als Mensch bist dn entzückt;
Doch unter Geistern scheinst du wohl verrückt.
Nun trifft sich'S hier zu deinem Glücke;
Denn alle Jahr, nur wenig Augenblicke,
Pfleg' ich bei Manko vorzutreten.
Der Tochter Acsculaps; im stillen Beten
Fleht sie zum Batcr: baß, zu seiner Ehre,
Er endlich doch der Acrztc Sinn verkläre
Und vom verwegnen Todtschlag sie bekehre.



Die liebste mir aus der Sibpllengilde;
Nicht fratzenhaft bewegt, wohlthätig milde;
Ihr glückt es wohl, bei einigem Verweilen,
Mit Wurzelkräften dich von Grund zu heilen.

Faust.
Geheilt will ich nicht fcy»! mein Sinn ist mächtig l
Da war' ich ja wie andre niederträchtig.

Ch i ron.
Versäume nicht das Heil der edlen Quelle!
Geschwind herab! Wir sind zur Stelle.

F a u st.
Sag' an! Wohin hast du, in grauser Nacht,
Durch Kiesgewässcr, mich an's Land gebracht?

Chiro >i.
Hier trotzten Rom und Griechenland im Streite,
Pcncios rechts, links de» Olymp zur Seite,
Das größte Reich das sich im Sand verliert.
Der König sticht, der Bürger triumphirt.
Blick' auf! hier steht, bedeutend nah,
Im Mondenschcinder ewige Tempel da.

Manto

(inwendig träumend).
Bon Pferdes-Hufe
Erklingt die heilige Stufe,
Halbgötter treten heran.

Chiron.
Ganz recht!
Nur die Augen aufgcthan!
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M anto cerwachend).
Willkommen! ich seh' du bleibst nicht aus,

Chiron.
Steht dir doch auch dein Tcmpclhaus!

Manto.
Streifst du noch immer uncrmüdet?

Chirv n.
Wohnst du doch immer still umfriedet,
Indeß zu kreisen mich erfreut.

Manto.
Ich harre, mich nmkrcis't die Zeit.
And dieser?

Chiro n.
Die verrufne Nacht

Hat strudelnd ihn hierher gebracht.
Helenen mit verrückten Sinnen,
Helenen, will er sich gewinnen.
And weiß nicht wie und wo beginnen;
Asklcptscher Cur vor ander» Werth.

Maut o.
Den lieb' ich, der Anmogliches begehrt.

Chiron
(ist schon weit weg).

Manto.
Tritt ein. Verwegner, sollst dich freuen!
Der dunkle Gang fuhrt zu Pcrfephvneien.
In des Olympus hohlem Fuß
Lauscht sie geheim verbotnem Gruß.
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Hier Hab' ich einst de» Orpheus eingeschwärzt,
Benutz' es besser, frisch! beherzt!

(Tie steigen hinab.)

Am ober« Peneios wie zuvor.

Sir.cn en.
Stürzt euch i» Peneios Fluih!
Plätschernd zieint es da zu schwimmen,
Lied um Lieder anzustimmen.
Dem unselige» Volk zu gut.
Ohne Wasser ist kein Heil!
Führen wir mit Hellem Heere
Eilig zum ägäischcn Meere,
Würd' uns jede Lust zu Thcil.

Erdbeben,
Sirenen.

Schäumend kehrt die Welle wieder.
Fließt nicht mehr im Bett darniederz
Grund erbebt, das Wasser staucht,
Kies und Ufer berstend raucht.
Flüchten wir! Kommtalle, kommt!
Niemand dem das Wunder frommt.

Fort! ihr edlen frohen Gäste
Zu dem seeisch heitern Feste,



Blinkend, wo die Zitterwellen,

Uferncyend, leise schwellen;

Da wo Lima doppelt leuchtet.

Uns mit heiligem Thon befeuchtet.

Dort ei» frcibewcgtcs Leben,

Hier ei» angstlich Erde-Beben;

Eile jeder Kluge fort!

Schanderbaft ist's um den Ort.

S e i s in o s
!in der Tiefe brummend und xelieind).

Einmal noch mit Kraft geschoben.

Mit den Schultern brav geHobe»!

So gelangen wir nach oben.

Wo uns alles weichen muß.

S p l, i n r c.

Welch ein widerwärtig Zittern,

Häßlich grauscnhaftes Wittern!

Welch ein Schwanken, welches Beben,

Schaukelnd Hin- und Wicdcrstrebcn!

Welch unleidlicher Verdruß!

Doch wir ändern nicht die Stelle,

Bräche los die ganze Hbllc,

Nun erhebt sich ein Ecwblbe

Wundersam. Es ist derselbe.

Jener Alte, längst Ergraute,

Der die Insel Delos baute.
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Einer Kreisenden zu Lieb'

Ans der Wog' empor sie trieb.

Er, mit Streben, Drangen, Drücken,

Arme straff, gekrümmt den Rücken,
Wie ein Atlas an Gebärde,

Hebt er Boden, Rasen, Erde,
Kies und Gries und Sand nnd Letten,

Unsres Ufers stille Betten.

So zerreißt er eine Strecke

D.ucr des Thales ruhige Decke.

Angestrengtest, nimmer müde.

Kolossal - Karyatide,

Trägt ein furchtbar Stcingerüstc,

Noch im Boden bis zur Büste;

Weiter aber soll's nicht kommen,

Sphinxe haben Play genommen.
S c i s m v s.

Das Hab' ich ganz allein vermittelt.

Man wird mir's endlich zugestehn:

Und hätt' ich nicht geschüttelt und gerüttelt.

Wie wäre diese Welt so schön? —

Wie ständen eure Berge droben

In prächtig - reinem Aethcrblan,

Hätt' ich sie nicht hcrvorgeschoben

Zu wählerisch - entzückter Schau!

Als, Angesichts der höchsten Ahnen,

Der Nacht, des Chaos, ich mich stark betrug

Und, in Gesellschaft von Titanen,

Mit Pelion und Ossa als mit Ballen schlug.



Wir tollte» fort in jugendlicher Hitze,

Bis überdrüssig, noch zuletzt

Wir dem Parnaß, als eine Doppeltnütze,

Die beiden Berge frevelnd aufgesetzt ....

Appellen halt ei» froh Verweilen

Dort »nn mit seliger Musen Chor.

Selbst Jupiter» und seinen Donnerkeilen

Hob ich den Sessel hoch empor.

Jetzt so, mit ungeheurem Streben,

Drang aus dem Abgrund ich herauf.

Und fordre laut, zn neuem Leben,

Mir fröhliche Bewohner auf.

S p h i n x e.

Uralt müßte man gestehen

Scy das hier Emporgcbürgte,

Hätten wir nicht selbst gesehen

Wie flch's ans dem Boden würgte.

Bcbuschtcr Wald verbreitet sich hinan,

Noch drängt sich Fels ans Fels bewegt heran;

Ein Sphinx wird sich daran nicht kehren:

Wir lassen uns im heiligen Sitz nicht stören.

Greife.

Gold in Blättchen, Gold in Flitter»

Durch die Ritze» seh' ich zittern.

Laßt euch solchen Schatz nicht raube»,'

Imsen auf! es auszuklauben.



Chor bor Am ei sc».

Wie ihn die Riesigen

Empor geschoben,

Ihr Zappclfüßigcn

Geschwind mich oben !

Behendcst aus und ein!

In solche» Ritzen

Ist jedes Bröselein

Werth zu besitzen.

Das Allermindcstc

Müßt ihr entdecken

Ans das geschwindeste
In allen Ecken.

Allemsig müßt ihr sehn,

Ihr Wimmelschaaren;

Nur mit dem Gold herein!

Den Berg laßt fahren.

Greife.

Herein! Herein! Nur Gold zu Haus!

Wir legen unsrc Klauen drauf,

Sind Riegel von der besten Art,

Der größte Schatz ist wohlverwahrt.

Phg m a e».

Haben wirklich Platz genommen.

Wissen nicht wie es geschah.

Fraget nicht woher wir kommen.

Denn wir sind nun einmal da!



Zu des Lebens lustigem Sitze

Signet sich ein jedes Land;

Zeigt sich eine Felscnritze.

Ist auch schon der Zwerg zur Hand.

Zwerg' und Zwergin, rasch zum Fleisie.

Musterhaft ein jedes Paar.

Weiß nicht, ob es gleicher Weise

Schon im Paradiese war.

Doch wir finden's hier zum besten.

Segne» dankbar unser» Stern;

Denn. im Osten wie im Westen.

Zengt die Mutter Erde gern.

D a k t y l e.

Hat sie in einer Nacht

Die Kleinen hervorgebracht;

Sie wird die Kleinsten erzeugen.

Finden auch ihres Gleichen.

P y g m ä e n - A e l t e st e.

Eilet, begncmen

Sitz einzunehmen.

Eilig zum Werke!

Schnelle für Starke.

Noch ist es Friede;

Baut euch die Schmiede.

Harnisch und Waffen

Dem Heer zu schaffen.

Ihr Imsen alle.

Rührig im Schwalle.
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Schaff! uns Metalle!

Und ihr Daktyle,

Kleinste, so viele,

Euch sey besohlen

Hölzer z» holen!

Schichtet zusammen

Hennliche Flammen,

Schaffet uns Kohlen.

Generalissimus.

Mit Pfeil und Bogen

Frisch ausgezogen!

An jenem Weiher

Schießt mir die Reiher

Unzahlig nistende,

Hochmüthig brüstende.

Auf einen Ruck!
Alle wie Einen;

Daß wir erscheinen

Mit Helm und Schmuck.

Imsen und Dakt i) l c.
Wer wird uns retten!

Wir schaffen's Eisen,

Sie schmieden Ketten.

Uns los zu reißen

Ist noch nicht zeitig,

Drum seyd geschmeidig.

Die Kraniche des Ibykns.

Morbgcschrci und Sterbcklagcn!

Aengstlich Flügclfllattcrschlagen!



Welch ein Aechzen, welch Gestöhn

Dringt herauf z» »nsern Höhn!

Alle sind sie schon ertöbtct,

See von ihrem Blut gerothet;

Mißgestaltete Begierde

Raubt des Reihers edle Zierde.

Weht sie doch schon auf dem Helme

Dieser Fcttbauch- Krummbcin-Schelme.

Ihr Genossen unsres Heeres.

Reihenwanderer des Meeres.

Euch berufen wir zur Rache

In so nahverwandtcr Sache.

Keiner spare Kraft und Blut.

Ewige Feindschaft dieser Brut!

(Zerstreuen sich krächzend in den Lüsten.)

Mephistopheles
(in der CbeneZ.

Die nordischen Heren wüßt' ich wohl zu meistern.

Mir wird's nicht just mit diesen fremden Geistern.

Der Blocksberg bleibt ein gar bequem Local,

Wo man auch sep. man findet sich zumal.

Frau Ilse wacht für uns auf ihrem Stein.

Aufseiner Höh' wird Heinrich munter scp».

Die Schnarcher schnauzen zwar das Elend an.

Doch alles ist für taufend Jahr gethan.

Wer weiß den» hier nur wo er geht und steht.

Db unter ihm sich nicht der Boden bläht?

Ich wandle lustig durch ein glattes Thal

Und hinter mir erhebt sich auf einmal
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Ein Berg, zwar kaum ei» Berg zu nennen,

Bon ineinen Sphinrcn inich jedoch z» trennen

Schon hoch genug — hier zuckt noch manches Feuer

Das Thal hinab, und flammt um's Abenteuer . .

Noch tanzt und schwebt mir lockend, weichend vor

Spitzbübisch gaukelnd, der galante Chor.

Nur sachte braus! Allzugewohnt an's Nasche»

Wo es auch sey, man sucht was zu erhaschen.
Lamien

(MephistvphcleS nach sich zichmd).

Geschwind, geschwinder!
Und immer weiter!

Dann wieder zaudernd.

Geschwätzig plaudernd.

Es ist so heiter
Den alten Sünder

Uns nach zu ziehen,

Zu schwerer Buße

Mit starre», Fuße

Kommt er geholpert

Einher gestolpert;

Er schleppt das Bei»,

Wie wir ihn fliehen.

Uns hinterdrein.

Mephistophclcs cstlllsteh-nd).

Verflucht Geschick! Betrogne Mansc»!

Bon Adam her verführte Hansen!

Alt wird man wohl, wer aber klug?

Warst du nicht schon vernarrt genug!



Matt weiß, das Volk taugt aus dem Grunde nichts;
Geschnürten Leids, geschminkten Angesichts;
Nichts haben sie Gesundes zu erwiedcru,
Wo man sie anfaßt, morsch in allen Gliedern.
Man weiß, man sieht's, man kann es greifen.
Und dennoch tanzt man wenn die Luder pfeifen.

Lamien (innehaltend).
Halt! er besinnt sich, zaudert, steht;
Entgegnet ihm daß er euch nicht entgeht!

Mcphistvphclcs (fortschreitend).
Nur zu! und laß dich itt's Gewebe
Der Zweifelet? nicht thbrig ein;
Denn wenn es keine Heren gäbe.
Wer Teufel möchte Teufel seyn!

Lamien (anmuthlgst?
Kreisen wir um diesen Helden;
Liebe wird in seinem Herzen
Sich gewiß für Sine melden.

Mephistopheles.
Zwar bei UngewissemSchimmer
Scheint ihr hübsche Frauenzimmer,
Und so möcht' ich euch nicht schelten.

Empuse (eindringend),
Auch nicht mich! als eine solche
Laßt mich ein in eure Folge.

L a in i c n.
Die ist in unserm Kreis zuviel.
Verdirbt doch immer unser Spiel.



E m puse
(zu MkphIstkph-leS).

Begrüßt von Mühmichen Cmpnse,
Der Trauten mit dem Esclsfuße!
Du hast nur einen Pferdefuß,
Und doch, Herr Vetter, schönsten Gruß!

Mephistophelcs.
Hier dacht' ich lauter Unbekannte,
Und finde leider Nahvcrwandte,
Es ist ein altes Buch zu blättern;
Vom Harz bis Hellas immer Vettern!

Empnse.
Entschiedenweiß ich gleich zu handeln.
In vieles könnt' ich mich verwandeln;
Doch euch zu Ehren Hab' ich jetzt
DaS Eselsköpschcnaufgesetzt.

Mcphistophelcs.
Ich merk' es hat bei diesen Leuten
Verwandtschaft Großes zu bedeuten;
Doch mag fich was auch will ereignen.
Den Esclskopf möcht' ich verleugnen.

Lamien.
Laß diese Garstige, sie verscheucht
Was irgend schön und lieblich baucht;
Was irgend schön und lieblich war',
Sie kommt heran, es ist nicht mehr.

Mcphistophcles.
Auch diese Mühmchen, zart und schmachtig,
Sie find mir allesammt verdächtig;

Gvtthi'ö Faust. II. Th. Ig



446

Und hinter solcher Wänglcin Rose»,

Fürcht' ich doch auch Metamorphosen.
Lamic n.

Versuch' es doch! sind unsrcr Viele.

Greif z»! Und Haft du Glück im Spiele

Erhasche dir das hefte Loos.

Was soll das lüsterne Geleycr?

Du lüst ein miserabler Freier,

Stolzirst einher und thuft so groß! —

Nun mischt er sich in unsre Schaaken;

Laßt nach und nach die Masken fahren.

Und gebt ihm euer Wesen bloß.

Mcphistophcles.

Die schönste Hab' ich mir erlesen . . .
(Sie umfassend.)

O weh mir! welch ein dürrer Besen!
(Eine andere ergreifend.)

Und diese? .... Schmähliches ^Gesicht!
L a m i e n.

Verdienst dn's besser? dünk' es nicht.

Mephistopheles.

Die Kleine möcht' ich mir verpfänden . . , .

Lacerte schlüpft mir aus den Hände»!

Und schlangcnhaft der glatte Zopf.

Dagegen faß' ich mir die Lange ....

Da pack' ich eine Thyrfnsstange!

Den Pinienapfel als den Kopf.

Wo will's hinaus? .... Noch eine Dicke,

Un her ich mich vielleicht erquicke;
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Zum letztenmal gewagt! Es sey!
Recht gnammig, qnappig. das bezahlen
Mit hohem Preis Orientalen ....
Doch ach! der Bovist platzt entzwei)!

L a m i e n.
Fahrt auseinander, schwankt und schwebet
Blitzartig, schwarzen Flugs, umgebet
Den eingcdrnngncn Hercnsohn!
Unsichre schauderhafte Kreise!
Schweigsamen Fittichs. Fledermäuse;
Zu wohlfeil kommt er doch davon.

Meph isto phclcs
(sich schüttelnd).

Viel klüger, scheint cS. bin ich nicht geworden
Absurd ist's hier, absurd im Norden.
Gespenster hier wie dort vertrackt.
Volk und Poeten abgeschmackt.
Ist eben hier eine Mummenschanz.
Wie überall ein Sinncntanz.
Ich griff nach holden Maskenzügen
Und faßte Wesen daß mich's schauerte ....
Ich möchte gerne mich betrügen.
Wenn es nur langer dauerte.

<S!ch zwischen dem Eestcin verirrend,)
Wo bin ich denn- Wo will's hinaus?
Das war ein Pfad, nun ist's ein Graus.
Ich kam daher ans glatten Wegen.
Und jetzt steht mir Geröll entgegen.
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Vergebens klettr' ich auf und nieder,
Wo sind' ich meine Sphinxe wieder?
So toll Hütt' ich mir'S nicht gedacht,
Ein solch Gcbirg in Einer Nacht!
Das heiß' ich frischen Hcxenritt,
Die bringen ihren Blocksberg mit.

Oreas (rem Naturfelö),

Herauf hier! Mein Gebirg ist alt.
Steht in ursprünglicher Gestalt.
Verehre schroffe Felsensteige,
Des Pindns lctztgcdchnteZweige.
Schon stand ich unerschüttcrt so
Als über mich Pompejus floh.
Daneben, das Gcbild des Wahns,
Verschwindet schon beim Krähn des Hahns,
Dergleichen Mährchcn seh' ich oft entsteh»
Und plötzlich wieder untergehn.

Mcphistophcles.

Sey Ehre dir, ehrwürdiges Haupt!
Von hoher Eichenkraft nmlanbt.
Der allerklarste Mondcnschcin
Dringt nicht zur Finsterniß herein. —
Doch neben am Gebüsche zieht
Ein Licht das gar bescheiden glüht.
Wie sich das alles fügen muß!
Fürwahr! es ist Homunculus.
Woher des Wegs, du Kleingcsclle?
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H o m n ncul u s.
Ich schwebe so von Stell' zu Stelle
Und mdchtc gern im besten Sinn entsteh«.
Voll Ungeduld mein Glas cntzwcy zu schlagen;
Allein was ich bisher geschn
Hinein da möcht' ich mich nicht wagen.
Nur, nm dir's im Bcrtrann zu sagen:
Zwcy Philosophen bin ich ans der Spur.
Ich horchte zu, es hieß: Natur! Natur!
Von diesen will ich mich nicht trennen.
Sie müssen doch das irdische Wesen kennen;
Und ich erfahre wohl am Ende
Wohin ich mich am allcrklügsten wende.

Mcphistopheles.
Das thu' auf deine eigne Hand.
Denn, wo Gespenster Play genommen.
Ist auch der Philosoph willkommen.
Damit man seiner Kunst und Gunst sich freue.
Erschafft er gleich ein Duycnd neue.
Wenn du nicht irrst, kommst du nicht zu Verstand.
Willst du entsteh». entsteh' auf eigne Hand!

H v m u ncul u s.
Ein guter Rath ist auch nicht zu verschmäh»,

M ep h ist o p h e l c s.
So fahre hin! Wir wollen's weiter sehn.

(Trennen sich.)
Anaragoras «zu Thalek).

Dein starrer Sinn will sich nicht beugen.
Bedarf es weit'res dich zu überzeugen?
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Thales.
Die Welle beugt sich jedem Winde gern.
Doch hält sie sich vom schroffen Felsen fern.

Anaragoras.
Durch Feucrdunst ist dieser Fels zn Händen.

Thüles.
Im Feuchten ist Lebendiges erstanden.

H o m n u c u l u s
(zwischen beiden).

Laßt mich an eurer Seite geh».
Mir selbst gelüstet's zu entsteh»!

Anaragoras.
Hast du, o Thales, je, in Einer Nacht,
Solch einen Berg aus Schlamin hervorgebracht?

Thales.
Nie war Natur und ihr lebendiges Fließen
Auf Tag und Nacht und Stunde» angewiesen.
Sie bildet regelnd jegliche Gestalt,
Und selbst im Großen ist cS nicht Gewalt.

An a rag o ras.
Hier aber war's! Plutonisch grimmig Feuer,
Aeolischcr Dünste Knallkraft, ungeheuer.
Durchbrach des stachen Bodens alte Kruste
Daß neu ein Berg sogleich entstehen mußte.

Thales.
Was wird dadurch nun weiter fortgcseht?
Er ist auch da, und das ist gut zuletzt.
Mit solchem Streit verliert man Zeit und Weile
Und führt doch nur geduldig Volk an: Seile.
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Anaragoras.
Schnell quillt der Berg von Myrmi'done»,

^ Die Felsenspalten zu bewohne»,
Pygmäen, Imsen, Daumerlingc,
Und andre thätig kleine Dinge.

(Zun! HemunculuS.1
i Nie hast du Großem nachgestrebt.

Einsiedlerisch - beschränkt gelebt;
Kannst d» zur Herrschaft dich gewöhnen.
So las, ich dich als König krönen.

Hvm nnculns.
Was sagt mein Thales?

Thales.
Will's nicht rathc»;

Mit Kleinen thut man kleine Thaten,
Mit Großen wird der Kleine groß.
Sieh hin! die schwarze Kranich-Wolke!
Sie droht dem aufgeregten Volke
Und würde so dem König dröhn.
Mit scharfen Schnäbeln, Krallen - Beinen,
Sie stechen nieder auf die Kleinen;
Verhängniß - Wetter leuchtet schon.
Ein Frevel tddtete die Reiher,
Umstellend ruhigen Friedcnsweihcr.
Doch jener Mordgcschvssc Regen,
Schafft grausam-blutigen Rache-Segen,
Erregt der Nahverwandten Wuth,
Nach der Pygmäen frevlem Blut.
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Was nützt nun Schild und Helm und Speer -

Was hilft der Rciherstrahl de» Zwergen?

Wie sich Dakthl und Jmse bergen!

Schon wankt, es flicht, es stürzt das Heer.

Anaragoras

<nach einer Pause feierlich).

Könnt' ich bisher die Unterirdische» loben.

So wcnd' ich mich in diesem Fall »ach oben . . .

Du! droben ewig unveraltcte,

Drepnamig - Drcygestaltetc,

Dich ruft ich an bei meines Volkes Weh,

Diana, Lima, Hekatc!

Dn Brnst-erweiternde, im Tiefsten - sinnige.

Du ruhig-scheinende, gewaltsam - inmge.

Eröffne deiner Schatten grausen Schlund,

Die alte Macht scy ohne Zauber kund!

(Pause.)

Bin ich zu schnell erhört!

Hat mein Fleh»

Nach jene» Höh»

Die Ordnung der Natur gestört?

Und größer, immer größer nahet schon

Der Göttin rundumschriebner Thron,

Dein Auge furchtbar, ungeheuer!

Jn's Düstre röthet sich sei» Feuer. . .

Nicht näher! drohend - machtige Runde,

Du richtest uns und Land und Meer zu Grunde!



So war' es wahr'/ daß dich thcssalische Frauen,
In frevlend magischem Vertrauen,
Bon deinem Pfad herabgesungen?
Verderblichstes dir abgerungen? . . .
Das lichte Schild hat sich umdunkclt.
Auf einmal reißt'S und blitzt und funkelt!
Welch ein Geprassel! Welch ein Zischen!
Ein Donner», Windgethüm dazwischen! —
Demüthig zu des TlwoneS Stufen —
Verzeiht!. Ich Hab' es hergerufen.

(Wirst sich auf's Angesicht.).
Thales.

Was dieser Mann nicht alles hört' und sah!
Ich weiß nicht recht wie uns geschah.
Auch Hab' ich'S nicht mit ihm empfunden.
Gestehen wir, es sind verrückte Stunde»,
Und Luna wiegt sich ganz begucm
An ihrem Platz so wie vordem.

H o m u ncul u §.
Schaut hin nach der Pygmäen Sitz,
Der Berg war rund, jetzt ist er spitz.
Ich spürt' ein ungeheures Prallen,
Der Fels war aus dein Mond gefallen.
Gleich hat er, ohne nachzufragen.
So Freund als Feind gequetscht, erschlagen.
Doch muß ich solche Künste loben,
Die schöpferisch, in einer Nacht,
Zugleich von unten und von oben,
Dieß Berggebäu zu Stand gebracht.
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Gey ruhig! Es war nur gedacht.
Sie fahre hin die garstige Brut!
Daß du nicht König warst ist gut.
Nun fort zum heitern Meeresfestc,
Dort hofft und ehrt man Wundcrgaste.

cEntstrmnsich.)

Mephistopheles
(an der Gegensinn rletternd).

Da muß ich mich durch steile Felsentrcppcn,
Durch alter Eichen starre Wurzeln schleppen!
Auf meinem Harz der harzige Dunst
Hat was vom Pech und das hat meine Gunst;
Zunächst der Schwefel.... Hier, bei diesen Griechen
Ist von dergleichen kaum die Spur zu riechen;
Neugierig aber war' ich, nachzuspüren
Womit ste Hbllengnal und Flamme schüren.

Dr pas.
In deinem Lande sey einheimischklug.
Im fremden bist du nicht gewandt genug.
Du solltest nicht den Sinn zur Hcimath kehren,
Der heiligen Eichen Würde hier verehren.

Mcphistopheles.
Man denkt an das was man verließ.
Was man gewohnt war bleibt ein Paradies.
Doch sagt: was in der Höhle dort,
Bei schwachem Licht, sich dreyfach hingekauert?
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D r h >1§>
Die Phorkyaden! Wage dich zum Ort,
Und sprich sie cm, wen« dich nicht schauert.

Mephistvpheles.
Warum denn nicht! — Ich sehe was, und staune!
So stolz ich bin, muß ich mir selbst gesteh»:
Dergleichen Hab' ich nie gesehn.
Die sind ja schlimmer als Alraune. . . .
Wirb man die urvcrworsnen Sünden
Im mindesten noch haßlich finden.
Wenn man dicß Drcygethüm erblickt?
Wir litten sie nicht auf den Schwellen
Der grauenvollsten »nsrer Höllen.
Hier wurzelt's in der Schönheit Land,
Das wird mit Ruhm antik genannt. . . .
Sic regen sich, sie scheinen mich zu spüren,
Sie zwitschern pfeifend, Fledermaus - Nampyren.

P horkyadcn.
Gebt mir das Auge, Schwestern, daß es frage.
Wer sich so nah an unsre Tempel wage.

Mephistophcles.
Vcrehrtestc! Erlaubt mir euch zn nahen
Und euren Segen drepfach zu empfahcn.
Ich trete vor, zwar noch als Unbekannter,
Doch, irr' ich nicht, weitläufiger Verwandter.
Altwürdigc Götter Hab' ich schon erblickt.
Vor Ops und Rhca tiefstcns mich gebückt;
Die Parzen selbst, des Chaos, eure Schwestern,
Ich sah sie gestern - oder ehegestern:
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Doch eures Gleichen Hab' ich nie erblickt.
Ich schweige nun und suhle mich entzückt.

P h o r k y ei d e n.
Er scheint Verstand zu haben dieser Geist.

Mephistophelcs.
Nur wundert's mich, daß euch kein Dichter preist.
Und sagt! wie kam's, wie konnte das gescheht!?
Im Bilde Hab' ich nie euch Würdigste geschn;
Vcrsuch's der Meißel doch euch zu erreichen.
Nicht Juno. Pallas. Venu» und dergleichen.

P h o r k y a d c n.
Versenkt in Einsamkeit und stillste Nacht
Hat unser Dre» noch nie daran gedacht!

Mephistophelcs.
Wie sollt' es auch? da ihr der Welt entrückt.
Hier niemand seht und niemand euch erblickt.
Da müßtet ihr an solchen Orten wohnen
Wo Pracht und Kunst auf gleichem Sitze thronen.
Wo jeden Tag. behend, im Doppclschritt.
Ein Marmorblock als Held in's Leben tritt.
Wo -

P h o r k p a d c n.
Schweige still und gib uns kein Gelüsten!

Was hüls' es uns und wenn wir's besser wüßten?
In Nacht geboren. Nachtlichen!verwandt.
Beinah uns selbst, ganz allen unbekannt.

Mephistophelcs.
In solchem Kall hat es nicht viel zu sagen.
Man kann sich selbst auch andern übertragen.
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Euch Dreyen gnügt Sin Auge, gnügt Ein Zahn,
Da ging es wohl auch mythologischan
In zwey die Wesenheit der drcy zu fassen,
Der dritte» Bildniß mir zn »verlassen,
Auf kurze Zeit.

Eine.
Wie dünkt's euch I ging es an?

Die Andern.
Versuchen wir's! — doch ohne Aug' und Zahn.

Mephistophele S,
Nu» havt ihr grad das Beste weggenommen.
Wie würde da das strengste Bild vollkommen!

Eine
Drück' du ein Auge zu, 's ist leicht geschchn/
Laß alsofort den Einen Rasszahn sehn,
Und, im Profil, wirst dn sogleich erreichen
Geschwisterlich vollkommen uns zn gleichen.

Mephistophcles.
Viel Ehr'! Es scy!

Phorkyabcu.
Essey!

Mephistophelcs
calS Phoikyaö Im ?nofil>.

Da steh' ich schon.
Des Chaos vielgeliebter Sohn!

P h o rkya b e n.
Des Chaos Töchter sind wir nnbcstritten.

Mephistophelcs.
Man schilt mich nun, o Schmach! Hermaphroditen.
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Phorkyadc n.j
Iin neuen Drei) der Schwestern welche Schone!
Wir haben zwey der Augen, zwei) der Zahne.

Mcphistophelcs.
Vor aller Augen muß ich mich verstecken.
Im Höllcnpfuhl die Teufel zu erschrecken.

(Ab,,

Felsblichten deS Aegäischen Meer 6.

Mond im Zenith verharrend.

Sirene»
(auf den Kli>>xen umher gelagert, flötend und singend).

Haben sonst bei nächtigem Grauen
Dich thessalische Zauberftaucn
Frevelhast herabgezogen.
Blicke ruhig von dem Bogen
Deiner Nacht auf Zittcrwogcn
Mildeblihend Glanzgewimmel,
Und erleuchte das Getümmel
Das sich aus den Wogen hebt.
Dir zu jedem Dienst crbötig.
Schone Lima fey uns gnädig!

Nereiden und Triton en
(als Mecrwunler).

Tönet laut in schärfern Tönen,
Die das breite Meer durchdröhuen.
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Volk der Tiefe ruft fortan! —

Bor des Sturmes grause» Schlünden

Wichen wir zu stillste» Gründen,

Holder Sang zieht uns heran.

Seht! Wie wir im Hochentzückcn

Uns mit goldncu Ketten schmücken;

Auch zu Krön' und Edelsteinen,

Spang- und Gürtelschmuck vereinen.

Alles das ist eure Frucht.

Schätze, scheiternd hier verschlungen,

Habt ihr uns herangcsungcn,

Ihr Dämonen nnsrcr Bucht.

Sirene«.

Wissen's wohl, in Mccresfrische

Glatt behage» sich die Fische,

Schwanken Lebens ohne Leib;

Doch! ihr festlich regen Schaarcn,

Heute möchten wir erfahren.

Daß ihr mehr als Fische schd.

Nereiden und Tri tonen.

Ehe wir hieher gekommen

Haben wir's zu Sinn gcnommen,

Schwestern, Brüder, jetzt geschwind!

Heut bedarf's der kleinsten Reise,

Zum vollgültigsten Beweise,

Daß wir mehr als Fische sind.
(Entfcmen sich.)
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Sirene Ii.
Fort sind sie im Nu!
Nach Samothrace grade zu.
Verschwunden mit günstigem Wind.
Was denken sie zu vollführen
Im Reiche der hohen Kabircn?
Sind Götter! wundersam eigen.
Die sich immerfort selbst erzeugen,
Und niemals wissen was sie sind.

Bleibe auf deinen Höhn,
Holde Lima, gnädig steh»;
Daß es nächtig verbleibe.
Uns der Tag nicht vertreibe.

Thales
(am Ufcr zu HomuvculuS'.

Ich führte dich zum alten Nereus gern;
Zwar sind wir nicht von seiner Höhle fern.
Doch hat er einen harten Kopf
Der widerwärtige Saucrtopf.
Das ganze menschliche Geschlecht
Macht's ihm', dem Griesgram, nimmer recht.
Doch ist'die Zukunft ihm entdeckt.
Dafür hat jedcrman Respect,
Und ehret ihn auf seinem Posten;
Auch hat er manchem wohlgcthan.

H o in u ncul u S.
"Prokuren wir's und klopfen an!
"Nicht gleich wird's Glas und Flamme kosten.
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Nereus.

Sind's Mcnschcnstimmen die mein Ohr vernimmt?

Wie es mir gleich im tiefste» Herzen grimmt!

Gebilde, strebsam Götter zu erreichen.

Und doch verdummt sich immer selbst z» gleichen.

Seit allen Jalircn könnt' ich göttlich ruh».

Doch trieb mich's an den Besten woylzuthnn;

Und schmil' ich dünn zuletzt vollbrachte Thaten,

So war es ganz als Hütt' ich nicht gcrathen.
Thüles.

Und doch, o Greis des Meers, vertrant man dir;

Du bist der Weise, treib' uns nicht von hier!

Schau' diese Flamme, menschenähnlich zwar,
Sie deinem Rath ergibt sich ganz und gar.

Nereus.

Was Natt,! Hat Rath bei Menschen je gegolten?

Ein kluges Wort erstarrt im harten Ohr.

So oft auch Tbat stch grimmig selbst gescholten,

Bleibt doch das Volk selbstwillig wie zuvor.

Wie Hab' ich Paris väterlich gewarnt,

Eh' sein Gelüst ein fremdes Weib umgarnt.

Am griechischen Ufer stand er kühnlich da,

Ihm kündet ich was ich im Geiste sah:

Die Lüfte qualmend, überströmend Roth,

Gebalke glühend, unten Mord und Tod:

Troja's Gerichtstag, rhythmisch festgebannt,

Jahrtausenden so schrecklich als gekannt.

Des Alten Wort dem Frechen schien's ein Spiel,

Er folgte seiner. Lust und Ilion fiel —
E«ethe'ö Faust. II. Th. 11
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Em Riesenlcichnam, starr nach langer Qual,

Des Pindus Adlern gar willkommnes Mahl.

Ulysscn auch! sagt' ich ihm nicht voraus

Der Circe Listen, des Cyklope» Graus?

Das Zaudern sein, der Seinen leichten Sinn,

Und was nicht alles! bracht' ihm das Gewinn?

Bis vielgeschaukelt ihn, doch spat genug.

Der Woge Gunst au gastlich Ufer trug.

Thales.

Dem weisen Manu gibt solch Betragen Qual;

Der gute doch versucht es noch einmal.

Ein Quentchen Danks wird, hoch ihn zu vergnügen.

Die Centner Undanks völlig überwiegen.

Denn nichts Geringes haben wir zu flehn:

Der Knabe da wünscht weislich zu entsteh».

Nereus.

Verderbt mir nicht den seltensten Humor!

Ganz andres steht mir heute noch bevor:

Die Töchter Hab' ich alle hcrbeschieden.

Die Grazien des Meeres, die Doridcn.

Nicht der Olymp, nicht euer Boden trägt

Ein schön Gebild das sich so zierlich regt.

Sic werfen sich, anmuthigstcr Gebärde,

Vom Wasserdrachen auf Neptunus Pferde,

Dem Element auf's zarteste vereint.

Daß selbst der Schaum sie noch zu heben scheint.

Im Farbenspiel von Venus Muschelwagcn

Kommt Galatce, die schönste nun, getragen.
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Die, seit sich Kypris von uns abgekehrt,

In Paphos wird als Göttin selbst verehrt.

Und so besitzt die Holde, lange schon.

Als Erbin, Tempclstadt und Wagcnthron.

Hinweg! Es ziemt, in Vaterfreudcnstundc,

Nicht Haß dem Herzen, Scheltwort nicht dem Munde.

Hinweg zu Proteus! Fragt den Wundermann:

Wie man entsteh» und sich verwandeln kann.

(Entfernt ßch gegen das Meer,)

T h a l e s.

Wir haben nichts durch diesen Schritt gewonnen.

Trifft man auch Proteus, gleich ist er zerronnen.

Und steht er euch, so sagt er nur zuletzt

Was Staunen macht nnd in Verwirrung setzt.

Du bist einmal bedürftig solchen Raths,

Versuchen wir's und wandeln nusrcs Pfads!
(Entfernen sich.)

Sirenen

(oben auf den Felsen).

Was sehen wir von Weiten

Das Wellenrcich durchglciten?

' Als wie nach Windes Regel

Anzögen weiße Segel,

So hell sind sie zu schauen.

Verklärte Meeressrauen.

Laßt uns herunter klimmen.

Vernehmt ihr doch die Stimmen.
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Nereiden »»d Tri tonen.
Wns wir auf Händen tragen
Soll allen euch behagen.
Cheloncn's Riesen-Schilde
Entglanzt ein streng Gebilde:
Sind Götter die wir bringen;
Müßt hohe Lieder singen.

Sirene n.
Klein von Gestalt.
Groß von Gewalt.
Der Scheiternde» Retter.
Uralt verehrte Götter.

Nereiden und Tritoncn.
Wir bringen die Kabircn.
Ein friedlich Fest zn führen;
Denn wo sie heilig walten.
Neptun wird freundlich schalten.

Sirene n.
Wir stehen euch »ach;
Wenn ein Schiff zerbrach.
Unwiderstehbar an Kraft
Schützt ihr die Mannschaft.

Nereiden und Tritonen.
Drey haben wir mitgenommen.
Der Vierte wollte nicht kommen
Er sagte er fey der Rechte,
Der für sie alle dächte.
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Sirene n.

Ein Gott den andern Gott

Macht wohl zu Spott.

Ehrt ihr alle Gnaden,

Fürchtet jeden Schaden.

Nereiden und Tri tonen.

Sind eigentlich ihrer Sieben.

Sirenen.

Wo sind die drey geblieben?

Nereiden Hnd Tritonen.

Wir wüßtcn'S nicht zu sagen.

Sind iin Olymp zu erfragen.

Dort wcst auch wohl der Achte,

An den noch niemand dachte!

In Gnaden uns gewärtig.

Doch alle noch nicht fertig.

Diese Unvergleichlichen
Wollen immer weiter.

Sehnsuchtsvolle Hungerleider

Nach dem Uncrrcichlichcn.

Sirenen.

Wir sind gewohnt:

Wo es auch thront,

In Sonn und Mond

Hinzubctcn, es lohnt.
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Nereiden und Tritonen.

Wie unser Ruhm zmn höchsten prangt

Dieses Fest anzuführen!

Sirenen.

Die Helden des Alterthums

Ermangeln des Ruhms,

Wo und wie er auch prangt.

Wenn sie das goldne Vließ, erlangt

Ihr die Kabiren.
(Wiederholt alö Mgesang.)

Wenn sie das goldne Vließ erlangt.

Wir! ihr! die KabiMN.

Nereiden und Tri tonen
(ziehen vorüber).

H o m u ncul n s.

Die U»gestaltcii seh' ich an

Als irden-schlechte Töpfe,

Nun stoßen sich die Weisen dran

Und brechen harte Köpfe.

Thales.

Das ist es ja was man begehrt:

Der Rost macht erst die Münze Werth.

Proteus (unbemerkt).

So etwas freut mich alten Fablcr!

Je wunderlicher desto rcspcctablcr.

T h a l e s.

Wo bist du Proteus?
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Proteus

(banchretnerisch, bald »ah, bald fern).

Hier! und hier!

Thüles.

Den alte» Scher; verzeih' ich dir;

Doch, einem Freund nicht eitle Worte!

Ich weiß du sprichst vom falschen Orte.
Proteus

(als aus der Ferne.'.

Leb' wohl!
Thalcs

cleist j» HvmuncnluS).

Er ist ganz nah. Nun leuchte frisch

Er ist neugierig wie ein Fisch;

Und wo er auch gestaltet stockt,

Durch Flammen wirb er hcrgelockt.
Homuncul u s.

Ergieß' ich gleich des Lichtes Menge,

Bescheiden doch, daß ich das Glas nicht sprenge.
Proteus

cm Gestalt einer Riesen-Schildkröte).

Was leuchtet so anmuthig schön?
Thales

(den HomunculuS verhüllend).

Gut! Wenn du Lust hast kannst du's näher sehn.

Die kleine Müh- lass' dich nicht verdrießen.

Und zeige dich ans menschlich beiden Füßen.

Mit unser» Gunsten scy 's, mit unscrm Willen,

Wer schauen will was wir verhüllen.
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Proteus (edel -»stalle»),
Weltweise Kniffe sind dir noch bewußt.

Thüles.
Gestalt zu wechseln bleibt noch deine Lust.

(5at den Homunculus enlbüllt.)

Proteus (erstaunt).
Ein leuchtend Zwerglein I Niemals noch gcschtt!

T h a l e §.
Es fragt um Rath, und möchte gern entsteh».
Er ist. wie ich von ihm vernommen.
Gar wundersam nur halb zur Welt gekommen.
Ihm fehlt es nicht an geistigen Eigenschaften.
Doch gar zu sehr am greiflich Tüchtighaftcn.
Bis jetzt gibt ihm das Glas allein Gewicht,
Doch war' er gern zunächst vcrkörperlicht.

Protei« §.
Du bist ein walirer Jungfern-Sohn,
Eh' du fttzn solltest bist du schon!

Thalcs (leise).

Auch scheint es mir von andrer Seite kritisch.
Er ist, mich dünkt, hermaphroditisch.

Proteu s.
Da muß es desto eher glüeken.
So wie er anlangt wird sich's schicken.
Doch gilt es hier nicht viel besinnen.
Im weiten Meere mußt du anbeginnen l
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Da fängt man erst im Kleinen an
Und freut sich Kleinste ;u verschlingen.
Man wächst so nach und nach heran,
lind bildet sich zn höherem Vollbringen.

H o m u ncnl n s.
Hier weht gar eine weiche Luft,
Es grunclt so und mir behagt der Duft!

Protens.
Das glaub' ich, allerliebster Junge!
Und weiter hin wird's viel behaglicher.
Auf dieser schmalen Strandcszunge
Der Dunstkreis noch unsäglicher;
Da vorne sehen wir den Zug,
Der eben herschwebt, nah genug.
Kommt mit dahin!

Thüles.
Ich gehe mit.
H omunculu s.

Drcyfach merkwürd'ger Geisterschritt!

Tolchinen von Rhodus
auf Hipxokampen und Mecrdrachen, Neptunens Dtcyzack

handliabend.

Sho r.
Wir haben den Dreyzack Neptuncn geschmiedet
Womit er die rcgcstcn Wellen begsitet.
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Entfaltet der Donn'rer die Wollen, hie vollen.

Entgegnet Ncptnnus dem granlichen Rollen;

Und wie auch von oben es zackig crblitzt.

Wird Woge nach Woge von nntcn gespritzt;

Und was auch dazwischen in Acngsten gerungen.

Wird, lange geschlendert, vom Tiefsten verschlungen; s
Weßhalb er uns heute den Sccpter gereicht, —

Nun schweben wir festlich, beruhigt und leicht.

Sirenen.

Euch, dein Helios Geweihten,

Heiteren Tags Gebenedcitcn,

Gruß zur Stunde, die bewegt

Luna's Hochverehrung regt!

T e l ch i n e ».

Alllieblichste Göttin am Bogen da droben!

Du hörst mit Entzücken den Bruder beloben.

Der seligen Rhodns verleihst du ein Ohr,

Dort steigt ihm ein ewiger Päan hervor.

Beginnt er den Tagslauf und ist es gcthan.

Er blickt uns mit feurigem Strahlcnblick an.

Die Berge, die Städte, die Ufer, die Welle,

Gefallen dem Gotte, sind lieblich und helle.

Kein Nebel umschwebt uns, und schleicht er sich ei», I

Ein Strahl und ein Lüstchen und die Insel ist rein! ,

Da schaut sich der Hohe in hundert Gebilden,

Als Jüngling, als Riesen, den großen, den milden.

Wir ersten wir waren's, die Göttergewalt

Aufstellten in würdiger Menschengestalt.
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Proteus.

Laß du sie singen, laß sie prahlen!
Der Sonne heiligen Lcbestrahlcn

Sind tobte Werke nnr ein Spaß.

Das bildet, schmelzend, unverdrossen;

Und haben sie's in Erz gegossen.
Dann denken sie es Ware was.

Was ist's znleizt mit diesen Stolzen?

Die Götterbilder standen groß. —

Zerstörte sie ein Erbestoß;

Längst sind sie wieder eingeschmolzen.

Das Erdetreiben, wie's auch seh.

Ist immer doch nnr Plackereh ;

Dem Leben stemmt die Welle besser;

Dich trägt in's ewige Gewässer

Proteus-Delphin.
(Er verwandelt sich.)

Schon ist's gcthan!

Da soll es dir zum schönsten glucken.

Ich nehme dich auf meinen Rücken,

Vermähle dich dem Ocean.
Thales.

i Gib »ach dem löbliche» Verlangen

. > Von vorn die Schöpfung anzufangen!

!. Zu raschem Wirken seh bereit!

! Da regst du dich nach ewigen Normen.

' Durch tausend abertausend Formen.

^ Und bis zum Menschen hast du Zeit.

I
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H o m u »clilus

(besteigt den Proteus-Delphin).
Proteus.

Komm geistig mit in feuchte Weite,
Dg lebst du gleich in Long' und Breite,
Beliebig regest du dich hier;
Nur strebe nicht nach höhcrn Orden:
Den» bist du erst ein Mensch geworden.
Dann ist es völlig uns mit dir.

Thüles.
Nachdem es kommt; 's ist auch wohl fein
Ein wackrer Mann zu seiner Zeit zu scyn,

Proteus (zu Thalos).
So einer wohl von deinem Schlag!
Das halt noch eine Weile nach;
Denn unter bleichen Gcistcrschaaren
Seh' ich dich schon seit vielen hundert Jahren.

Sirene»

(auf dem Felsen).
Welch ein Nink von Wölkchen rundet
Um den Mond so reichen Kreis?
Tauben sind es, licbeiitzi'indet,
Fittige wie Licht so weiß.
Paphos hat sie hergesendet
Ihre brünstige Vogelschaar;
Unser Fest, es ist vollendet,
Heitre Wonne voll und klar!
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Nereus
(zu ThalcS rrctend).

Neunte wohl ein nächtiger Wandrer
l Diesen Mondhof Lnstcrschcinnng;
^ Doch wir Geister sind ganz andrer

Und der einzig richtigen Meinung:
Tauben sind es, die begleiten
Meiner Tochter Muschelpfad,
Wnnderflugsbesondrer Art,
Angelerntvor altcp Zeiten.

Thalcs.
Auch ich halte das für's Beste
Was dem wacker» Mann gefallt.
Wenn iin stillen warmen Neste
Sich ein Heiliges lebend hält.

Psellen und Marsen
(auf Meerstieren, Meerkalber» und Widdern -

In Cyperns rauhen Höhle - Grüften,
Vom Meergott nicht verschüttet.
Vom Seismos nicht zerrüttet.
Umweht von ewigen Lüsten,
Und, wie in den ältesten Tagen,
In still-bewusttcm Behagen,
Bewahren wir Cypricns Wagen
Und führen, beim Säuseln der Nächte,
Durch liebliches Wellcngeflcchtc
Unsichtbar dem neue» Geschlcchtc,
Die lieblichste Tochter heran.



Wir leise Geschäftige»scheuen
Weder Adler, noch geflügelten Leuen,
Weder Kren; noch Mond, -
Wie es oben wohnt und thront.
Sich wechselnd wägt und regt.
Sich vertreibt und todtschlägt,
Saaten und Städte niederlegt.
Wir, so fortan.
Bringen die lieblichsteHerrin heran,

Sirenen.
Leicht bewegt, in mäßiger Eile,
Um den Wagen, Kreis um Kreis,
Bald verschlungenZeil' an Zeile
Schlangenartig reihenwcis,
Naht euch rüstige Nereiden,
Derbe Frau'n, gefällig wild.
Bringet, zärtliche Doridcn,
Galate'n der Mutter Bild:
Ernst, den Göttern gleich zu schauen.
Würbiger Unsterblichkeit,
Doch wie holde Menschenfraue»
Lockender Anmuthigkeit.

Doriden
sm Shor am Nereus vorbeiziehend, iäminMch auf Delphinen?,

Leih' uns Lnna Licht und Schatten,
Klarheit diesem Iugcndflor!
Denn wir zeigen liebe Gatten
Unserm Vater bittend vor.

(Zu Nereus.)
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Knabe« sind's die wir gerettet.

Ans der Brandung grimmem Zahn,

Sie, auf Schilf und Moos gebettet.

Aufgewärmt zum Licht heran;
Die es nun mit heißen Küssen

Traulich uns verdanken müssen;

Schau' die Holden günstig an!
Nereus.

Hoch ist der Doppelgcwinn zn schätzen:

Barmherzig seyn, und sich zugleich ergötzen.
D o r i d c n.

Lobst du Vater unser Walten,

Gönnst uns wohl erworbne Lust;

Lass' uns fest, unsterblich halte»

Sie an ewiger Jugendbrust.
Nerc u s.

Mög't euch beS schönen Fanges freuen.

Den Jüngling bildet euch als Mann;

Allein ich könnte nicht verleihen

Was Zeus allein gewähren kann.

Die Wälle, die euch wogt und schaukelt.

Läßt auch der Liebe nicht Bestand,

Und hat die Neigung ausgegaukelt.

So setzt gemächlich sie an'S Land.
D o r i d e n.

Ihr holde Knabe» seyd uns Werth;

Doch müssen wir traurig scheiden.

Wir haben ewige Treue begehrt.

Die Götter wollcn's nicht leiden.
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Die Jünglinge.

Wenn ihr uns nur so ferner labt,

Uns wackre Schiffer-Knaben;

Wir habcn's nie so gut gehabt

Und wollcn's nicht besser haben.

Galatee

(auf dem Muschelwagen nähert sich).

Nereus.

Du bist es, mein Liebchen!

Galatcc.

O Vater! das Glück!

Delphine, verweilet! mich fesselt der Blick.

Nereus.

Vorüber schon, sie ziehen vorüber

In kreisenden Schwunges Bewegung!

Was kümmert sie die innre, herzliche Regung!

Ach! nähmen sie mich mit hinüber!

Doch ein einziger Blick ergötzt.

Daß er das ganze Jahr ersetzt.

T h a l e s.

Heil! Heil! aufs neue!

Wie ich mich blühend freue.

Vom Schönen, Wahren durchdrungen. , .

Alles ist aus dem Wasser entsprungen!!

Alles wird durch das Wasser erhalten!

Ocean gönn' uns dein ewiges Walten.

Wenn du nicht Wolken sendetest.

Nicht reiche Bäche spendetest.
Hin
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> Hin und her nicht Flüsse wendetest,
I Die Strome nicht vollendetest,

I Was wären Gebirge, was Ebnen und Welt?
I Du bifl's der das frischeste Leben erhält.

Echo

(Ehorus der sämmtlichen Kreiss).

M! Dubist's dem das frischeste Leben entquellt.
Nere u s.

U Sie kehren schwankend fern zurück,

s Bringen nicht mehr Vlick zu Blick;

A I» gedehnten Kettenkreisen

r Sich festgcmäß zu erweisen,

I Windet sich die unzählige Schaar,

k Aber Galatea's Muschelthron

^ Seh' ich schon und aber schon,

s Er glänzt wie ein Stern
' Durch die Menge.

Geliebtes leuchtet dnrch'S Gedränge!

7 Auch noch so fern

Schimmert's hell und klar.

Immer nah und wahr.

H o in unculu S.

In dieser holden Feuchte

Was ich auch hier beleuchte

Ist alles reizend schön.

Proteus.

In dieser Lebcnsfenchtc

Erglänzt erst deine Leuchte

Mit herrlichem Getön.

Goethc's Faust. II. Th. 1Z
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Nere u s.
Welch neues Geheimnis! i» Mitte der Schaaren
Will unseren Augen sich offenbaren?
Was flammt um die Muschel um Galate's Füße?
Bald lodert es mächtig, bald lieblich, bald süße.
Als war' es von Pulsen der Liebe gerührt?

T h a l e s.
Homuncnlus ist es, von Proteus verführt. . .
ES sind die Symptome des herrischen Schnetts,
Mir ahnet das Aechzen beängsteten Drdhncns;
Er wird sich zerschellenam glänzenden Thron;
Jcyt flammt es, nun blitzt es, ergießet sich schon.

Sirenen.
Welch feuriges Wunder verklärt uns die Wellen,
Die gegeneinander sich funkelnd zerschellen?
So leuchtet's und schwanket und hellet hinan:
Die Körper sie glühe» auf nächtlicher Bahn,
Und rings ist alles vom Feuer umronnen;
So herrsche dem, Eros der alles begonnen:

Heil dem Meere! Heil den Wogen:
Von dem heiligen Feuer umzogen;
Heil dem Wasser! Heil dem Feuer!
Heil dem seltnen Abenteuer!

All Alle!
Heil den mildgcwognen Lüsten!
Heil gehcimnißreichcnGrüften!
Hochgefcicrtscyd allhicr
Element' ihr alle vier!



Dritter Act.

Vor dem Palaste deS Menelas zu

Sparta.

Helena tritt auf und Eher gefangen« Trojanerinnen,
Panthalis Ehorsührerin.

Helena.
Bewundert viel und viel gescholten. Helena,
Vom Strande komm' ich wo wir erst gelandet sind,
Noch immer trunken von de» Gcwvges regsamem
Geschaukel, das vom phrygischen Blachgefild nns her
Auf sträubig - hohem Rücken, durch Poseidons Gunst
Und Euros Kraft in vaterländische Buchten trug.
Dort unten freuet nun der König Mcnclas
Der Rückkehr sammt den tavfersten seiner Krieger sich.
Du aber heiße mich willkommen hohes Haus.
Das Tyndareos, mein Vater. nach dein Hange sich
Von Pallas Hügel wiederkehrend aufgebaut;
Und. als ich hier mit Klytämnestren schwesterlich.
Mit Castor auch und Pollur fröhlich spielend wuchs.
Vor allen Häusern Sparta's herrlich ausgeschmückt.
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Gegrüßct seyd mir der eh'rnen Pforte Flügel ihr!

Durch euer gaMch ladendes Weiteröffnen einst

Geschah's, daß mir, erwählt ans vielen, Mcnclas

In Bräutigams-Gestalt entgegen leuchtete.

Eröffnet mir sie wieder, daß ich ein Eilgcbot

Des Königs treu erfülle, wie der Gattin ziemt.

Laßt mich hinein! und alles bleibe hinter mir

Was mich umstürmte bis hieher, verhängnißvoll.

Denn seit ich diese Stelle sorgenlos verließ,

Cptherens Tempel besuchend, heiliger Pflicht gemäß, Z

Mich aber dort ein Räuber griff, der phrpgische,

Ist viel geschehen, was die Menschen weit und bwl

So gern erzählen, aber der nicht gerne hört

Von dein die Sage wachsend sich zum Mährchcn spam,

Chv r.

Verschmähe nicht, o herrliche Frau,

Des höchsten Gutes Ehrenbcsiy!

Denn das größte Glück ist dir einzig beschert.

Der Schönheit Ruhm, der vor allen sich hebt.

Dem Helden tönt sein Name voran.

Drum schreitet er stolz.

Doch beugt sogleich hartnäckigster Man»

Bor der allbczwingendcn Schöne den Sinn.

Helena.

Genug! mit meinem Gatten bin ich hergeschifft

Und nun von ihm zu seiner Stadt voransgesandt;

Doch welchen Sinn er hegen mag crrakh' ich nicht.

Komm' ich als Gattin? komm' ich eine Königin?
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Komm' ich cin Opfer für des Fürsten bittcrn Schmer;
!fiäd für der Griechen lang' erduldetes Mißgeschick?
Erobert bin ich, ob gefangen weiß ich nicht!
Den» Ruf und Schicksal bestimmten fürwahr die Un

sterblichen
Zmcydcutig mir, der Schöngestalt bedenkliche
Begleiter, die au dieser Schtpellc mir sogar
Mit düster drohender Gegenwart zur Seite stehn.
Denn schon im hohlen Schiffe blickte mich der Gemahl
Nur selten an, auch sprach er kein erquicklich Wort.
Als wenn er Unheil sänne saß er gegen mir.
Nu» aber, als des Eurotas tiefem Bnchtgestab
Hinangefahren, der vordcrn Schisse Schnäbel kaum.
Das Land begrüßten, sprach er, wie vom Gott bewegt
Hier steigen meine Krieger nach der Ordnung aus.
Ich mnstre sie am Strand des Meeres hingerciht,
Dn aber ziehe weiter, ziehe des heiligen
Eurotas fruchtbegabtcm Ufer immer auf,

!e Rosse lenkend auf der feuchten Wiese Schmuck,
BiS daß zur schönen Ebene du gelange» magst.
Wo Lakedämon, einst cin fruchtbar weites Feld,
Don ernsten Bergen nah umgeben, angebaut.
Betrete dann das hochgethürmte Fürstenhaus,
Und mustre mir die Mägde, die ich dort zurück
Gelassen, sammt der klugen alten Schaffnerin.
Die zeige dir der Schätze reiche Sammlung vor.
Wie sie dein Bater hinterließ und die ich selbst
In Krieg und Frieden, stets vermehrend, aufgehäuft.
Du findest alles nach der Ordnung flehen! denn
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Das ist des Fürsten Vorrecht, baß er alles treu
In seinem Hanse, wiederkehrend, finde, noch
An seinem Platze jedes wie er's dort verließ.
Denn nichts z» ändern hat für sich der Knecht Gewalt I

Cho r.
Erquicke nn» am herrlichen Schatz,
Dem stets vermehrten, Augen und Brnst;
Denn der Kette Zier, der Krone Gcschmnck
Da rnhn sie stolz nnd sie dünken sich was;
Doch tritt nur ein und fordre sie auf, I,
Sie rüsten sich schnell.
Mich freuet zu sehn Schönheit in dem Kampf
Gegen Gold und Perlen und Edelgestein,

Helena.

Sodann erfolgte des Herren ferneres Herrfcherwort:
Wenn du nnn alles nach der Ordnung dnrchgesehn.
Dann nimm so manche» Dreyfuß, als du nbthig glaubst,
Und mancherlei Gefäße, die der Opfrer sich
Zur Hand verlangt, vollziehend heiligen Festgcbrauch,
Die Kessel, auch die Schalen, wie das flache Rund;
Das reinste Wasser aus der heiligen Quelle fey
In hohen Krügen; ferner auch das trockne Holz,
Der Flamme schnell empfänglich, halte da bereit;
Ein wvhlgeschliffnesMesser fehle nicht zuletzt;
Doch alles andre geb' ich deiner Sorge hin.
So sprach er, mich zum Scheiden drängend z aber nichts
Lebendigen Athems zeichnet mir der Ordnende,
Daser, die Olympier zu verehren, schlachten will.
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Bedenklich ist es: doch ich sorge weiter nicht.
Und alles bleibe hohen Göttern hcimgestellt.
Die das vollenden. was in ihrem Sinn sie daucht;
Es möge gut von Menschen. oder möge bös
Geachtet seyn, die Sterblichen wir ertragen das.
Schon manchmal hob das schwere Beil der Opfernde

t t Z» des erdgcbciigtcn Thiercs Natten weihend ans,
M Und könnt' es nicht vollbringen, denn ihn hinderte
M Des nahen Feindes oder Gottes Zwischcnknnft.

Cho r.
Was geschehen werde sinnst du nicht ans.
Königin, schreite dahin
Guten Muths!
Gutes und Böses kommt
Unerwartet dem Menschen;
Auch verkündet glauben wir's nicht.
Brannte doch Troja. salien wir doch
Tod vor Augen. schmählichen Tod;
Und sind wir nicht hier
Dir gesellt, dienstbar freudig.
Schaue» des Himmels blendende Sonne
Und das schönste der Erde
Huldvoll, dich, uns Glücklichen!

Helena. -

Sch's wie es scy! Was auch bevorsteht, mir geziemt
Hinaufzusteigen ungesäumt in das Königshaus.
Das lang entbehrt, und viel ersehnt, und fast verscherzt.
Mir abermals vor Augen steht, ich weiß nicht wie.



Die Füße tragen mich so muthig nicht empor

Die hohen Stufen die ich kindisch übersprang.

Chor.

Werfet, o Schwestern, ihr

Traurig gefangenen.

Alle Schmerzen in's Weite;

Thcilet der Herrin Glück.

Thcilet Helenens Glück.

Welche zu Vaterhauses Herd.

Zwar mit spät zurückkehrendem.

Aber mit desto festerem

Fuße freudig herannaht.

Preiset die heiligen.

Glücklich herstellenden.

Und heimführenden Götter!

Schwebt der Entbundene

Doch wie auf Fitligen

Ueber das Rauhste, wenn umsonst

Der Gefangene, sehnsuchtsvoll.

Ueber die Zinne des Kerkers hin.

Armausbreitcnh sich abhärmt.

Aber sie ergriff ein Gott

Die Entfernte;

Und ans Ilios Schutt

Trug er hierher sie zurück

In das alte, das ncugeschmückte
Vaterhaus,
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Nach unsägliche»
Freuden und Qualen
Früher Jugendzeit
Angefrischt zu gedenken.

PanthaliS.
(als Chorführer!»).

Verlassetnun des Gesanges freudumgebnen Pfad
Und wendet nach der Thürc Flügeln euer» Blick.
Was seh'ich. Schwestern? Kehret nicht die Königin
Mit heftige» Schrittes Regung wieder zu uns her?
Was ist es. große Königin, was konnte dir
In deines Hauses Hallen, statt der Deinen Gruß.
Erschütterndes begegnen? Du verbirgst es nicht;
Den» Widerwillen seh' ich an der- Stirne dir.
Ein edlcS Zürnen, das mit Neberraschnng kämpft.

Helena
(welche die Thürflngel essen gelassen hat. bewegt).

Der Tochter Zeus geziemet nicht gemeine Furcht.
Und flüchtig-leise Schreckcushand berührt sie nicht;
Doch das Entsetzen, das dem Schoß der alten Nacht.
Vom Urbeginn entsteigend, vielgcstaltet noch
Wie glühende Wolke» aus des Berges Fcuerschlund
Herauf sich wälzt, erschüttert auch des Helden Brust.
So haben heute grauenvoll die Stygischen
In's Haus den Eintritt mir bezeichnet, daß ich gern
Von oft bctrctner. langersehnter Schwelle mich.
Entlass'nem Gaste gleich, entfernend scheiden mag.
Doch nein! gewichen bin ich her an's Licht, und sollt'
Ihr weiter nicht mich treiben, Mächte, wer ihr schd.
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Auf Weihe will ich sinnen, dann gereinigt mag
Des Herdes Gluti) die Frau begrüßen wie den Herr»,

Chor fü h reri n.
Entdecke deinen Dienerinnen, edle Frau,
Die dir verehrend beiHehn, was begegnet ist.

Helen a.
Was ich gesehen sollt ihr selbst mit Augen sehn.
Wenn ihr Gebilde nicht die alte Nacht sogleich
Zurück geschlungenin ihrer Tieft Wunderschoß.
Doch daß ihr's wisset, sag' ich's euch mit Worten an:
Als ich des Königs - Hauses ernsten Binnenraum,
Der nächsten Pflicht gedenkend, feierlich betrat.
Erstaunt' ich ob der öden Gange Schweigsamkeit.
Nicht Schall der emsig wandelnden begegnete
Dem Ohr, nicht raschgcschaftigesEiligthun dem Blick,
Und keine Magd erschien mir, keine Schaffner»!,
Die jeden Fremden freundlich sonst begrüßenden.
Als aber ich dem Schofle des Herdes mich genaht.
Da sah ich, bei verglommener Asche lauem Rest,
Am Boden sitzen welch verhülltes großes Weib,
Der Schlafenden nicht vergleichbar, wohl der Sinnenden.
Mit Hcrrscherworten ruf' ich sie zur Arbeit auf.
Die Schaffnerin mir vermuthend, die indeß vielleicht
Des Gatten Vorsicht hinterlassend angestellt;
Doch cingefaltct sitzt die unbewegliche;
Nur endlich rührt sie, auf mein Drau», den rechten Arm,
Als wiese sie von Herb und Halle mich hinweg.
Ich wende zürnend mich ab von ihr und eile gleich
Den Stufen zu, worauf empor der Thalamos
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Geschmückt sich hebt und nah dann, das Schaizgcmach;
Mein das Wundev reißt sich schnell vom Boden auf,
Gebietrifch mir den Weg vertretend, zeigt es sich
In hagrer Größe, hohlen, blutig - trüben Blicks,
Seltsamer Bildung, wie sie Aug und Geist verwirrt.
Doch red' ich in die Lüste; denn das Wort bemüht
Sich nur umsonst Gestalten schöpferisch aufzubaun.
Da seht sie selbst! sie wagt sogar sich an's Licht hervor!
Hier sind wir Meister, bis der Herr und König kommt.
Die grausen Nachtgcburtcn drangt der Schönhcitsfreund
Phdbns hinweg in Höhlen, oder bändigt sie.

Phorky a s
tauf der Schwelle zwischen den Thürxsofien austretend).

Chor.
Vieles erlebt' ich, obgleich die Locke
Jugendlich wallet mir um die Schläfe!
SchrecklichesHab' ich vieles gesehen,
Kriegrischen Jammer, Jlios Nacht,
Als es fiel.

Durch daS uniwölkte, staubende Tosen
Drängender Krieger Hort' ich die Götter
Fürchterlich rufen, hört' ich der Zwietracht
Eherne Stimme schallen durch's Feld,
Mauerwärts.

Ach! sie standen noch, Jlios
Mauern, aber die Flammcngluth
Zog vom Nachbar zum Nachbar schon.
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Sich verbreitend von hier und dort.

^Mit des eignen Sturmes Wehn,
lieber die nächtliche Stadt hin.

Flüchtend sah ich. durch Rauch und Gluti)

Und der züngelnden Flamme Lohe

Gräßlich zürnender Götter Nahn.

Schreitend Wundergestalten,

Riesengroß. durch düsteren

Feuerumleuchtcten Qualm hin.

Sah ich's, oder bildete

Mir der angstumschlungene Geist

Solches Verworrene? sagen kann

Nimmer ich's; doch daß ich dieß

Gräßliche hier mit Augen schau'

Solches gewiß ja weiß ich;

Könnt' es mit Händen fassen gar.

Hielte von dem Gefährlichen

Nicht zurücke die Furcht mich.

Welche von Phorkys

Töchtern nur bist du?

Denn ich vergleiche dich

Diesem Geschlecht?.

Bist du vielleicht der graugeborncn.

Eiii?s Auges und Eines Zahns

Wechselsweis theilhastigen

Graien eine gekommen?
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Wagest du Scheusal,

Nebe« der Schönheit,

Dich vor dein Kennerblick

Phöbus zu zeige»?

Tritt du dennoch hervor nur immer.

Denn das Haßliche schaut Er nicht.

Wie sein heiliges Auge noch

Nie erblickte den Schatten.

Doch uns Sterbliche nöthigt, ach

Leider! trauriges Mißgeschick

Zu dem unsäglichen Augenschmerz,

Den das Verwerfliche, Ewig-unselige

Schönheitliebcndcn rege macht.

Ja so höre denn, wenn du frech

Uns entgegencst, höre Fluch,

Höre jeglicher Schelte Drohn

Aus dem verwünschenden Munde der Glücklichen,
Die von Göttern gebildet sind.

P h o r k >)a s.

Alt ist das Wort, doch bleibet hoch und wahr der Sinn:

Daß Scham und Schönheit nie zusammen, Hand in Hand,

De» Weg verfolgen über der Erde grünen Pfad.

Tief eingewurzelt wohnt in beiden alter Haß,

Daß, wo ste immer irgend auch des Weges sich

Begegnen, jede der Gegnerin den Rücken kehrt.

Daun eilet jede wieder heftiger weiter fort.

Die Scham betrübt, die Schönheit aber frech gesinnt.
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Vis sie zuletzt des Orcus hehle Nacht umfängt.
Wenn nicht das Alter sie vorher gebändigt hat.
Such sind' ich nun. ihr frechen, ans der Fremde her
Mit Uebermuth ergessen, gleich der Kraniche
Laut-HeiserklingendemZug, der über unser Haupt,
In langer Wolke, krächzend sein Geld» herab
Schickt, das den stillen Wandrer über sich hinauf
Zu blicken lockt; doch zieh» sie ihren Weg dahin.
Er geht den seinen; also wird's mit uns gescheht!.

Wer seyd denn ihr, daß ihr des Königs Hochpalast
Mänadisch wild, Betrunknen gleich, umtoben dürft?
Wer sepd ihr denn, daß ihr des Hauses Schaffneriu
Entgegen heulet, wie dem Mond der Hunde Schaar?
Wähnt ihr, verborgen scy mir welch Geschlecht ihr selch?
Du kriegcrzcugte, schlachtcrzogne, junge Brut!
Mannlustige du, so wie verführt, verführende!
Entnervend beide, KricgerS auch und Bürgers Kraft.
Zu Haus euch sehend scheint mir ein Cicaden - Schwärm
Herabzustürzen, deckend grünende Fcldersaat.
Verzehrerinnen fremden Fleißes! Naschende
Vernichterinncn aufgekeimtenWohlstands ihr!
Erobert, marktvcrkaust, vertauschte Waare du!

Helen a.
Wer gcgcnwarts der Frau die Dienerinnen schilt.
Der Gebict'rin Hausrecht tastet er vermessen an;
Denn ihr gebührt allein das Lobenswürdige
Zu rühmen, wie zu strafen was verwerflich ist.
Auch bin des Dienstes ich wohl zufrieden, den sie mir
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Geleistet als die hohe Kraft von Jlios
Umlagert stand und fiel und lag; nicht weniger
Als wir der Irrfahrt kmnmcrvolle Wechsclnoth
Ertrugen, wo sonst jeder sich der nächste bleibt.
Auch hier erwart' ich gleiches von der muntern Schaar;
Nicht was der Knecht sey. fragt der Herr, nur wie

er dient.
Drum schweige dn und grinse sie nicht länger an.
Hast dn das HanS des Königs wohl verwahrt bisher.
Anstatt der Hausfrau, solches dient zum Ruhme dir;
Doch jctzo kommt sie selber, tritt nun dn zurück.
Damit nicht Strafe werde statt verdienten Lohns.

Phorkhas.
Den Hausgenossen drohen bleibt ein großes Recht.
Das gottbeglücktcnHerrschers hohe Gattin sich
Durch langer Jahre weise Leitung wohl verdient.
Da du. nun Anerkannte, nun den alten Play
Der Königin und Hausfrau wiederum betrittst.
So fasse längst erschlaffteZügel, herrsche nun.
Nimm in Besitz den Schatz und sämmtlich uns dazu.
Vor allem aber schütze mich die ältere
Vor dieser Schaar, die. neben deiner Schönheit Schwan^
Nur schlecht befittigt schnatterhafte Gänse sind.

Chor fü h reri n.
Wie häßlich neben Schönheit zeigt sich Häßlichkeit.

Phorkyas.
Wie unverständig neben Klugheit Unverstand.

(Von hier an «wieder» die Choretiden , einzeln ans de»;
Chor heraustretend)



Choretidc i.

Von Vater Ercbus melde. melde von Mutter Nacht.

Phorkyas.

So sprich von Scylla. leiblich dir Geschlvisterkind.
^ - Choretidc T.

An deinem Stammbaum steigt manch Ungeheu'r empor.

Phorkyas.

Znm Orcus hin! da suche deine Sippschaft auf.

Chorctide 5.

Die dorten wohnen sind dir alle viel zu jung.

Phorkyas.

Tiresias. den Alten, gehe buhlend an.

Choretide-ä.

Orions Amme war dir Ur - Urenkelin.

Phorky a s.

äzarpyen. wähn' ich. fütterten dich im Unflath auf.
Choretidc 5.

Mit was ernährst du so gepflegte Magerkeit?

Phorkyas.

Mit Blute nicht, wonach du allzulüstern bist.

Choretide s.

Begierig du ans Leichen, ekle Leiche'selbst!

Phorkyas.

Vampyren-Zähne glänzen dir im stechen Maul.

Chorfst h rcri n.

Das deine stopf' ich wenn ich sage wer du seyst.

PhorkyaS.

So nenne dich zuerst, das Räthsel hebt sich ans.
äze-



Helen.,.
Nicht zürnend, aber trauernd schreit' ich zwischen euch.
Verbietend solches WechsclstrcitesUngestüm!
Denn schädlicheres begegnet nichts dem Herrscherherrn
Als treuer Diener heimlich untcrschworner Zwist.
Das Echo seiner Besehlc kehrt alsdann nicht mehr
In schnell vollbrachter That wohlstimmig ihm zurück.
Nein, eigenwillig brausend tos't es um ihn her.
Den selbstverirrtcn. in's Vergcb'ne scheltenden.
Dieß nicht allein. Ihr habt in sittelosem Zorn.
Unsel'gcr Bilder Schreckgestaltenhergebannt.
Die mich umdrängen, daß ich selbst zumOrcus mich
Gerissen fühle, vatcrländ'schcr Flur zum Trutz.
Ist'S wohl Gedächtnis? war es Wahn, der mich ergreift?

? War ich das alles? Bin ich's? Werd' ich's künftig sehn.
I Das Traum- und Schreckbild jener Städtevcrwüstcnden?
st Die Mädchen schandern. aber du die älteste

Dn stehst gelassen. rede mir verständig Wort.
P horkha s.

l Wer langer Jahre mannichfaltigen Glücks gedenkt,
t Ihm scheint zuletzt die höchste Göttcrgttttst ein Traum,
l Dn aber, hochbegünstigt, sonder Maß und Ziel,
s In Lcbensreihc sahst nur Liebesbrünstige.
-. Entzündet rasch zum kühnsten Wagstück jeder Art.

Schon Tpcscns haschte früh dich . gierig aufgeregt.
Wie Herakles stark, ein herrlich schön geformter Mann.

Helena.
Entführte mich, ein zehcnjährig schlankes Reh,
Und mich umschloß Aphidnus Burg in Attika.

Eerihe'S Faust. II. Th. j z



Helen a.

Doch stille Gunst vor allen, wie ich gern gesteh'.

Gewann Patroklus, er, des Peliden Ebenbild.

P h o r k y a s.

Dnrch Sastor dann und Pollur aber bald befreit.

Umworben standst du ausgesuchter Helden - Schaar.

Phorkpas.

Doch Batcrwille traute dich au Menelas,

Den kühnen Secdnrchstreichcr, Hansbcwahrer auch.

Helena.

Die Tochter gab er, gab des Reichs Bestellung ihm.

Ans ehlichem Beiseyn sproßte dann Hcrmione.

Phvrkhas.

Doch als er fern sich Creta's Erbe kühn erstritt,

Dir Einsamen da erschien ein allzuschöner Gast.

Helena.

Warum gedenkst du jener halben Witwcnschaft?

Und welch Verderben gräßlich mir daraus erwuchs!

P h o r k h a s.

Auch jene Fahrt mir frcigebornen Creteriu

Gefangenschaft erschuf sie, lange Sclaverey.

Helena.

Als Schaffnerin bestellt' er dich sogleich hiehcr.

Vertrauend vieles, Bnrg und kühn erworbncn Schatz.

P h o r k y a s.

Die du verließest, Jlios «mthürmter Stadt

Und »»erschöpften Licbcsfrenden zugewandt.
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Hcle n a.

Gedenke nicht der Freuden! allzuhcrben Lcid's

Unendlichkeit ergoß sich über Brust und Haupt.

P h o r k y a s.

Doch sagt man, du erschienst ein dvppelhaft Gebild,

In Jlios gesehen und in Aegypten auch.

H e lcna.

Verwirre wüsten Sinnes Aberwitz nicht gar.

Selbst jetzo, welche denn ich sey, ich weiß es nicht.

P h o r k y g s.

Dann sagen sie: aus hohlem Schattenreich herauf

Gesellte sich inbrünstig noch Achill zu dir !

Dich früher liebend gegen allen Geschicks Beschluß.
Helen a.

Ich als Idol, ihm dem Idol verband ich mich.

Es war ein Traum, so sagen ja die Worte selbst.

Ich schwinde hin und werde selbst mir ein Idol.
(Sinkt dem Lalbchor in dic Arme.)

Sho r.

Schweige, schweige!

Mißblickenhc, mißredende du!

Aus so grüßlichen einzahnigen

Lippe»! was enthaucht wohl

Solche!» furchtbaren Grünelschlund.

Denn der Bösartige wohlthütig erscheinend.

Wolfesgrimm unter schafwolligem Vließ,

Mir ist er weit schrecklicher als des drey-

köpsigcn Hundes Rachen.
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Acngstlichlauschend sich» wir da.
Wann? wie? wo nur bricht's l-errorl
Solcher Tücke
Tiesruflaucrndcs Ungethüm?

Nnn denn, stall frenndlich init Trost reich begabte»
Lctheschcnkcnden holdmildcsten Morls,
Regest du auf aller Vergangenheit
Bösestes mehr denn Gutes,
Und verdüsterst allzugleich.
Mit dem Glanz der Gegenwart,
Auch der Zukunft
Mild aufschimmerndes Hosfuungslicht,

Schweige, schweige!
Daß der Königin Seele,
Schon zu entfliehen bereit.
Sich noch halte, fest halte
Die Gestalt aller Gestalten
Welche die Sonne jemals beschicn.

(Helena hat (ich erholt und steht wieder in der Mitie.)
Phor k y a s.

Tritt hervor aus flüchtigen Wolken hohe Sonne dieses TagS,
Die verschleiert schon entzückte, blendend nun in» Glanz!

herrscht.
Wie die Welt sich dix entfaltet schaust du selbst mit hol¬

dem Blick,
Schelten sie mich auch für häßlich, kenn' ich doch das

Schöne wohl.
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Helena.

Tret' ich schwankend aus der Oede die im Schwindel

mich umgab.

Pflegt' ich gern der Ruhe wieder, denn so müd' ist mein
Gebein:

Doch es ziemet Königinnen, allen Menschen "ziemt es
wohl.

Sich zu fassen, zu ermannen, was auch drohend über¬

rascht.

P h o r k y a §.

Stehst du nun in deiner Großhcit. deiner Schöne ror
uns da.

Sagt dein Blick, daß du besichlest, was befiehlst du?

sprich es aus.

Helena.

Eures Haders frech Versäumnis» auszugleichen scyd bereit.

Eilt ein Opfer zu bestellen wie der König mir gebot.

Phor k p a s.

Alles ist bereit im Hause. Schale. Dreysnß, scharfes
Beil. '

Zum Besprengen, zum Bcrauchern; das zu Opfernde

zeig' an.

Helen a.

Nicht bezeichnet' cS der König.

Phorky a s.

Sprach'S nicht aus? O Iammcrwort!
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Hele»>1.
Welch ein Jammer überfällt dich?

Phorkyas.
Königin, du bist gemeint

Helena.
Ich? -

Phvrky a s.
Und diese.

Chor.
Weh und Jammer!

P h o r k y a s.
Fallen wirst du durch das Beil.

Helena.
Gräßlich! doch geahnt, ich Arme!

P horkpas.
Unvermeidlich scheint es mir,

Chor.
Ach ! Unh uns? was wird begegnen?

Pho r kyas.
Sie stirbt einen edlen Tod;

Doch am hohen Balken drinnen, der des Daches Giebel
trägt.

Wie im Bogelfang die Drosseln, zappelt ihr der Reihe
nach.

Helena und Chor
(stehen erstaunt und erschreckt, in bedeutender, wohl vorbereitet«

Gruppe).
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Phorkyas.

Gespenster! — — Gleich erstarrten Bildern steht ihr da.

Geschreckt vom Tag zu scheiden der euch nicht gehört.

Die Menschen, die Gespenster sämmtlich gleich wie ihr,

Entsagen auch nicht willig hehrem Sonnenschein z

Doch bittet oder rettet niemand sie vom Schluß;

Sie wissen's alle, wenigen doch gefallt es nur.

Genug ihr seyd verloren! Also frisch an's Werk.
(Klatscht In die Hände; darauf erscheinen au der Pforte

vermummte Zwerggestalten, welche die ausgisprochcmn
Befehle alsobald mit Behendigkeit ausfuhren.)

Herbei du düstres, kugelrundes Ungethüm,

Walzt euch hieher, zu schaden gibt es hier nach Lust.

Dem Tragaltar, dem goldgchörntcn, gebet Platz;

Das Beil, es liege blinkend über dem Silber rand;

Die Wasserkrüge füllet, abzuwaschen gibt's

Des schwarzen Blutes gräuelvolle Besudelung.

Den Tcppich breitet köstlich hier am Staube hin.

Damit das Opfer niederknie«! königlich.

Und eingewickelt, zwar getrennten Haupts, sogleich

Anstandig würdig, aber doch bestattet scy.

Shorführerin.

Die Königin stehet sinnend an der Seite hier.

Die Madchen welket, gleich gemähtem Wiescugras;

Mir aber dancht, der Aeltestcn, heiliger Pflicht gemäß

Mit dir das Wort zu wechseln, Ur - Urältcste.

Dn bist erfahren, weise, scheinst uns gut gesinnt,

Obschon verkennend hirnlos diese Schaar dich traf.

Drum sage, was du möglich noch von Rettung weißt.
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P hork y a s.
Ist leicht gesagt: von der Königin hangt allein es ab
Sich selbst zn erhalten, euch Zugabe» auch mit ihr.
Entschlossenbeit ist nöthig und die behendeste.

Cho r.
Ehrenwürdigste der Parzen, weiseste Sibylle du,
Halte gesperrt die goldnc Schcere. dan» verküud' uns

Tag und Heil.
Denn wir fühlen schon im Schweben. Schwanken. Bam¬

meln, »»ergötzlich
Unsere Glicderchen. die lieber erst im Tanze sich ergötzte».
Ruhten drauf an Liebchens Brust.

Helena.
Laß diese bangen! Schmerz empfind' ich. keine Furcht.
Doch kennst du Rettung. dankbar scy sie anerkannt.
Dem Klugen. Weitumsichtigen zeigt fürwahr sich oft
Unmöglichesnoch als möglich. Sprich und sag' es an l -

Sho r.
Sprich und sage, sag' uns eilig: wie entrinnen wir

den grausen.
Garstige» Schlingen, die bedrohlich, als die schlechte¬

sten Geschmeide,
Sich um unsre Hälse ziehe»? Vorempfindcn wir's.

die Armen,
Zum Sntathmen, zum Ersticken, wenn du Rhca. aller

Götter
Hohe Mutter, dich nicht erbarmst.
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Phorkp a s.
Habt ihr Geduld des Vortrags langgcdehntcn Zug
Still anzuhören? Mancherlei Geschichten sind's.

Che r.
Geduld genug! Zuhörend leben wir indeß.

P h ork y as.
Dein der zn Hause verharrend edlen Schatz bewahrt
Und hoher Wohnung Mauern auszukitten weiß.
Wie auch das Dach zn sichern vor des Regens Drangt
Dem wird es wohlgehn lauge LebcnStage durch:
Wer aber seiner Schwelle heilige Richte leicht
Mit fluchtigen Sohlen überschreitet freventlich.
Der findet wiederkehrendwohl den alten Platz,
Doch umgeändert alles, wo nicht gar zerstört.

Helena.
Wozu dergleichenwohlbekannte Sprüche hier!
D» willst erzählen, rege nicht an Verdrießliches.

Phorkyas.
Geschichtlich ist es, ist ein Borwurf keineswegs.
Raubschiffend ruderte Mcnelas von Bucht zu Bucht;
Gcstad' und Inseln, alles streift' er feindlich an.
Mit Beute wiederkehrend, wie sie drinnen starrt.
Vor Ilios verbracht' er langer Jahre zehn.
Zur Heimfahrt aber weiß ich nicht wie viel es war.
Allein wie steht es hier am Platz um Tyndarcos
Erhabnes Haus? wie stehet es mit dem Reich umher?

Helena.
Ist dir den» so das Schelten gänzlich einverleibt.
Daß ohne Tadeln du kein: Lippe regen kannst?



Phorkt) as.

So viele Jahre staub verlassen das Thal - Gebirg,

Das hinter Sparta nordwärts in die Höhe steigt,

Taygetos im Rücken, wo als muntrer Bach

Herab Eurotas rollt und dann durch unser Thal

An Rohre» breit hinfließend eure Schwäne nährt.

Dort hinten still im Gcbirgthal hat ein kühn Geschlecht

Sich angesiedelt, dringend ans cimmerischer Nacht,

Und unerstciglich feste Burg sich anfgcthürmt,

Von da sie Land und Leute placken wie's behagt.

Hcle n a.

Das konnten sie vollführen ? Ganz unmöglich scheint's.

PhorkyaS.

Sie hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Jahre sinb's.

Hele n a.

Ist Einer Herr? sind's Räuber viel, Verbündete?

Phorlyas.

Nicht Räuber sind es, Einer aber ist der Herr.

Ich schelt' ihn nicht und wenn er schon mich heimgesucht.

Wohl könnt' er alles nehmen, doch begnügt er' sich

Mit wenigen Freigeschenken, nannt' cr's, nicht Tribut.

Helena.

Wie sieht er aus?

P h o r k y a s.

Nicht übel! mir gefällt er schon.

Es ist ein munterer, kecker, wohlgcbildetcr.

Wie nnter Griechen wenig, ein verständiger Mann.

Man schilt das Volk Barbaren, doch ich dächte nicht

Daß grausam einer wäre, wie vor Ilivs
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Gar mancher Held sich inenschcnfresserisch erwies.

Ich acht' auf seine Grvßheit, ihm vertraut' ich mich.

Und seine Burg! die solltet ihr mit Augen schul

Das ist was anderes gegen plumpes Mauerwerk

DaS eure Bäter, mir nichts dir nichts, aufgewalzt,

Cyklopisch wie Syklopcn, rohen Stein sogleich

Auf rohe Steine stürzend; dort hingegen, dort

Ist alles senk- und wagcrecht und rcgelhaft.

Bon außen schaut sie! himmelan sie strebt empor.

So starr, so wohl in Fugen, spiegelglatt wie Stahl.

Zu klettern hier — ja selbst der Gedanke gleitet ab.

Und innen großer Höfe Raumgclasse, rings

Mit Banlichkcit umgeben aller Art und Zweck.

Da seht ihr Säulen, Säulchen, Bogen, Bbgelche»,

Altane, Galerie'» zu schauen aus und ein.

Und Wappen.
Cho r.

Was sind Wappen?

Phorkyas.

Ajar führte ja

Geschlnngnc Schlang' im Schilde/ wie ihr selbst gesehu
Die Sieben dort vor Theben trugen Bildnercy'n

Ein jeder auf seinem Schilde, reich bedeutungsvoll.

Da sah man Mond und Stern' am nächtigen Himmels
räum.

Auch Göttin, Held und Leiter, Schwerter, Fackeln auch

Und was Bedränglichcs guten Städten grimmig droht.

Ein solch Gebilde führt auch unsre Heldenschaar

Von seinen Ur-Urahnen her in Farbenglanz.



Da seht ihr Löwen, Adler, Klau' und Schnabel auch,

Dann Büssclhörncr, Flügel, Rosen, Psauenschwcif,

Auch Streifen, gold und schwarz und silbern, blau und

roth.

Dergleichen hängt in Sälen Reih' an Reihe fort.

In Sälen, gränzenloscn, wie die Welt so weit;

Da könnt ihr tanzen!

Cho r.

Sage, gibt's auch Tänzer da?

P hork y a s.

Die beste»! goldgelockte, frische Bnbenschaar;

Die duften Jugend! Paris duftete einzig so.

Als er der Königin zu nahe kam.

Hcle n a.

Du fällst

Ganz aus der Rolle, sage mir das letzte Wort!

Phorkl) a s.

Du sprichst das letzte, sagst mit Ernst vernehmlich Ja!

Sogleich iimgcb' ich dich mit jener Burg.

Che r.

O sprich

Das kurze Wort! und rette dich und uns zugleich.

Helen a.

Wie? sollt' ich fürchten, daß der König Mcnelas

So grausam sich verginge mich zu schädigen?

P horkya s.

Hast du vergessen, wie er deinen Deiphobus,

Des tobtgekämpften Paris Bruder, unerhört

Verstümmelte, der starrsinnig Witwe dich erstritt
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Und glücklich kcbstc; Nas und Ohren schnitt er ab

Und stümmelte mehr so; Gräucl war es anznschaun.
Helena.

i' Das that er jenem. meinetwegen that er das.

Phorryas.

Um jenes willen wird er dir das Gleiche thnn.

j Unthcilbar ist die Schönheit; der sie ganz besah

f Zerstört sie lieber, fluchend jedem Thcilbcsitz.
(Trrmpeten w der Ferne, der Eher fährt zusammen.>

! Wie scharf der Trompete Schmettern Ohr und Eingewcid'

Zerreißend-anfaßt. also krallt sich Eifersucht

c Im Busen fest des Mannes, der das nie vergißt

i Was einst er besaß und nn» verlor, nicht mehr besitzt.

Cho r.

f Hörst dn nicht die Horner schallen? siehst der Waffen

Blitze nicht?

Phorkyas.

Setz willkommen Herr und König, gerne gcb' ich Re¬

chenschaft.

Sh or.
Aber wir?

P hork tz a s.

Ihr wißt es deutlich, seht vor Augen ibren Tod.

S Merkt den eurigcn da drinnc z !>cin, zu helfen ist euch nicht.

(Paust.)

Helena.

I Ich sann mir aus das Nächste was ich wagen darf.

Ein Widerdämon bist du. das empfind' ich wohl,

i Und fürchte. Gutes wendest du zum Bosen um.
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Bor allein aber folgen will ich dir z»r Burg;

Das andre weiß ich; was die Kdnigin dabei

In tiefem Busen geheiinuißvoll verbergen mag,

Sey Zedern unzugänglich. Alte! geh' voran.

Cho r.

O wie gern gehen wir hin,

Eilenden Fußes;

Hinter uns Tod,
Vor uns abermals

Ragender Beste

Unzugängliche Mauer.

Schütze sie eben so gut.

Eben wie Ilios Burg,

Die doch endlich nur

Niederträchtiger List erlag.
(Nebel verbreiten sich, umhüllen den Hintergrund, auch die Näht,

nach Belieben.)

Wie? aber wie!

Schwestern schaut euch um!

War es uicht heiterer Tag?

Nebel schwanken streifig empor

Aus Eurotas heil'gcr Fluth;

Schon entschwand das liebliche

Schilftimkränzte Gestade de«, Blick,

Auch die frei, zierlich-stolz

Sansthingleitcnden Schwäne

In gcsell'ger Schwinnnlust

Seh' ich, ach, nicht mehr!
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Doch, ober doch

Töne» hör' ich sie.

Tönen fern heiseren Toni

Tod verkündenden sage» sie;

Ach daß nuS er nur nicht anch.

Statt verheißener Rettung Heil,

Untergang verkünde zuletzt.

Uns den schwaugleichcn, lang-

Schb» weißbalsigcn, und ach!

Unstrer Schwanerzeugtcn.

Weh uns, weh, weh!

Alles deckte sich schon

Rings mit Nebel umher.

Sehen wir doch einander nicht!

Was geschieht? gehe» wir?

Schweben wir nur

Trippelnden Schrittes am Voden hin?

Siehst du nichts? schwebt nicht etwa gar

Hermes voran? Blinkt nicht der goldnc Stab

Heischend, gebietend uns wieder zurück

Zu dem unerfreulichen, grautagenden.

Ungreifbarer Gebilde vollen,

Ueberfüllten, ewig leeren Hades?

La auf einmal wird es düster, ohne Glanz entschwebt
der Nebel

Dunkelgräulich, manerbraunlich. Mauern stellen sich
dem Blicke
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Freiem Blicke starr entgegen. Ist's ei» Hof? ist's
tiefe Grube?

Schauerlich in jedem Falle! Schwestern ach! wir sind
gefangen.

So gefangen wie nur je.
(Innerer Burghof, umg-ben von reichen phantastischen En

bänden des Mittelalters,»

Chor führ c r in.
Vorschnell und thöricht, acht wahrhaftes Weibsgebild!
Vom Augenblick abhängig, Spiel der Witterung
Des Glücks und Unglücks, kcins von beiden wißt ihr je
Zu besteh« mit Gleichmuts). Eine widerspricht ja stets
Der andern heftig, überguer die andern ihr;
In Freud' und Schmerz nur heult und lacht ihr glei¬

chen Ton's.
Nun schweigt! und wartet horchend waS die Herrschen»
Hochsinnig hier beschließen mag für sich und uns.

Helena.
Wo bist du Pythonissa? heiße wie du magst.
Aus diesen Gewölben tritt hervor der düster« Burg.
Gingst etwa du, dem wunderbaren Heldenherrn
Mich anzukündigen, Wohlcmpfang bereitend mir.
So habe Dank und führe schnell mich ei» zu ihm;
Beschluß der Irrfalwt wünsch' ich, Ruhe wünsch'ich nur.

Chorf ü h rerin.
Vergebens blickst du, Königin, allseits um dich her;
Verschwundenist das leidige Bild, verblieb vielleicht
Im Nebel dort, ans dessen Busen wir hichcr.
Ich weiß nicht wie, gekommen, schnell und sonder Schritt

Vül-
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Vielleicht auch irrt sie zweifelhaft im Labyrinth

Der wundersam aus viele» eins gewordncn Burg,

Den Herrn erfragend fürstlicher Hochbcgrüßung halb.

Doch sieh, dort oben regt in Menge sich allbereits

In Galerien, am Fenster, in Portalen rasch

Sich hin und her bewegend viele Dienerschaft,

Vornehm - willkommncn Gastempfang verkündet es.

Chor.

Aufgeht mir daS Herz! o, seht nur dahin.

Wie so sittig herab mit verweilendem Tritt

Inngholdestc Schaar anständig bewegt

Den geregelten Zug. Wie? auf wessen Befehl

Nur erscheinen gereiht und gebildet so früh,

Von Zünglingsknaben daS herrliche Volk?

Was bewundr' ich zumeist! Äst eS zierlicher Gang,

Etwa des Haupts Lockhaar um die blendende Stirn,

Etwa der Wänglein Paar, wie die Pfirsiche roth.

Und eben auch so weichwvllig bestimmt?

Gern biß ich hinein, doch ich schandre davor.

Denn in ähnlichem Fall, da erfüllte der Mund

Sich, gräßlich zu sagen! mit Asche.

Aber die schönsten

Sie kommen daher;

Was tragen sie nur -

Stufen zum Thron,

Teppich und Sitz,

Umhang und zelt-

artigen Schmuck,

Ucber überwallt er,

Goethe'S Faust. II. Th. 14
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Wolkeukränzc bildend.
Unsrer Königin Haupt;
Denn schon bestieg sie
Eingeladen herrlichen Pfühl.
Tretet heran,
Stufe für Stufe,
Reihet euch ernst.
Würdig, o würdig, drcyfach würdig
Scy gesegnet cm solcher Empfang!

(Med vorn. Chor Ausgesprochene geschieht nach und nach.)

-
Faust.

(Nachdem Knabe» »nd Knappen in langem Zug hcrabgesllegni,
erscheint er oben an der Treppe in ritterlicher Hoftleidung des Mit

telalters und konrnit langsam würdig herunter.)

Chor fü hrcri»
(ihn aufmerksam beschauend).

Wenn diesem nicht die Götter, wie sie öfter thun.
Für wenige Zeit nur wundernswürdige Gestalt,
Erhabnen Anstand, liebenswerthe Gegenwart
Vorüberganglich liehen; wird ihm jedesmal
Was er beginnt gelingen, fth's in Männcrschlacht,
So auch im kleinen Kriege mit den schönsten Frau'».
Er ist fürwahr gar vielen andern vorznzichu.
Die ich doch auch als hochgeschützt mit Auge» sah.
Mit langsam-ernstem, ehrfurchtsvoll gchaltncm Schritt
Seh' ich den Fürsten; wende dich, o Königin!



Faust

(herantretend, einen Gefesselten zur Seite).

Statt feierlichsten Grußes, wie sich ziemte.

Statt ehrfurchtsvollem Willkomm bring' ich dir

In Ketten hartgcschlossen solche» Knecht,

Der, Psticht verfehlend, mir die Pflicht entwand.

Hier knice nieder! dieser höchsten Frau

Bckcnntniß abzulegen deiner Schuld.

Dieß ist, erhabne Herrscherin, der Mann

Mit seltnem Augcnblitz vom hohen Thurm

Umherzuschaun bestellt, dort Himmclsraum

Und Erdenbrcite scharf zu übcrspähn.

Was etwa da und dort sich melden mag.

Vom Hügelkreis in's Thal zur festen Burg

Sich regen mag, der Heerde» Woge sey's.

Ein Heereszug vielleicht; wir schlitzen jene.

Begegnen diesem. Heute, welch Versäumnis!

Du kommst heran, er meldet's nicht, verfehlt

Ist ehrenvollster schuldigster Empfang

So hohen Gastes. Freventlich verwirkt

Das Leben hat er, läge schon im Blut

Verdienten Todes; doch nur du allein

Bestrafst, begnadigst, wie dir's wohl gefällt,

Helena.

So hohe Würde wie du sie vergönnst.

Als Richtcrin, als Herrscherin, und war's

Versuchend nur, wie ich vcrmuthen darf.

So üb' ich nun des Richters erste Pflicht

Beschuldigte zu hören, Rebe den»!



Harrend auf des Morgens Wonne,

Ocsllich spähend ihren Lauf.

Ging auf einmal mir die Sonne

Wunderbar im Süden auf.

Zog den Blick nach jener Seite,

Statt der Schluchten, statt der Höhn,

Statt der Srd- und Himmelsweitc,

Sie die Sinzige zu spähn.

Augenstrahl ist mir verliehen

Wie dem Luchs auf höchstem Baum;

Doch nun mußt' ich mich bemühe»

Wie aus tiefem düsterm Traum.

Wüßt' ich irgend mich zu finden?

Zinne? Thurm? geschloss'nes Thor?

Nebel schwanken, Nebel schwinden.

Solche Göttin tritt hervor!

T h u r m w achter, L y » ce u S.

Laß mich kniccu, laß mich schauen.

Laß mich sterben, last mich leben.

Denn schon bin ich hingegeben

Dieser gottgeacbncn Frauen.

Aug' und Brust ihr zugewendet

Sog ich an den milden Glanz,

Diese Schönheit, wie fie blendet.

Blendete mich Armen ganz.



Ich vergaß des Wächters Pflichten,

Völlig das bcschwornc Horn;

Drohe unr mich zu vernichten,

Schönheit bändigt allen Zorn.

Helen a«

U Das Ucbcl das ich brachte darf ich nicht

^ Bestrafen. Wehe mir! Welch streng Geschick

i Verfocht mich, überall der Männer Busen

So zu bethbren, daß sie weder sich

k Noch sonst ein Würdiges verschonten. Raubend jetzt,

I Verführend, fechtend, hin nnd her entrückend,

I Halbgötter, Helden, Sötter, ja Dämonen,

» Sie führten mich im Irren her nnd hin.

I Einfach die Welt verwirrt' ich, doppelt mehr,

,' Nun dreyfach, vierfach bring' ich Noth auf Noth.

I Entferne diesen Guten, laß ihn frei;

I Den Gottbcthörten treffe keine Schmach.

Faust.

t Erstaunt, o Königin, seh' ich zugleich

' Die sicher Treffende, hier den Getroffncn;

!. Ich seh' den Bogen, der den Pfeil entsandt.

Verwundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen

^ Mich treffend. Allwärts ahn' ich überquer
Gefiedert schwirrend sie in Burg und Raum,

l Was bin ich nun? Auf cinmal machst du mir

Rebellisch die Getreusten, meine Mauern

Unsicher. Also fürcht' ich schon, mein Heer

Gehorcht der siegend unbesiegten Fran.

Was bleibt mir übrig, als mich selbst und alles.



Im Wahn das Meine, dir anbeim zu geben?
Zn deinen Füßen laß mich/ frei und treu.
Dich Herrin anerkennen/ die sogleich
Austretend sich Besitz und Thron erwarb.

L y n e c n s

(mit einer Kiste und Manner die Ihm andere nachtragen).
Dn siehst mich/ Königin / zurück!
Der Reiche bettelt einen Blick/
Er sieht dich an und st'chlt sogleich
Sich bettelarm und fürstcnreich.

Was war ich erst? was bin ich nun?
Was ist zn wollen? was zn thnn?
Was Hilst der Augen schärfster Blitz!
Er prallt zurück an deinem Sitz.

Von Osten kamen wir heran
Und um den Westen war's gethan;
Ein lang und breites Bolksgewicht,
Der erste wußte vom letzten nicht.

Der erste siel, der zwcyte stand.
Des dritten Lanze war zur Hand;
Ei» jeder hundertfach gestärkt.
Erschlagne Tausend unbemerkt.

Wir drängten fort, wir stürmten fort.
Wiw waren Herrn von Ort zn Ort;
Und wo ich herrisch hent befahl
Ein andrer morgen raubt' und stahl.



Wir schaute», — eilig war die Echan;

Der griff die allcrschönste Frau,

Der griff de» Stier von festem Tritt,

Die Pferde mußten alle mit.

Ich aber liebte zu erspäh»

Das Seltenste was man gefehn.

Und was ein andrer auch besaß.

Das war für mich gedörrtes Gras.

Den Schätzen war ich auf der Spur,

Den scharfen Blicken folgt' ich nur.

In alle Taschen blickt' ich ein.

Durchsichtig war mir Zeder Schrein.

Und Hansen Goldes waren mein.

Am herrlichsten der Edelstein:

Nun der Smaragd allein verdient

Daß er an deinem Herzen grünt.

Nun schwanke zwischen Ohr und Mund

Das Tropfeney aus Meeresgrund;

Rubinen werbe» gar verscheucht-

Das Wangcnroth sie nicderbleicht.

Und so den allergrößten Schatz

Versetz' ich hier aus deinen Platz,

Zu deinen Füßen scy gebracht

Die Ernte mancher blutigen Schlacht.



So viele Kiste» schlepp' ich her.

Der Eiscukisten Hab' ich mehr;

Erlaube mich auf deiner Bahn

Und Schaygewölbe füll' ich au.

Denn du bestiegest kaum den Thron,

So neigen schon, so beugen schon

Verstand und Reichthnm und Gewalt

Sich vor der einzigen Gestalt.

Das alles hielt ich fest und mein.

Nun aber lose, wird es dein.

Ich glaubt' es würdig, hoch und baar,

Nun seh' ich, daß es nichtig war.

Verschwunden ist was ich besaß.
Ein abgemähtes welkes Gras.

O gib mit einem heitern Blick

Ilm, seinen ganzen Werth zurück!

Faust.

Entferue schnell die kühn erworbne Last,

Zwar nicht getadelt aber »»belohnt.

Schon ist ihr alles eigen was die Burg

Im Schoß verbirgt. Besondres ihr zu bieten

Ist unnütz. Geh' und häufe Schatz auf Schatz

Geordnet an. Der ungcsch'nen Pracht

Erhabnes Bild stell' auf! Laß die Gewölbe

Wie frische Himmel blinken, Paradiese

Von leblosem Leben richte zu.
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-Boreilend ihren Tritten laß beblümt

An Teppich Tcppiche sich walzen; ihrem Tritt

Begegne sanfter Bode»; ihrem Blick,

Nur Göttliche nicht blendend, höchster Glanz.
Lyncens.

Schwach ist was der Herr befiehlt,

Thürs der Diener, es ist gespielt:

Herrscht doch über Gut und Blut

Dieser Schönheit Uebermuth.

Schon das ganze Heer ist zahm,

Alle Schwerter stumpf und lahm.

Vor der herrlichen Gestalt

Selbst die Sonne matt und kalt.

Vor dem Rcichthnm des Gesichts

Alles leer und alles nichts.

(Ab.)

Helena (zu Faust).

Ich wünsche dich zu sprechen, doch herauf

An meine Seite komm'! der leere Plap

Beruft den Herrn und sichert mir den meinen.

F a u st.

Erst kniecnd laß die treue Widmung dir

Gefallen, hohe Frau; die Hand, die mich

An deine Seite hebt, laß mich sie küssen.

Bestärke mich als Mitregenten deines

Granzunbewußten Reichs, gewinne dir

Verehrer, Diener, Wächter all' in Einem.

Helena.

Vielfache Wunder seh' ich, hör' ich an.



St»

Erstaunen trifft mich, fragen möcht' ich viel.
Doch wünscht' ich Unterricht, warum die Rede
Des Mann's mir seltsam klang, seltsam und freundlich.
Ein Ton scheint sich dem andern zu bequemen.
Und hat ein Wort zum Ohre sich gesellt.
Ein andres kommt, dem ersten liebzukosen.

Fa u st.
Gefallt dir schon die Sprechart unsrer Völker
O so gewiß entzückt auch der Gesang,
Befriedigt Ohr und Sinn im tiefsten Grunde.
Doch ist am sicherstenwir üben'S gleich.
Die Wcchselrede lockt es, ruft 'S hervor.

Helena.
So sage denn, wie sprech' ich auch so schön ?

Faust.
Das ist gar leicht, es muh vom Herzen geh».
Und wenn die Brust von Sehnsucht überfließt.
Man sieht sich um und fragt —

Helena.
Wer mit genießt,

Fa ust.
Nun schaut der Geist nicht vorwärts nicht zurück.
Die Gegenwart allein —

Hele» a.
Ist unser Glück.

F a u st.
Schah ist sie, Hochgewinn, Best» und Pfand;
Bestätigung wer gibt sie?
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H elcna.
Meine Hand.

Cho v»
Wer vcrbächt' es nnsrcr Fürstin
Gönnet sie dein Herrn der Burg
Freundliches Erzeigen.
Denn gesteht, sämmtliche sind wir
Ig Gefangene, wie schon öfter
Seit dem schmählichenUntergang
JlioS und der ängfllich-
Labyrinthischcn Kummcrfahrt.
Frau», gewöhnt an Männerliebe.
Wählerinnen sind sie nicht.
Aber Kennerinnen.
Und wie goldlockigenHirten.
Vielleicht schwarzborstigenFaunen.
Wie es bringt die 'Gelegenheit.
Ueber die schwellendenGlieder
Bollcrthcilen sie gleiches Recht.
Nah und näher sitzen sie schon
An einander gclehnet.
Schulter an Schulter. Knie an Knie
Hand in Hand wiegen sie sich
Ueber des Throns
Aufgepolsterter Herrlichkeit.
Nicht versagt sich die Majestät
Heimlicher Freuden
Bor den Augen des Volkes
Ucbcrmüthiges Offenbarsehn.
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Helena.

Ich fühle mich so fern und doch so nah.

Und sage nur zu gern: da bin ich! da!

F a u fl.

Ich aihme kaum, mir zittert, stockt das Wort.

Es ist ein Traum, verschwunden Tag und Ort.

Helena.

Ich scheine mir verlebt und doch so neu.
In dich verwebt, dem Unbekannten treu.

Faust.

Durchgrüble nicht das einzigste Geschick.

Daseyn ist Pflicht und wär's ein Augenblick.

Phorkyas ebeftig eintretend?.

Buchstabirt in Liebes - Fibeln.

Tändelnd grübelt nur am Liebeln,

Müßig liebelt fort im Grübeln,

Doch dazu ist keine Zeit.

Fühlt ihr nicht ein dumpfes Wettern?

Hört nur die Trompete schmettern.

Das Verderben ist nicht weit.

MenclaS mit Volkes-Wogen

Kommt auf euch herangezogen ;

Rüstet euch zu herbem Streit!

Von der Sieger-Schaar umwimmelt.

Wie Deiphobus verstümmelt.

Büßest du das Frau»-Geleit.

Bammelt erst die leichte Waare,

Dieser gleich ist am Altare

NeugeschliffneS Beil bereit.
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Faust.

Verwegne Störung! widerwärtig dringt sie ein.

Auch nicht in Gefahren mag ich sinnlos Ungestüme.

Den schönste» Boten Unglücksbvtschast häßlicht ihn;

Du Häßlichste gar nur schlimme Botschaft bringst du gern.

Doch diesmal soll dir's nicht gerathen, leeres Hauchs

Erschüttere du die Lüfte. Hier ist nicht Gefahr.

Und selbst Gefahr erschiene nur als eitles Dräun.
(Signale, Explosionen von den Thürmrn, Trompeten und

Zinken, kriegerische Musik, Durchmarsch gewalti¬
ger -hrereikrast.)

Faust.

Nein gleich sollst du versammelt schauen

Der Helden ungetrennten Kreis:

Nur der verdient die Gunst der Franc»,

Der kräftigst sie zu schützen weiß.
(Zu den -Heerführern, die sich von den Eolonnen absondern und

herantreten.)

Mit angehaltuem stillcn Wüthen,

Das euch gewiß den Sieg verschafft,

Ihr Nordens jugendliche Blüthcn,

Ihr Ostens blumenreiche Kraft.

In Stahl gehüllt, vom Strahl umwittert,

DiesSchaar die Reich um Reich zerbrach,

Sie treten auf, die Erde schüttcrt,

Sie schreiten fort, es donnert nach.



An Pylos ernten wir zu Lande,

Der alte Nestor ist nicht mehr.

Und alle kleinen Königsbande

Zersprengt das »ngedundne Heer.

Drängt ungesäumt von diesen Mauern

Jetzt Mcnelas dem Meer zurück!'

Dort irren mag er, rauben, lauern.

Ihm war es Neigung und Geschick.

Herzoge soll ich euch begrüßen.

Gebietet Sparta's Konigin,

Nun legt ihr Berg und Thal zu Füßen,

Und euer sep des Reichs Gewinn.

Germane du! Corinthns Buchten

Vcrthcidige mit Wall und Schulz,

Achaia dann mit hundert Schluchten

Empfehl' ich Gothc deinem Trulz.

Nach Elis zieh» der Franken Heere,

Mcsscnc sey der Sachsen Loos,

Normanne reinige die Meere

Und Argoris erschaff' er groß.

Dan« wird ein jeder häuslich wohnen.

Nach außen richten Kraft und Blitz;

Doch Sparta soll euch übcrthronc».

Der Königin verjährter Sitz.



All-Einzeln steht sie euch genießen

Des Landes dem kein Wohl gebricht;

Ihr sucht getrost zu ihren Füßen

Bestätigung nnd Recht und Licht.

Aaust steigt herab, die Fürsten schließe» einen Kreiö um Ihn,
l?cschl nnd Anordnung näher zu vernehmen.)

Cho r.

Wer die Schönste für sich begehrt.

Tüchtig vor allen Dingen

Seh' er nach Waffen weift sich um;

Schmeichelnd wohl gewann er sich

Was auf Erden das Höchste;

Aber ruhig besitzt er's nicht:

Schleicher listig entfchmeicheln sie ihm.

Rauber kühnlich entreißen sie ihm.

Dieses zu hindern sey er bedacht.

Unfern Fürsten lob' ich drum,

Schatz' ihn höher vor andern.

Wie er so tapfer klug sich verband.

Daß die Starken gehorchend sieh«

Jedes Winkes gewärtig.

Seinen Befehl vollzieh» sie treu.

Jeder sich selbst zu eignem Nutz,

Wie dem Herrscher zu lohnendem Dank,

Beiden zu höchlichem Ruhmes-Gewinn.

Denn wer entreißet sie jetzt

Dem gewalt'gcn Besitzer?
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Ihm gehört sie, ihm scp sie gegönnt.

Doppelt voll uns gegönnt, die er

Sammt ihr zugleich innen mit sicherster Mauer,

Außen mit mächtigstem Heer umgab.

Faust,

Die Gaben, diesen hier verliehen —

An jeglichen ein reiches Land —

Sind groß und herrlich, laß sie ziehen!

Wir halten in der Mitte Stand.

Und sie beschützen um die Wette,

Rings um von Wellen angehüpft,
Nichtinsel dich, mit leichter Hügelkette

Enropens letztem Bergast angeknüpft.

Das Land, vor aller Lander Sonnen

Sey ewig jedem Stamm beglückt.

Nun meiner Königin gewonnen.

Das früh an ihr hinanfgeblickt.

Als, mit Eurotas Schilfgcstüster,

Sie leuchtend aus der Schale brach,

Dsr hoben Mutter, dem Geschwister

Das Licht der Augen überstach.

Dieß Land, allein zu dir gckehret.

Entbietet' seinen höchsten Flor;

Dem Erdkreis, der dir angehöret.

Dein Vaterland, o zieh' es vor!
Und



Und duldet auch auf seiner Berge Rücken
Das Zackenhaupt der Sonne kalten Pfeil,
Läßt nun der Fels sich angcgrüut erblicken.
Die Ziea' nimmt genäschig kargen Theil.

Die Quelle springt, vereinigt stürze» Bäche,
Und schon sind Schluchten, Hänge, Matten grün.
Auf hundert Hügeln untcrbrochncr Fläche
Siehst Wollenheerdcn ausgebreitet ziehn.

Bertheilt, vorsichtig, abgemessen schreitet
Gehörntes Rind hinan zum jähen Rand,
Doch Obdach ist den sämmtlichen bereitet.
Zu hundert Höhlen wölbt sich Fclsenwand.

Pan schuht sie dort und Lebcnsnymphen wohnen
I» buschiger Klüfte feucht erfrischtemRaum,
Und, sehnsuchtsvollnach höher» Regionen,
Erhebt sich zwcighaft Baum gedrängt an Banm.

Alt-Wälder sind'S! die Eiche starret mächtig.
Und eigensinnig zackt sich Ast an Ast;
Der Ahorn mild, von süßem Safte trächtig.
Steigt rein empor und spielt mit seiner Last.

Und mütterlich im stillen Schattenkreise
Quillt laue Milch bereit für Kind und Lamm;
Obst ist nicht weit, der Ebnen reife Speise,
Und Honig trieft vom ausgehöhlten Stamm.

Gmhe's Faust. II. Tß. 15
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Hier ist das Wohlbehagen erblich.
Die Wange heitert wie der Mund,
Ein jeder ist a» seinem Play unsterblich,
Sie sind zufrieden und gesun.d.

Und so entwickelt sich am reinen Tage
Zu Vaterkraft das holde Kind.
Wir staunen drob; noch immer bleibt die Frage:
Ob's Götter, ob es Menschen sind?

So war Apoll den Hirten zugcstaltct
Daß ihm der schönsteneiner glich;
Denn wo Natur im reinen Kreise waltet
Ergreifen alle Welten sich.

(Neben ihr sitzend.)

So ist es mir, so ist es dir gelungen,
Vergangenheit scy hinter uns gethan;
O fühle dich vom höchsten Gott entsprungen.
Der erste» Welt gehörst du einzig an.

Nicht feste Burg soll dich umschreiben!
Noch zirkt, in ewiger Jugendkraft
Für nns, zu wonnevvllcm Bleiben,
Arkadien in Sparta's Nachbarschaft.

Gelockt auf seligem Grund zu wohnen
Dn flüchtetest in's heiterste Geschick!
Zur Laube wandeln sich die Throne»,
Arkadisch frei sey unser Glück!

<Dsr Schauplatz »»wandelt sich durchaus, An eine Reiht



von Felsenhöhlen lehnen sichgeschlosseneLauben. Schale
tigcr Hain bls an die rlngö umgebende Felsensielle
hinan. Fanst und Helena werden nicht gesehen. Der
Chor lieg« schlafend verlhellt umher.)

Phorkyas.
Wie lange Zeit die Mädchen schlafen weiß ich nicht.
Ob sie sich träumen ließen was ich hell nnd klar
Bor Augen sah, ist ebenfalls nur unbekannt.
Drum weck' ich sie. Erstaunen soll das junge Volk;
Ihr Bärtigen auch, die ihr da drunten sitzend harrt.
Glaubhafter Wunder Lösung endlich anznschann.
Hervor l hervor! Und schüttelt eure Locken rasch;
Schlaf ans den Augen! Blinzt nicht so, und Hort

mich an!

Cho r.
Rede nur, erzähl', erzähle was sich Wunderlich's be¬

geben,
Hören möchten wir am liebsten was wir gar nicht glau¬

ben können.
Denn wir haben lange Weile diese Felsen anzuseh».

Phorkyas.
Kam» die Augen ausgerieben, Kinder, langcweilt ihr

schon'?
So vernehmt: in diesen Höhlen, diesen Grotten, diesen

Lauben
Schutz und Schirmung war verliehen, wie idyllischem

Liebespaare,
Unscrm Herrn und unsrer Frauen.
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Sho r.
Wie, da drinnen?

Phorkl? ^ s.
Abgesondert

Von der Welt, nup mich die Sine riefen sie zu stillem
Dienste.

Hochgeehrt ststnd ich zur Seite, doch, wie eS Vertrau¬
ten ziemet.

Schaut' ich um nach etwas andrem. Wendete mich
hier- und dorthin.

Suchte Wurzeln, Moos und Rinden, kundig aller
Wirksamkeiten,

Und so blieben sie allein.
Sho r.

Thust du doch als ob da drinnen ganze Weltcnrämm
wären,

Wald und Wiese, Bäche, Seen; welche Mährchen
spinnst du ab!

P h o r k p a s.
Allerdings, ihr Uncrfahrnen! das sind unerforschte

Tiefen:
Saal an Sälen, Hofau Hofen, diese spürt' ich sin¬

nend ans.
Doch auf einmal ein Gelächter echo't in den Höhlen-

Räumen ;
Schau' ich hiti, da springt ein Knabe von der Frauen

Schoß zum Manne.
Bon dem Vater zu der Mutterz das Gekost, das Ge¬

tändel



Thörigcr Liebe Neckereyen, Schcrzgcschrci und Lustgc-
jauchze

Wechselnd übertäuben mich.
Nackt ein Genius ohne Flügel, faunenartig ohne Thicrheit
Springt er auf den festen Boden, doch der Boden gegen-

wirkend
Schnellt ihn zu der lustigen Höhe, und im zwcyten

dritten Sprunge
Rührt er an das Hochgcwölb.
Acngstlich ruft die Mutter: springe wiederholt und nach

Belieben,
Aber hüte dich zu fliegen, sreier Flug ist dir versagt.
Und so mahnt der treue Vater: in der Erde liegt die

Schnellkraft,
Die dich aufwärts treibt, berühre mit der Zehe nur

den Boden
Wie der Erdenfohn Antäus bist du alsobald gestärkt.
Und so hüpft er auf die Masse dieses Felsens, von der

Kaute
Zu dem andern und umher so wie ein Ball geschlagen

springt.
Doch auf einmal in der Spalte rauher Schlucht ist er

verschwunden.
Und nun scheint er uns verloren. Mutter jammert,

Vater tröstet,
Achselzuckenssteh' ich angstlich. Doch nun wieder welch

Erscheinen!
Liegen Schatze dort verborgen? Blumcnstreisige Ge¬

wände
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Hat er würdig angethan.
-Quaste» schwankenvan den Armen, Binden statter» »m

den Busen,
In der Hand die goldne Lcyer, völlig wie ein kleiner

Phöbus,
Tritt er wohlgcmuth zur Kante, zu dem Ucbcrhang;

wir staunen.
Und die Eltern vor Entzücken werfen wechselnd sich an's

Herz.
Denn wie leuchtet's ihm zu Haupte»? Was erglänzt

ist schwer zu sagen,
Ist es Golbschmuck, ist es Flamme übermächtiger Gei¬

steskraft.
Und so regt er sich gebärdend, sich als Knabe schon ver¬

kündend
Künftigen Meister alles Schönen, dem die ewigen Me-

lodiecn
Durch die Glieder sich bewegen; und so werdet ihr ihn

hören,
llnd so werdet ihr ihn selm zu einzigster Bewunderung.

Chv r.
Nennst du ein Wunder dich,
Creta's Erzeugte?
Dichtend belehrendem Wort
Hast du gelauscht wohl nimmer?
Niemals noch gehört Ionicns,
Nie vernommen auch Hellas
Urvatcrlicher Sagen
Göttlich - heldenhaften Reichthum ?



Alles was je geschieht

Heutiges Tages

Trauriger Nachklang ist's

Herrlicher Ahnherrn - Tage;

Nicht vergleicht sich dein Erzählen
Dem. was liebliche Lüge,

Glanbhaftiger als Wahrheit.

Bon dem Sohne sang der Maja.

Diesen zierlich nnd kräftig doch

Kaum geborenen Säugling

Faltet in reinster Windeln Flaum.

Strenget in köstlicher Wickeln Schmuck

Klatschender Wärterinnen Schaar

Unvernünftigen Wähnens.

Kräftig und zierlich aber zieht

Schon der Schalk die geschmeidigen

Doch elastischen Glieder

Listig heraus, die purpurne

Aengstlich drückende Schale

Lassend ruhig an seiner Statt,

Gleich dem fertigen Schmetterling.

Der ans starrem Pnppcnzwang

Flügel entfaltend bchcndig schlüpft.

Sonne - durchstrahlten Aethcr kühn

Und mnthwillig dnrchstattcrnd.

So auch er. der behendeste.

Daß er Dieben und Schälken.



Vortheil suchende» allen auch

Ewig günstiger Dämon sey.

Dieß bethätigt er alsobald

Durch gewandteste Künste.

Schnell des Meeres Beherrscher stiehlt

Er den Tridcnt, ja dem Ares selbst

Schlau das Schwert aus der Scheide.

Bogen und Pfeil dem Phöbus auch.

Wie dem Hephästos die Zange;

Selber Zeus, des Vaters . Blitz

Nahm' er. schreckt' ihn das Feuer nicht;

Doch dem Eros siegt er ob

In beinstcllcndcm Ningerspiel.

Raubt auch Cypricn. wie sie ihm kos't.

Noch vom Busen den Gürtel.
(Ein reizendes, rcinmelodisches Saitenspiel erklingt aus der Höhle,
Alle merken auf und scheinen bald innig gerührt. Von hier
an bis zur bemerkte» Pause durchaus mit vollsiinnniger Musik,)

P hork h a s.

Höret allerliebste Klänge.

Macht euch schnell von Fabeln frei.
Eurer Götter alt Gemenge

Laßt es hin. es ist vorbei.

Niemand will euch mehr verstehen.

Fordern wir doch höhen, Zoll:

Denn es muß von Herzen gehen.

Was auf Herzen wirken soll.
<Sie zieht sich nach dem Felsen zurück,)



Cho r.
Bist du fürchterliches Wesen
Diesem Schmeichelton geneigt.
Fühlen wir als frisch genesen.
Uns zur Thränenlnst erweicht.

Laß der Sonne Glanz verschwinden.
Wenn es in der Seele tagt.
Wir im eigne» Herzen finden
Was die ganze Welt versagt.

Helena. Fan st. Enphorion
sin dem oben beschriebenen Cosiume),

Enphorion.
Hört ihr Kindeslicdcr singen.
Gleich ist's cner eigner Scherz;
Seht ihr mich im Tacte springen.
Hüpft euch elterlich das Herz.

Helena.
Liebe, menschlich ztt beglücken,
Nähert sie ein edles Zwcy;
Doch zn gottlichem Entzücke»
Bildet sie ein köstlich Drcp,

F a n st.
Alles ist sodann gefunden:
Ich bin dein und dn bist mein;
Und so stehen wir »erblinden.
Dürft' es doch nicht anders scyn!



Cho r.

Wohlgefallen vielen Jahne

In des Knaben mildem Schein

Sammelt sich auf diesem Paare.

O! wie rührt mich der Verein.

Euphorio n.

Nim laßt mich hüpfen.

Nun laßt mich springe».

Zu allen Lüften

Hinauf zu dringen

Ist mir Begierde,

Sie faßt mich schon.

F a u st.

Nur mäßig! maßig!

Nicht in's Verwegne,

Daß Sturz und Unfall

Dir nicht begegne.

Zu Grund' uns richte

Der theurc Sohn.

Euvhorion.

Ich will nicht länger

Am Bode» stocken;

Laßt meine Hände,

Laßt meine Locken,

Laßt meine Kleider,

Sie sind Za mein.



Helena.
O denk'! o denke

Wein du gehörest!
Wie es uns kränke.

Wie du zerstörest

Das schön errungene
Mein, Dein und Sein.

Cho r.

Bald lös't. ich fürchte.

Sich der Verein!

Helena und Faust.

Bändige! bändige.

Eltern zu Liebe.

Ucberlebcndige

Heftige Triebe!

Ländlich im Stillen

Ziere den Plan.

Euphorien.

Nur euch zu Willen

Halt' ich mich an.

(Durch den Chor sich schlingend und ihn zum Tanz fortziehend.)

Leichter umschweb' ich hie,

MuntrcS Geschlecht.

Ist nun die Melodie.

Ist die Bewegung recht?
Helen a.

Ja. das ist wohlgethan.

Führe die Schönen an

Künstlichem Reih«.

V

-5.'-

5

5



(tanzend und singend bewegen sich in verschlungenen NelhenV
Wenn dl! der Anne Paar
Lieblich bewegest;
Im Glan, bei» lockig Haar
Schüttelnd erregest.
Wenn dir der Fuß so leicht
Ucber die Erde schleicht.
Dort lind da wieder hin
Glieder um Glied sich ziehn.
Hast du dein Ziel erreicht
Liebliches Kind;
All' nnsre Herzen sind
All' dir geneigt.

(Pause.)

Enphorio n.

Ihr seyd so viele
Leichtfüßige Rehe,
Zu neuem Spiele
Frisch ans der Nahe,
Ich bin der Jäger,
Ihr seyd das Wild.
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Cho r.

Willst du uns fangen

Set) nicht behende

Denn wir verlangen

Doch nur am Ende

Dich zn umarmen

Dn schbncs Bild.

Euphorie n.

Nur durch die Haine!

Zu Stock und Steine!

Das leicht Errungene
Das widert mir.

Nur das Erzwungene

Ergoßt mich schier.

Helena und Faust.

Welch ein Mnthwill, welch ein Rasen!
Keine Mäßigung ist zn hoffen.

Klingt es doch wie Hdrnerblasen

Ueber Thal und Wälder drdlm-nb.

Welch ein Unfug! Welch'Geschrei!

Chor

(einzeln schnell eintretend).

Uns ist er vorbei gelaufen;

Mit Verachtung nn§ verhbhnend.

Schleppt' er von dem ganzen Haufen

Nun die wildeste herbei.



Enphorio n
(ein junges Mütchen hereintragend).

Schlepp' ich her die derbe Kleine
Zn erzwungenem Genüsse.
Mir zur Wonne, mir znr Lust
Drück' ich widerspenstige Brust,
Küss' ich widerwärtigen Mund,
Thue Kraft und Willen kund.

M ädche n.
Laß mich los! In dieser Hülle
Ist auch Geistes Muth und Kraft;
Deinem gleich ist unser Wille
Nicht so leicht hinweggerafft.
Glaubst du wohl mich im Gedränge?
Deinem Arm vertraust du viel!
Halte fest, und ich versenge
Dich den Thoren mir zum Spiel.

(Sit flammt auf und lodert in die Höhe.)
Folge mir in leichte Lüste,
Folge mir in starre Grüfte,
Hasche das verschwundncZiel.

Euphorio n
(die letzten Flammen abschüttelnd).
Fclscngedrängc hier
Zwischen dem Waldgcbüsch,
Was.soll die Enge mir.
Bin ich doch jung und frisch.



Winde sie sausen ja.

Wellen sie brausen da;

Hör' ich doch beides fern.

Nah war' ich gern.

(Er springt immer höher Fels auf.)

Helena. Faust und Chor.

Wolltest du den Gemsen gleichen?

Bor dem Falle muH uns graun.

Euphorien.

Immer höher muß ich steigen.

Immer weiter mnß ich schann.

Weiß ich nun wo ich bin!

Mitten der Insel drinn.

Mitten in PclvpZ Land,

Erde- wie seeuerwandt.

Cho r.

Magst nicht in Berg und Wald

Friedlich verweilen.

Suchen wir alsobald

Neben in Zeilen.

Neben am Hügelrand;

Feigen und Apselgold.

Ach. in dein holden Land
Bleibe du hold!

E u p h o r i o n.

Träumt ihr den Friedenstag -

Traume wer träumen mag.

Krieg ist das Losungswort!

Sieg! und so klingt es fort.



Chor.

Wer im Frieden

Wünschet sich Krieg zurück.

Der ist geschieden

Bom Hoffnungsglück.

Euphorie ».

Welche dies Land gebar

Aus Gefahr in Gefahr.

Frei, unbegränzten Muths.

Bcrschwendrisch eignen Bluts.

Mit nicht zu dämpfendem

Heiligem Sinn.

Alle den Kämpfenden

Bring' es Gewinn!

Chor.

Seht hinauf wie hoch gestiegen!

Und erscheint uns doch nicht klein.

Wie im Harnisch, wie zum Siegen.

Wie von Erz und Stahl der Schein.

Euphorie n.
Keine Welle, keine Mauern.

Jeder nur sich selbst bewußt;

Feste Burg um auszudaueru

Ist des Mannes eh'rne Brust.

Wollt ihr unerobert wohnen.

Leicht bewaffnet rasch in's Feld;

Frauen werden Amazonen

Und ein jedes Kind ein Held.
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Chor.

Heilige Poesie

Himmelan steige sie!

Glänze, der schönste Stern,

Fern »nd so weiter fern.

Und sie erreicht unS doch

Immer, man hört sie noch.

Vernimmt sie gern.

Enphorio ».

Nein, nicht ein Kind bin ich erschienen,

I» Waffen kommt der Jüngling an!

Gesellt zu Starken, Freien, Kühnen,

Hat er im Geiste schon getha».

Nun fort!'
Run dort

Eröffnet sich zum Ruhm die Bahn.
Helena und Faust.

Kaum in'S Leben eingeruftn.

Heitrem Tag gegeben kaum.

Sehnest d» von Schwindelstufcn

Dich zu schmerzcnvollcm Ranm.
Sind denn wir

Kar nichts dir?

Ist der holde Bund ein Traum?

Euphorio n.

Und hört ihr donnern ans dem Meere?

Dort wicderdonnern Thal um Thal,

In Staub und Wellen, Heer dem Heere,

In Drang um Drang zu Schmerz und Qual.

G«cthe'S Faust. II. Th. Ig
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Und der Tod
Ist Gebost
Das oersteht sich nun einmal.

Helen«/ Faust und Chor.
Welch Entsetzen! welches Granen!
Ist der Tob denn dir Gebot? 5

Euphorien.
Sollt' ich ans der Ferne schauen?
Nein! ich theile Sorg' und Noth.

Die Vorigen.
Ucbcrmuth und Gefahr!

Tödtlichcs L00S.

Enp sto ri 0 n.
Doch! — uud ein Flügelpaar
Faltet sich los!
Dorthin! Ich muß! ich muß!
Gonn't mir den Flug!

(Er wirst ßch in die Lüste, die Gewände tragen ihn einni
Augenblick, sein stäupt strahlt, ei» Lich-schweif zieht nach,)

Chor.
Ikarus! Ikarus!
Jammer genug.

(Ein schöner Jüngling stürzt zu der Eltern Zügen, MD
glaubt in den. Tobten eine bekannte Gestalt zu e„
blicken; dcch daS körperliche verschwindet sogleich, die
Aureole steigt wie ein Komet zum stimm-I auf, Kleid,
Mantel und Lyra bleiben liegen,)
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Hcle n a und F a u st.
Der Freude folgt sogleich
Grimmige Pein.

En p Hortons
(SNmme auö der Tieft).

Laß mich im düstcrn Reich
Mutter mich nicht gllei»!

(Pause)

Chor.
(Trauerges.mz,)

Nicht allein! — wo du .nich weilest.
Denn wir glauben dich zu kennen.
Ach! wenn dn dem Tag enteilest
Wirb kein Herz von dir sich trennen.
Wüßten wir doch kaum zu klagen.
Neidend singen wir dein Loos:
Dir in klar' und trüben Tagen
Lied und Muth war schön und groß.

Ach! zum Erdcnglück geboren.
Hoher Ahnen. großer Kraft.
Leider! früh dir selbst verloren.
Ingcndbluthe weggerafft.
Scharfer Blick die Welt zu schauen.
Mitsinn jedem Herzensdrang.
Liebesglnth der besten Frauen
Und ein eigenster Gesang.
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Doch du ranntest unaufhaltsam

Frei in's willenlose Netz.

So eutzweytcst d» gewaltsam

Dich mit Sitte, mit Gesetz;

Doch zuletzt das höchste Sinnen

Gab dem reinen Muth Gewicht,

Wolltest Herrliches gewinnen.

Aber es gelang dir nicht.

Wem gelingt es? — Trübe Frage,

Der das Schicksal sich vermummt.

Wenn am unglückseligsten Tage

Blutend alles Volk verstummt.

Doch erfrischet neue Lieder,

Steht nicht länger tief gebeugt;

Denn der Boden zeugt sie wieder.

Wie von je er sie gezeugt.

(Völlige Paust. Die Musik hört auf.)

Helena (zu Faust).

'Gin altes Wort bewahrt sich leider auch an mir:

Daß Glück und Schönheit dauerhaft sich nicht vereint, i
.Zerrissen ist des Lebens wie der Liebe Band;

Bejammernd beide, sag' ich schmerzlich Lebewohl!

And werfe mich noch einmal in die Arme dir.

ZZerscphoueia nimm den Knaben auf und mich.

(Sie umarmt Faust, das Körperliche verschwindet, Kleid
und Schleier bleiben ihm in den Armen.)

Phorkyas (ju Faust).

Halte fest was dir von allem übrig blieb.
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Das Kleid laß es nicht los. Da zupfe» schon

Dämonen an den Zipfeln, möchten gern

Zur Unterwelt es reißen. Halte fest!

Die Göttin ist's nicht mehr die du verlorst.

Doch göttlich ist's. Bediene dich der hohen

Unschätzbar'» Gunst und hebe dich empor,

Es trägt dich über alles Gemeine rasch

Am Aether hin, so lange du dauern kannst.

Wir sehn uns wieder, weit gar weit von hier.
fHelencns Gewände lösen sich in Welken auf, umgeben

Faust, heben ihn in die Höhe und ziehen mit ihm
vorüber.)

Ph 0 rkyas
(nimmt Euphorionö slleid, Mantel und.Lyra von der Erde, tritt

in's Prvscenium, hebt die Exuvien in die Höhe und spricht).

Noch immer glücklich aufgefunden!

Die Flamme freilich ist verschwunden.

Doch ist mir um die Welt nicht leid.

Hier bleibt genug Poeten einzuweihen.

Zu stiften Gild - und Handwcrksneid.

Und kann ich die Talente nicht verleihen.

Verborg' ich wenigstens das Kleid.

(Sie setzt sich im Proscenium an eint Säule nieder).

Panthali s.

Nun eilig Mädchen! Sind wir doch den Zauber los>

Der alt - thcßalischen Vettel wüsten Geisteszwang;

So des Geklimpers viel - verworrner Töne Rausch,

Das Ohr verwirrend, schlimmer noch den inner» Sinn»

Hinab zum Hades! Eilte doch die Königin



Unmittelbar getreuer Mägde Schritt gefugt.
Wir finde» fic am Throne der Unerforschlichen.

Che r.
Königinnen freilich überall find sie gern;
Auch im Hades stehen fie oben a»,
Stolz zu ihres Gleichen gesellt.
Mit Perscphoncn innigst vertraut;
Aber wir im Hintergründe
Tiefer Asphodelos-Wiesen,
LanggestrecktenPappeln,
Unfruchtbaren Weiden zugesellt.
Welchen Zeitvertreib haben wir?
Fledermaus gleich zu pipscn,
Geflüster, unerfreulich, gespenstig.

Ch o r fü hr c r i n.
Wer keinen Namen sich erwarb, noch Edles will.
Gehört den Elementen an, so fahret hin!
Mit meiner Königin zn sehn verlangt mich heiß;
Nicht nur Verdienst, auch Treue wahrt uns die Pcrst». i

(Ab.)
Alle.

Zurückgegebenfind wir dem Tageslicht,
Zwar Personen nicht mehr, I
Das fühlen, das wissen wir.
Aber zum Hades kehren wir nimmer.
Ewig lebendige Natur
Macht auf uns Geister,
Wir auf fie vollgültigen Anspruch.
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Ein Thcil des Chors.

Wir in dieser tausend Aestc Flüsterzittcrn, Säuscl-

schwebcn,

Neizen tändelnd, locken leise, wurzelauf des Lebens
Quellen

Nach den Zweigen z bald mit Blättern, bald mit Blü-

thcn überschwenglich

Zieren wir die Flatterhaare frei z» luftigem Gedeih».

Fällt die Frucht, sogleich versammeln, lebenslustig Boll
und Heerde»

Sich zum Greife», sich zum Naschen, eilig kommend,
emsig drängend.

Und, wie vor den ersten Göttern, bückt sich alles um

uns her.

Ein andrer Thcil.

Wir an dieser Felsenwände weithinleuchtend glattem

Spiegel

Schmiegen wir, in sanften Wellen uns bewegend, schmei¬

chelnd an;

Horchen, lauschen jedem Laute, Bogclsingen, Röhrig-

stbten;

Seh es Paus furchtbarer Stimme, Antwort ist sogleich
bereit;

Säusews, säuseln wir erwidernd, donnert's, rollen

unsre Donner

In erschütterndem Verdoppeln, drcyfach zehnfach hin¬
ten nach.
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Ein dritter Theil.
Schwestern! Wir bewegter» Sinnes, eilen mit den

Bächen weiter;
Denn es reizen jener Ferne reichgeschmücktc Hügclzüge.
Immer abwärts, immer tiefer, wassern wir, mäan¬

drisch wallend.
Icht die Wiese, dann die Matten, gleich den Garten

um das HanS.
Dort bezeichncn's der Cyprcssen schlanke Wipfel, über

Landschaft.
Uftrzng nnd Wellcnspicgel nach dem Acther steigende.

Ein vierter Theil.

Wallt ihr andern wo's beliebet, wir umzingeln, wir
ninranschcn

Den durchaus bepflanzten Hügel, wo am Stab die Rebe
grünt;

Dort zn aller Tage Stunden läßt die Leidenschaft des
Winzers

Uns des liebevollsten Fleißes zweifelhaft Gelingen sehn.
Bald mit Hacke, bald mit Spaten, bald mit Hanseln,

Schneiden, Binden,
Betet er zu allen Göttern, vördersamst znm Sonnengott.
Bacchus kümmert sich, der Weichling, wenig nm den

treuen Diener,
Ruht in Lauben, lehnt in Höhlen, faselnd mit dem jüng¬

sten Faun.
Was zn seiner Träumerchen halbem Rausch er je be¬

durfte.



Immer bleibt es ihm in Schläuchen, ihm in Krügen
und Gefäßen,

Rechts und links der kühlen Grüfte ewige Zeiten aufbe¬
wahrt.

Haben aber alle Götter, hat nun Helios vor allen.
Lüftend, feuchtend, wärmend, gluthcnd, Beeren-Füll¬

horn aufgehäuft.
Wo der stille Winzer wirkte, dort auf einmal wird's le¬

bendig.
Und es raufcht in jedem Laube, raschelt um von Stock

zu Stock.
Körbe knarren, Eimer klappern, Tragebutten ächzen hin,
Alles nach der großen Kufe zu der Kcltrer kräftigem

Tanz;
Und so wird die heilige Fülle rcingeborncr saftiger Beeren
Frech zertreten; schäumend, sprühend mischt sich's wi¬

derlich zerquetscht.
Und nun gellt iu's Ohr der Eymbeln mit der Becke» Erz-

getbne.
Denn es hat stch Dionysos aus Mysterien enthüllt;
Kommt hervor mit Ziegenfüßlcrn, schwenkend Ziegenfüß-

lerinnen.
Und dazwischen schreit unbändig grell Silcnus bhrig

Thier.
Nichts geschont! Gefpaltne Klaue» treten alle Sitte

nieder.
Alle Sinne wirbeln taumlich, gräßlich übertäubt das Ohr.
Nach der Schale tappen Trunkne, überfüllt sind Kopf

und Wänste,



De»» «in neue» Most z» berge», leert mg» rasch den
alten Schlauch

lDer Vorhang fällt.)

P hork y a s

(lin Prosceninm richtet sich rlesonhast auf, lrilt r°r dcn öo-
zburnen herunter, lehnt MaSke und Schleier zurück und zeigt
sich !als Mexhistopheleö, um, in sofern es nöthig wäre, im

Epilog das Stück zu commentlren).



Vierter Act.

H o ch g e b i r g,
starke zackige Felsen-Gipfel. Eine Wolke ziestt sterbe!, lestnt

stch an, senkt stch auf eine vorstehende Platte herab.
Sie iheilr stch.

Fällst stritt beroon.

Dcr Einsirnikciten tiefste schauend Hilter meinem Fuß,

Betret' ich wohlbcdächtig dieser Gipfel Saum,

Entlassend meiner Wolke Tragwcrk, die mich sanft

An klaren Tagen über Land und Meer geführt.

Sie lbs't sich langsam, nicht zerstiebend, von mir ab.

Nach Osten strebt die Masse mit geballtem Zug,

Ihr strebt das Auge staunend in Bcwundrung nach.

Sic theilt stch wandelnd, wogenhast, veränderlich.

Doch will stch's modeln. — Ja! das Auge trügt mich
nicht! —

Ans sonnbeglänzten Pfühlen herrlich hingestreckt.

Zwar riesenhaft, ein göttcrglcichcs Fraungcbild,

Ich sch's! Junoncn ahnlich, Lcda'n, Helenen,

Wie majestätisch lieblich mir's im Auge schwankt.



Ach! schon vorrückt sich's! Formlos breit und aufge-
thürint.

Ruht es in Osten, fernen Eisgebirgen gleich,
Und spiegelt blendend flüchtiger Tage großen Sinn.
Doch mir umschwebt ein zarter lichter Nebelstreif
Noch Brust und Stirn, erheiternd, kühl und schmeichelhaft.
Nun steigt es leicht und zaudernd hoch und hoher auf.
Fügt sich zusammen. — Täuscht mich ein entzückend Bild,
Als jugendcrstcs, längstcntbchrtcs höchstes Gut?
Des tiefsten Herzens frühste Schätze quellen auf,
Aurorens Liebe, leichten Schwungs, bezeichnet's mir.
Den schnellcmpfundncn, ersten, kaum vcrstandne» Blick,
Der, festgehalten, überglänzte jeden Schatz.
Wie Seclcnschönheit steigert sich die holde Form,
Lös't sich nicht auf, erhebt sich in den Acthcr hin,
Und zieht das Beste meines Innern mit sich fort.

Ein Sieben-Meile nstiefel (tappt auf).

Ein Anderer folgt alsbald.

M c p h i st o p h c l es cßeigt ab).

Die Stiefel schreiten eilig weiter.

M c p h i st o p h e l c s.
Das heiß' ich endlich vorgeschritten!
Nun aber sag', was fällt dir ein?
Steigst ab in solcher Gräucl Mitten,
Im gräßlich gähnenden Gestein?
Ich kenn' es wohl, doch nicht an dieser Stelle,
Denn eigentlich war das der Grund der Hölle.
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Faust.
Es fehlt dir nie an närrischen Legenden.
Fängst wieder an dergleichenauszuspcudcn.

Mcphistophcles (crnsthastl.
Als Gott der Herr — ich weiß auch wohl warum.
Uns. aus der Lust, in tiefste Tiefen bannte.
Da. wo ccntralisch glühend, um und um.
Ein ewig Feuer stammend sich durchbrannte.
Wir fanden uns bei allzugroßcr Heilung
In sehr gedrängter unbeguemer Stellung.
Die Teufel fingen sämmtlich an zu husten.
Von oben und von unten auszupusten;
Die Hölle schwotl von Schwefel-Stank und Säure.
Das gab ein Gas! das ging in's Ungeheure.
So daß gar bald der Länder stäche Kruste,
So dick sie war. zerkrachendbersten mußte.
Nun haben wir's an einem andern Zipfel.
Was ehmals Grund war ist nun Gipfel.
Sie gründen auch hierauf die rechten Lehren
Das Unterste in's Oberste zu kehren.
Denn wir entrannen knechtisch - heißer Gruft
In's Uebcrmaß der Herrschaft freier Luft.
Ein offenbar Gchcimnifi wohl verwahrt
Und wird nur spät de» Völkern offenbart.

(bgilrez. K. 12.)

Fa u st.
Gebirgcsmaffcbleibt mir edel - stumm.
Ich frage nicht woher und nicht warum? —
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I.

Ms die Natur sich in sich selbst gegründet.

Da hat sie rein den Erdball abgerundet.

Der Gipfel sich, der Schluchten sich erfreut.

Und Fels an Fels nnd Berg an Berg gereiht;

Die Hügel dann bequem hinabgcbildet,

'Mit sanftem Zug sie in daS Thal gcmildet.

Da grünt'S und wachst's, und um sich zu erfreuen

Bedarf sie nicht der tollen Strudclcyen.

M cp st ist o p st e l c S.

Das sprecht ihr so! Das scheint euch sonnenklar.

Doch weiß es anders der zugegen war.

Ich war dabei, als noch da drunten, siedend.

Der Abgrund schwoll nnd strömend Flammen trug;

Als Molochs Hammer, Fels an Felsen schmiedend,

Gebirges - Trümmer in die Ferne schlug.

Noch starrt das Land von fremden Ccntncrmasseu;

Wer gibt Erklärung solcher Schlcudermacht?

Der Philosoph, er weiß es nicht zu fassen.

Da liegt der Fels, man muß ihn liegen lassen.

Zu Schanden haben wir uns schon gedacht. —

Das treu - gemeine Volk allein begreift

Und läßt sich im Begriff nicht stören;

Ihm ist die Weisheit längst gereift:

Ein Wunder ist's, der Satan kommt z» Ehren.

Mein Wandrer hinkt an seiner Glaubcnskrückc,

Zum Teufelsstein, zur Tcufelsbrücke.

Fan st.

Es ist doch auch bemerkenswerth zu achte».

Zu sehn wie Teufel die Natur betrachten.



Mcphistophcles.
Was geht nüch's an! Natur sey wie sie sey!
's ist Ehrenpuukt: der Teufel war dabei!
Wir sind die Leute Großes zu erreiche»;
Tumult, Gewalt und Unsinn! sieh das Zeichen!
Doch, daß ich endlich ganz verständlichspreche.
Gefiel dir nichts an unsrer Oberfläche?
Du übersahst, in ungemess'nc» Weiten,
„Die Reiche der Welt und ihre Hcrlichkcitcn."

(Ittattk. 4.)
Doch, ungenügsam wie du bist.
Empfandest du wohl kein Gelüst?

Faust.
Und doch! ein Großes zog mich an.
Errathe!

MephistophelcS.
Das ist bald gethan.

Ich suchte mir so eine Hauptstadt aus.
Im Kerne Bürger - Nahrungs - Graus,
Krummcnge Gäßchen, spitze Giebeln,
BeschränktenMarkt, Kohl, Rüben, Zwiebeln;
Fleischbänke wo die Schmeißen Hausen,
Die fetten Braten anzuschmauscn;
Da findest du zu jeder Zeit
Gewiß Gestank und Thätigkeit.
Daun weite Plätze, breite Straßen,
Vornehmen Schein sich anzumaßen;
Und endlich, wo kein Thor beschränkt,
Vorstädte gränzenlos verlangt.



Da freut' ich mich an Rollckutschen,

Am lärmigen Hin - und Wicberrutschen,

Am ewigen Hin- und Wiedcrlaufen,

Zerstreuter AmciS - Wimmelhanscu.

Und, wenn ich führe, wenn ich ritte.

Erschien ich immer ihre Mitte,

Bon Hunderttausenöen verehrt.

Fan st.

Das kann mich nicht zufrieden stellen!

Man freut sich daß daS Volk sich mehrt.

Nach seiner Art behaglich nährt.

Sogar sich bildet, sich belehrt, —

Und man erzieht sich nur Rebellen.

MephistophelcS.

Daun baut' ich, grandios, mir selbstbewußt.

Am lustigen Ort ein Schloß zur Lust.

Wald, Hügel, Flächen, Wiesen, Feld

Zum Garten prächtig umbestellt.

Bor grünen Wänden Saminet - Matten,

Schnurwegc, kunstgerechte Schatten,

Cascadenstnrz, durch Fels zu Fels gepaart.

Und Wasserstrahlen aller Art;

Ehrwürdig steigt es dort, doch an den Seiten,

Da zischt'S und pischt's, in tausend Kleinigkeiten.

Dann aber ließ ich allerschbnstcn Frauen,

Vertraut - bequeme Häuslci» bauen;

Verbrächte da gränzenlose Zeit

In allerliebst-geselliger Einsamkeit.
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Ich sage Frau'n; beim cm für allemal
Denk' ich die Schonen im Plural.

Faust.

Schlecht und mobern l Sardanapal!

Mephistophcles.

Erräth man wohl wornach du strebtest?

SS war gewiß erhaben kühn.

Der du dein Mond um so viel näher schwebtest.

Dich zog wohl deine Sucht dahin?
Taust.

Mit Nichten! dieser ErdenkreiS

Gewährt noch Raum zu großen Thaten.

ErstaunenswürdigeS soll gcrathcn.

Ich fühle Kraft zu kühnem Fleiß.

M e p h i st o p h c l cs.

Und also willst du Ruhm verdienen?

Man merkt'S du kommst von Heroinen.

Fan st.

Herrschaft gewinn' ich, Eigenthum!

Die That ist alles, nichts der Ruhm.

MephistophcleS.

Doch werben sich Poeten finden,

Der Nachwelt deinen Glanz zn künden,

Durch Thorhcit Thvrheit zu entzünden.

Faust.

Von allem ist dir nichts gewährt.

Was weißt du, was der Mensch begehrt?

Dein widrig Wesen, bitter, scharf.

Was weiß es, was der Mensch bedarf?

Goeiht'ö Faust. II. Th. 17
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Mcp histo ph e lc s.
Geschehedenn nach deinem Willen!
Vertraue mir den Umfang deiner Grillen.

Fan fl.
Mein Auge war auf's hohe Meer gezogen;
Es schwoll empor, sich in sich selbst zu thi'irmcu.
Daun ließ es nach und schüttelte die Wogen.
Des flachen Ufers Breite zu bestürmen.
Und daS verdroß mich; wie der Ucbcrmuth
Den freie» Geist, der alle Rechte schätzt.
Durch leidenschaftlichaufgeregtes Blut
In's Mißbehagen des Gefühls versetzt.
Ich hielt's für Zufall, schärfte meinen Blicl.
Die Woge stand und rollte dann zurück.
Entfernte sich vom stolz erreichten Ziel;
Die Stunde kommt, sie wiederholt das Spiel.

MephistopheleS

Da ist für mich nichts Neues zu erfahren.
Das kenn' ich schon seit hunderttausend Jahren,

Faust
ctetdenschastttch ftrtfabrmd).

Sie schleicht heran, an aber tausend Enden
Knfruchtbar selbst Unfruchtbarkeit zu spenden;
Nun schwillt's und wächst und rollt und7.überziehj-
Dcr wüsten Strecke widerlich Gebiet.
Da herrschet Well' auf Welle kraftbegeistct.
Zieht sich zurück und es ist nichts geleistet.
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Was zur Verzweiflung mich beängstigen könnte!

Zwecklose Kraft unbändiger Elemente!

Da wagt mein Geist sich selbst zu überstiegen.

Hier möcht' ich kämpfen, dieß möcht' ich besiegen.

Und es ist möglich! — fluchend wie sie sich,

j An jedem Hügel schmiegt sie sich vorbei;

! Sic mag sich noch so übcrmüthig regen.

Geringe Höhe ragt ihr stolz entgegen.

Geringe Tiefe zieht sie mächtig an.

Da saßt' ich schnell im Geiste Plan auf Plan:

^ Erlange dir das köstliche Genießen

Das herrische Meer vom Ufer auszuschließen.

Der feuchten Breite Gränzen zu verengen

Und, weit hinein, sie in sich selbst zu drängen.

Z Von Schritt für Schritt wüßt' ich mir's zu erörtern.

Das ist mein Wunsch, den wage zu befördern!

(Trommeln »nd kriegerische Musik im Rttckr» der Zuschaue,
aus der Ferne, von der rechten Serie Herst

M cphistophelcs.

8 Wie leicht ist das! — hörst du die Trommeln fern?

Faust.

Ä Schon wieder Krieg! der Kluge hört's nicht gern.

Mephisto pheles.

AKrieg oder Frieden. Klug ist daS Bemühen

' Aus jedem Umstand seinen Bortheil ziehen.

.Man paßt, man merkt auf jedes günstige Nu.

Gelegenheit ist da, nun Fauste greife zu.



Faust.

Mit solchem Räthselkram verschone mich!

Und kurz und gut, was soll's? Erklare dich.

Mephistopheles.

Aus meinem Zuge blieb mir nicht verborgen.

Der gute Kaiser schwebt in große» Sorgen,

Du rennst ihn ja. ZllS wir ihn unterhielten.

Ihm falschen Rcichthnm in die Hände spielten.

Da war die ganze Well ihm feil.

Denn jung ward ihm der Thron zu Theil,

Und ihm beliebt' es falsch zu schließen.

Es könne wohl zusammengehn.

Und scy recht wünschenswcrth und schön,

Regieren uud zugleich genießen.

F a u st.

Ein großer Irrthum. Wer befehlen soll,

Muß im Befehlen Seligkeit empfinde».

Ihm ist die Brust von hohem Willen voll.

Doch was er will, es darf's kein Mensch ergründen.

Was er den Treusten in das Ohr geraunt.

Es ist gethau und alle Welt erstaunt.

So wird er stets der Allerhöchste sehn.

Der Würdigste —; Genießen macht gemein.

Meph i stop h eles.

So ist er nicht! Er selbst genoß und wie?

Indeß zerfiel das Reich in Anarchie,

Wo Groß und Klein sich kreuz und quer befehdeten,

Uud Brüder sich vertrieben, tödteten.
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Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt,
Zunft gegen Abel Fehde hat.
Der Bischof mit Capitel und Gemeinde;
WaS sich nur ansah waren Feinde.
In Kirche» Mord und Todtfchlag, vor den Thoren
Ist jeder Kauf- und Wandersmann verloren.
Und allen wuchs die Kühnheit nicht gering;
Denn reden hieß: sich wehren — Nun, das ging,

Faust.
Es ging, es hinkte, siel, stand wieder auf.
Dann überschlug sich's, rollte plump zu Häuf.

M ep hist oph el e §.
Und solchen Zustand durfte niemand schelten.
Ein jeder konnte, jeder wollte gelten:
Der Kleinste selbst er galt für voll;
Doch war's zuletzt den Besten allzutoll.
Die Tüchtigen sie standen auf mit Kraft
Und sagten: Herr ist der uns Ruhe schafft:
Der Kaiser kann'S nicht, will's nicht —laßt uns wähle»
Den neuen Kaiser, neu das Reich beseelen.
Indem er jeden sicher stellt.
In einer frisch geschaffnenWelt
Fried' und Gerechtigkeit vermählen.

Faust.
DaS klingt sehr pfäffisch.

Mcphistopheles.
Pfaffen warcn's auch,

Sie sicherten den wohlgenährten Bauch;



Sie waren mehr, als andere bethciligt.

Der Aufruhr schwoll, der Aufruhr ward geheiligt;

Und unser Kaiser, den wir froh gemacht.

Zieht sich hiehcr, vielleicht zur letzten Schlacht.

Fa »st.

Er jammert mich, er war so gut und offen.

Mephistophcles.

Komm, sehn wir zu, der Lebende soll hoffen.

Befrei» wir ihn aus diesem engen Thale!

Einmal gerettet ist's für tausend Male.

Wer weiß wie noch die Würfel fallen?

Und hat er Glück, so hat er auch Vasallen.
(Sie Neigen über das Mittelgebirg herüber und beschauen die

Anordnung teö HeereS im Thal. Trommeln und
KricgSmußk schallt von unten auf.)

Mephistopheles.

Die Stellung, seh' ich, gut ist sie genommen;

Wir trete» zu, dann ist der Sieg vollkommen.

Faust.

Was kann da zu erwarten sc»» ?

Trug! Zaubcrblendwcrk! Hohler Schein.

Mcphistophelcs.

Kriegslist um Schlachten zu gewinnen l

Befestige dich bei großen Sinnen,

Indem du deinen Zweck bedenkst.

Erhalten wir dem Kaiser Thron und Lande,

So kniest du nieder und empfängst

Die Lehn von gränzenlostm Strande.



F a » st.
Schon manches hast du durchgemacht.
Nun, so gewinn' auch eine Schlacht.

McphistophelcS.
Nein, du gewinnst sie! dieses Mal
Bist du der Obergeneral.

Fau st.
Das wäre mir die rechte Höhe,
Da zu befehlen wo ich nichts verstehe!

Mcphistopheles.
Laß b» den Generalstab sorgen
Und der Feldmarschall ist geborgen.
Kriegsnnrath Hab' ich längst verspürt.
Den Kriegsrath gleich voraus formirt
Aus Urgcbirgs Urmcnschcnkraft;
Wohl dem der sie zusammenrafft.

Faust.
Was seh' ich dort was Waffen trägt?
Hast du das Bergvolk aufgeregt?

Mephistophcles.
Rein! aber gleich Herrn Peter Seinen;
Bom ganzen Praß die Quintessenz.

Die drey Gewaltigen (trete» auf>.
Lsni. ll. 23.

Mephistophcles.
Da kommen meine Bursche ja!
Du siehst, von sehr vcrschicdnen Jahren,
VerschicdncmKleid und Rüstung sind sie da;
Du wirst nicht schlecht mit ihnen fahren.



Es liebt sich jetzt ein jedes Kind
Den Harnisch lind den Ritterkrage» ;
Und. allegorischwie die Lumpen sind.
Sie werden nur nin desto mehr behagen.

Raufebord
(jung, leicht bewaffnet, bunt gekleidet).

Wenn einer mir in's Auge sieht
Werd' ich ihm mit der Faust gleich in die Fresse fahre»
Und eine Memme, wenn sie flicht,
Fass' ich bei ihren letzten Haaren.

Habcbald
(männlich, wohl bewaffnet, reich gekleidet).

So leere Handel das sind Possen.
Damit verdirbt man seinen Tag;
Im Nehmen setz nur unverdrossen.
Nach allem andern frag' hernach.

Haltefest
(bejahet, stark bewaffnet, ohne Gewand).

Damit ist auch nicht viel gewonnen i
Bald ist ein großes Gut zerronnen.
Es rauscht im Lcbensstrom hinab.
Zwar nehmen ist recht gut. doch besser ist'S behalte»)
Laß du den grauen Kerl nur walten
Und niemand nimmt dir etwas ab.

(Sie steigen alljusamnien tiefer.)
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Auf dem Borge birg.

Trommel» und kriegerische Musik von unten.

OeS Kaisers Zelt wird aufgeschlagen.

Kaiser. Obcrgencral. Trabanten.

Obcrgencral.
Noch immer scheint der Vorsalz wohl erwogen.
Daß wir in bieß gelegene Thal
Das ganze Heer gedrängt zurückgezogen;
Ich hoffe fest uns glückt die Wahl.

Kaiser.
Wie es nun geht, es muß sich zeigen;
Doch mich verdrießt die halbe Flucht, daS Weichen,

O b e r g e n e r a l.
Echan hier, mein Fürst, auf nnsre rechte Flanke.'
Solch ein Terrain wünscht sich der Kricgsgcdanket
Nicht steil die Hügel, doch nicht allzu gänglich.
Den Unser» vortheilhaft, dem Feind verfänglich.
Wir, halb versteckt, auf wellenförmigem Plan,
Die Rciiercy sie wagt sich nicht heran.

Kaiser.
Mir bleibt nichts übrig als zu loben z
Hier kann sich Arm und Brust erproben.

Obcrgencral.
Hier, auf der Mittelwicsc stachen Räumlichkeiten,
Siehst du den Phalanx, wohlgcmuth zu streiten.
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Die Piken blinken flimmernd in der Lust.
Im Sonnenglanz, durch Morgenncbeldust.
Wie dunkel wogt das machtige Quadrat!
Zu Tausenden glüht's liier aus große That.
Du kannst daran der Masse Kraft erkennen.
Ich trau' ihr zu der Feinde Kraft zn trennen.

K a i s e r.
Den schönen Blick Hab' ich zum ersten Mal.
Ein solches Heer gilt für die Doppelzahl.

Obergcneral.
Von unsrer Linken Hab' ich nichts zu melden.
Den starren Fels besehen wackre Helden.
Das Steingcklipp, das jcht von Waffen bliht.
Den wichtigen Paß der engen Klause schuht.
Ich ahne schon hier scheitern Feindeskräste
Unvorgeschn im blutigen Geschäfte.

Kaiser.
Dort ziehn sie her die falschen Anverwandten,
Wie sie mich Oheim, Vetter, Bruder nannten.
Sich immer mehr und wieder mehr erlaubten.
Dem Sceptcr Kraft, dem Thron Verehrung raubte»,
Dann, unter sich entzweyt, das Reich verheerten.
Und nun gcsammt sich gegen mich empörten.
Die Menge schwankt im UngewissenGeist,
Dann strömt sie nach, wohin der Strom sie reißt.

O b c r g e n e r a l.
Em treuer Mann, auf Kundschaft ausgeschickt,
Kommt eilig felstnab; scn's ihm geglückt!
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Erster K n n d sch a ft e r.
Glücklichist sie u»s gelungen.
Listig, muthig misre Kunst,
Daß wir hin und her gedrungen;
Doch wir bringen wenig Gunst.
Viele schwören reine Huldigung
Dir, wie manche treue Schaar;
Doch Unthätigkeits - Entschuldigung
Innere «Nahrung, Volksgefahr.

Kaise r.
Sich selbst erhalten bleibt der Selbstsucht Lehre,
Nicht Dankbarkeit und Neigung, Pflicht und Ehre.
Bedenkt ihr nicht, wenn eure Rechnung voll.
Daß Nachbars Hausbrand Euch verzehren soll ?

Obergeucral.
Der Zwcyte kommt, nur langsam steigt er nieder.
Dem müden Manne zittern alle Glieder.

Zwcyter Kundschafter.
Erst gewahrten wir vergnüglich
Wilden Wesens irren Lauf;
Unerwartet, unverzüglich
Trat ein neuer Kaiser auf.
Und auf vorgeschriebenenBahnen
Zieht die Menge durch die Flur;
Den entrollten Lügenfahnen
Folgen alle. — Schaafsnatur!

Kaiser.
Ei» Gegenkaiserkommt mir zum Gewinn,
Nun fühl' ich erst, daß Ich der Kaiser bin.
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Nur als Soldat legt' ich de» Harnisch an.
Zu höh'rem Zweck ist er mm umgcthan.
Bei jedem Fest, wenn's noch so glänzend war.
Nichts ward vermißt, mir fehlte die Gefahr.
Wie ihr anch scyd, zum Ringspiel ricthet ihr.
Mir schlug das Herz, ich athmetc Turnier;
Und hättet ihr nur nicht vom Kriegen abgerathen.
Jetzt glänzt' ich schon in lichten äzcldenthatcn.
Seldstständig fühlt' ich meine Brust besiegelt
Als ich mich bort im Fcncrreich bespiegelt;
Das Element drang gräßlich ans mich los;
Es war nur Schein, allein der Schein war groß.
Von Sieg und Ruhm Hab' ich verwirrt geträumt.
Ich bringe nach was frevelhaft versäumt.

(Die Herolde werten abgefertigt zu Herausforderung deö Et!
genlalsers.)

Fan st geharnischt, mit halbgeschlossenem Helme,
Die drcy Gewaltigen gerüstet und gekleidet wie vbe».

Faust.
Wir treten ans und hoffen ungcscholten z
Auch ohne Noth hat Vorsicht wohl gegolten.
D» weißt das Bergvolk denkt »nd simnlirt,
Ist in Natur- und Fersenschriftstndirt.
Die Geister, längst den, stachen Land entzogen,.
Sind mehr als sonst dem Felsgebirg gewogen.
Sie wirken still durch labyrinthischeKlüfte,
Im edlen Gas metallisch reicher Düfte;
Im steten Sondern, Prüfen und Verbinden
Ihr einziger Trieb ist Neues zu erfinden.
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Mit leisem Finger geistiger Gewalten
Erbauen sie durchsichtige Gestalten;
Dann im Krystall und seiner ewigen Schwcigniß
Erblicke» sie der Oberwelt Ercigniß.

Kaiser.
Vernommen Hab ich's und ich glaube dir;
Doch wackrer Man», sag' an: was soll das hier?

Fan st.
Der Ncgrvmant von Norcia. der Sabincr.
Ist dein getreuer, ehrenhafter Diener.
Welch gräulich Schicksal droht ilnn ungeheuer,
Daß Reisig prasselte, schon züngelte das Feuer;
Die trocknen Scheite. rings umher verschränkt,
Mit Pech und Schwcfclrntlien untermengt;
Nicht Mensch, noch Gott, noch Teufel konnte rette».
Die Majestät zersprengte glühende Ketten.
Dort war's in Rom. Er bleibt dir hoch verpflichtet.
Auf deinen Gang in Sorge stets gerichtet.
Von jener Stund' an ganz vergaß er sich.
Er fragt den Stern, die Tiefe nur für Dich.
Er trng uns auf. als eiligstes Geschäfte.
Bei dir zu steh». Groß sind des Berges Kräfte;
Da wirkt Natur so übermächtig frei.
Der Pfaffe» Stumpfsinn schilt es Zanbcrey.

Kaiser.
Am Freudentag wenn wir die Gäste grüßen.
Die heiter kommen, heiter zu genießen.
Da freut uns jeder wie er schiebt und drängt.
Und. Mann für Mann, der Säle Raum verengt;
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Dock) höchst willkommen musi der Biedre scyn,
Tritt er als Beistand kräftig zu uns ein.
Zur Morgenstunde, die bedenklich waltet.
Weil über ihr deS Schicksals Wage schaltet.
Doch lenket hier, im hohen Augenblick,
Die starke Hand oom willigen Schwert zurück.
Ehrt den Moment, wo manche Tausend schreiten.
Für oder Wider mich zu streiten.
Selbst ist der Mann l Wer Thron und Krön begehrt
Persönlich sey er solcher Ehren Werth.
Sey das Gespenst, das gegen uns erstanden.
Sich Kaiser nennt und Herr von unscrn Landen,
Des Heeres Herzog, Lehnsherr unsrer Großen,
Mit eigner Faust in'S Todtenrcich gestoßen!

Faust.
Wie es auch sey das Große zu vollenden.
Du thnst nicht wohl dein Haupt so zu verpfänden.
Ist nicht der Helm mit Kamm und Busch geschmückt?
Er schüyt das Haupt das unsern Muth entzückt.
Was, ohne Haupt, was forderten die Glieder?
Denn schläfert jenes, alle sinken nieder;
Wird es verletzt, gleich alle sind verwundet.
Erstehen frisch, wenn jenes rasch gesundet.
Schnell weiß der Arm sein starkes Recht zu nützen.
Er hebt den Schild den Schädel zu beschützen;
Das Schwert gewahret seiner Pflicht sogleich.
Lenkt kräftig ab und wiederholt den Streich;
Der tüchtige Fuß nimmt Theil an ihrem Glück,
Setzt dem Erschlagnen frisch sich in's Genick.



K a i sc v.
U Das ist mein Zorn, so mocht' ich ihn behandeln,
U Das stolze Haupt in Schemeltritt verwandeln!

Herolde (kemmen zurück).
Wenig Ehre, wenig Geltung
Haben wir daselbst genossen,
Uusrer kräftig edlen Meldung
Lachten sie als schaler Possen:
,>Cuer Kaiser ist verschollen,
Echo dort im engen Thal;
Wenn wir sein gedenken solle»,
Mahrchcn sagt:-- SS war einmal."

Fan st.
I Dem Wunsch gemäß der Besten ist'S gcschehn,
I^Die, fest und treu, au deiner Seite stehn.
I ß Dort naht der Feind, die Deinen harren brünstig
Ii'Befiehl den Angriff, der Moment ist günstig.

Kaiser.
I z.'Auf das Commando leist' ich hier Verzicht.

(Zum öberfcldherrn.)
)'Jn deinen Händen, Fürst, scy deine Pflicht.

O l>c r g e n e r a l.
ZSo trete denn der rechte Flügel an!
^Des Feindes Linke, eben jetzt im Steigen,

Soll, eh' sie noch den letzten Schritt gcthan,
I lDer Jngcndkraft geprüfter Treue weichen.

Faust
, Erlaube denn, daß dieser muntre Held

Sich ungesäumt in deine Reihen stellt.
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Sich deine» Reihe» innigst einverleibt
Und, so gesellt, sein kräftig Wesen treibt.

Wer daS Gesicht mir zeigt der kehrt'S nicht ab
Als mit zerschlag»-»Unter - und Oberbackcn ;
Wer mir den Rücken kehrt, gleich liegt ihm schlapp
Hals, Kopf und Schopf hinschlotterndgraß im Nackc».
Und schlagen deine Männer dann.
Mit Schwert und Kolbe» wie ich wüthe.
So stürzt der Feind, Mann über Mann,
Ersäuft im eigenen Geblüte.

Der Phalanx »nsrer Mitte folge sacht.
De», Feind begcgn' er, klug mit aller Macht,
Ein wenig rechts, dort hat bereits, erbittert.
Der Unser» Streitkraft ihren Plan erschüttert.

Faust
(aus den Mttlelsien deutend).

So folge denn auch dieser deinem Wort.
Habebaldl
(tritt hervor).

Dem Heldenmut!) der Kaiserschaaren
Soll sich der Durst nach Beute paaren;
Und allen scp das Ziel gestellt:
Des Gegcnkaisersreiches Zelt.
Er prahlt nicht lang ans seinem Sitze,
Ich ordne mich dem Phalanx die Spitze.

<Sr deutet zur Rechten.)
Raufcbold (tritt vor).

(Ab.)
O b c r g e n e r a l.

S
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Eilcbcnte
(Marketenderin, sich an ihn anschmiegend).

Bin ich auch ilnn nicht angeweibt.
Er mir der liebste Buhle bleibt.
Für uns ist solch ein Herbst gereift!
Die Frau ist grimmig wenn sie greift,
Ist ohne Schonung wenn sie raubt;
Im Sieg voran! und alles ist erlaubt.

(Beide ab.)
Obergencral.

Auf uusre Linke, wie voranszuseh».
Stürzt ihre Rechte, kräftig. Widersteh«
Wird, Manu für Mau», dem wüthcndcu Beginnen
Den engen Paß des Felswegs z» gewinnen.

Faust
(winkt nach der Linken).

So bitte, Herr, auch diesen zu bemerke«.
Es schadet nichts wen» Starke sich verstärken.

Ha liefest (tritt vor).
Dem linken Flügel keine Sorgen!
Da wo ich bin ist der Besitz geborgen;
In ihm bewähret sich der Alte,
Kein Strahlblitz spaltet was ich halte,

(Ab.)

Mcph istophelcS
(von oben herunterkommend).

Nnn schattet wie im Hintergründe,
Aus jedem zackigen Felscnschlnndc

Goeihe'S Faust. II. Th. iz



Bewaffnete hervor sich drängen.
Die schmalen Pfade zu verengen.
Mit Helm und Harnisch, Schwertern, Schilden,
In unscrm Rucken eine Mauer bilden,
Den Wink erwartend zuzuschlagen.

(Seite zu den Wissenden.)
Woher das kommt müßt ihr nicht fragen.
Ich habe freilich nicht gesauint.
Die Waffcnsäle ringsum aufgeräumt;
Da standen sie zu Fuß, zu Pferde,
Als wären sie noch Herrn der Erde;
Sonst waren's Ritter, König, Kaiser,
Jetzt sind cS nichts als leere Schneckenhäuser,
Gar manch Gespenst hat sich darein geputzt.
Das Mittelalter lebhaft aufgestutzt.
Welch Tcnfelchcnauch drinne steckt
Für dießmal macht cS doch Effect.

(Laut.)
Hört wie sie sich voraus erbosen,
Blcchklappernd an einander stoßen!
Auch flattern Fahnenfetzcn bei Standarten,
Die frischer Lüftchen ungeduldig harrten.
Bedenkt hier ist ein altes Volk bereit
Und mischte gern sich auch zum neuen Streit.

(Furchtbarer Pos.umenschallvon oben, im feindlichen hm
merkliche Schwankung.)

Faust.
Der Horizont hat sich verdunkelt.
Nur hie und da bedeutend funkelt
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Ein rother ahnungsvoller Schein;
Schon blutig blinken die Gewehre,
Der Fcl-', der Wald, die Atmosphäre,
Der ganze Himmel mischt sich ein.

Mcphistopheles.
Die rechte Flanke halt sich kraftig;
Doch seh' ich ragend unter diese»,
Hans Raufbold, den behenden Riesen,
Auf seine Weise rasch beschäftigt.

Kaiser.
Erst sah ich Eine» Arm erhoben.
Jetzt seh' ich schon ein Duhcnd toben.
Naturgemäß geschieht eS nicht.

Faust.
Vernahmst du nichts von Nebclstreifen
Die aufSiciliens Küsten schweife»?
Dort, schwankend klar, im Tageslicht,
Erhoben zu den Mittellüstc»,
Gespiegelt in besondcrnDüften,
Erscheint ein seltsames Gesicht.
Da schwanken Städte hin und wieder.
Da steigen Gärten auf und nieder.
Wie Bild um Bild den Aether bricht.

Kaiser.
Doch wie bedenklich! Alle Spitzen
Der hohe» Speere seh' ich blitzen;
Auf unsrer Phalanx blanken Lanzen
Seh' ich behende Flämmchen tanzen.
Das scheint mir gar zu geisterhaft.
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F a u st.
Verzeih', o Herr, das sind die Spuren
Verschollner geistiger Naturen,
Ein Widerschein der DioSkuren,
Bei denen alle Schiffer schwuren,
Sic sammeln hier die letzte Kraft.

Kaiser.
Doch sage: wem sind wir verpflichtet
Daß die Natur, auf uns gerichtet,
Das Seltenste zusammenrafft?

Mcphistophelcs.
Wem als dem Meister, jenem hohen.
Der dein Geschick im Busen tragt?
Durch deiner Feinde starkes Drohen
Ist er im Tiefsten anfgcregt.
Sein Dank will dich gerettet sehen.
Und sollt' er selbst daran vergehen.

Kaiser.
Sie jubelten mich pomphaft umzuführcn,
Ich war nun was, das wollt' ich auch probir>
Und fand's gelegen, ohne viel zu denken.
Dem weißen Barte kühle Lust zu schenken.
Dem Klerus Hab' ich eine Lust verdorben.
Und ihre Gunst mir freilich nicht erworben.
Nun sollt' ich, seit so manchen Jahren,
Die Wirkung frohen Thuns erfahren?
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Fan st.
Freihcrzige Wohlthat wuchert reich;
Laß deinen Blick sich aufwärts wenden!
Mich baucht Er will ein Zeichen senden.
Gib Acht, es deutet sich sogleich.

Kaiser.
Ein Adler schwebt im Himmelhohen.
Ein Greif ihm nach mit wildem Drohen.

Faust.
Gib Acht: gar günstig scheint es mir.
Greif ist ein fabelhaftes Thier ;
Wie kann er sich so weit vergessen
Mit achtem Adler sich zu messen?

Kaiser.
Nunmehr, in wcitgcdchnten Kreisen.
Umziehn sie sich; — in gleichem Nu
Sie fahren auf einander zu
Sich Brust und Hälse zu zerreißen.

Faust.
Nun merke wie der leidige Greif.
Zerzerrt. zerzaust nur Schaden findet.
Und mit gesenktem Ldwcnschwcif.
Zum Gipfclwald gestürzt, verschwindet.

Kaiser.
Scy's, wie gedeutet, so gethan!
Ich nehm' es mit Verwundrung an.
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Mcphistophcres
(gegen die Rechte).

Dringend wiederholten Streichen
Müssen »nsrc Feinde weichen.
Und. mit Ungewissem Fechten.
Drängen sie nach ihrer Rechten
Und verwirren so im Streite
Ihrer Hauptmacht linke Seite.
Unsers Phalanx feste Spitze
Zieht sich rechts, und gleich dem Blitze
Fährt sie in die schwache Stelle. —
Nun. wie stnrml'ewcgtc Welle.
Sprühend, wüthen gleiche Mächte
Wild in doppeltem Gefechte.
Herrlichers ist nichts ersonnen.
Uns ist diese Schlacht gewonnen l

Kaiser
(an der ltnke» Seite zu Fans),

Schau! Mir scheint es dort bedenklich.
Unser Posten steht verfänglich.
Keine Steine seh' ich stiegen.
Niedre Felsen sind erstiegen.
Obre stehen schon verlassen.
Jetzt! — der Feind, zu ganzen Masse»
Immer näher angedrungen,
Hat vielleicht den Paß errungen,
Schlnßcrfolg unheiligcn Streben» l
Enrc Künste sind vergebens.

(Pause.)
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McphistopheIes.
Da kommen meine beiden Raben.
Was mbgen die für Botschaft haben?
Ich fürchte gar es geht uns schlecht.

K a i sc r.
Was sollen diese leidigen Bogel?
Sie richten ihre schwarzen Segel
Hierher vom heißen Fclsgcfccht.

Mephistopheles
<ju den Raben).

Setzt euch ganz nah zu meinen Ohren.
Wen ihr beschützt ist nicht verloren.
Denn euer Rath ist folgerecht.

Faust <i»m Kaiser).
Bon Tauben hast d» ja vernommen.
Die aus den fernsten Landen kommen.
Zu ihres Nestes Brut und Kost.
Hier ist's mir wichtigen Unterschieben:
Die Taubenpost bedient den Frieden,
Der Krieg befiehlt die Rabenpost.

Mephistopheles.
Es meldet sich ein schwer Verhängnis,
Seht hin! gewahret die Bedrängniß
Um nnsrcr Helden Felsenwand.
Die nächsten Hohen sind erstiegen.
Und würden sie den Paß besiegen.
Wir hätte» einen schwerenStand.
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Kaiser.
So bin ich endlich doch betrogen!
Ihr habt mich in das Ney gezogen.
Mir grant seitdem es mich umstrickt.

Mcphistophcles.
Nur Muth! Noch ist es nicht mißglückt
Geduld und Pfiff zum legten Knoten!
Gewöhnlich geht's am Ende scharf.
Ich habe meine sichern Boten.
Befehlt daß ick befehlen darf.

Obergeneral
(der indessen herangekommen?.

Mit diese» hast dn dich oereinigt.
Mich hat's die ganze Zeit gereinigt.
Das Gaukeln schafft kein festes Glück.
Ich weiß nichts an der Schlacht z» wenden.
Begannen sie's. sie mögen's enden.
Ich gebe meinen Stab zurück.

Kaiser.
Behalt' ihn bis zu Seffern Stunden.
Die uns vielleicht das Glück verleiht.
Mir schaudert vor dem garstigen Kunden
Und seiner Rabentraulichkeit.

(Zu Mephisicxheleö.i
Den Stab kann ich dir nicht verleihen.
Du scheinst mir nicht der rechte Mann.
Befiehl, und such'uns zu befreien!
Geschehe, was geschehen kann.

(Ab in'S Zelt mit dem Obcrge



Mcphistophelcs.
Mag ihn der stumpfe Stab beschützen!
UnS ander» kennt' er wenig nützen,
ES war so was vom Kren; daran.

F a n st.
Was ist zu thun?

M ep h i st o phel c s.
Es ist gethan! —

Nun schwarze Vettern, rasch im Dienen,
Zum großen Bcrgscc! grüßt mir die Undincn,
Und bittet sie um ihrer Fluthen Schein.
Durch Weibcrkünstc, schwer zu kennen,
Verstehen sie vom Seyn den Schein zu trenne».
Und Zeder schwort das scy das Seyn.

(Pause.)

Fau st.
Den Wasscrfräulcin müsse» unsre Raben
Recht aus dem Grund geschmeichelt haben;
Dort fangt es schon zu rieseln an.
An mancher trocknen, kahlen Felscnstclle
Entwickelt sich die volle, rasche Quelle;
Um Jener Sieg ist es gethan.

Mcphistopheles.
Das ist ein wunderbarer Gruß,
Die kühnsten Klett'rcr sind confus.

Faust.
Schon rauscht Ein Bach zu Bächen mächtig nieder.
Aus Schluchten kehren sie gedoppelt wieder.
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Ein Strom nun wirft den Bogenstrahl.
Auf einmal legt er sich in flache Felscnbreite
Und rauscht und schäumt, nach der und jener Seite.
Und stufenweise wirft er sich in's Thal.
Was hilft ein tapfres heldcnmäßiges Stemmen?
Die machtige Woge strömt sie wegzuschwemmen.
Mir schaudert selbst vor solchem wilden Schwall,

Mephistophelcs.

Ich sehe nichts von diesen Wafscrlügen,
Nur Menschen-Augen lassen sich betrügen
Und mich ergötzt der wunderliche Fall.
Sie stürzen fort zu ganzen hellen Haufen.
Die Narren wähne» zu ersaufen.
Indem sie frei auf festem Laude schnaufen.
Und lächerlich mit Schwimmgcbärden laufen.
Nun ist Verwirrung überall.

(Die Raben nnd wieder gekommen.)

Ich werd' euch bei dem hohen Meister loben;
Wollt ihr euch nun als Meister selbst erproben.
So eilet zu der glühnden Schmiede.
Wo das Gezwerg-Volk. nimmcr müde.
Metall und Stein zu Funken schlägt.
Verlangt, weitläufig sie beschwatzend.
Ein Feuer, leuchtend, blinkend, platzend.
Wie man's im hohen Sinne hegt.
Zwar Wetterleuchten in der weiten Ferne,
Blickschnclles Fallen allerhöchsterSterne,
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Mag jebc Sommernacht gescheht!;

Doch Wetterleuchten in vcrworrnen Büschen,

Und Sterne die am feuchten Boden zischen.

Das hat man nicht so leicht gcschn.

So müßt ihr, ohn' euch viel zu quälen.

Zuvorderst bitten, dann befehlen,
Rabe»

(ab. Es geschieht wie vorgeschrieben).

M e ph i st op h c l c s.

Den Feinden dichte Finsternisse!

Und Tritt und Schritt in's Ungewisse!

Jrrfunken - Blick an allen Enden,

Ein Leuchten plötzlich zn verblenden.

Das alles wäre wunderschön.

Nun aber braucht's noch Schreckgetön.

F a u st.

Die hohlen Waffen aus der Säle Grüften,

Empfinden sich erstarkt in freien Lüsten,

Da droben rasselt's, klappert's lange schon;

Ein wunderbarer falscher Ton.

Mephistopheles.

Ganz recht! sie sind nicht mehr zn zügeln.

Schon schallt's von ritterlichen Prügeln,

Wie in der holden alten Zeit.

Armschienen, wie der Beine Schienen,

Als Guelfen und als Ghibellincn,

Erneuen rasch den ewigen Streit.

Fest, im ererbten Sinne wohnlich.

Erweisen sie sich unversöhnlich.
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Schon klingt dos Tost» weit und breit.
Zuletzt. bei allen Teufclsfeflen,
Wirkt der Partcphaß doch zum Besten.
Bis in den allerletzten Grans;
Schallt Wider-widerwärtig panisch.
Mitunter grell und scharf satanisch.
Erschreckend in das Thal hinaus.

lKrtegSwmuii im Orchester, zulrht übergehend in militärisch
heitre Weisen.)

Dsö Gestenklliscrs Aelt. Thron, reiche
1! mgcb u n g.

Habebald. Erlebende.
E i l c b e u t c.

So stnd wir doch die ersten hier!
äz a b c b a l d.

Kein Rabe fliegt so schnell als wir.
E i l c b e u t e.

O! welch ein Schah liegt hier zu Haus!
Wo fang' ich an! Wo hör' ich auf?

Habebald.
Steht doch der ganze Raum so voll!
Weist nicht wozu ich greifen soll.

Eilcbcut c.
Der Tcppich war' mir eben recht.
Mein Lager ist oft gar zu schlecht.
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Hier hängt von Stahl cin Morgenstern,
Dergleichen hatt' ich lange gern.

E i l c b c u t c.
Den rothcn Mantel gvldgesäumt.
So etwas halt' ich mir gelrämnt.

Habcbald
(die Waffe nehmend?.

Damit ist es gar bald gcthan.
Man schlägt ihn todt und geht voran.
Du hast so viel schon ausgepackt.
Und doch nichts Rechtes eingesackt.
Den Plunder lasi an seinem Ort,
Nehm' eines dieser Kistchen fort!
Dicß ist des Heers bcschicdncr Sold,
I» seinem Bauche lauter Gold.

Eilcbc u.t e.
Dieß hat cin nrördcrisch Gewicht!
Ich heb' es nicht, ich trag' es nicht.

H abcbal d.
Geschwinde duck dich! Mußt dich bücke»!
Ich huck' dir's auf den starken Rücken.

E i l c b c n t c.
O weh! O weh! nun ist's vorbei.
Die Last bricht mir das Kren; entzwei).

<DaS Kistchen siüljt unv spring: ans.)
H a b e b a l d.

Da liegt das rothc Gold zu Hanf,
Geschwinde zu und raff' es aus.
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Eircbettte

(kauert nieder).

Geschwinde nur zinn Schoß hinein!

Noch immer wird's zur Gnüge scyn.

Habcbald.

Und so gcnng ! und eile doch !
(Sie sieht aus)

O weh die Schürze hat ein Loch!

Wohin du gehst und wo dn stehst

Verschwenderisch die Schatze sr'st.
Trabanten

(unsces Kaiserö),

Was schafft ihr hier am heiligen Platz?

Was kramt ihr in dem Kaiserschatz?

Habcbald.

Wir trugen nusrc Glieder feil.

Und holen unser Bentetheil.

In Feindes - Zelten ist'S der Brauch.

Und wir. Soldaten sind wir auch.
Trabante n.

Das passet nicht in unser» Kreis:

Zugleich Soldat und Diebsgcschmeiß;

Und wer sich unscrm Kaiser naht.

Der sey ein redlicher Soldat.

Habcbalb.

Die Redlichkeit die kennt man schon.

Sie heißet: Contribntion.

Ihr alle seyd auf gleichem Fuß:

Gib her! das ist der üandwerksgrnß.
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<Zu Eilebeute.)

Much fort und schleppe was du hast,
Hier sind wir nicht willkommnc Gast.

<Ab.

Erster Trabant.
Sag', warum gabst dn nicht sogleich
Dem frechen Kerl einen Backenstrcich?

Zwcyte r.
Ich weiß nicht, mir verging die Kraft,
Sie waren so gespensterhaft.

Dritter.
Mir warb es vor den Augen schlecht.
Da flimmert' cö, ich sah nicht recht.

Vierter.
Wie ich es nicht zu sage» weiß:
Es war den ganzen Tag so heiß.
So bänglich, so beklommen schwül.
Der eine stand, der andere siel.
Man tappte hin und schlug zugleich,
Der Gegner siel vor jedem Streich,
Vor Augen schwebt' es wie ein Flor,
Dann summt's und saust's und zischt im Ohr,
Das ging so fort, nun sind wir da
Und wissen selbst nicht wie's geschah.

Kaiser mit Vier Fürsten (tret.-u auf)
Die Trabanten cemstrnen sich).
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Kaiser.
Ts sei) nun wie ihm scy! uns ist die Schlacht ge¬

wonnen.
Des Feinds zerstreute Flucht im stachen Feld zerronnen.
Hier steht der leere Thron. vcrratherischer Schatz.
Von Tcppichen umhüllt, verengt umher den Platz.
Wir. ehrenvoll, geschützt von eigenen Trabanten.
Erwarten Kaiserlich der Völker Abgesandten;
Von allen Seiten her kommt frohe Botschaft an:
Beruhigt scy das Reich, uns freudig zugethan.
Hat sich in unfern Kampf auch Gaukelet) geflochten.
Am Ende haben wir uns nur allein gefachten.
Zufälle kommen ja den Streitenden zu gut.
Vom Himmel fällt ein Stein, dem Feinde regnet's Blut
Aus Felsenhöhlen tönt's von mächtigen Wundcrklängc»,
Die unsre Brust erhöhn, des Feindes Brust verenge».
Der Ucbcrwundne siel. zu stets erneutem ^Spott.
Der Sieger. wie er prangt, preist den gewognen Gott.
And alles stimmt mit ein. er braucht nicht zu befehle«.
Herr Gott dich loben wir! aus Millionen Kehlen.
Jedoch zum höchsten Preis, wcnd' ich den frommen Blut.
Das selten sonst geschah. zur eignen Brust zurück.
Ein junger muntrer Fürst mag seinen Tag vergeuden,
Die Jahre lehren ihn des Augenblicks Bedeuten.
Dcßhalb denn ungesäumt, verbind' ich mich sogleich
Mit euch Vier Würdigen, für Haus und Hof und Reich.

<gum Ersten.)
Dein war. o Fürst! des Heers geordnet kluge Schichtung.
Sodann, im Hauptmomcnt, heroisch kühne Richtung!

J«>
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Im Frieden wirke nun wie es die Zeit begehrt.

Erbmarschall nenn' ich dich, verleihe dir das Schwert.

E r b m a r sch a l l.

Dein trcnes Heer, bis jetzt im Inneren beschäftigt.

Wenn's an der Gränze dich »nd deinen Thron bekräftigt.

Dann sey es uns vergönnt, bei Festesdrang im Saal

Geräumiger Batcrburg, zu rüsten dir das Mahl.

Blank trag' ich's dir dann vor, blank halt' ich dir's zur
Seite.

Der höchsten Majestät zn ewigem Geleite.

Der Kaiser (jum Zwetsten),

Der sich, als tapfrer Mann, auch zart gefällig zeigt.

Du! sep Erzkämmerer, der Auftrag ist nicht leicht.

Du bist der Oberste von allem Hausgesinde.

Bei deren innerm Streit ich schlechte Diener finde;

Dein Beispiel sey fortan in Ehren aufgestellt.

Wie man dem Herrn. dem Hof und Allen wohlgefällt.

Erzkämmcre r.

Des Herren großen Sinn zu fördern bringt zu Gnaden»

Den Besten hülfreich sehn, den Schlechten selbst nicht

schaden.

Dann klar seyn ohne List, und ruhig ohne Trug!

Wenn du mich. Herr, durchschaust, geschieht mir schon
genug.

Darf sich die Phantasie auf jenes Fest erstreiken?

Wenn du zur Tafel gehst reich' ich das goldne Becken.

Die Ringe halt' ich dir. damit zur Wonnezeit. ^

Sich deine Hand erfrischt, wie mich dein Blick erfreut»
Geethe's Faust. II. Th. tg
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Kaiser.
Zwar fühl' ich mich zu ernst auf Festlichkeit zu sinnen,
Doch seh's! Es fördert auch frohmüthigcs Beginnen.

cZuni Dritten.)
Dich wähl' ich zum Erztruchseß! Also sey fortan.
Dir Jagd, Geflügel-Hof und Borwerk unterthan;
Der Lieblingsspeise Wahl laß mir zu allen Zeile»
Wie sie der Monat bringt und sorgsam zubereiten,

Erztruchse ß.
Streng Fasten seh für mich die angenehmste Pflicht,
Bis, vor dich hingestellt, dich freut ein Wohlgcricht,
Der Küche Dienerschaft soll sich mit mir verein'gen.
Das Ferne beiznziehn, die Jahrszeit zu beschlcun'gc».
Dich reizt nicht Fern und Früh, womit die Tafel prangt,
Einfach und kräftig ist's wornach dein Sinn verlangt,

Kaiser li»m Vierten).
Weil unausweichlich hier sich's nur von Festen handelt, t
So sey mir junger Held, zum Schenken umgewandelt,
Erzschcnke, sorge nun, daß nnsrc Kelleret?
Auf's reichlichste versorgt init gutem Weine sey.
Du selbst sey mäßig, laß nicht über Heiterkeiten,
Durch der Gelegenheit Berlocken, dich verleiten.

Srzschenk.
Mein Fürst, die Jugend selbst, wenn man ihr nur ver¬

traut.
Steht, eh' man sich's versieht, zu Männern anftrbaut. !
Auch ich versetze mich zu jenem großen Feste;
Ein Kaiserlich Büffet schmück' ich auf's allerbeste.
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Mit Prachtgefäßen, gülden, silbern allzumal;

Doch wähl' ich dir voraus den lieblichsten Pokal.

Ein blank venedisch Glas, worin Behagen lauschet.

Des Weins Geschmack sich stärkt und nimmermehr be¬

rauschet.

Ans solchen Wundcrschatz vertraut man oft zu sehr;

Doch deine Mäßigkeit, du Höchster, schützt noch mehr.

Kaiser.

Was ich euch zugedacht in dieser ernsten Stunde, .

Vernahmt ihr mit Vertrau» aus zuverlässigem Munde.

Des Kaisers Wort ist groß und sichert jede Gift,

Doch zur Bekräftigung bedarf's der edlen Schrift,

Bedarf's der Signatur. Die förmlich zu bereiten.

Seh' ich de» rechten Mann zu rechter Stunde schreite».

Der Erzbischof (»in auf),

Kaisc r.

Wenn ein Gewölbe sich dem Schlußstein anvertraut.

Dann ist's mit Sicherheit für ewige Zeit erbaut.

Du siehst vier Fürsten da! Wir haben erst erörtert.

Was den Bestand zunächst von Haus und Hof befördert.

Nun aber, was das Reich in seinem Ganzen hegt,

Sey, mit Gewicht und Kraft, der Fünfzahl auferlegt.

An Ländern sollen sie vor allen andern glänzen.

Deshalb erwcitr" ich gleich jetzt des Besitzthnnis Gränzen,

Vom Erbtheil jener die sich von uns abgewandt.

Euch Treuen sprcch' ich zu so manches schöne Land,

Zugleich das hohe Recht euch, nach Gelegenheiten,

Durch Anfall, Kauf und Tausch in's Weitre zu verbreiten;
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Dann fty bestimmt vergönnt , zu üben nngestört
Was von Gerechtsamen euch LanbeSherrn gehört.
Als Richter werdet ihr die Endurtheile fälle»,
Berufung gelte nicht von euer» höchsten Stellen.
Dann Steuer, Zins und Beth', Lehn und Geleit und

Zoll,
Berg-, Salz- und Münzregal euch augehören soll.
Denn meine Dankbarkeit vollgültig zu erproben,
Hab' ich euch ganz zunächst der Majestät erhoben.

Crzbischof.
Im Namen aller scy dir tiefster Dank gebracht,
D» machst uns stark und fest und stärkest deine Macht, j

Kaiser.
Euch Fünfen will ich noch erhdht're Würden geben.
Noch leb' ich meinem Reich und habe Lust z» leben t Z
Doch hoher Ahnen Kette zieht bedächtigen Blick
Aus rascher Strebsamkeit in's Drohende zurück.
Auch werd' ich, seiner Zeit, mich von den Theure« d

trennen.
Dann ftp es eure Pflicht den Folger zu ernennen.
Gekrönt erhebt ihn hoch auf heilige» Altar,
Und friedlich ende dann was jetzt so stürmisch war.

Crzca nzler.
Mit Stolz in tiefster Brust, mit Demuth an Gebärdt, !^
Steh« Fürsten dir gebeugt, die ersten auf der Erde,
So lang das treue Blut die vollen Adern regt.
Sind wir der Körper den dein Wille leicht bewegt. !



Kaiser.
Und also sep, zum Schluß, was wir bisher bethütigt
Für alle Folgezeit durch Schrift und Zug bestätigt.
Zwar habt ihr den Besitz als Herren völlig frei.
Mit dem Beding jedoch. daß er untheilbar sey.
Und wie ihr auch vermehrt was ihr von uns empfangen.
Es soll's der alt'ste Sohn in gleichem Maß erlangen.

E r z c a n z l c r.
Dein Pergament alsbald vertrau' ich wohlgemuth.
Zum Glück dein Reich und unS, das wichtigsteStatut;
Reinschrift und Sieglung soll die Canzelcy bcschäst'gen.
Mit heiliger Signatur wirst du's. der Herr, bekrast'gcn.

Kaise r.
Und so entlass' ich euch , damit den großen Tag,
Gesammelt, jederma» sich überlegen mag.

Die weltlichen Fürsten
centfernenßch).

Der Geistliche

(bleibt und spricht pathetisch).
Der Canzler ging hinweg. der Bischof ist geblieben,
Vom ernsten Warncgeist zu deinem Ohr getrieben!
Sein väterliches Herz von Sorge bangt um dich.

Kaiser.
Was hast du Bangliches zur frohen Stunde? sprich!

C r z b i s ch o f.
Mit welchem bittern Schmerz sind' ich, in dieser Stunde,
Dein hvchgchciligtHaupt mit Satanas im Bunde.
Zwar, wie es scheinen Witt, gesichert auf dem Thron.
Doch leider! Eott dein Herrn, dem Vater Papst zum Hohn.
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Wenn dieser es erfährt, schnell wird er sträflich richte».
Mit heiligem Strahl dein Reich das sündige zn ver¬

nichten.
Denn »och vergaß er nicht wie du, znr höchsten Zeit,
An deinem Krönungstag, den Zauderer befreit.
Von deinem Diadem, der Christenheit zum Schaden,
Traf das verfluchte Haupt der erste Strahl der Gnaden,
Doch schlag' an deine Brust und gib vom frevlen Glück,
Ein mäßig Schärflcin, gleich dem Heiligthum zurück.
Den breiten Hügelraum, da wo dein Zelt gestanden.
Wo böse Geister sich zu deinem Schuh verbanden.
Dem Lngenfürsten du ein horchsamOhr geliehn.
Den stifte, fromm belehrt, zu heiligem Bemüh«.
Mit Berg und dichtem Wald, so weit sie sich erstrecken,
Mit Höhen die sich grün zu steter Weide decken.
Fischreichenklaren Seen, dann Bächlcin ohne Zahl,
Wie sie sich, eilig schlängelnd, stürzen ab zn Thal.
Das breite Thal dann selbst, mit Wiesen, Gauen,

Gründen:
Die Reue spricht sich ans, und du wirst Gnade finden.

Kaiser.
Durch meinen schweren Fehl bin ich so tief erschreckt.
Die Gränze scy von dir nach eignem Maß gesteckt.

E r z b i s ch o f.
Erst: der entweihte Raum wo man sich so versündigt.
Seh alsobald zun, Dienst des Höchstenangekündigt.
Behende steigt im Geist Gemäuer stark empor,
Der Morgensoune Blick erleuchtet schon das Chor,
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Zuw. Kreuz erweitert sich das wachsende Gebäude.
Das Schiff crlängt, erhöht sich zu der Gläubigen Freude,
Sie strömen brünstig schon, durch's würdige Portal,
Der erste Glockenruf erscholl durch Berg und Thal,
Von hohen Thürmen tont's, wie sie zum Himmel

streben.
Der Büßer kommt heran, zu neugeschaffnemLeben.
Dem hohen Weihetag — er trete bald herein! —
Wird deine Gegenwart die höchste Zierde seyn.

Kaiser.
Mag ein so großes Werk de» frommen Sinn verkünd'ge»,

« Zu preisen Gott den Herrn, so wie mich zu cntsünd'gen.
Genug! Ich fühle schon wie sich mein Sinn erhöht.

E r z b i s ch o f.
Als Canzler fördr' ich nun Schluß und Formalitat.

Kaiser.
Ein formlich Docnincnt, der Kirche das zu eignen.
Du legst es vor, ich will's mit Freuden unterzeichne».

Erzbischof
(hat sich beurlaubt, kehrt aber beim Ausgang wieder um).

Dann widmest du zugleich dem Werke, wie's entsteht, .
Gesammte Landsgefalle: Zehnten. Zinsen, Beth',
Für ewig. Biel bedarf's zu würdiger Unterhaltung,
Und schwere Kosten macht die sorgliche Verwaltung.
Zum schnellenAufbau selbst auf solchem wüsten Platz,
Reichst du uns einiges Gold aus deinem Benteschatz,
Daneben braucht man auch, ich kann es nicht verschweigen.
Entferntes Holz und Kalk und Schiefer und dergleichen.
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Die Fuhren thut das Volk, vom Predigtstuhl belehrt
Die Kirche segnet den der ihr zn Diensten fahrt.

(Ab.)
Kaiser.

Die Glind' ist groß und schwer womit ich mich beladen.
Das leidige Zaubervolk bringt mich in harten Schaden.

Erzbischof
(abermals zurückkehrend mit Ucfster Verbeugung).

Verzeih', o Herr! Es ward dem sehr verrufnen Mann
Des Reiches Strand verlieh»; doch diesen trifft der

Bann.
Verleihst du reuig nicht der hohen Kirchenstelle
Auch dort den Zehnten. Zins und Gaben und Gefalle.

Kaiser (verdrießlich).
Das Land ist noch nicht da. iin Meere liegt es breit.

Erzbischof.
Wer's Recht hat und Geduld für den kommt auch die Zeit.
Für uns mög' Euer Wort iu seinen Kräften bleiben!

Kaiser (allein).
So könnt' ich wohl zunächst das ganze Reich verschreiben.

'v



F ü n fl e r A

Offene G e g

W a ndre r.
Ja! sie sind's die dunkeln Linden,
Dort, in ihres Alters Kraft.
Und ich soll sie wieder finden.
Nach so langer Wanderschaft:
Ist es doch die alte Stelle,
Jene Hütte, die mich barg.
Als die stnrincrrcgte Welle
Mich an jene Dünen warf!
Meine Wirthc mächt' ich segnen,
Hülfsbereit, ein wackres Paar,
Das, nm heut mir zu begegnen.
Alt schon jener Tage war.
Ach! das waren srommc Lente!
Poch'ich? ruf' ich ? — Send gegrüßt!
Wenn, gastfreundlich, auch noch heute
Ihr des Wohlthuns Glück genießt.
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Bauers

(Mütterchen , sthr all).

Lieber Kömmling! Leise! Leise!

Ruhe! laß den Gatten ruh»;

Langer Schlaf verleiht dem Greise

Kurzen Wachens rasches Thun.

Wandere r.

Sage, Mutter, bist du's eben,

Meine» Dank noch zu cmpfahn.

Was du für des Jünglings Leben

Mit dem Gatten einst gethan?

Bist du Baueis, die, geschäftig,

Halberstorbncn Mund erquickt?

(Der Gatte tritt auf.)

Du Philcmon, der, so kräftig,

Meinen Schah der Fluth entrückt?

Eure Flammen raschen Feuers,

Eures Glöckchens Silberlaut,

Jenes grausen Abenteuers

Lösung war euch anvertraut.

Und nun laßt hervor mich treten,

Schau« das gränzenlose Meer;

Laßt mich knieen, laßt mich bete».

Mich bedrängt die Brust so sehr.

(Er schreitet vorwärts auf der Düne.)



Philcmon zu Bancis.
Eile nur den Tisch zu decken,
Wo's im Gärtche» munter blüht.
Laß ihn rennen, ihn erschrecke».
Denn er glaubt nicht was er sieht.

(Ihn, folgend.)

Philemon
(neb!» dem Wanderer stehend).

Das euch grimmig mißgchandelt.
Wog' auf Woge, schäumendwild.
Seht als Garten ihr behandelt.
Seht ein paradiesischBild.
Aelter, war ich nicht zu Händen,
Hülfreich nicht wie sonst bereit;
Und, wie meine Kräfte schwanden,
War auch schon die Woge weit.
Kluger Herren kühne Knechte
Gruben Grabe», dämmten ein.
Schmälerten des Meeres Rechte,
Herrn an seiner Statt zu seyn.
Schaue grünend Wies' an Wiese,
Anger, Garten, Dorf und Wald.
Komm nun aber und genieße.
Denn die Sonne scheidet bald. —
Doch! im Fernsten ziehen Segel!
Suchen nächtlich sichern Port —
Kennen doch ihr Nest die Vögel —
Den» jetzt ist der Hafen dort.



zoo

So erblickst du in der Weite

Erst des Meeres blaue» Saum,

Rechts und links, in aller Breite,

Dichtgedrängt bewohnten Raum.

Im G ä r t ch e

(Am Tische zu Drei).)

Baucis

(zum Fremdling).

Bleibst du stumm? und keine» Visse»

Bringst du zum vcrlcchztcii Mund?

P h i l e in o n.

Mdcht' er doch vom Wunder wissen.

Sprichst so gerne, tbu's ilnn kund.

B a u c i s.

Wohl! ein Wunder ist's gewesen!

Läßt mich heut noch nicht in Ruh;

Denn es ging das ganze Wesen

Nicht mit rechten Dingen zu.

P h i l e m o n.

Kann der Kaiser sich versündigen

Der das Ufer ihm verlieh« ?

Thät's ein Herold nicht verkündigen

Schmetternd im Vorübcrzichn?

Nicht entfernt von unfern Dünen

Ward der erste Fuß gefaßt,

Zelte, Hütten! — Doch im Grünen,

Richtet bald sich ein Palast.
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Baucis.

Tags umsonst die Knechte lärmten.

Hack' und Schaufel, Schlag um Schlag.

Wo die Flämmchcn nächtig schwärmten

Stand ein Daun« den andern Tag.

Menschenopfer mußten bluten.

Nachts erscholl des Jammers O.ual,

Mecrab flössen Feuergluthen.

Morgens war es ein Sanal.

Gottlos ist er. ihn gelüstet

Unsre Hütte, unser Hai»;

Wie er sich als Nachbar brüstet

Soll man unterthänig seyn.

Philcmo n.

Hat er uns doch angeboten

Schönes Gut im neuen Land!

Bau eis.

Traue nicht dem Wasscrboden,

Halt auf deiner Hohe Stand.

Phile m o n.

Laßt uns zur Capelle treten!

Letzten Svnncnblick zu schaun.

Laßt uns läuten, kniecn, beten!

Und dem alten Gott rertraun.



Palast.
Weiter Ziergarten, großer gradgcfnhrter Canal.

Faust <im höchsten 'Alter wantelnd, nachdenkend).

Lynceus der Thürmer
(durch's Sprachrohr).

Die Sonne sinkt, die letzten Schiffe

Sie ziehen munter hafcnein.

Ein großer Kahn ist im Begriffe

Auf dem Canale hier zu setz».

Die bunten Wimpcl wehen fröhlich.

Die starren Masten steh» bereit.

In dir preist sich der Bootsmann selig.

Dich grüßt das Glück zur höchsten Zeit.
(DaS Glbckchcn läutet auf der Düne.)

Faust (auffahrend).

Verdammtes Läuten! Allznschäudlich

Verwundet's, wie ein tückischer Schuß;

Vor Augen ist mein Reich unendlich.

Im Rücken neckt mich der Verdruß,

Erinnert mich durch neidische Laute

Mein Hochbcsitz er ist nicht rein.
Der Lindenraum, die braune Baute,

Das morsche Kirchlcin ist nicht mein.

Und wünscht' ich dort mich zu erholen,

Bor fremden Schatten schaudert mir,

Ist Dorn den Augen, Dorn den Sohlen,

O! war'ich weit hinweg von hier!



Thürmcr (wie oben).

Wie segelt froh der bunte Kahn,

Mit frischem Abendwind heran!

Wie thürmt sich sein behender Lauf

In Kisten, Kaste», Sacken auf!

(Prächtiger Kahn, reich und bunt beladen mit Erzeugnissen
fremder Weltgcgendcn.)

Mephistopheles. Die drey gewaltigen

Gesellen.

Chorus.
Da landen wir.

Da sind wir schon.

. Glück an! dem Herren,

Dem Patron.

(Sie steigen aus, die Güter werden an's Land geschafft.)»

M ep h Pst o p h c l e s.

So haben wir uns wohl erprobt.

Vergnügt wenn der Patron es lobt.

Nur mit zwep Schiffen ging es fort.

Mit zwanzig sind wir nun im Port.

Was große Dinge wir gethan.

Das sieht man unsrer Labung an.

Das freie Meer befreit den Geist,

Wer weiß da was Besinnen heißt!

Da fördert nur ein rascher Griff,

Man fängt den Fisch, man fängt ein Schiff,

lind ist man erst der Herr zu dreh

Dann Hackelt man das vierte bei.
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Da geht es denn dein fünften schlecht.

Man hat Gewalt, so hat man Recht.

Man fragt nm's Was? und nicht um's Wie?

Ich müßte keine Schifffahrt kennen:

Krieg, Handel >md Piraterie,

Dreyeinig sind sie, nicht zn trennen.

Die drey gewaltigen Gesellen.

Nicht Dank und Gruß!

Nicht Gruß und Dank!

Als brächten wir

Dem Herrn Gestank!

Er macht ein wi¬

derlich Gesicht;

Das Königsgut

Gefällt ihm nicht.

M e p h i st o p h e l e s.

Erwartet weiter

Keinen Lohn,

Nahmt ihr doch euren

Theil davon.

Die Gesellen.

Das ist nnr für

Die Langcweil,

Wir alle fordern

Gleichen Theil.
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M c p h i st o p h c l e s.
Erst ordnet oben
Saal an Saal
Die Kostbarkeiten
Allzumal.
Und tritt er zu
Der reichen Schau.
Berechnet er alles
Mehr genau.
Er sich gewiß
Nicht lumpen läßt
Und gibt der Flotte
Fest nach Fest.
Die bunten Vögel kommen morgen.
Für die werd' ich zum besten sorgen.

(Die Ladung wird weggeschafft.)
Mephistopheles czu Faust).

Mit ernster Stirn, mit düster,» Blick
Vernimmst du dein erhaben Glück.
Die hohe Weisheit wirb gekrönt.
Das Ufer ist dem Meer versöhnt.
Vom Ufer nimmt, zu rascher Bahn.
Das Meer die Schiffe willig an.
So sprich daß hier, hier vom Palast
Dein Arm die ganze Welt umfaßt.,
Von diefer Stelle ging es aus,
Hier stand das erste BreterhauS.
Ein Grübchen ward hinabgeritzt
Wo jetzt' das Ruder emstg spritzt.

Gotthe's Faust. II. Ty. 20
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Dein hoher Sinn, der Deine» Fleiß

Erwarb des Meers, der Erde Preis.

Bon hier ans —

Fan st.

Das ver fluchte hier!

Das eben leidig lastet mir.

Dir Bielgewandtcn mnß ich's sagen.

Mir gibt's iin Herzen Stich um Stich,

Mir ist's unmöglich zu ertragen!

Und wie ich's sage, schäm' ich mich.

Die Alten droben sollten weichen.

Die Linden wünscht' ich mir zuns Sitz.

Die wenigen Bäume. uicht «nein eigen,

Verderben mir den Welt-Besitz.

Dort wollt' ich. weit umher zu schauen,

Bon Ast zu Ast Gerüste bauen.

Dem Blick eröffnen weite Bahn,

Zn sehn was alles ich gethan.

Zu überschau« mit einen, Blick

Des Menschengeistes Meisterstück,

Bethätigend, mit klugem Sinn,

Der Völker breiten Wohngewinn.

So sind am härlstcn wir gequält:

Im Reichthum fühlend was uns fehlt.

Des Glöckchens Klang, der Linden Dnft

Umfängt mich wie in Kirch' und Grnft.

Des Allgewaltigen Willens - Kür

Bricht sich au diesem Sande hier.
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Wie schaff' ich mir es rem Gcmüthe!
Das Gldcklein läutet und ich wüthc.

Mephistophclcs.
Natürlich, baß ei» Hauptvcrdruß
Das Lebe» dir vergällen muß.
Wer läugnet's! Jedem edlen Ohr
Kommt das Geklingel widrig vor.
Und das verfluchte Bim - Baum - Bimmel
Umnebelnd heitern Abendhimmel.
Mischt sich in jegliches Bcgcbniß.
Vom ersten Bad bis zum Begräbnis.
Als wäre, zwischen Bimm und Baum.
Das Leben ein verschollncr Traum.

Faust.
Das Widersteh«, der Eigensinn
Verkümmern herrlichsten Gewinn.
Daß man. zu tiefer, grimmiger Pein.
Ermüde» muß gerecht zu sc»».

M ep h isto p h e l c s.
Was willst du dich denn hier geniren.
V^nßt dn nicht langst colonisiren''

Fan st.
So geht und schafft sie mir zur Seite!
Das schöne Gütchen kennst dn ja.
Das ich dem Alten anscrsah.

Mcphistophelcs.
Man tragt sie fort und seht sie nieder.
Eh' man sich umsieht steh» sie wieder.
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Nach überstandener Gewalt
Versöhnt ei» schöner Aufenthalt.

(Er pfeift gellend,)
Die D r e y treten aus.
M c p h i st o ph c l e s.

Kommt! Wie der Herr gebieten läßt,
Und morgen gibt ein Flottcnfcst.

Die Drey.
Der alte Herr empfing uns schlecht,
Gin flottes Fest ist uns zu Recht.

M e p h i st o p h e l c s (all Lxnatstores).
Auch hier geschieht was langst geschah.
Denn Naboths Weinberg war schon da.

(kleZum l. 21.)

Tiefe Nacht.

Lhnceus, der Thürmcr (auf der Schloßwarle singe»!)
Zun, Sehen geboren.
Zum Schauen bestellt.
Dem Thurme geschworen
Gefällt mir die Welt.
Ich blick' in die Ferne,
Ich seh' in der Nah',
Den Mond und die Sterne
Den Wald und das Neh. ^
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So seh' ich' in allen
Die ewige Zier,
Und wie mir's gefallen
Gefall' ich auch mir.
Ihr glücklichen Angen
Was je ihr gesehn.
Es seh wie es wolle
Es war doch so schön!

(Pause.,

Nicht allein mich zu ergötzen
Bin ich hier so hoch gestellt;
Welch ein grünliches Entsetzen
Droht mir ans der finster» Welt!
Funkenblickc. seh' ich sprühen
Durch der Linden Doppclnacht.
Immer starker wühlt ein Glühen
Von der Zugluft angefacht.
Ach! die inn'rc Hütte lodert.
Die bemoost und feucht gestanden.
Schnelle Hülfe wird gefodert.
Keine Rettung ist vorhanden.
Ach! die guten alten Leute.
Sonst so sorglich um das Feuer,
Werden sie dem Qualm zur Beute!
Welch ein schrecklich Abenteuer!
Flamme stammet, roth in Gluthen
Steht das schwarze Moosgcstcllc.
Retteten sich nur die Guten
Aus der wildcntbranuten Hölle!
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Züngelnd lichte Blitze steigen
Zwischen Blättern, zwischen Zweigen;
Aeste dürr, die'flackernd brennen,
Glühen schnell und stürzen ein.
Sollt ihr Augen dieß erkennen!
Muß ich so weitsichtig sehn!
Das Capellchen bricht zusammen
Von der Aeste Sturz und Last;
Schlängelnd sind, mit spitzen Flammen,
Schon die Gipfel angefaßt.
Bis zur Wurzel glühn die hohlen
Stamme, purpurrot!) im Glühn.

(Lange Pause, Gesang.)
Was sich fönst dem Blick empfohlen.
Mit Jahrhunderten ist hin.

Faust

(auf rem Ballon, gegen Ne Dünen).
Bon oben welch ein singend Wimmern?
Das Wort ist hier, der Ton zu spat.
Mein Thürmcr jammert; mich, im Innern,
Verdrießt die ungeduldige That.
Doch seh der Lindenwuchs vernichtet.
Zu halbverkohltcr Stämme Graun,
Ein Luginsland ist bald errichtet,
Um in's Unendlichezu schaun.
Da seh' ich auch die neue Wohnung,
Die jenes alte Paar umschließt.
Das, im Gefühl großmüthigcr Schonung,
Der späten Tage froh genießt.
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Mephistophelcs und die Dreye (unten).
I Da kommen wir mit vollem Trab.

Verzeiht! es ging nicht gütlich ab.
> Wir klopfte» an, wir pochten an.

Und immer ward nicht aufgethan;
k Wir rüttelten, wir pochten fort.

Da lag die morsche Thüre dort;
Wir riefen laut und drohten schwer.
Allein wir fanden kein Gehör.
Und wie's in solchem Fall geschieht,
Sie hörten nicht, sie wollte» nicht.
Wir aber habe» nicht gesäumt
Behende dir sie weggeräumt.
Das Paar hat sich nicht viel gequält.
Vor Schrecken sielen sie entseelt.
Ein Fremder, der sich dort versteckt.
Und fechten wollte, ward gestreckt.
In wilden Kampfes kurzer Zeit,
Von Kohlen, rings umher gestreut.
Entstammte Stroh. Nun lodert's frei.
Als Scheiterhaufen dieser drey.

F a u st.
War't ihr für meine Worte tanb!
Tausch wollt' ich, wollte keinen Raub.
Dem unbesonnenen wilden Streich
Ihm fluch' ich! theilt es unter euch.

Chorus.
Das alte Wort, das Wort erschallt:
Gehorche willig der Gewalt!



Und bist du kühn, und hältst du Stich,

So wage Hans und Hof und — Dich.
(Ab.)

Faust (auf dem Balkon).

Die Sterne bergen Blick und Schein,

Das Feuer sinkt und lodert klein;

Ein Schauerwindchcn fächelt's an.

Bringt Rauch und Dunst zu mir heran.

Geboten schnell, zu schnell gethan! —

Was schwebet schattenhaft heran?

Mitternacht.

Vier graue Weiber treten auf.

Erste.

Ich heiße der Mangel.

Z w e y t e.

Ich heiße die Schuld.
Dritte.

Ich heiße die Sorge.
Vierte.

Ich heiße die Noth.

Zu dreh.

Die Thür ist verschlossen wir können nicht ein,

Drinn wohnet ein Reicher wir mögen nicht 'n:

Mangel.

Da werd' ich zum Schatten.



Schuld.
Du werd' ich zu nicht.

Noth.
Mau wendet von mir das verwöhnte Gesicht.

Sorge.
Ihr Schwestern ihr könnt nicht und dürft nicht hinein.
Die Sorge sie schleicht sich dnrch's Schlüssellochein.

(Sorge verschwindet.)

Mangel.
Ihr, graue Geschwister, entfernt euch von hier.

Schuld.
Ganz nah an der Seite verbind' ich mich dir.

Noth.
Ganz nah an der Ferse begleitet die Noth.

Zu dreh.
Es ziehen die Wolken, es schwinden die Sterne!
Dahinten, dahinten I von ferne von ferne.
Da kommt er, der Bruder, da kommt er der — — —

Tod.

Faust (inr Palast).
Vier sah ich kommen, dreh nur geh»,
Den Sinn der Rebe könnt' ich nicht versteh».
Es klang so nach als hieß es — Noth,
Ein düstres Reimwort folgte — Tod.
Es tönte hohl, gespensterhaft gedampft.
Noch Hab' ich mich in's Freie nicht gekämpft.
Könnt' ich Magie von meinem Pfad entfernen.
Die Zaubersprüche ganz und gar verlernen.
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Stund' ich , Natur! vor dir ein Man» allein.

Da war's der Mühe Werth ein Mensch zü seyn.

Das war ich sonst, eh' ich's iin Düstern suchte.

Mit Frevelwort mich und die Welt verfluchte.

Nun ist die Luft von solchem Spuk so voll

Daß niemand weiß wie er ihn meiden soll.

Wen» auch Ein Tag uns klar vernünftig lacht.

In Traumgespinttst verwickelt uns die Nacht;

Wir kehren froh von junger Flur zurück.

Ein Vogel krächzt, was krächzt er? Mißgeschick.

Won Aberglauben früh und spat umgarnt.

Es eignet sich, es zeigt sich an, es warnt.

Und so verschüchtert, stehen wir allein;

Die Pforte knarrt und niemand kommt herein.
(Erschüttert.)

Äst jemand hier?

Sorge.

Die Frage fordert Ja!

F a u st.

Und du, wer bist denn du?

Sorge.

Bin einmal da <

Entferne dich!

F a u st.

Sorge.

Ich bin am rechten Ort.
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Faust ferst ergrimmt, dann b-sänstigi sür sich).
Nimm dich in Acht u»d sprich kein Zauberwort.

Sorge.
Würde mich kein Ohr vernehmen
Müßt' es doch im Herzen dröhnen;
I» verwandelter Gestalt
Ueb' ich grimmige Gewalt.
Auf de» Pfaden, auf der Welle,
Ewig angstlicher Geselle;
Stets gefunden, »ie gesucht.
So geschmeichelt wie verflucht.

Hast du die Sorge nie gekannt? —
Faust.

Ich bin nur durch die Welt gerannt;
Ein jed' Gelüst ergriff ich bei den Haaren,
Was nicht genügte ließ ich fahren,
Was mir entwischte ließ ich zieh«.
Ich habe nur begehrt und nur vollbracht.
Und abermals gewünscht, und so mit Macht
Mein Leben durchgestürmt; erst groß und mächtig;
Nun aber geht es weise, geht bedächtig.
Der Erdcnkreis ist mir genug bekannt.
Nach drüben ist die Aussicht uns verrannt;
Thor! wer dorthin die Augen blinzend richtet,.
Sich über Wolken feines gleichen dichtet!
Er stehe fest und sehe hier sich um;
Dem Tüchtigen ist diese Welt nicht stumm.
Was braucht er in die Ewigkeit zu schweifen!
Was er erkennt läßt sich ergreifen.



Er wandle so den Erdentag entlang;
Wenn Geister spuken geh' er seinen Gang;
Im Wcitcrschrcitcn find' er Qual uud Glück,
Er! unbefriedigt jeden Augenblick.

Sorge.
Wcu ich einmal mir besitze
Dem ist alle Welt nichts nütze.
Ewiges Düstre steigt herunter,
Sonne geht nicht auf noch unter.
Bei vollkommncn äußern Sinnen
Wohnen Finsternisse drinnen.
Und er weiß von allen Schätzen
Sich nicht in Besitz zu setzen.
Glück und Unglück wird zur Grille,
Er verhungert in der Fülle,
Sey es Wonne, sey es Plage,
Schiebt cr's zu den, andern Tage,
Ist der Zukunft nur gewärtig.
Und so wird er niemals fertig.

Faust.
Hör' auf! so kommst du mir nicht bei!
Ich mag nicht solchen Unsinn hören.
Fahr' hin! die schlechte Litancy
Sic könnte selbst den klügsten Mann bcthören.

Sorge.
Soll er gehen? soll er kommen?
Der Entschluß ist ihm genommen;
Auf gebahnten Weges Mitte
Wankt er tastend halbe Schritte.
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Er verliert sich immer tiefer,
Siehet alle Dinge schiefer.
Sich und andre lästig druckend,
Athene holend und erstickend;
Nicht erstickt und ohne Leben,
Nicht verzweifelnd, nicht ergeben.
So ein unaufhaltsam Rollt»
Schmerzlich Lassen, widrig Sollen,
Bald Befreien, bald Erdrücken,
Halber Schlaf und schlecht Erquicken
Heftet ihn an seine Stelle
Und bereitet ihn zur Holle.

F a u st.

Unselige Gespenster l so behandelt ihr
Das menschliche Geschlecht zu tausend Male»;
Gleichgültige Tage selbst verwandelt ihr
In garstigen Wirrwarr netzumstricktcr Qualen.
Dämonen, weiß ich, wird man schwerlich los,
Das geistig-strenge Band ist nicht zu trennen;
Doch deine Macht, o Sorge, schleichend groß.
Ich werde sie nicht anerkennen.

Sorge,

Erfahre sie, wie ich geschwind
Mich mit Verwünschung von dir wende!
Die Menschen sind im gan cn Leben blind.
Nun Fauste werde dn's am Ende! —

(Slc haucht ihn an.)



Faust (erblindet).

Die Nacht scheint tiefer tief hereinzubringen.

Allein im Innern leuchtet Helles Licht;

Was ich gedacht ich eil' es zu vollbringen;

Des Herren Wort es gibt allein Gewicht.

Vom Lager auf, ihr Knechte! Mann für Mann!

Laßt glücklich schauen was ich kühn ersann.

Ergreift das Werkzeug, Schaufel rülirt und Spaten

Das Abgesteckte muß sogleich gerathen.

Auf strenges Ordnen , raschen Fleiß.

Erfolgt der allerschbnstc Preis;

Daß sich das größte Werk vollende

Genügt Ein Geist für tausend Hände.

Großer V o r h v f des Palast s.

F a ck e l n.

Mephi stopheles (als Aufseher voran).

Herbei herbei! Herein herein!

Ihr schlotternden Lemnren,

Ans Bändern, Sehnen und Gebein

Geflickte Halbnaturen.

Lemuren Im Chor.

Wir treten dir sogleich zur Hand,

Und, wie wir halb vernommen.

Es gilt wohl gar ein weites Land

Das sollen wir bekomme».
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Gespitzte Pfähle die sind da.
Die Kette lang zum Messen;
Warum an uns der Ruf geschah
Das haben wir vergessen.

Mephistopheles.
Hier gilt kein künstlerischBemühn;
Verfahret nur nach eignen Maßen;
Der Längste lege längelang sich hin,
Ihr andern lüftet rings mnhcr den Rasen;
Wie man's für unsre Bäter that.
Vertieft ein längliches Quadrat!
Aus dem Palast in's enge Haus,
So dumnl läuft es am Ende doch hinaus.

Lemuren (mit neckischen Gebärden grabend)-
Wie jung ich war und lebt' nnd liebt'.
Mich däncht das war wohl süße;
Wo's fröhlich klang und lustig ging
Da rührten sich meine Füße.

Nun hat das tückische Alter mich
Mit seiner Krücke getroffen;
Ich stolpert' über Grabes Thür,
Warum stand sie just offen!

Faust (auö dem Palast- tretend, tastet an den ThürxfostmX
Wie das Geklirr der Spaten mich ergötzt!
Es ist die Menge, die mir stöhnet.
Die Erbe mit sich selbst versöhnet.
Den Wellen ihre Gränze setzt.
Das Meer mit sirengem Band umzieht.
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Mephistopheles (bti Seite.)

Du bist doch nur für uns bemüht

Mit deinen Dämmen, deinen Buhnen;

Denn du bereitest schon Ncplunen,

Dem Wasscrteufel, großen Schmaus.

In jeder Art sepd ihr verloren; —

Die Elemente sind mit uns verschworen,

Und eins Vernichtung läuft's Humus.

Fa » st.

Aufseher!

Mephistopheles.

Hier!

Faust.

Wie es auch möglich seh

Arbeiter schaffe Meng' auf Menge,

Ermuntre durch Genuß und Strenge,

Bezahle, locke, presse bei!

Mit jedem Tage will ich Nachricht haben

Wie sich verlängt der untcrnomm'ne Graben.

Mephistopheles (balblam).

Man spricht, wie man mir Nachricht gab.

Von keinem Graben, doch vom — Grab.

Fanst.

Ein Sumpf zieht am Gebirge hin.

Verpestet alles schon Errungnc;

Den faulem Pfuhl auch abzuzichn.

Das Legte war' das Höchsterrungne.

Eröffn' ich Räume vielen Millionen,

Nicht sicher zwar doch thätig-frei zu^vehnen.
- GM
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Grün das Gefilde, fruchtbar; Mensch und Heerde

Sogleich behaglich ans der neuste» Erde,

Gleich angesiedelt an des Hügels Kraft,

Deu aufgewälzt kühn-emsige Völkerschaft,

Im Innern hier ein paradiesisch Land,

Da rase draußen Fluth bis auf zum Rand,

Und wie sie nascht gewaltsam einzuschießen,

Gemeindrang eilt die Lücke zu verschließen.

Ja! diesem Sinne bin ich ganz ergeben,

D«S ist der Weisheit letzter Schluß:

Rur der verdient sich Freiheit wie das Lebe»,

Der täglich sie erobern muß.

Und so verbringt, umrunge» von Gefahr,

Hier Kindheit, Mann und Greis sein tüchtig Jahr.

Solch ein Gewimmel möcht' ich seh«.

Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn.

Zum Augenblicke dürft' ich sagen:

Verweile doch, du bist so schön!

Es kann die Spur von meinen Erdetagen

Nicht in Aeonen untergehn. ^

Im Vorgefühl von solchem hohen Glück

Genieß' ich jetzt den höchsten Augenblick.

(Faust sinkt zurück, die Le muren fassen ihn auf
und legen ihn auf den Beten.)

Mephistvpheles.

Ihn sättigt keine Lust, ihm gnügt kein Glück,

So buhlt er fort nach wechselnde» Gestalte»;

De« letzten, schlechten, leeren Augenblick

Der Arme wünscht ihn fest zu Italien,

Eireche's Faust, kl. Tb. ZI



Der wir so kräftig widerstand.
Die Zeit wird Herr, der Greis hier liegt iw Sand.
Die Uhr steht still —

Sho r.
Steht still! Sie schweigt wie Mitternacht.

Der Zeiger fallt.

Mephistopheles.
Er fällt, es ist rollbracht.

Sho r.
Es ist vorbei.

Mc pH ist o p'.h el e s.
Vorbei! ein dummes Wort.

Warum vorbei?

Vorbei und reines Nichts, vollkommneS Einerlei!
Was soll uns denn das ew'gc Schassen!
Geschaffenes zu nichts hinwegznraffen!
„Da ist's vorbei!" Was ist daran zu lesen?
Es ist so gut als war' es nicht gewesen.
Und treibt sich doch im Kreis als wenn es wäre.
Ich liebte mir dafür das Ewig-Leere.

Grablegung.
Lcmur. Solo.

Wer hat das Haus so schlecht gebaut.
Mit Schaufeln und mit Spaten?

Lemurcn. Chor.

Dir dumpfer Gast im hänfnen Gewand
Ist's viel zu gut gerathen.



Lemnr. Evlo,
Wer hat den Saal so schlecht versorgt?
Wo blieben Tisch und Stühle?

Lc mnren. Ch°n
Es war auf kurze Zeit geborgt;
Der Gläubiger sind so viele.

M cphistoph elcs.
Der Körper liegt und will der Geist entflieh».
Ich zeig' ihm rasch den blutgeschricbneuTitel; —
Doch leider hat man jetzt so viele Mittel
Dem Tcusel Seelen zu entzieh«.
Auf altem Wege stoßt man an.
Auf neuem sind wir nicht empfohlen;
Sonst hätt' ich es allein gcthan.
Jetzt muß ich Helfershelfer holen.

Uns geht's in allen Dingen schlecht!
HerkömmlicheGewohnheit, altes Recht.
Mau kann auf gar nichts mehr vertrauen.
Sonst mit dem letzten Athcm fuhr sie aus.
Ich paßt' ihr auf lind, wie die schnellste Maus.
Schnapps! hielt'ich sie in fest verschloss'ncn Klau
Nun zaudert sie und will den düstern Ort.
Des schlechten Leichnams ekles Halts nicht lassen;
Die Elemente die sich hassen.
Die treiben sie am Ende schmählich fort.
Und wenn ich Tag und Stunden mich zcrplage.
Wann? wie? und wo? das ist die leidige Frage
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Der alte Ted verlor die rasche Kraft-
Das Ob? sogar ist lange zweifelhaft;
Ost sah ich lüstern auf die starren Glieder;
EZ war nur Schein» das rührte» das regte sich wieder-

^phantastisch-Ftügelmännische BeschwöningS - Gebärd»:,,-)

Nur frisch heran! verdoppelt cnrcn Schritt,
Ihr Herrn vorn graben, Herrn vorn krummen Hörne,
Vorn alten TenfelSfchrot und Korne
Bringt ihr zugleich den Höllenrachen rnit.
Zwar hat die Hölle Rachen viele! viele!
Nach StandSgebühr und Würden schlingt sie ei»;
Doch wird inan auch bei diesem letzten Spiele
Ins künftige nicht so bedenklich scy».

(Der gräuliche f-öllenrachentbut sich iinkS am.)

Eckzähne klaffe»; dem Gewölb des Schlundes
Entquillt der Feucrstrom in Wnth»
Und in dem Siedegualm des Hintergrundes
Seh' ich die Flammenstadt i» ewiger Gluth.
Die rothe Brandung schlagt hervor bis an die Zähne,
Verdammte, Rettung hoffend, schwimme» an;
Doch kolossal zerknirscht sie die Hyäne
Und sie erneuen ängstlich heiße Bahn.
In Winkeln bleibt noch vieles zu entdecken,
So viel Erschrecklichstes im engsten Raum!
Ihr thut sehr woöl die Sünder zu erschrecken,
Sie halten'» doch für Lug und Trug und Traum.

(Zu den Dicklcufeln v°m kurzen, gradcn fforne.)
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Nun wanstige Schuften mit den Feucrbacke»!
! Ihr glüht so recht vom Hollcnschwefclfeist;

Kloyartige, kurze, nie bewegte Nacken!
Hier unten lauert ob's wie Phosphor gleißt:

' Das ist das Seclchcn, Psyche mit den Flügeln,
5 Die rupft ihr aus, so ist's ein garstiger Wurm;
^ Mit meinem Stempel will ich sie besiegeln.

Dann fort mit ihr im Feuer-Wirbel-Sturm.

Paßt auf die nieder» Regionen,
Ihr Schläuche, das ist eure Pflicht;
Ob's ihr beliebte da zu wohnen.
So accurat weiß man das nicht.
Im Nabel ist sie gern zu Hans,
Nehmt es in Acht sie wischt euch dort heraus.

(Zu den Dürrtcufeltt vom langen, krummen ^ornc.)

Ihr Firlefänze, stügclmännischeRiesen!
Greift in die Luft, versucht euch ohne Rast;
Die Arme strack, die Klauen scharf gewiesen.
Daß ihr die Flatternde, die Flüchtige faßt.
Es ist ihr sicher schlecht im alten HauS,
lind das Genie es will gleich obenaus.

5'V

Glorie von oben, rechtS.

Himmlische Hcerschaar.
Folget Gesandte,
Himmelsverwandte,



Gemächlichen Flugs:

Sünden: vergeben,

Staub zu beleben;
Alle» Naturen

Freundliche Spuren

Wirket im Schweben

Des weilenden Zugs.

M c p h i st o p h e l c s.

Mißtöne hör' ich, garstiges Geklimper,

Won oben kommt's mit uuwillkommnem Tag;

Es ist das bübisch - mädchenhafte Gestümper,

Wie frömmelnder Geschmack slch's lieben mag.

Ihr wißt wie wir, in tiefvcrruchten Stunden,

Vernichtung saunen menschlichem Geschlecht:

Das Schändlichste was wir erfunden

Ist ihrer Andacht eben recht.

Sie kommen gleißnerisch, die Lassen!

So haben sie uns manchen weggeschnappt.

Bekriegen uns mit unfern eignen Massen;

Es sind auch Teufel, doch verkappt.

Hier zu verlieren war' euch ew'ge Schande;

An's Grab heran und haltet fest am Rande!

Chor der Engel

(Nosen streuend).

Rosen, ihr blendenden,

Balsam versendenden!

Flatternde, schwebende.

Heimlich belebende,



Zweigleinbcflügeltc.
Knospenentsicgelte.
Eilet zu blüh».

Frühling entsprieße!
Purpur und Grün;
Tragt Paradiese
Dein Ruhenden hin.

Mcph istoph eles
(zu den Satanen).

Was duckt und zuckt ihr? ist das Höllenbrauch?
So haltet Stand und laßt sie streuen.
An seinen Plah ein jeder Gauch!
Sie denken wohl mit solche» Blümeleyen
Die heißen Teufel einzuschneien;
Das schmilzt und schrumpft vor eurem Hauch.
Nun pustet. Püstriche! — Genug genug!
Bor eurem Breden bleicht der ganze Flug. —
Nicht so gewaltsam! schließet Maul und Nasen!
Fürwahr, ihr habt zu stark geblasen.
Daß ihr doch nie die rechte» Maße kennt!
Das schrumpft nicht nur. es bräunt sich bort, es brennt!
Schon schwebt's heran mit giftig klaren Flammen.
Stemmt euch dagegen, drangt euch fest zusammen!
Die Kraft erlischt! dahin ist aller Muth!
Die Teufel wittern fremde Schmeichelgluth.

Eng el.
Blüthen die seligen.
Flammen die fröhlichen.



Liebe verbreite» sie,

Wonne bereiten sie,

Herz wie es mag.

Worte die wahren,

Aether im Klaren

Ewigen Schaaren

Ucbcrall Tag!

Mcphistophelcs.

O Fluch! o Schande solchen Tröpfen!

Satane stehen auf den Köpfen,

Die Plumpen schlage» Rad auf Rad

Und stürzen arschlings in die Hölle.

Gcfegn' euch das verdiente heiße Bad!

Ich aber bleib' auf meiner Stelle. —

(Sich mit den schwebenden Nesen herumschlagend,

Irrlichter fort! du! leuchte noch so stark.

Du bleibst gehascht ein ekler Gallert-Quark.

Was flatterst du? Willst du dich packe»! —

Es klennnt wie Pech und Schwefel mir im Nackerc.

Engel. Chor.

Was euch nicht angehört

Müsset ihr meiden.

Was cnch das Innre stört

Dürft ihr nicht leiden.

Dringt es gewaltig ein.

Müssen wir tüchtig sey»^
Liebe uur Liebende

Führet herein!
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M ep hi sto phc les.

Mir brennt der Kopf, das Herz, die Leber brennt,.

Ein «bertcnflisch Element!

Weit spitziger als Höllcnfencr!

Drnm jammert ihr so ungeheuer.

Unglückliche Verliebte! die verschmäht.

Verdrehten Halses nach der Liebsten späht.

Anch mir! Was zieht den Kopf ans jene Seite?

Bin ich mit ihr doch im geschwornen Streite!

Der Anblick war mir sonst so feindlich scharf.

Hat mich ein Fremdes durch und durchgedrnngen-

Jch mag sie gerne sehn die allerliebsten Jungen;

Was halt mich ab, daß ich nicht fluchen darf? —

Und wenn i ch mich bethörcn lasse.

Wer heißt denn künftighin der Thor? —

Die Wctterbuben, die ich hasse,

Sie kommen mir doch gar zu lieblich vor! —

Ihr schönen Kinder laßt mich wissen:

Seyd ihr nicht anch von Lucifers Geschlecht?

Ihr sepd so hübsch, fürwahr ich möcht' euch küssen.

Mir ist's als kommt ihr eben recht.

Es ist mir so behaglich, so natürlich.

Als hätt' ich euch schon tausendmal gesehn;

So heimlich - kätzchcnhaft bcgierlich;

Mit jedem Blick auf's neue schöner schön-

O nähert euch, o gönnt mir Einen Blick!



Engel.

Wir kommen schon, warum weichst du zurück?
Wir nähern uns und wenn du kannst so bleib.

(Die Engel nehmen, umherziehend, den ganzen Raum ein.)

Mephistophcles

(der in'S Prescenium gedrängt wird).

Ihr scheltet uns verdammte Geister,
Und seyd die wahren Hcrcnmcister;
Denn ihr verführet Mann und Weib. —
Welch ein verfluchtes Abenteuer!
Ist dieß das Licbcselement-
Der ganze Körper steht in Feuer,
Ich fühle kaum daß es im Nacken brennt. —
Ihr schwanket hin und her, so senkt euch nieder.
Ein bißchen weltlicher bewegt die holden Glieder;
Fürwahr der Ernst steht euch recht schön !
Doch möcht' ich euch nur einmal lächeln sehn;
Das wäre mir ein ewiges Entzücken.
Ich meine so, wie wenn Verliebte blicken.
Ein kleiner Zug am Mund so ist's gethan.
Dich langer Bursche, dich mag ich am liebsten leiden,
Die Pfassenmiene will dich gar nicht kleide».
So sieh' mich doch ein wenig lüstern an!
Auch könntet ihr anständig-nackter gehen.
Das lange Faltcnhemd ist übersittlich —
Sic wenden sich — Von hinten anzusehen! —
Die Racker sind doch gar zu appetitlich! —



Chor der Enge!.

Wendet zur Klarheit

Euch, licdcnde Flamme»!

Die sich verdammen

Heile die Wahrheit;

Daß sie vom Besen

Froh sich erlösen.
Um in dem Allverein

Selig zu seyn.

Mephistopheles »Ich fassend).

Wie wird mir! — Hiobsartig, Beul' an Beule

Der ganze Kerl, dcm's vor sich selber graut.

Und triumphirt zugleich wenn er sich ganz durchschaut
Wenn er aus sich und seinen Stamm vertraut:

Gerettet sind die edlen Teuselsthcilc,

Der Liebespuk er wirft sich auf die Haut;

Schon ausgebrannt sind die verruchten Flammen

Und, wie es sich gehört, fluch ich euch allzusammen!

Chor der Engel.

Heilige Gluthen!

Wen sie umschweben

Fühlt sich im Leben

Selig mit Guten.

Alle vereinigt

Hebt euch und preist,

Luft ist gereinigt,

Athmc der Geist!

<SIe e-hetm sich, Fausten» Unstntlichts emfü-nend.)



Mephistopheles <ü<t>umikhent).

Doch wie? — wo sind sie hingezogen?

Unmündiges Volk du Host mich überraschst

Sind mit der Beute himmelwärts entflöge»;

Drum haben sie an dieser Gruft genascht!

Mir ist ein großer einziger Schay entwendest

Die hohe Seele die sich mir verpfändet

Die haben sie mir pfiffig wcggcpascht.

Bei wem soll ich mich nun beklagen?

Wer schafft mir mein erworbnes Recht?

Du bist getauscht in deinen alten Tagen.

Du hast's verdient, es geht dir grimmig schlecht.

Ich habe schimpflich mißgchandelst

Ein großer Aufwand, schmählich! ist verthan.

Gemein Gelüst, absurde Liebschaft wandelt

Den ausgepichten Teufel an.

Und hat mit diesem kindisch-tollen Ding

Der Klugerfahrne sich beschäftigt.

So ist fürwahr die Thorhcit nicht gering

Die seiner sich am Schluß bemächtigt.
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Bergschl lichten, Wald, Fels, Einöde.

Heilige Anachoreten

(Gebi-zauf vcrtheilt, gelagk't zwischen jilüsien!.

Chor und Echo.

Waldung, sie sti)wankt heran.

Felsen, sie lasten dran,

Wurzeln sie klammern an,

Slawin dicht an Slamm hinan;

Woge nach Woge spritzt.

Hohle die tiefste schützt;

Lbwen sie schleichen stumin-

Freundlich uni uns herum.

Ehren geweihten Ort

Heiligen Liebeshort.

?»tee ecsi oticus

(aus- und adschwibcnt).

Einiger Wvunebranb.

Glühendes Liebeband,

Siedender Schmcrz der Brust,

Schäumende Gottes Lust.

Pfeile durchdringet mich,

Lanzen bezwinget mich,

Keulen zerschmettert mich.

Blitze burchwettert mich;

Daß ja das Nichtige,

Alles verflüchtige.
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Glänze der Daucrstern

Ewiger Liebe Kern.

?ater prosnnäus
(tiefe Nezlow,

Wie Felscnabgrund mir zn Füßen

Ans tiefein Abgrund lastend rnht.

Wie tausend Bache strahlend fließen

Zum grausen Sturz des Schaums der Fluth,

Wie strack, mit eignem kraftige» Triebe,

Der Stamm sich in die Lüste tragt:

So ist cö die allmächtige Liebe

Die alles bildet, alles hegt.

Ist «in mich her ein wildes Brausen

Als wogte Wald und Felscngrund!

Und doch stürzt, liebeuvll im Sausen,

Die Wasserfülle sich zum Schlund,

Berufen gleich das Thal zu wassern;

Der Blitz, der flammend niederschlug

Die Atmosphäre zu verbessern.

Die Gift und Dunst im Busen trug.
Sind Liebesbotcn, sie verkünden

Was ewig schassend uns umwallt.

Mein Innres mög' es auch entzünden

Wo sich der Geist, verworren, kalt,

Verqualt in stumpfer Sinne Schranken,

Scharfangeschlossneni Kettcnschmcrz.

O Gott! beschwichtige die Gedanken,

Erleuchte mein bedürftig Herz.



Pater Lorapsiicns

imittlcre Region).

Welch ein Morgenwölkche» schwebet

Durch der Tannen schwankend Haar!

Ahn' ich was im Innern lebet?

Es ist junge Geisterschaar.

Chor seliger Knaben.

Sag' uns. Vater, wo wir wallen,

Sag' uns, Guter, wer wir sind?

Glücklich sind wir, allen allen

Ist das Daseyn so gelind.

Pater öeraplricns.

Knaben! Mitternachts Geborne,

Halb erschlossen Geist und Sinn,

Für die Eltern gleich Verlorne,

Für bis Engel zum Gewinn.

Daß ein Liebender zugegen

Fühlt ihr wohl, so naht euch nur;

Doch von schroffen Crdewegcn

Glückliche! habt ihr keine Spur.

Steigt herab in meiner Augen

Welt- und erdgcmaß Organ,

Könnt sie als die cnern brauchen,

Schaut euch diese Gegend an.
(Er nluimt si- in sich.)

DaS sind Baume, das sind Felscu,

Wafferstrom, der abcstürzt

Und mit ungeheurem Walzen

Sich den steilen Weg verkürzt.
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Selige Knaben (von innen).
Das ist mächtig anzuschauen;
Doch zu düster ist der Ort,
Schüttelt uns mit Schreck und Grauen.
Sdler, Guter, laß uns fort!

?->ten Lere>p I>ic u z.
Steigt hinan zu Hohrein Kreise,
Wachset immer unvermerkt.
Wie, nach ewig reiner Weise,
Gottes Gegenwart verstärkt.
Denn das ist der Geister Nahrung
Die im freisten Aether waltet:
Ewigen Liebens Offenbarung
Die zur Seligkeit entfaltet.

Chor seliger Knaben (um dl? höchsten Gipfel kirnend).
Hände verschlinget
Freudig zum Ringverei»,
Regt euch und singet
Heilige Gefühle drein;
Göttlich belehret
Dürft ihr verträum
Den ihr verehret
Werdet ihr schau».

Engel (schwebend in der höhrm ?llm«sph.?r-,
Fa»flcns Unsterbliches tragend).

Gerettet ist das edle Glied
Der Geisterwelt vom Absen:
Wer immer strebend sich bemüht
De» können wir erlösen;

Und



Und hat an ihm die Liebe gar

Von oben Theil genommen.

Begegnet ihm die selige Schaar

Mit herzlichem Willkommen.

Die jüngeren Engel.

Jene Rose», ans den Händen

Liebend - heiliger Büßerinnen,

Halfen uns den Sieg gewinnen.

Und das hohe Werk vollenden.

Diesen Scelcnschatz erbeuten.

Böse wiche» als wir streuten,

Teufel flohen als wir trafen.

Statt gewohnter Hdllenflrafen

Fühlten Liebcsgual die Geister;

Selbst der alte Satans-Meister

War von spitzer Pein durchdrungen.

Jauchzet auf! es ist gelungen.

Die vollendeteren Engel

Uns bleibt ein Crdenrest

Zu trage» peinlich.

Und war' er von Asbest

Er ist nicht reinlich.

Wenn starke Geisteskraft
Die Elemente

An sich herangerasst.

Kein Engel Nennte

Gecthe'b Faust. II. Th, !«
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Geeinte Zwienatnr

Der innigen Beiden.

Die ewige Liebe nur

Vermag's zn scheiden.

Die jünger« Engel.

Nebelnd »m Felsenhdh'

Spür' ich so eben.

Regend sich in der Näh'.

Ein Geister-Leben.

Die Wölkchen werden klar.

Ich seh' bewegte Schaar

Seliger Knaben.

Los von der Erde Druck.

Im Kreis gesellt.

Die sich erlaben

Am nenen Lenz nnd Schmuck
Der ober» Welt.

Sn? er zum Anbeginn.

Steigendem Vollgewinn.

Diesen gesellt!

Die seligen Knaben

Freudig empfangen wir

Diesen im Pnppcnfland;

Also erlangen wir

Englisches Unterpfand.

Löset die Flocken los

Die ihn umgeben.

Schon ist er schön und groß

Von heilige»: Leben.



zzg

llvctor ülaoiauus

lin der höchsten, reinlichsten Zelle).

Hier ist die Aussicht frei.

Der Geist erhoben.

Dort ziehen Frau'n vorbei,

Schwebend nach oben;

Die Herrliche inittenin»

Im Stcrnenkranzc,

Die Himmelskönigin,

Ich seh's am Glänze.

(Entzückt.)

Höchste Herrscherin der Welt!

Lasse mich, im blauen.

Ausgespannte» Himmelszelt

Dein Gchcimniß schauen.

Villige was des Mannes Brust

Ernst und zart beweget

Und mit heiliger Liebcslust

Dir entgegen traget.

Unbezwinglich unser Muth

Wenn du hehr gebietest.

Plötzlich mildert sich die Gluti)

Wie du uns befriedest.

Jungfrau, rein im schönsten Sinn,

Mutter, Ehren würdig.

Uns erwählte Königin,

Göttern ebenbürtig.



Z-U>

Um sie verschlingen
Sich leichte Wölkchen
Sind Büßerinnen.
Ein zartes Völkchen,
Um Ihre Knie
Den Aether schlürfend,
Gnade bedürfend.

Dir, der Unbcrührbaren,
Ist es nicht benommen
Daß die leicht Verführbarcn
Tranlich zn dir kommen.

In die Schwachheit hingerafft
Sind sie schwer z» retten;
Wer zerreißt ans eigner Kraft
Der Gelüste Kette»?
Wie entgleitet schnell der Fnß
Schiefem glattem Boden?
Wen hcthört nicht Blick und Graß?
Schmeichelhafter Odem?

iVöalor Gloriosa
cschwkb! tinhn).

Chor der Büßerinnen.
D» schwebst zn Höhen
Der ewigen Reiche.
Vernimm das Flehen
Dn Ohnegleiche!
Dn Gnadenreiche!



ZN

IVlazn» peccatriic (5t-l,ucae VII- Z6)-
Bei der Liebe, die den Füßen
Deines gottvcrklärten Sohnes
Thräne» ließ zum Balsam fließen-
Trotz des Pharisäer-Hohnes;
Beim Gefäße das so reichlich
Tropfte Wohlgernch hernieder;
Bei den Locken die so weichlich
Trockneten die heiligen Glieder —

IVlnIier Lamanitan« (8t- -loli- IV-)

Bei dem Bronn, zn dem schon weiland
Abram ließ die Heerde führen;
Bei dem Eimer, der dem Heiland
Kühl die Lippe dürft berühre»;
Bei der reinen reichen Quelle,
Die nun dorther sich ergießet,
Ueberflüsssg, ewig helle,
Rings durch alle Welten fließet —

ülai-ia ^ezvptiaca (Xata Lanotormu)-
Bei dem hochgeweihtcn Orte,
Wo den Herrn man niederließ;
Bei dein Arm, der von der Pforte
Warnend mich znrücke fließ;
Bei der vierzigjährigen Buße,
Der ich tren in Wüsten blieb;
Bei dem seligen Scheidegrnße,
Den im Sand ich niederschrieb —



Zu drc-y.
Die du großen Sünderinnen
Deine Nähe nicht verweigerst.
Und ein büßendes Gewinnen
In die Ewigkeiten steigerst.
Gönn' auch dieser guten Seele,
Die sich einmal nur vergessen.
Die nicht ahnte baß sie fehle.
Dein Verzeihen angemessen!

IIna ?oonitentium
-sonst Dretchen genannt. Sich anschmiegend?.

Neige, neige
Du Ohncgleiche,
Du Strahlenreiche,
Dein Antlitz gnädig meinem Glück!
Der früh Geliebte,
Nicht mehr Getrübte,

' Er kommt zurück.

Selige Knaben
(in Kreisbewegung sich nähernd?.

Er überwachst uns schon
An mächtigen Gliedern,
Wird treuer Pflege Lohn
Reichlich crwicdern.
Wir wurden früh entfernt
Von Lcbechören;
Doch dieser hat gelernt.
Er wird uns lehren.
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Die eine Büßerin sonst Gretche n genann

Vom edlen Gcisterchor umgeben.
Wird sich der Nene kaum gewahr.
Er ahnet kaum das frische Leben
So gleicht er schon der heiligen Schaar,
Sieh wie er jedem Erdenbande
Der alten Hülle sich cntrasst.
Und ans ätherischem Gewände
Hervortritt erste Iugendkraft!
Vergönne mir ihn zu belehren.
Noch blendet ihn der neue Tag.

Mater Gloriosa.
Komm! hebe dich zu höher» Sphären,
Wenn er dich ahnet folgt er nach.

Doctor Marianus.
(Auf dem Angesicht anbetend.)

Blicket auf zum Rctterblick
Alle reuig Zarten,
Euch zu seligem Geschick
Dankend umzuartcn.
Werde jeder bejstrc Sinn
Dir zum Dienst erbbtig;
Jungfrau, Mutter, Königin,
Göttin bleibe gnädig!

Lnorus mvsticuz.
Alles Vergängliche
Ist nur ein Gleichniß;
Das Unzulängliche
Hier wird's Ereignis;
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